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1 Sachdarstellung
2 Die Bezirksregierung Düsseldorf hat mit Verfügung vom 18.12.2014 das Genehmigungsverfahren zur 
3 Übernahme der STEAG GmbH mit der Weisung beendet, die kommunale Anbindung des Konzerns 
4 durch stringente und fortdauernde Berichtspflichten sicherzustellen. Über das mit allen 
5 Gesellschafterkommunen abgestimmte Berichtskonzept ist der Rat in seiner Sitzung am 18.05.2015 
6 informiert worden. 
7 Den Vorgaben entsprechend besteht das Informationsmaterial zum STEAG-Konzern für das 
8 Geschäftsjahr 2018 zum einen aus dem beigefügten Bericht zur Geschäftslage 2018 und dem 
9 Beteiligungsschaubild des aktuellen STEAG-Konzerns. Zum anderen sind der geprüfte 

10 Konzernabschluss und Konzernlagebericht der STEAG GmbH sowie die aktualisierten Steckbriefe 
11 der STEAG-Beteiligungsunternehmen den im Rat vertretenen Fraktionen bzw. Gruppen in Dateiform 
12 und als gedrucktes Exemplar zugegangen und zusammen mit der Beratungsvorlage im Allris 
13 abrufbar.

14 Bezug
15 Drucksache Nr. M/16/2727-01 vom 03.07.2017 (Berichterstattung zum STEAG-Konzern 2016)
16 Drucksache Nr. M/16/2727-01 vom 25.06.2018 (Berichterstattung zum STEAG-Konzern 2017)

17 Kurzfassung
18 - entfällt -

19 Anlagen
20 Berichterstattung zum STEAG-Konzern 2018
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Geschäftsaktivitäten der STEAG 

Der STEAG-Konzern ist ein national und international tätiges Unternehmen, das seinen Kunden 

integrierte Lösungen und Dienstleistungen im Bereich der Strom- und Wärmeerzeugung 

anbietet. Zu den Kernkompetenzen gehören Planung, Realisierung und Betrieb von 

Großkraftwerken und von dezentralen Anlagen, die kraftwerksbasierte Stromvermarktung sowie 

mit der Energieerzeugung verbundene technische Dienstleistungen. Grundlagen für die Strom- 

und Wärmeerzeugung sind neben fossilen Brennstoffen, erneuerbare Energien und 

Spezialbrennstoffe. 

Die STEAG GmbH mit Sitz in Essen ist die Führungsgesellschaft und das Stammhaus des 

STEAG-Konzerns. Sie hält direkt und indirekt die Anteile an den zum STEAG-Konzern 

gehörenden Tochterunternehmen. Der STEAG GmbH obliegt die strategische und operative 

Leitung der Unternehmensbereiche des STEAG-Konzerns, bestehend aus dem 

Unternehmensbereich Kraftwirtschaft (Geschäftsbereiche Kraftwerke (Erzeugung und Handel), 

Fernwärme, Power Minerals, Energy Services, Technischer Service) sowie dem 

Unternehmensbereich Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen (Geschäftsbereiche New 

Energies, Waste to Energy und KWK Polen). Diese Stammhausorganisation entspricht dem 

integrierten Geschäftsmodell des STEAG-Konzerns. 

 

Im Unternehmensbereich Kraftwirtschaft bildet das nationale und internationale Projektgeschäft 

die Grundlage für hochwertige technische Lösungen im Kraftwerksbetrieb. Im Geschäftsbereich 

Kraftwerke sind der Bereich Trading & Optimization (T&O) für die Vermarktung der 

Stromprodukte und der Bereich Erzeugung für den Betrieb von Kraftwerken des STEAG-

Konzerns verantwortlich.  

Die deutschen Erzeugungsaktivitäten werden ergänzt durch den Geschäftsbereich Fernwärme, 

durch den Fernwärme aus Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen erfolgreich vermarktet wird.  

Die Reststoffe aus den deutschen sowie den ausländischen Erzeugungsaktivitäten wiederum 

werden durch den Geschäftsbereich Power Minerals wirtschaftlich vermarktet. Abnehmer sind 

vor allem die Zement- und die Bauindustrie. 

Innerhalb des Geschäftsbereichs Energy Services entwickeln STEAG-Ingenieure und STEAG-

Techniker bereits seit Jahrzehnten Konzepte für konventionelle und erneuerbare Anlagen, 

planen und realisieren diese Anlagen und bieten auch im internationalen Markt Dienstleistungen 

sowie IT-Lösungen für die Optimierung dieser Anlagen an.   
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Das über Jahrzehnte gewachsene Know-how für Servicedienstleistungen mit den 

Schwerpunkten Instandhaltung von Kraftwerken sowie Dienstleistungen für elektrische Netze ist 

im Geschäftsbereich Technischer Service zusammengefasst. 

 

Der zweite Unternehmensbereich ist der Bereich Erneuerbare Energien und Dezentrale 

Anlagen. Hierin sind sämtliche Aktivitäten zur dezentralen Energieerzeugung (auf Basis 

erneuerbarer Energien und industrielle bzw. kommunale Versorgungslösungen) gebündelt. 

Der Geschäftsbereich New Energies ist darauf spezialisiert, dezentrale maßgeschneiderte 

Energielösungen auf Basis effizienter und nachhaltiger Konzepte zu entwickeln. Neben 

konventionell erzeugter Energie reicht das Energieangebot von der Wind, Bioenergie- und 

Grubengas- bis hin zur Geothermienutzung. Fernwärme und energetische Grubengasnutzung 

sind Produkte, mit denen der Unternehmensbereich auch im Ausland, zum Beispiel in Polen, 

erfolgreich ist. 

Mit der Übernahme der restlichen Anteile der Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. 

oHG sowie dem Erwerb der Anteile der IKW Rüdersdorf GmbH im Jahr 2017 ist der STEAG-

Konzern in den Abfallverbrennungsmarkt eingetreten. Die STEAG Waste to Energy GmbH 

entwickelt den Geschäftsbereich strategisch national wie international. 

Unter Einbringung der technischen Fähigkeiten und Erfahrungen hat STEAG-Konzern die seit 

vielen Jahren bestehenden Aktivitäten auch durch Zukäufe ausgebaut. 

Abschlussbericht der Kommission „Wachstum, Strukturwandel und 

Beschäftigung“ 

Der Umbruch in der Energiewirtschaft aufgrund der gesellschaftlich gewollten und politisch 

getriebenen Energiewende in Deutschland setzt sich fort. Der STEAG-Konzern hat – wie die 

gesamte vergleichbare Energiebranche – aufgrund der schwierigen Marktbedingungen seit dem 

Jahr 2011 Ergebnisrückgänge hinnehmen müssen. Ein wesentlicher Schwerpunkt der 

strategischen Entwicklung bleibt es damit, das Deutschlandgeschäft des STEAG-Konzerns 

zukunftsfähig auszurichten.  

Mit Umsetzung des Strategieprojekts Dynamic verfolgt der STEAG-Konzern konsequent seine 

strategische Ausrichtung als national und international tätiger, technologieoffener Strom- und 

Wärmeproduzent und Dienstleister. Mit dem Programm STEAG 2022 wurden weitere 

Schwerpunkte auf dezentrale Erzeugung, das Dienstleistungsgeschäft und Investitionen in 

ausgesuchten Auslandsmärkten gelegt. Zusätzlich setzt der STEAG-Konzern weiterhin auf 

kontinuierlich optimierte Kraftwerksprozesse und maximale Einsatzflexibilität seiner Kraftwerke.   
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Im Juni 2018 hat die Bundesregierung die Kommission „Wachstum, Strukturwandel und 

Beschäftigung“ (WSB-Kommission) eingesetzt. Ziel der Kommission war es unter anderem, eine 

Empfehlung für eine weitere Reduzierung der Verstromung von Braun- und Steinkohle zu 

erarbeiten, um die CO2-Emissionsziele im Jahr 2030 einhalten zu können, sowie einen 

Vorschlag für ein Abschlussdatum für die Kohleverstromung in Deutschland vorzulegen. 

Zugleich sollen auch kurzfristig wirkende Maßnahmen vorgeschlagen werden, mit denen der 

Stromsektor zur weitgehenden Schließung der verbleibenden Lücke für das 40 Prozent-

Reduktionsziel beim Ausstoß von Treibhausgasen der Bundesregierung für das Jahr 2020 

gegenüber 1990 beitragen soll. Der STEAG-Konzern hat seine CO2-Emissionen seit 1990 

bereits um 67 Prozent reduziert, davon allein 50 Prozent in den letzten beiden Jahren.  

In ihrem Abschlussbericht hat die WSB-Kommission am 26. Januar 2019 ein Paket an Zielen 

formuliert. Der Bericht enthält nur wenige Hinweise, wie der sukzessive Ausstieg aus der 

Kohleverstromung in Deutschland bis zum Jahr 2038 konkret verlaufen soll. Darüber hinaus 

enthält der Bericht viele Ansätze, die weitreichende Änderungen im rechtlichen Gesamtrahmen 

erfordern. Maßgeblich ist, zu welchem Ergebnis die politische Diskussion in den nächsten 

Monaten kommt. 

Offen ist weiterhin die Beantwortung der Fragen, wie das energiewirtschaftliche System der 

Zukunft funktionieren wird und wie Versorgungssicherheit im Hinblick auf die geplante 

Abschaltung von Nuklearanlagen bis 2022 in Deutschland gewährleistet werden kann, wenn 

zusätzlich mehr als 12 GW an Leistung der Kohlekraftwerke zu diesem Zeitpunkt vom Netz 

gehen. 

Für den STEAG-Konzern gibt es aus dem Abschlussbericht der WSB-Kommission positive 

Anknüpfungspunkte, die beispielsweise die in der Netzreserve befindlichen Kraftwerke im 

Saarland betreffen oder den Neubau von Gas- und Dampf (GuD)-Anlagen an bereits 

bestehenden Kraftwerksstandorten. Zudem ist es aus Sicht des STEAG-Konzerns vorteilhaft, 

dass die Wärmeversorgung einen wesentlichen Stellenwert hat. 

Die Risiken liegen im Wesentlichen darin begründet, dass Kohleanlagen in Deutschland unter 

Umständen nicht so lange wie geplant betrieben werden dürfen oder können. Hinsichtlich des 

Vorschlags, Prämien im Rahmen eines Auktionsverfahrens für vorzeitige Kraftwerksstilllegungen 

zu vergeben, wird es entscheidend auf die konkreten Formulierungen im geplanten Gesetz zum 

Ausstieg aus der Kohleverstromung ankommen, ob sich der STEAG-Konzern an einem solchen 

Verfahren beteiligt.  
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Stilllegung von Kraftwerken 

Der starke Anstieg der CO2-Zertifikatepreise auf vorübergehend sogar mehr als 25 € pro Tonne 

erhöhten im Geschäftsjahr 2018 marktseitig den Druck auf die Rentabilität konventioneller 

Kraftwerke weiter und führen im STEAG-Konzern zu einer fortlaufenden Überprüfung der 

Wirtschaftlichkeit der inländischen Kraftwerkskapazitäten. Der STEAG-Konzern wird nur 

diejenigen Kraftwerke weiterbetreiben, deren Wirtschaftlichkeit dauerhaft gegeben ist. 

Nach der endgültigen Stilllegung der Kraftwerksblöcke Voerde A und B, Herne 3 sowie West 1/2 

im Jahr 2017 hat die Geschäftsführung der STEAG GmbH Anfang März 2018 entschieden, mit 

der gesetzlich geregelten Vorlauffrist von 12 Monaten die Blöcke Lünen 6 und 7 zum 2. März 

2019 zur endgültigen Stilllegung anzumelden. Seitens des Übertragungsnetzbetreibers Amprion 

GmbH und der Bundesnetzagentur erfolgte am 6. August 2018 die Rückmeldung, dass die 

Blöcke nicht systemrelevant sind und zum 2. März 2019 oder früher stillgelegt werden dürfen. 

Infolge einer durchgeführten wirtschaftlichen Bewertung wurde am 30. August 2018 

beschlossen, die beiden Blöcke Lünen 6 und 7 mit insgesamt 500 MW Erzeugungskapazität 

zum 31. Dezember 2018 endgültig stillzulegen. 

Hinsichtlich der zur vorläufigen Stilllegung angemeldeten Kraftwerksblöcke im Saarland Weiher 

3 und Bexbach hatte die Amprion GmbH im Januar 2017 entschieden, dass die beiden Blöcke 

unverändert systemrelevant und weiter vorzuhalten sind. Am 26. April 2018 wurde gegenüber 

der Amprion GmbH und der Bundesnetzagentur die erneute vorläufige Stilllegung der beiden 

Blöcke Bexbach und Weiher angezeigt. Im August 2018 hat die Amprion GmbH mitgeteilt, dass 

diese beiden Blöcke für weitere 12 Monate bis zum 30. April 2020 systemrelevant sind und nicht 

stillgelegt werden dürfen. 

Organisatorische Veränderungen 

Zur Optimierung der bestehenden gesellschaftsrechtlichen Strukturen erfolgte auch 2018 eine 

Überprüfung mit dem Ziel der Auflösung bzw. Verschmelzung von Beteiligungen, die aufgrund 

ihrer Ausrichtung oder ihres geringfügigen Geschäftes für die weitere operative Entwicklung des 

STEAG-Konzerns nicht mehr notwendig sind. Eine Überprüfung zur Bereinigung der 

Konzernstrukturen wird in regelmäßigen Abständen vorgenommen, wenn eine Fortführung der 

Gesellschaften keinen erkennbaren Nutzen hat und zu fortlaufendem externen und internen 

Aufwand für den Konzern führt. 
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Insgesamt wurden 21 Gesellschaften identifiziert, die zum 1. Januar 2019 verschmolzen werden 

können, oder die nach Erwerb der restlichen Anteile durch den Hauptgesellschafter im Konzern 

auf die Obergesellschaft anwachsen. Es handelt sich dabei sowohl um Konzerngesellschaften 

als auch um beherrschte Beteiligungsgesellschaften, die in der Vergangenheit aufgrund Ihrer 

Größe und Wesentlichkeit nicht konsolidiert wurden. 

Ergebnisentwicklung 

Zur internen Steuerung und als Indikator für die nachhaltige Ertragskraft des Konzerns werden 

die Kennzahlen EBITDA und EBIT verwendet. Es handelt sich um das um Sondereffekte 

(Neutrales Ergebnis) bereinigte Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 

bzw. vor Zinsen und Steuern (EBIT). 

Das EBIT hat mit 160,6 Millionen € das Budget um 17,6 Millionen € überschritten und liegt 

erwartungsgemäß unter dem Wert aus dem Geschäftsjahr 2017 von 198,3 Millionen €. Die 

EBIT-Marge (EBIT/Umsatz) ist unverändert zum Vorjahr bei 5,5 Prozent. Das EBITDA hat mit 

307,1 Millionen € das Budget um 10,6 Millionen € überschritten und liegt erwartungsgemäß 

unter dem Wert aus dem Geschäftsjahr 2017 von 352,8 Millionen €. Die EBITDA-Marge 

(EBITDA/Umsatz) liegt mit 10,6 Prozent über dem Niveau des Vorjahres von 9,7 Prozent.  

Die Überschreitung von EBIT und EBITDA gegenüber Budget resultiert im Wesentlichen aus 

höheren Gewinnen bei dem Auslandskraftwerk des STEAG-Konzerns in der Türkei. 

 

Die Umsatzerlöse reduzierten sich insgesamt um 20,1 Prozent auf 2.901,0 Millionen € (Vorjahr: 

3.631,0 Millionen €). Im Jahresvergleich wirkte sich die Reduktion der vermarktbaren 

Strommengen aus. Dies ist unter anderem dadurch begründet, dass die Blöcke Bexbach und 

Weiher als Netzreservekraftwerke mittelfristig keinen vermarktbaren Strom erzeugen und die 

Kraftwerksanlagen Herne 3 sowie West 1/2 stillgelegt wurden. 

 

Die in dem Transformationsprogramm STEAG 2022 zusammengefassten neutralen 

Sachverhalte betreffen im aktuellen Berichtsjahr insbesondere die Auflösung von 

Rückstellungen für Restrukturierungen aufgrund nicht geplanter Fluktuation sowie 

Optimierungen in der Umsetzung der Personalmaßnahmen. 

Die Ausschüttung (Gewinnabführung inklusive Steuern) an die KSBG Kommunale 

Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG bemisst sich am handelsrechtlichen Ergebnis der 

STEAG GmbH und beläuft sich auf 45 Millionen Euro. Die Höhe der Ausschüttung liegt im 

Rahmen der Erwartungen und der Planung.   
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Das operative Ergebnis des Konzerns wurde auch von den Tochtergesellschaften erzielt:  

Die STEAG Energy Services GmbH ist erfolgreich im internationalen Wettbewerb um 

Energiedienstleistungen und Kraftwerksbetriebsführungen. Der zum 31. Dezember 2017 

übernommene Geschäftsbereich „Krantz“ konnte einen großen Auftragseingang verzeichnen. 

Auch der Bereich Nuclear Technologies konnte erfolgreich ein neues Projekt akquirieren. 

 

Neben den großen Betriebsführungsprojekten für thermische Kraftwerke in Indien und Botswana 

konnte die STEAG Energy Services GmbH auch ihre Position als Betriebsführer für Wind- und 

Wasserkraftanlagen sowie Photovoltaikanlagen und Übertragungsleitungen auf dem 

brasilianischen Markt weiter ausbauen. So werden im Sektor der erneuerbaren Energien allein in 

Brasilien aktuell Projekte mit einer installierten Gesamtleistung von 2,8 GW betrieben. 

 

2018 konnte die Anbindung der neuen Energiezentrale 3 des RZR Herten an die 

Fernwärmeschiene Ruhr technisch abgeschlossen werden. Zum Jahresende erfolgte nach der 

Inbetriebnahme der neuen Energiezentrale die Aufnahme der Wärmelieferung. 

Die STEAG Fernwärme Essen GmbH & Co. KG hat zur Erschließung der fernwärmewürdigen 

Stadtgebiete im Süd-Osten der Stadt Essen die Planung der sogenannten „Ost-Trasse“ 

fortgeführt. Das Anschlusspotenzial für die neue Hauptversorgungsleitung in diesem 

Erweiterungsgebiet beträgt ca. 80 MW. 

 

Im Geschäftsjahr 2018 konnten das neue Blockheizkraftwerk mit rund 3,3 MW und die 

Kälteanlage an der Technischen Universität Darmstadt in Betrieb genommen werden. Der 

Aufbau einer neuen Druckluftanlage im Ford-Werk in Saarlouis ist fortgeschritten. Die erste 

Ausbaustufe befindet sich im Betrieb. Zudem wurde der bestehende Blockheizkraftwerk-Motor in 

Fürstenwalde mit 2,0 MWel/th modernisiert. In Sömmerda ist die Montage zum Austausch des 

Motors mit ebenfalls 2,0 MWel/th erfolgt. 

Im Projekt german paper solutions GmbH & Co. KG, einem Tochterunternehmen des führenden 

Tapetenherstellers Erfurt und Sohn KG, wurde am 2. Januar 2018 das bestehende 

Heizkraftwerk mit 2,4 MW von der WSW Energie & Wasser AG übernommen und an die Erfurt 

und Sohn KG verpachtet. Das Energiekonzept sieht einen reinen Gasbetrieb vor, der durch 

Investitionen in die vorhandene Leittechnik und Filteranlagen derzeit optimiert wird. 

Zur Bereinigung des Biogas- und Biomasseportfolios konnten Biomasseanlagen in Neuwied und 

Großaitingen sowie Biogasanlagen in Karstädt, Kirchwalsede, Saxler und Tribsees veräußert 

werden.   
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Der STEAG-Konzern verfolgt mit zielgerichteten Investitionsprojekten den Erhalt guter 

Wettbewerbspositionen und die Expansion in Geschäfte und Märkte, in denen Potenziale für 

nachhaltiges, profitables Wachstum und angemessene Renditen gesehen werden.  

Jedes Projekt wird detaillierten strategischen und wirtschaftlichen Analysen unter 

Berücksichtigung von Sensitivitäten und Szenarien zur Abbildung wesentlicher Risiken 

unterzogen. Die Projekte müssen geschäftsspezifische und risikoadjustierte 

Mindestrenditeanforderungen erfüllen. 

Die Investitionen betrugen insgesamt 173,7 Millionen € (Vorjahr: 262,8 Millionen €) und 

übertrafen damit die planmäßigen Abschreibungen von 142,4 Millionen € (Vorjahr: 

148,4 Millionen €). Die Sachinvestitionen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2018 um 49,2 Prozent 

auf 164,8 Millionen € (Vorjahr: 110,5 Millionen €). 

Strategische Weiterentwicklung 

Der Umbruch in der deutschen Energiewirtschaft wird durch die im Juni 2018 eingesetzte WSB-

Kommission fortgesetzt. Mit der im Januar 2019 veröffentlichten Kommissionsempfehlung hat 

die politische Diskussion begonnen. Insbesondere für die betroffenen (Steinkohle-) Kraftwerke 

ergeben sich komplexe und relevante strategische Fragen, zum Beispiel im Hinblick auf 

Auktionsteilnahme und Gebotsstrategie. Das Ob und Wie der konkreten Umsetzungen der 

Empfehlungen der WSB-Kommission werden durch den Gesetzgeber zu erfolgen haben. 

Die 2018 wieder angestiegenen Strompreise können nicht darüber hinwegtäuschen, dass der 

STEAG-Konzern wie die gesamte vergleichbare Energiebranche aufgrund der schwierigen 

Marktbedingungen in den letzten Jahren erhebliche Ergebnisrückgänge hat hinnehmen müssen.  

Mit dem Programm STEAG 2022 reagierte der STEAG-Konzern auf die geänderten 

Rahmenbedingungen. Im Kern geht es darum, Effizienzen im gesamten Konzern zu heben, das 

Portfolio zu optimieren und neue Wachstumsfelder zu besetzen.  

Mit STEAG 2022 wurden sechs strategische Stoßrichtungen erarbeitet, die im Weiteren im 

Rahmen des umfassenden Projekts Dynamic vor dem Hintergrund aktueller Markt- und 

Industrietrends national und international sowie der eigenen Kernkompetenzen hin überprüft, 

ausgearbeitet und dokumentiert wurden. 

 

Ein wesentlicher Schwerpunkt der strategischen Weiterentwicklung ist es, das 

Deutschlandgeschäft zukunftsfähig auszurichten.   
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Von hoher Bedeutung auch für das Gelingen der Energiewende ist der Bau von GuD-

Kraftwerken mit hohem Wirkungsgrad und damit auch die Einbeziehung des Wärmemarkts. 

Hierzu leistet der STEAG-Konzern durch das Projekt GuD Herne seinen Beitrag. Mit einer 

Investitionssumme im mittleren dreistelligen Millionenbereich durch die GUD Herne GmbH, an 

der die Siemens Projekt Ventures GmbH und die STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH mit 

jeweils 50 % beteiligt sind, soll eine GuD-Anlage mit einer elektrischen Leistung von über 600 

MW und etwa 400 MW Dampfauskopplung entstehen.  

Der Gesamtnutzungsgrad des Brennstoffs Erdgas beträgt über 85 Prozent. Die Investition wird 

mit Fördermitteln aus dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) realisiert werden. 

 

Die Ruhr Oel GmbH betreibt eine Raffinerie in Gelsenkirchen mit den Werken in Horst und 

Scholven. Die jährliche Verarbeitungskapazität beträgt ca. 12 Millionen Tonnen Rohöl. Zur 

zukünftigen Sicherung des Dampfbedarfs sollten die Lieferung, Montage, Inbetriebsetzung und 

Instandhaltung der neu zu errichtenden Dampfversorgung auf Basis eines Engineering, 

Procurement and Construction (EPC)-Vertrages realisiert werden. Die Zahlungen erfolgen nach 

Baufortschritt. Im November 2018 wurde zwischen der STEAG GmbH und der Ruhr Oel GmbH 

ein sogenanntes Early Works Agreement abgeschlossen. Der Hauptvertrag wurde im März 2019 

abgeschlossen. 

 

Daneben prüft die STEAG GmbH gemeinsam mit einem Partner den Bau eines 

Kokereigaskraftwerks mit bis zu 110 MWel und 120 MWth. Der Wirkungsgrad des Kraftwerks 

soll mehr als 42 % betragen. Es ist geplant, im Jahr 2019 alle relevanten Projektverträge 

abzuschließen und den Antrag für das immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren zu 

stellen. 

 

Die Stadtwerke Ulm entwickeln ein Gaskraftwerksprojekt in Leipheim mit einer Leistung von bis 

zu 600 MW. Die Projektentwicklung, die seit 2016 gemeinsam mit einem Partner erfolgt, ist weit 

fortgeschritten. Im Juni 2018 haben die drei Übertragungsnetzbetreiber in Deutschland eine EU-

weite Ausschreibung über besondere netztechnische Betriebsmittel verkündet. Diese umfasst 

jeweils eine Leistung von 300 MW je Regelzone sowie zusätzliche 300 MW als flexible Leistung 

auf bestimmten ausgewiesenen Netztrassen. Die STEAG GmbH ist im Oktober 2018 als 

weiterer Partner in die Projektgesellschaft, die im Dezember 2018 im Rahmen des 

Ausschreibungsverfahrens Angebote abgegeben hat, eingestiegen.   
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Geothermie und Windkraft sind wesentliche Elemente, um den Anteil der erneuerbaren Energien 

im Erzeugungsportfolio des STEAG-Konzerns auszubauen.  

So bereitet eine Konzerngesellschaft des STEAG-Konzerns in Indonesien gemeinsam mit einem 

lokalen Partner den Bau eines Geothermiekraftwerks vor. Die bisher im Rahmen der beiden, seit 

Dezember 2017 durchgeführten Explorationsbohrungen erhobenen Daten werden zurzeit 

aufgearbeitet, um einen belastbaren Bohrplan zu erstellen. Im Anschluss daran sollen die 

weiteren Schritte zeitnah festgelegt werden. Wie geplant, führt der STEAG-Konzern Gespräche 

zur Aufnahme eines weiteren Projektpartners.  

 

Für das Geschäftsjahr 2019 wird von einem Anstieg des Umsatzes auf 3,1 Milliarden € 

ausgegangen. Hauptgrund sind vor allem preisbedingt höhere Umsätze aus dem Betrieb und 

der Vermarktung des inländischen Kraftwerksportfolios sowie die erwarteten Absatzsteigerungen 

in den anderen Geschäftsbereichen.  

Für das Jahr 2019 sind Investitionen von rund 230 Millionen € vorgesehen. Hiervon entfallen 

rund 160 Millionen € auf bereits laufende bzw. neue Wachstumsprojekte. Treiber sind an dieser 

Stelle unter anderem weitere Akquisitionen im Hinblick auf den strategischen Ausbau der 

energienahen Dienstleistungen, insbesondere im Bereich Nuclear Technologies, sowie das 

geplante GuD am Standort Herne zur langfristigen Sicherung der Fernwärmeaktivitäten an der 

Ruhr. 

 

Eine ausführliche Darstellung zur strategischen Weiterentwicklung, zu den Chancen und Risiken 

sowie der Prognosebericht sind dem als Anlage beigefügten zusammengefassten Lagebericht 

für die STEAG GmbH und den STEAG-Konzern zu entnehmen.  

Anlagen  

 Konzernabschluss und Konzernlagebericht der STEAG GmbH 

 Beteiligungsorganigramm des STEAG-Konzerns 

 Steckbriefe aller Beteiligungsunternehmen, bei denen sich Änderungen gegenüber dem 

im Vorjahr eingebrachten Jahresbericht ergeben haben oder die neu hinzugekommen 

sind 



 

                      STEAG GmbH 

  

STEAG Energy Services GmbH 

100 % 

STEAG Power Minerals GmbH 

70 % 

STEAG New Energies GmbH 

100 %      

 

 

 

 

 

 

      

 

 

 

 

 

       

            

            

            

       

       

            

       

       

       

       

       

       

       

       

            

 

 

 

        

       

       

          

 

 

 

 

 

 

 

      

 

      

      

 

      

 

 

 

    

 

 

 

 

       

BON Consortium Power Company Ltd. 5 % 

BTU STEAG O & M Services, Ltd.  50% 

Hinduja National Power Corporation Ltd. 3,84% 

OPUS Personaldienstleistungen GmbH 100 % 

STEAG Energy Services Beteiligungsgesellschaft mbH 100% 

     Krantz GmbH 100 % 

     CORMETECH, Inc. 50% 

  

EUROMENT B.V.  50% 

HAWAR Power Minerals Ltd. 49% 

MINERALplus Gesellschaft für 

Mineralstoffaufbereitung und 

Verwertung mbH 100% 

     Felix Höltken GmbH 100% 

     Minex GmbH 50% 

Power Minerals UK Holdings  

Limited 100% 
     Power Minerals Limited 100% 
       

Powerment GmbH & Co. KG 50% 

    Powerment Verwaltungs-GmbH 

    100% 

STEAG ENERGO Mineral 

Sp z. o.o 50%  

     STEAG Energo Mineral  

     Deutschland GmbH 100% 
 
STEAG Power Minerals 
Beteiligungsgesellschaft mbH 
100% 
 

  

  

  

  

  

  

  

      

       

 BMK Biomassekraftwerk Lünen GmbH 50,9% 

 Cordes Substrathandel GmbH i.L. 10% 

 Energieversorgung Rochlitz GmbH  49% 

 ESI Energie-Service St. Ingbert GmbH  51% 

 ENTEGA STEAG Wärme GmbH 51% 

 Ferme Eolienne de Coume SARL 51% 

 Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaine 1 SAS 

 51% 

 Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaine 3SAS  

  40% 

  Fernwärmeversorgung Neunkirchen GmbH  49% 

 Freiburger Wärmeversorgungs GmbH  49% 

    TREA Breisgau Energieverwertung GmbH 60%     

FWM Fernwärmeversorgung Mayen GmbH  45% 

 Geothermie Fördergesellschaft Simbach- 

 Braunau mbH  8,88% 

 Geothermie Wärmegesellschaft Braunau- 

 Simbach mbH 14,80% 

 Gichtgaskraftwerk Dillingen GmbH & Co.KG 

49,90% 

 HKH Heizkraftwerk Homburg GmbH  47% 

 Ilmenauer Wärmeversorgung GmbH  49% 

     Biomasse-Heizkraftwerk Ilmenau GmbH 49,9% 

 IZES gGmbH 8,26% 

 Minegas GmbH 70% 

 Mingas-Power GmbH 60% 

         ELE-Scholven-Wind GmbH 70% 

         ENNI RMI Windpark Kohlenhuck 

         Projektgesellschaft mbH 33,33% 

         Gladbeck-Wind GmbH 100% 

         Windkraft Lohberg GmbH 33,33% 

 Nidzica Sp. z o.o. 100% 

 PELCCE Energies S.a.r.l. 51% 

 

Stand: 21.03.2019 

 V-R / St 

STEAG Fernwärme GmbH 

51 % 

  Fernwärmeschiene Rhein-Ruhr GmbH 56,60% 

  Fernwärmeversorgung Gelsenkirchen GmbH 50% 

  MID-Cert Gesellschaft für Zertifizierung mbH 100% 

   

       STEAG Fernwärme Essen GmbH & Co. KG 100% 

   WSG Wärmezähler-Service GmbH  50% 

 

  

  

     

  

 

BGAV mit jeweiliger Muttergesellschaft 

EAV mit Stadtwerke Bochum GmbH 

 EAV mit STEAG 2. Beteiligungs-GmbH 

STEAG Technischer Service GmbH 

100 % 

 

 

  

 

 

 

  GAV mit jeweiliger Muttergesellschaft 

STEAG 2. Beteiligungs-GmbH 

100 % 

 Fernwärme-Verbund Saar GmbH  74% 

    Fernwärme Saarlouis-Steinrausch 

    Geschäftsführungsgesellschaft mbH  

    33,33% 

    Fernwärmeversorgung Saarlouis-  

     Steinrausch GmbH & Co. KG  33,33% 

     GAL Fernwärmeschiene Saar-West 

     Besitzges. mbH & Co.KG  49% 

     Windpark Saar GmbH & Co.  

     Repower KG 0,37% 

   SFW Energia Sp.z o.o.  100% 

        Energetyka Cieplna Sp. z o.o. 100 % 

        Elektrocieplownia GORLICE Sp. z o.o. 73% 

        Elektrocieplownia Mielec Sp. z o.o. 85,37%  

               Energia Euro Park Sp. z o.o 21,65 % 

               Eurokol Sp. z. o.o. 10,17 % 

               Zaklad Utrzymania Ruchu “PZL-Mielec”  

                Sp. z o.o i.L. 0,03 % 

        Elektrocieplownia Zdunska Wola Sp. z o.o 100% 

        Logistiyka Paliwa & Energia Sp. z o.o. 100% 

        MPEC Sp.z o.o.  97,58% 

        Przedsiebiorstwo Energetyczne Megawat Sp. z o.o. 100% 

        Zaklad Produkcji Ciepla ZORY Sp. z o.o. 100% 

 

      

      

      

          

           

           

         

     

    

     

  

      

Sömmerdaer Energieversorgung GmbH 49% 

STEAG Bioenergy GmbH 100 % 

STEAG Bioerdgas BHKW Gesellschaft mbH 100% 

STEAG Cordes Bioenergie GmbH 100 %  

STEAG Gasmotoren Fenne 1 GmbH 100 % 

STEAG Gasmotoren Fenne 2 GmbH 100 % 

STEAG Gasmotoren Fenne 3 GmbH 100 % 

STEAG Gasmotoren Fenne 4 GmbH 100 % 

STEAG Gasmotoren Fenne 5 GmbH 100 % 

STEAG Gasmotoren Fenne 6 GmbH 100 % 

STEAG Gasturbine Wellesweiler GmbH 100 % 

STEAG Grubengas-Gewinnungs GmbH 100% 

STEAG New Energies Beteiligungsgesellschaft 

mbH 100% 

    AWINTO Beteiligungs GmbH & Co. KG 38% 

          

           ABO Wind UW Hunsrück GmbH & Co. KG 28,33% 

        AWINTO Windpark Klosterkumbd GmbH &  

         Co. KG 100% 

             ABO Wind UW Hunsrück GmbH &  

             Co. KG 34,17,% 

        AWINTO Windpark Schöneseiffen GmbH &  

        Co. KG 100% 

     AWINTO Windportfolio GmbH 38% 

     Ferme Eolienne de La Madeleine SAS 51% 

     Ferme Eolienne de Onze Muids SAS 51% 

     STEAG KWK Homburg GmbH 100% 

     Fernwärme Winnenden GmbH & Co. KG 49% 

         Fernwärme Winnenden Verwaltungs-GmbH 100% 

 

 

 STEAG WEA Ullersdorf GmbH 100% 

 STEAG Windpark Ullersdorf GmbH & Co. KG 51% 

      

     

 

 

Verwaltungsgesellschaft GKW Dillingen mbH 49,90% 

Wärme-Service-Zweibrücken GmbH  24,50% 

Wilga Sp. Z o.o. 100% 

Fernwärmeversorgung Niederrhein 
GmbH  5% 

GAV mit Stadtwerke Dinslaken GmbH 

           GAV mit Stadtwerke Sömmerda GmbH 

STEAG New Energies Druckluft-Liefergesellschaft 

mbH 100% 

STEAG New Energies Vorratsgesellschaft 

mbH & Co. KG 100% 

BioKraft Karstädt GmbH 100% 

Biomasse-Heizkraftwerk Ilmenau GmbH 50,1% 

Biomasseheizkraftwerk Odenwald GmbH 88,4% 

BK Biomasse Kraftwerksversorgungs GmbH 58% 

BH Biomasse Handelsgesellschaft 

mbH & Co. KG 58% 

A4E2 SAS 51% 

A4E SARL 51% 

STEAG Fernwärme  Essen Verwaltungs GmbH 50% 

STEAG Windpark Wahlsdorf-Schlenzer  

Verwaltungs GmbH 100% 

Emtec GmbH Gesellschaft für elektro- u. 

maschinentechn. Dienstleistungen 100% 

ReNeCt GmbH 50% 

AWINTO Windpark Rayerschied GmbH & Co. KG 100% 

ARKAD Deniz Tasimaciligi A.S. 48,99% 

Kraftwerk Voerde beschränkt haftende OHG 75,0% 

Netzleitung Lünen GmbH 50% 

Renova Enerji Üretim ve Ticaret A.S. 100% 

RKB Raffinerie-Kraftwerks-Betriebs GmbH 100% 

Compania Electrica de Sochagota S.A. ESP-CES 51% 

Crucea Wind Farm S.A. 99,99% 

Gemeinschaftskraftwerk Bergkamen A beschränkt haftende OHG 49% 

GbR „Gemeinschaftskraftwerk West“ 78,6% 

Iskenderun Enerji Üretim ve Ticaret Anonim Sirketi 50,99% 

STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH 100% 

Asia Power Development Platform Join Venture Pte. Ltd. 50% 

Asia Power Development Platform Investment Manager Pte. Ltd.  

100%  
Asia Power Development Platform Pte. Ltd. 100% 

APDP Project Co.1 Pte. Ltd. 100% 

PT Bayu Alam Sejahtera 95% 

GbR „Gemeinschaftskraftwerk West“ 21,4% 

GuD Leverkusen GmbH & Co. KG 100% 

GuD Leverkusen Verwaltungs-GmbH 100% 

Klärschlammverwertung Herne Julia GmbH 100% 

Kraftwerk Voerde beschränkt haftende OHG 25% 

Productora de Energia de Boyacá S.A.S. E.S.P. 50% 

STEAG Battery System GmbH 100% 

STEAG 2. Battery System GmbH 100% 

STEAG Enerji Ticareti ve Hizmetleri A.S. 100% 

GuD Herne GmbH 50% 

STEAG-Kraftwerksbetriebsgesellschaft mbH 21,43% 

STEAG PE GmbH 100% 

PT Sejahtera Alam Energy 75% 
STEAG Energie Romania S.R.L. 99,99% 

STEAG-Kraftwerksbetriebsgesellschaft mbH 78,57% 

STEAG Kraftwerks-Grundstücksgesellschaft mbH 94,8% 

Projektgesellschaft Industriepark Dorsten-Marl mbH i.L. 49,04% 

Projektgesellschaft Radbod mbH 33,33% 

STEAG Biogas Rheinberg GmbH 100% 

STEAG BGA Rheinberg GmbH & Co. KG 100% 

STEAG-Raffinerie-Kraftwerk-Sachsen-Anhalt GmbH  100% 

STEAG Rüzgar Süloglu Enerji Üretim ve Ticaret A.S. 100% 

STEAG State Power Inc. 51% 

Steag Turkey Enerji Yatirimlari ve Hizmetleri A.S. 100% 

STEAG ve PNE Wind Rüzgar Enerjisi Üretim A.S. 50% 

STEAG Walsum 10 Kraftwerksbeteiligungsgesellschaft mbH 100% 

STEAG-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH 51% 

STEAG Waste to Energy GmbH 100% 

IKW Rüdersdorf GmbH 100% 

Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG 74,90% 

Steag 1. Beteiligungs-GmbH  100% 

Arenales Solar PS, S.L. 26% 

Steag 4. Beteiligungs-GmbH  100% 

Crucea Wind Farm S.A. 0,01% 

STEAG Energie Romania S.R.L. 0,01% 

STEAG 6. Beteiligungs-GmbH  100% 

STEAG 7. Beteiligungs-GmbH  100% 

STEAG 8. Beteiligungs-GmbH  100% 

STEAG 9. Beteiligungs-GmbH  100% 

STEAG 10. Beteiligungs-GmbH  100% 

Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG 25,10% 

WiN Emscher-Lippe-Gesellschaft zur Strukturverbesserung mbH 0,83% 

APDP Project Co. 2 Pte. Ltd. 100% 

 STEAG Energy Services (Botswana) (Pty) Ltd. 100% 

 STEAG Energy Services (India) Pvt. Ltd.  100% 

STEAG O&M Company Pvt. Ltd. 51%       

 STEAG Energy Services do Brasil Ltda. 99,99% 

 STEAG Energy Services Schweiz GmbH 100 % 

 STEAG Energy Services Solar SLU 100 % 

 STEAG Ensida Energy Services Enerji Hizmetleri Danismanlik, 

 Mühendislik, Tesis ve Ticaret Limited Sirketi 99,99% 

 STEAG-ES Dienstleistungsgesellschaft mbH 100% 

CoaLogix International Co. Ltd. i.L. 100% 

CoaLogix (Shanghai) Environmental Technology Co. Ltd. i.L.100% 

 STEAG EOH Energy Services South Africa (Pty) Ltd. 50%    

Gemeinschaftskraftwerk Bergkamen A beschränkt haftende 

OHG 51% 
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Name der Gesellschaft Fernwärmeversorgung Gelsenkirchen GmbH 

Sitz Ebertstraße 30, 45879 Gelsenkirchen 

Geschäftsräume  Schederhofstr.6, 45145 Essen 

Registergericht AG Gelsenkirchen 

Registernummer B 259 

Kapital 30.000,- € 

Gesellschafter STEAG Fernwärme GmbH 50% 
Stadtwerke Gelsenkirchen GmbH 50 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

 
Dipl. Oec. Thomas Grimberg 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Der Vertrieb von Fernwärme und die Abrechnung der Fernwärme-
lieferungen in Gelsenkirchen sowie die Durchführung aller damit 
unmittelbar verbundenen Aufgaben 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das 
Stammkapital. Es besteht keine Nachschusspflicht 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG Fernwärme Essen GmbH & Co. KG 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Schederhofstraße 6, 45145 Essen 

Registergericht AG Essen Abteilung 89  

Registernummer A 10740 

Kapital 3.075.000 € 

Persönlich haftender 
Gesellschafter 

STEAG Fernwärme Essen Verwaltungs GmbH (HRB 28464) 

Kommanditisten 
STEAG Fernwärme GmbH (HRB 1433) Einlage 1.537.500 € 
Stadtwerke Essen AG (HRB 4170) Einlage 1.537.500 €  
 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Betätigung auf dem Gebiet der Energieversorgung 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

- Die Beschaffung und der Vertrieb von Fernwärme, 
- der Betrieb von Fernwärmenetzen und Fernwärmevertei-

lungsanlagen, 
- Dienstleistungen für Dritte im Zusammenhang mit Fernwär-

meversorgung und den hierfür notwendigen Anlagen 
sowie die Vornahme aller sonstigen damit zusammenhängenden 
Geschäfte. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen.  

Haftungsbegrenzung Die Haftung der Kommanditisten ist auf die Einlage begrenzt. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG Fernwärme Essen Verwaltungs GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Schederhofstraße 6, 45145 Essen 

Registergericht AG Essen 1  

Registernummer B 28464 

Kapital 25.000 € 

Gesellschafter STEAG Fernwärme GmbH 50% 

Stadtwerke Essen Aktiengesellschaft 50% 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

 
Markus Manderfeld  
Dr. Peter Schäfer 
 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Die Beteiligung als persönlich haftende und geschäftsführende 
Gesellschafterin der STEAG Fernwärme Essen GmbH & Co. KG 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

 
 
 
 
 
 
 
 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen 

 

Haftungsbegrenzung 25.000 € 

 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 

 



 1 / 1 

Gesellschafts-Steckbrief 
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Name der Gesellschaft STEAG Fernwärme GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Schederhofstraße 6, 45145 Essen 

Registergericht AG Essen 1  

Registernummer B 1433 

Kapital 20.500.000 € 

Gesellschafter STEAG 2. Beteiligungs-GmbH (51%) 

MR Infrastructure Investment GmbH (49%) 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

 
Michael Straus (Sprecher) 
Markus Manderfeld 
 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Betätigung auf dem Gebiet der Energieversorgung 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

- Die Erzeugung, die Beschaffung und der Vertrieb von Fern-
wärme, 

- die Errichtung und der Betrieb von Fernwärmenetzen und 
Fernwärmeverteilungsanlagen, 

- die Errichtung und der Betrieb von Heizkraft- und Fernheiz-
werken und anderen Energieerzeugungsanlagen, 

- die Beschaffung von Brennstoffen und Emissionsberechtigun-
gen für Zwecke der Energieerzeugung, 

- die Übernahme von Geschäfts- und Betriebsführungen auf 
dem Gebiete der Fernwärmeversorgung, 

- Dienstleistungen für Dritte im Zusammenhang mit Fernwär-
meversorgung und den hierfür notwendigen Anlagen und 

- der Erwerb von Beteiligungen auf dem Gebiet der Fernwär-
meversorgung und damit zusammenhängender Tätigkeiten 

sowie die Vornahme aller sonstigen damit zusammenhängenden 
Geschäfte. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. Es existiert ein BGAV zwi-
schen STEAG Fernwärme GmbH und STEAG GmbH. 

Haftungsbegrenzung Es existiert ein GAV zwischen STEAG Fernwärme GmbH und 
STEAG GmbH. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft BON Consortium Power Company Ltd. 

Sitz Dhaka, Bangladesh 

Geschäftsräume Orion House, 153-154 Tejgaon, I/A,Dhaka 

Registergericht Dhaka 

Registernummer C-60387(2396)/06 

Kapital 2.500.000 Taka (rd. 25.000 €) seit 19 Feb 2006 

Gesellschafter 79% B.N Corporation (LLC) 
16% Orion Power Company Ltd. 
5% STEAG Energy Services GmbH (SES) 

Geschäftsführer Mr. M. Odaidul Karim 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Projektrealisierung eines 450 MW Gaskraftwerks mit nachfolgen-
der Verwaltung und Betriebsführung. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Das BON Consortium sollte das o.a. Projekt realisieren und an-
schließend die Projektverwaltung und die Betriebsführung über-
nehmen.  

Bemerkung: Das Projekt ist nicht realisiert worden, sodass SES 
keinerlei Aktivitäten mehr verfolgt. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Das BON Consortium Power Company Ltda. wurde gegründet als 
Special Purpose Company für ein Power Plant Project in Bangla-
desh (Megnhaghat 2 Project). Nach den uns vorliegenden Infor-
mationen ist die Gesellschaft nicht mehr aktiv. 

Für 2019 ist geplant, die Auflösung der Gesellschaft zu finalisie-
ren.  
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 19.04.2019 - 

 

Name der Gesellschaft BTU STEAG O&M Services Ltd. 

Sitz Cayman Islands 

Geschäftsräume P O Box 309 GT, Ugland House, South Church Street, 
Georgetown, Grand Cayman, Cayman Islands 

Registergericht Cayman Islands 

Registernummer 133808 

Kapital 50.000 USD (nicht eingezahlt) 

Gesellschafter 50% BTU O&M Company 
50% STEAG Energy Services GmbH (SES) 

Geschäftsführer Mr. Wael Al Mazeedi 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Erbringung von Betriebsführung und Wartungsarbeiten als auch 
Consulting Services im Mittleren Osten und Nordafrika, insbeson-
dere bei Projekten bei denen BTU Mehrheitseigentümer ist bzw. 
plant, die Mehrheit zu erwerben. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Projektgesellschaft zur Abrechnung der O&M Aktivitäten an den 
Endkunden Carthage Power Company S.A.R.L. in Tunesien. 

Bemerkung: Das Projekt in Tunesien ist mittlerweile beendet und 
es werden von SES keinerlei Aktivitäten in dieser Gesellschaft 
mehr ausgeführt. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg 
Die Projekttätigkeiten sind seit 2010 abgeschlossen. Das Compa-
nies Registrar der Cayman Islands hat die Gesellschaft wegen 
langjähriger Inaktivität gemäß Cayman Island Gazette vom  21. 
September 2016 auf die Liste der wegen Inaktivität behördensei-
tig zu löschenden Gesellschaften gesetzt. Eine formelle Austra-
gung ist seitens des Registrar of Companies der Cayman Islands 
noch nicht veröffentlicht worden. 
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Name der Gesellschaft Hinduja National Power Corporation Limited 

Sitz c/o Gulf Oil Corporation Ltd., Kukatpally, Post Bag No. 1, Sana-
thangar I.E., Hyderabad – 500 018, Telangana, India 

Geschäftsräume Hinduja House, 171 Dr. Annie Besant Road, Worli, Mumbai – 400 
018, Maharashtra, India 

Registergericht Telangana, Hyderabad  

Registernummer U40109TG1994PLC017199 

Kapital Eingezahltes Eigenkapital: 25,95 Mrd. INR (ca. 3241 Mio. EUR) 

Gesellschafter Gesellschaftsanteile mit Stand 31.03.2017: 
Hinduja Energy (India) Limited: 51,05% 
Hinduja Energy Limited: 40,27% 
Machen Development Corporation (Hinduja Gesellschaft): 4,83% 
STEAG Energy Services GmbH (SES): 3,84% 
Amas NP Utilities Ltd. (Hinduja Gesellschaft): < 0,003% 
und weitere private indische Anteilseigner mit insgesamt 
< 0,001%. 

Geschäftsführer  Mr. Ashok P Hinduja – Executive Chairman of the Board  
seit 01.05.2011 

Mr. Dheeraj G Hinduja – Co-Chairman of the Board 

Mr. R. Seshasayee – Vice-Chairman of the Board 

Mr. Prashant Asher – Independent Director 

Mr. K. Sridharan – Director  

Mr. Venugopal Keshanakurthy – Managing Director 
seit 01.04.2019 

Mrs. Kanchan Uday Chitale – Independent Director 
seit 2015 

Mr. Jeet Chugani – Alternate to Mr. Dheeraj G. Hinduja 
seit 2013 

Mr. Prasenjit Guha – Vice President (legal) & Company Secretary 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

 Identifikation, Planung, Entwicklung, Errichtung, Betrieb und 
Instandhaltung sowie Management von unabhängigen Strom-
erzeugungsanlagen (independent power production – IPP) 
einschließlich damit verbundener Systeme und Aktivitäten. 

 Erzeugung, Im- und Export, Umwandlung, Verarbeitung, Ent-
wicklung, Lagerung, Übertragung, Verteilung und Handel von 
Elektrizität oder anderen Formen von Energie oder Produkten 
abgeleitet von oder verbunden mit den genannten Aktivitäten 
in Indien oder anderswo.  

 Exploration, Herstellung, Akquisition oder Erwerb von Brenn-
stoffen oder anderen Rohstoffen zur Verwendung in Verbin-
dung mit der Stromerzeugung oder anderen Formen von 

                                                 
1
 1 € = 80 INR 
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Energie sowie Verarbeitung, Bereitstellung, Verteilung und 
Handel von Rohstoffen oder Formen von Energie und Neben-
produkten, die aus den Aktivitäten der Gesellschaft entstehen 
mögen. 

 Instandhaltungsarbeiten jeder Art für Erzeugungsanlagen, 
Transformator-, Unterverteilungs- und Übertragungsanlagen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Die Projektgesellschaft verfolgt aktuell den Betrieb und die Ver-
marktung des 2 x 520 MW Kohlekraftwerkes am Standort Palava-
lasa, Bezirk Vishakhapatnam, Bundesstaat Andhra Pradesh, Indi-
en. Der erste Block des Kraftwerkes wurde am 10. Januar 2016, 
der zweite Block am 03. Juli 2016 in den kommerziellen Betrieb 
überführt (Commercial Operation Date). Der mit dem Bundesstaat 
Andhra Pradesh ausgehandelte langfristige Stromliefervertrag 
über 100% Erzeugungskapazität wird derzeit von den örtlichen 
Stromversorgern vor der Berufungsinstanz angefochten.  

Die SES hatte sich im Rahmen ihrer „Asset-Light“ Strategie an 
der Gesellschaft beteiligt, da sie dadurch gleichzeitig über die 
STEAG O&M Company Private Limited den Zuschlag für die lang-
fristige Betriebsführung des Kraftwerkes der Hinduja National 
Power Corporation Limited bekommen hatte. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Verkauf der Anteile rechtlich nach Ablauf der Haltefrist („Lock-in 
Period“) von 3 Jahren nach Closing des Anteilserwerbsvertrages 
(21. März 2012), also ab dem 22. März 2015 nicht ausgeschlos-
sen unter der Voraussetzung, dass die Pflichten aus dem Be-
triebsführungsvertrag erfüllt sind und der Vertrag ausgelaufen ist 
bzw. beendet wurde.  
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Name der Gesellschaft Cormetech, Inc. 

Sitz 11707 Steele Creek Road, Charlotte, North Carolina 28273, USA 

Geschäftsräume 5000 International Drive, Durham, NC 27712 , U.S.A. 

Registergericht State of Delaware (seit 3 März 1989) 

Registernummer 16-1345038 

Kapital Gezeichnetes Kapital: 35.234.800 Shares mit einem Nennwert 
von USD 0.001 pro Share 

Genehmigtes Kapital: 320.000 Shares mit einem Nennwert von 
USD 0,001 pro Share 

Gesellschafter STEAG Energy Services Beteiligungsgesellschaft mbH  

50% Shares 17.617,40 und 

Shares                                                                            

Energy Capital Partners II, LP                                              262,60 

Energy Capital Partners II-A, LP                                        8.550,40 

Energy Capital Partners II-B, LP                                        1.790,40 

Energy Capital Partners II-C (Direct IP), LP                      3.145,00  

Energy Capital Partners II-D, LP                                       2.107,30 

ECP II (Clean Energy Co-Invest), LP                                1.761,70 

50%                                                                                 17.617,40 

Seit 24 November 2017 

Geschäftsführer  Directors: 

- Michael F. Mattes 

- Thies Hoffmann 

- David M. Morris  

Executive Officer: 

- Mark Vasco 

- Chris E. DiFrancesco 

- Scott L. Daugherty 

- Scot G. Pritchard 

Seit 1 November 2017 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Alle gesetzmäßigen Aktivitäten 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

 Das Unternehmen betreibt diverse Aktivitäten im Bereich der 
Umwelttechnik, insbesondere der Rauchgasbehandlung Hierzu 
zählen u.a.: 

 Katalysatorherstellung zur Rauchgasreinigung (SCR) von 
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kohle- und gasbefeuerten Anlagen 

  Das Katalysator Management, die Katalysator-Reinigung 
und verschiedene Engineering-Services für die Selektive-
Katalytische-Reduktion von Rauchgasen 

  Engineering und Lieferung von Ammoniaksystemen 

  Engineering und Lieferung von Grobabscheidefiltern im 
Rauchgasstrom 

  Engineering von Rauchgasentschwefelungsanlagen 

  Services zum Testen und Optimieren von Verbrennungs-
abläufen. 

Cormetech, Inc. hält folgende Anteile:  

- CoaLogix International Co. Limited (Hong Kong) [In Liquidation] 

- CoaLogix (Shanghai) Environmental Technology Co., Ltd. [In 
Liquidation] 

Weisungskette Kontrolle der Executive Officer durch Board of Directors 

Haftungsbegrenzung Gemäß lokal anwendbarem Recht 

Ausstieg Gemäß Gesellschaftervereinbarung (u.a. Vorkaufsrechte, Drag 
Along- und Tag Along-Rechte) 
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Name der Gesellschaft Krantz GmbH 

Sitz Aachen, Deutschland 

Geschäftsräume Uersfeld 24, 52072 Aachen 

Registergericht Amtsgericht Aachen 

Registernummer HRB 21721 

Kapital 25.000,00  EUR 

Gesellschafter STEAG Energy Services Beteiligungsgesellschaft mbH 

Geschäftsführer Norbert Schröder seit 11.01.2018 
Thomas Schmukal seit 03.09.2018 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

- Planung, Konstruktion, Herstellung, Montage, Instandhaltung 
und Betreiben von versorgungstechnischen Anlagen, insbesonde-
re der Kälte-, Klima- und Lufttechnik, Elektro-, Energie- und Wär-
metechnik, Sanitär- und Brandschutztechnik, elektronische Brand 
und Sicherheitstechnik, Mess-, Steuer- und Regeltechnik, Son-
dertechnik, von Informations- und Kommunikationstechnischen 
Anlagen sowie von Anlagen zur Behandlung und Entsorgung in-
dustrieller Abluft und Abwässer;  

- Herstellung und Vertrieb von versorgungstechnischen Anlagen 
aller Art, von Maschinen und allen Erzeugnissen, die mit diesem 
Zweck des Unternehmens in Zusammenhang stehen sowie der 
Handel mit einschlägigen Erzeugnissen; 

- Beraten, Planen und Bauen von schlüsselfertigen Gesamtanla-
gen mit den Schwerpunkten technische Gebäudesysteme, Mess-, 
Steuer- und Regelungstechnik, Brandschutz, Energie- und Wär-
metechnik, Sondertechniken und Prozessklimatisierung, Kraft-
werks- und Umwelttechnik, die Entwicklung und Fertigung raum-
luft- und umwelttechnischer Komponenten sowie Komplett-
Ausbauleistungen zur Immobilienrevitalisierung (inkl. Trocken-
bau); 

- Übernahme, Koordinierung, Vergabe und Erbringung von Leis-
tungen der technischen, kaufmännischen und infrastrukturellen 
Liegenschaftsverwaltung (Facility Management) für eigene und 
fremde Immobilien, insbesondere auf den Gebieten des Objekt-
managements / Bewirtschaftung, der Immobilienbuchhaltung, des 
Flächenmanagements, der Instandhaltung eigener und fremder 
Immobilien, der Reinigung / des Winterdienstes, des Gebäude- 
und Werkschutzes. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck. 

Weisungskette Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die Gesellschaft 
allein. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäfts-
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führer gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten. 

Haftungsbegrenzung Die Haftung ist beschränkt auf die Stammeinlage und beschlos-
sene Kapitalerhöhungen. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. 
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Name der Gesellschaft STEAG Energy Services (Botswana) (Pty) Ltd. 

Sitz 
Room No – 5, Plot No – 79, (Makwapa Complex) 
Palapye, Republic of Botswana 

Geschäftsräume Palapye, Botswana 

Registergericht Registrar of Companies, Gaborone, Botswana 

Registernummer CO2014/5613 

Kapital 3.000.000 BWP seit 19.5.2014 

Gesellschafter 100% STEAG Energy Services GmbH (SES) 

Geschäftsführer Ralf Nagel seit 27.5.2014 
Stefan Strube seit 27.5.2014 
Dr. Jacob T. Verghese seit 19.2.2015 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Satzung (Constitution) nach botswanesischem Recht nicht erfor-
derlich, es gelten die gesetzlichen Regeln des Companies Act. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Hauptaktivität der Gesellschaft ist die Betriebsführungsunterstüt-
zung für die Blöcke 1 bis 4 des Kraftwerkes „Morupule B Power 
Station“ (600 MW) in Palapye, Botswana.  

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Haftung ist beschränkt auf das Stammkapital. Es besteht kei-
ne Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. 
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Name der Gesellschaft STEAG Energy Services (India) Pvt. Ltd. 

Sitz Noida, Indien 

Geschäftsräume A-29, Sector-16, Noida-201301 

Registergericht Delhi 

Registernummer 188324 

Kapital Autorisiertes Kapital 10.000.000 INR (ca. 128.000 EUR) seit 
29.01.2001 
Eingezahltes Kapital 108.500 INR (ca. 1.400 EUR) seit 
27.03.2001 

Gesellschafter 100% STEAG Energy Services GmbH (SES) 

Geschäftsführer B P Rao seit 27.07.2017 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Projektentwicklung, Planung, Lieferung, Betriebsführung, In-
standhaltung von Energie- und Umweltschutzanlagen, Consul-
ting- und Ingenieurdienstleistungen einschließlich Bautechnik- 
und Industriearchitekturdienstleistungen sowie die Entwicklung, 
Herstellung und der Vertrieb von EDV-gestützten Betriebsfüh-
rungs- und Optimierungssystemen, sowie Konzeption und Durch-
führung von Energie-Contracting-Projekten. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Die STEAG Energy Services (India) Pvt. Ltd. (SES India) bietet 
bis auf wenige Teilausnahmen das gleiche Leistungsspektrum 
wie die deutsche Muttergesellschaft SES an. Schwerpunkt der 
Tätigkeit der Gesellschaft ist der indische Markt. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. 
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Name der Gesellschaft STEAG Ensida Energy Services Enerji Sistemleri Danısmanlik 
Mühendislik Tesis ve Ticaret Ltd. Sirketi 

Sitz Ankara, Türkei 

Geschäftsräume Ahmet Rasim Sok. No: 27/4, 06680 Çankaya/Ankara, Türkei 

Registergericht Handelsregister Ankara 

Registernummer 121421 

Kapital 1.630.000 TRY (ca. 260.000 EUR) 

Gesellschafter 99,985% STEAG Energy Services GmbH (SES) 
0,015% Dr. Ralf Friedrich Schiele (als Treuhänder für SES) 

Geschäftsführer Mehmet Bilgehan Ceber (CEO) 
Tobias Brinckmann (CFO) 
Dr. Ralf Friedrich Schiele 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Erbringung von Ingenieurdienstleistungen im Sektor der Ener-
gieproduktion: Machbarkeitsstudien, Projektdesign, Beratung, 
Supervision, Installation, Management, Reparatur/Instand-
haltung zur Produktion und Verteilung jeglicher Art von Ener-
gie. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe Gesellschaftszweck. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich 
aus dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von 
den Gesellschaftern gegebenen Weisungen. Um sicher zu 
stellen, dass der private Anteilseigner von Seiten der STEAG 
Energy Services GmbH in der Gesellschafterversammlung im 
Sinne der STEAG Energy Services GmbH abstimmt, wurde 
mit diesem eine Treuhandvereinbarung (Deed of Trust) ge-
schlossen. 

Haftungsbegrenzung Gemäß türkischem Handelsgesetz ist die Haftung grundsätz-
lich beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte Kapi-
talerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. Darüber 
hinaus haften die Gesellschafter für Forderungen des türki-
schen Staates, hinsichtlich Steuern und Sozialabgaben. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. 
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Name der Gesellschaft STEAG O&M Company Pvt. Ltd. 

Sitz 903, Bhikaiji Cama Bhawan, Bhikaiji Cama Place, New Delhi – 
110 066, Delhi, Indien 

Geschäftsräume A – 29, Sector – 16, Noida – 201 301, Indien 

Registergericht Delhi 

Registernummer U74999DL2012PTC231128 

Kapital 200.000 INR (ca. 3.000 EUR) 

Gesellschafter 51% STEAG Energy Services (India) Pvt. Ltd. 
49% Hinduja Energy (India) Limited 

Geschäftsführer Board of Directors: 
A. K. Puri  
Dr. Jacob T. Verghese 
Achim Nietzschmann 
Kota Bhanuprakash – Chief Executive Officer  

Satzungszweck 

(Zusammenfassung) 

Zweck des Unternehmens sind: 

 Betrieb und Instandhaltung von Kraftwerken, Systemen und 
Ausrüstungen in Indien und 

 Reparatur, Instandhaltung, Erneuerung, Modernisierung und 
Verbesserung bestehender Kraftwerke in Indien. 

Hierzu sollen u.a. folgende Aktivitäten verfolgt werden: 

 Ausbildung in Betriebsführung und Instandhaltung von Kraft-
werken in Indien und anderswo, 

 Management der Logistik, des Transports und der Behand-
lung aller Brennstoffe, die in Kraftwerken genutzt werden, 

 Produktion, Behandlung, Import, Export und Handel aller Ar-
ten von Dingen, die für den Gesellschaftszweck notwendig 
sind und 

 Eigentumsgeschäfte zur Erfüllung des Gesellschaftszweckes. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Die Gesellschaft hat zunächst insbesondere die Aufgabe, die Be-
triebsführung für das 2 x 520 MW Kohlekraftwerk der Hinduja 
National Power Corporation Ltd. in Vishakhapatnam, Bundesstaat 
Andhra Pradesh, Indien, zu erbringen. Block 1 dieses Kraftwerkes 
ist seit dem 10. Januar 2016, Block 2 seit dem 03. Juli 2016 im 
kommerziellen Betrieb.  

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es be-
steht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Verkauf der Anteile rechtlich nach Ablauf einer Haltefrist („Lock-in 
Period“) von 5 Jahren nach Closing des Joint Venture-Vertrages 
(30. März 2012), also ab dem 31. März 2017, nach Zustimmung 
und unter Berücksichtigung des Vorkaufsrechtes des Partners 
möglich. 
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Name der Gesellschaft STEAG-ES Dienstleistungsgesellschaft mbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Rüttenscheider Str. 1-3, 45128 Essen 

Registergericht AG Essen 

Registernummer B 23607 

Kapital 25.000 EUR 

Gesellschafter 100% STEAG Energy Services GmbH (SES) 

Geschäftsführer Christian Kugler 
Thomas Schmukal 

Satzungszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist die Zurverfügungstellung und 
Beschaffung von Dienst- und Ingenieurleistungen, IT- und Kom-
munikationsdienstleistungen jeglicher Art, von Komponenten und 
Anlagen für Energieerzeugungs- und Industrieanlagen, Ver- und 
Entsorgungsanlagen, insgesamt einschließlich zugehöriger Ge-
werke und Nebenanlagen, einschließlich der Installation solcher 
Komponenten und Anlagen sowie die Zurverfügungstellung und 
Beschaffung von IT- und Kommunikationssystemen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das 
eingezahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. 

Die Gesellschaft wird im Rahmen des Projekts OGS18 rückwir-
kend zum 01.01.2019 gesellschaftsrechtlich auf die STEAG 
Energy Services GmbH verschmolzen. 
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Name der Gesellschaft Energetyka Cieplna Sp. z o.o. 

Sitz Ilawa, Polen 

Geschäftsräume ul. Wojska Polskiego 23, PL-14-200 Ilawa 

Registergericht Olsztyn 

Registernummer 15563 

Kapital 119.900 PLN (ca. 0,3 Mio. EUR) 

Gesellschafter SFW Energia Sp. z o.o. mit 100 % 

Geschäftsführer Krauza-Derkowska, Joanna 
Wilczynski, Mariusz   
Słomiany, Antoni 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens sind: 

 Erzeugung und Versorgung mit Wasserdampf, Warmwasser 
und Luft für Klimatisierungsanlagen, 

 Arbeiten verbunden mit Bau von Versandrohrleitungen und 
Verteilungsnetzen, 

 Ausführung von Wasser-und Kanalisation 

 Einzelverkauf sonstiger neuer Erzeugnisse, geführt in Fachlä-
den, 

 Tätigkeit im Bereich Ingenieurwesen und damit verbundene 
technische Beratung, 

 Sonstige Untersuchungen und Analysen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Wärmeerzeugung und deren Vermarktung. Die Gesellschaft be-
treibt 2 Heizwerke am Standort Ilawa. Als Brennstoff wird Kohl 
eingesetzt.  

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft Elektrocieplownia Mielec Sp. z o.o. 

Sitz Mielec 

Geschäftsräume Ul. Wojska Polskiego 3, 39-300 Mielec 

Registergericht Rzeszów 

Registernummer 18849  

Kapital 9.994.000 PLN (ca. 2,3 Mio. EUR) 

Gesellschafter SFW Energia Sp. z o.o. 85,37 % 

Gmina Miejska w Mielcu 12,60 % 

Spółka Restrukturyzacji Kopalń S.A. 0,95 % 

F Inwestycje Sp. Z o.o. 0,61 % 

Agencja Rozwoju Przemyslu S.A. 0,47 % 

Geschäftsführer Andrzej Saj 

Ewa Waßmuth 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Hauptsächlich die Strom- und Wärmeerzeugung sowie deren Vermark-
tung. 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Strom- und Wärmeerzeugung und deren Vermarktung. Die Gesellschaft 
betreibt 3 Energieanlagen am Standort Mielec; Die Gesellschaft befindet 
sich in Sonderwirtschaftszone 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft Energia Euro Park sp. z o.o. 

Sitz Mielec, Polen 

Geschäftsräume ul. Wojska Polskiego 3, 39-300 Mielec 

Registergericht Rzeszów 

Registernummer KRS 432700 

Kapital PLN 16.491.000,00 (ca. 3.926.429 EUR) 

Gesellschafter Fizan Spółek ARP – 78,35% 

EC Mielec – 21,65% 

 

Geschäftsführer Szczepan Ślusarz (gem. Handelsregister) 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Erzeugung, Übertragung, Verteilung und Vertrieb von Strom 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Vertrieb und Verteilung von Strom über eigene Stromleitung auf 
der Gelände einer der polnischen Sonderwirtschaftzonen. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz und Satzung. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital.  

Ausstieg Verkauf oder Einziehung von Anteilen nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft AWINTO Windportfolio GmbH 

Sitz Düsseldorf 

Geschäftsräume Mercedesstr. 6, 40470 Düsseldorf 

Registergericht AG Düsseldorf 

Registernummer B 77880 

Kapital 25.000,- € 

Gesellschafter STEAG New Energies Beteiligungsgesellschaft mbH 38 % 
Westfalen Weser Beteiligungen GmbH 62 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Daniel Schwarz  
Dr. Jens Brunke 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Der Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen sowie die Übernahme 
der persönlichen Haftung und die Geschäftsführung bei Handelsgesell-
schaften, insbesondere die Beteiligung als persönlich haftende, ge-
schäftsführende Gesellschafterin an der   AWINTO Beteiligungs GmbH 
& Co. KG, Mark-E Windpark Klosterkumbd GmbH & Co. KG, ABO Wind 
Windpark Rayerschied GmbH & Co. KG sowie der Mark-E Windpark 
Schöneseiffen GmbH & Co. KG. 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das einge-
zahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft ESI Energie-Service St. Ingbert GmbH 

Sitz St. Ingbert 

Geschäftsräume Reinhold-Becker-Str. 1, 66386 St. Ingbert  

Registergericht AG Saarbrücken 

Registernummer B 12392 

Kapital 500.000,- € 

Gesellschafter STEAG New Energies GmbH – 51 % 
Stadtwerke St. Ingbert GmbH – 49 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Thomas Jager 
Thomas Klein 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Bau und Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Fernwärme und Strom 
auch im Wege der Kraft-Wärme-Kopplung, sowie der Bau und Betrieb 
von Anlagen zur Fortleitung und Verteilung von Wärme, Strom und 
Wasser, der Kauf und Verkauf, die Anpachtung und Verpachtung, die 
Führung des Betriebs solcher Anlagen und die Belieferung von Abneh-
mern aus diesen Anlagen. 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das einge-
zahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 

 



 1 

Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 26.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaines 3 SAS 

Sitz Strasbourg, Frankreich 

Geschäftsräume 1, rue des Arquebusiers, F - 67000 Strasbourg, Frankreich 

Registergericht (RCS) Strasbourg 

Registernummer 482 042 355 

Kapital 37.000,00 EUR 

Gesellschafter Volkswind GmbH (60 %) 
STEAG New Energies GmbH (40 %) 

Geschäftsführer Matthias Stommel, Président 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Bau und Betrieb des Windparks Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-
Airaines 3, sowie alle Geschäfte in diesem Zusammenhang. 

Direkte oder indirekte Beteiligung an Unternehmen, sofern sie im Zu-
sammenhang mit dem vorgenannten Geschäftszweck stehen. 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Die Gesellschaft betreibt einen Windpark bestehend aus 5 Windener-
gieanlagen mit einer elektrischen Anschlussleistung von 11,5 MW  in 
Quesnoy, Frankreich. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Haftung ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Ausstieg Die Dauer der Gesellschaft ist ab dem Datum des ersten Handelsregis-
tereintrags, der am 11. Mai 2005 erfolgte, auf 99 Jahre befristet. Sofern 
keine vorzeitige Auflösung oder Verlängerung erfolgt, endet die Gesell-
schaft am 10. Mai 2104. 

Liquidation / Verkauf sind rechtlich nicht ausgeschlossen. 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 26.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft FREIBURGER WÄRMEVERSORGUNGS GmbH 

Sitz Freiburg 

Geschäftsräume Tullastr. 61, 79108 Freiburg  

Registergericht AG Freiburg 

Registernummer B 4351 

Kapital 2.200.000,- € 

Gesellschafter STEAG New Energies GmbH – 49 % 
Badenova WärmePlus GmbH & Co. KG – 51 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Jürgen Kirsch 
Michael Klein 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Wärmeversorgung 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Gegenstand des Unternehmens ist die Versorgung anderer mit Wärme. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das einge-
zahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 26.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Geothermie-Wärmegesellschaft Braunau-Simbach mbH 

Sitz Braunau 

Geschäftsräume Laabstr. 8, A-5280 Braunau 

Registergericht Landesgericht Ried 

Registernummer FN 166187 v 

Kapital 37.000,- € 

Gesellschafter STEAG New Energies GmbH 14,8 % 
Bayernwerk Natur GmbH 20 % 
Energie AG Oberösterreich Wärme GmbH 15 % 
Energie AG Oberösterreich 25 % 
Stadt Braunau 10 % 
Stadt Simbach 5 % 
Energie Südbayern GmbH 5,2 % 
Landkreis Rottal / Inn 5 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Jürgen Kirsch 
Oliver Bucher 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Energieerzeugung auf Basis Geothermie 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Gegenstand des Unternehmens ist der Aufbau und die Führung von 
Energieversorgungsanlagen insbesondere auf der Grundlage von Ge-
othermie und die wirtschaftliche Vermarktung der hierbei erzeugten 
Energie in Simbach und Braunau. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das einge-
zahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 26.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Geothermie-Fördergesellschaft Simbach-Braunau mbH 

Sitz Simbach 

Geschäftsräume Innstr. 14, 84359 Simbach 

Registergericht AG Landshut 

Registernummer B 4782 

Kapital 1.410.000,- € 

Gesellschafter STEAG New Energies GmbH 8,88 % 
Bayernwerk Natur GmbH 12 % 
Energie AG Oberösterreich Wärme GmbH 15 % 
Energie AG Oberösterreich 25 % 
Stadt Braunau 10 % 
Stadt Simbach 13 % 
Energie Südbayern GmbH 3,12 % 
Landkreis Rottal / Inn 13 % 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Jürgen Kirsch 
Oliver Bucher 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Vermarktung von Thermalwasser 

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

Gegenstand der Gesellschaft ist die Gewinnung, thermische Vermark-
tung, stoffliche Verwertung und anschließende Verpressung von Ther-
malwasser in Simbach und Braunau. 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus dem 
Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Gesellschaftern 
gegebenen Weisungen. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das einge-
zahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 

Name der Gesellschaft APDP Project Co.1 Pte. Ltd  

Sitz Singapore/Singapore 

Geschäftsräume und Sitz 
der Gesellschaft 

68 Tras Street, Singapore 079007 

Registergericht ACRA  

Registernummer 201725509W 

Kapital Stammkapital: 10 USD 

Gesellschafter Asia Power Development Platform Pte. Ltd. 

Board of Directors Tharmaratnam Kunaratnam, Jan Fischer 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist das Erwerben, Halten und 
Veräußern von Beteiligungen an Energieprojekten in 
Südostasien zwecks Entwicklung, Errichtung, Betrieb und 
Verkauf der Projekte.  

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

APDP Project Co.1 ist die Holdinggesellschaft für das 
Windgeschaeft in Indonesien. Sie hält eine Beteiligung, PT 
Bas (mit 95%). 

Weisungskette Das Board of Directors ist materiell mit zwei Vertretern von 
APDP besetzt, von denen einer als STEAG Mitarbeiter den 
Weisungen der STEAG unterliegt.  

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Repubik Singapur ist die Haftung 
beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf  

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 

Name der Gesellschaft APDP Project Co.2 Pte. Ltd  

Sitz Singapore/Singapore 

Geschäftsräume und Sitz 
der Gesellschaft 

68 Tras Street, Singapore 079007 

Registergericht ACRA  

Registernummer 201802386R 

Kapital Stammkapital: 10 USD 

Gesellschafter Asia Power Development Platform Pte. Ltd. 

Board of Directors Tharmaratnam Kunaratnam, Jan Fischer 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist das Erwerben, Halten und 
Veräußern von Beteiligungen an Energieprojekten in 
Südostasien zwecks Entwicklung, Errichtung, Betrieb und 
Verkauf der Projekte.  

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

APDP Project Co.2 ist die Holdinggesellschaft für das 
Windgeschaeft in Vietnam gegründet worden.  

Weisungskette Das Board of Directors ist materiell mit zwei Vertretern von 
APDP besetzt, von denen einer als STEAG Mitarbeiter den 
Weisungen der STEAG unterliegt.  

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Repubik Singapur ist die Haftung 
beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf  

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 
 

Name der Gesellschaft PT Payu Alam Sejahtera  

Sitz Indonesien 

Geschäftsräume und Sitz 
der Gesellschaft 

South Quarter Tower A 18th FL, Ji RA Kartini Kav 8 Cilandak 
Barak Cilandak, Jakarta Selatan 12430 

Registergericht MoLHR 

Registernummer AHU 3587.AH.01.01. Tahun 2013 

Kapital Stammkapital: IDR2,714,000,000 (USD200,000) 

Gesellschafter APDP Project Co.1 Pte. Ltd (95%) 

PT Asa Cipta Asri (5%) 

Board of Directors Nizar Rachman, Payam Eshragi 

Board of Commissioners Tharmaratnam Kunaratnam, Jan Fischer 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist das Entwickeln, Halten 
und Veräußern des Wind-Projekts Oelbubuk in West Timor. 
Die Gesellschaft hat drei Angestellte. 

Weisungskette Das Board of Commissioners ist materiell mit zwei Vertretern 
von APDP besetzt, von denen einer als STEAG Mitarbeiter 
den Weisungen der STEAG unterliegt.  

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Republik Indonesien ist die 
Haftung beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf  

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 

Name der Gesellschaft Asia Power Development Platform Pte. Ltd.  

Sitz Singapore/Singapore 

Geschäftsräume und Sitz 
der Gesellschaft 

68 Tras Street, Singapore 079007 

Registergericht ACRA  

Registernummer 201631366C 

Kapital Stammkapital: 12,100,000 USD 

Gesellschafter Asia Power Development Platform Joint Venture Pte. Ltd. 

Board of Directors John William Walker, Matthew John Tate, Chooi Kok Yaw, 
Justus Alexander Fromme, Dr. Christian Hower-Knobloch 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist das Erwerben, Halten und 
Veräußern von Beteiligungen an Energieprojekten in 
Südostasien zwecks Entwicklung, Errichtung, Betrieb und 
Verkauf der Projekte.  

Detaillierte Beschreibung 
der Tätigkeit 

APDP ist die Holdinggesellschaft für die APDP-Gruppe, die 
Energieprojektgesellschaften in verschiedenen Ländern 
erwerben, halten und veräußern soll.  

Weisungskette Das Board of Directors ist materiell mit zwei Vertretern von 
Macquarie und zwei Vertretern der STEAG paritätisch besetzt.  

Weitere neben den Direktoren bevollmächtigte Personen sind 
in ihrer Vertretungsmacht durch eine detaillierte schriftliche 
Vollmacht (Power of Attorney) nach Außen beschränkt. 

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Repubik Singapur ist die Haftung 
beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 

Name der Gesellschaft Asia Power Development Platform Investment Manager Pte. Ltd.  

Sitz Singapore/Singapore 

Geschäftsräume und 
Sitz der Gesellschaft 

68 Tras Street, Singapore 079007 

Registergericht ACRA  

Registernummer 201631351N 

Kapital Stammkapital: 1 USD 

Gesellschafter Asia Power Development Platform Joint Venture Pte. Ltd.  

Board of Directors Alexander Fromme, John Walker, Christian Hower-Knobloch, 
Matt Tate. 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Tharmaratnam Kunaratnam 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist die Durchführung des 
Geschäftsbetriebs als Managementdienstleistung für die 
Unternehmen der Asia Power Development Platform Group und 
ihrer Tochteregesellschaften.  

Detaillierte 
Beschreibung der 
Tätigkeit 

APDP-IM ist die personalführende Gesellschaft, in der die 
Mitarbeiter in Singapur geführt sind. Die Aufgaben der 
Projektentwicklung, Errichtung, Betriebs, Verkauf der Projekte 
und Einwerbung von Kapital werden von APDP-IM im Auftrag 
der anderen Gruppengesellschaften durchgeführt.  

Weisungskette Das Board of Directors ist mit zwei Vertretern von Macquarie 
und zwei Vertretern der STEAG paritätisch besetzt. 

Weitere neben den Direktoren bevollmächtigte Personen sind in 
ihrer Vertretungsmacht durch eine detaillierte schriftliche 
Vollmacht (Power of Attorney) nach Außen beschränkt. 

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Repubik Singapur ist die Haftung 
beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 

 



 
Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 01.04.2019 – 
 

Name der Gesellschaft Asia Power Development Platform Joint-Venture Pte. Ltd.  

Sitz Singapore/Singapore 

Geschäftsräume und 
Sitz der Gesellschaft 

68 Tras Street, Singapore 079007 

Registergericht ACRA  

Registernummer 201631341C 

Kapital Stammkapital: 12,300,000 USD 

Gesellschafter STEAG Beteiligungsgesellschaft mbh (50%) 
Macquarie Corporate Holdings PTY Limited (50%) 

Board of Directors Neil Kant Arora, Joachim Rumstadt, Oliver Reveley Lewis, 
Alexander Fromme, Chooi Kok Yaw 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Geschäftsführung erfolgt durch den Board of Directors bzw. 
entsprechende begrenzte Untervollmacht an Tharma 
Kunaratnam. 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist das Halten von 
Gesellschaftsanteilen und die Einwerbung von 
Investitionskapital 

Detaillierte 
Beschreibung der 
Tätigkeit 

STEAG und Macquarie werden über die gemeinsame 
Gesellschaft Tochtergesellschaften halten, die für die 
Entwicklung, Errichtung, Betrieb und die anschließende 
Veräußerung von Energieprojekten in Südostasien zuständig 
sind. 

Weisungskette Das Board of Directors ist mit zwei Vertretern von Macquarie 
und zwei Vertretern der STEAG paritätisch besetzt. 

Weitere neben den Direktoren bevollmächtigte Personen sind in 
ihrer Vertretungsmacht durch eine detaillierte schriftliche 
Vollmacht (Power of Attorney) nach Außen beschränkt. 

Haftungsbegrenzung Gemäß Handelsgesetz der Repubik Singapur ist die Haftung 
beschränkt auf die Stammeinlage und eingezahlte 
Kapitalerhöhungen. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf  
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 11.04.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Gemeinschaftskraftwerk Bergkamen A beschränkt haftende 
OHG 

Sitz Bergkamen 

Geschäftsräume Westenhellweg 111, 59192 Bergkamen 

Registergericht AG Hamm 

Registernummer A 2639 

Kapital 5.929 T€ (31.12.2018) 

Gesellschafter STEAG GmbH (49%) 
STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH (51%) 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Geschäftsführung gemeinschaftlich 
 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und die Verwaltung eines 
gemeinsamen Kraftwerksstandortes in Bergkamen sowie die Er-
zeugung und der Verkauf elektrischer Energie und von Fernwär-
me durch Errichtung und Betrieb eines Steinkohlenkraftwerks. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Die Gesellschaft ist Eigentümerin des Kraftwerks und verpachtete 
das Kraftwerk an STEAG GmbH. STEAG GmbH ist Pächterin und 
Betriebsführerin des Kraftwerksblocks. 

Weisungskette Wesentliche Geschäfte erfordern die Zustimmung beider Gesell-
schafter 

Haftungsbegrenzung STEAG GmbH haftet gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 25.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Compania Electrica de Sochagota S.A. ESP - CES 

Sitz Tunja, Colombia 

Geschäftsräume 

 

Plaza Real Carrera 14 20-21 Local 205A 

 

Registergericht Handelskammer Tunja 

Registernummer 

 

Registernummer No. 00027587  

Kapital 

 

CAPITAL AUTORIZADO Cop $109.500.000.900  

CAPITAL SUSCRITO Y PAGADO Cop $48.686.400.000,32 

Gesellschafter 

Shareholders 

 

 

Steag GmbH 51%       No. Aktien 134.907  

ContourGlobal 49%    No. Aktien 129.612 

Peter Weiß                  No. Aktien 1 

Invernac & Cia S.A.S   No. Aktien 1 

Daniel Voswinkel        No. Aktien 1 

Gesamt Aktien 264.522 

Nominalwert pro Aktie Cop$ 184.054,26 

Geschäftsführer Seyhan Karabulut (Mitarbeiter der STEAG); Andres Wolff (Mitarbeiter 
der CES) 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Betrieb eines 160 MW Kohlekraftwerkes in Paipa, im Nordosten von 
Kolumbien; Verkauf von Verfügbarkeit und Energie an Gestion Energeti-
ca Nacional S.A. ESP (GENSA), staatlicher Stromerzeuger. 

Detaillierte Beschreibung 
der  
Tätigkeit 

Die Gesellschaft ist eine "Ein-Zweck-Gesellschaft" und betreibt seit 1999 
ein 160 MW Kohlekraftwerk in Kolumbien. Das Kraftwerk verfügt über 
einen langfristigen Stromliefervertrag (PPA) bis Januar 2019 mit dem 
staatlichen Erzeuger Gestion Energetica Nacional S.A. ESP (GENSA). 
Zum Betrieb des Kraftwerkes werden jährlich ca. 450.000 t Kohle aus 
dem Gebiet Boyaca, Kolumbien, angeliefert. 
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Weisungskette Um sicher zu stellen, dass die 2 privaten Anteilseigner in der Gesell-
schafterversammlung im Sinne der STEAG abstimmen, wurden mit die-
sen Treuhandvereinbarungen (Deeds of Trust) geschlossen. 

Artikel 25 der By Laws (BL) enthält einen ausführlichen Katalog von 
Maßnahmen, die nur nach Zustimmung der Gesellschafterversammlung 
(75%) vorgenommen werden dürfen. 

 

Artikel 2.1 der Gesellschaftervereinbarung (Shareholders Agreement) 
enthält einen ausführlichen Katalog von Maßnahmen, die nur nach Zu-
stimmung der Gesellschafterversammlung (75%) vorgenommen werden 
dürfen. 

 

Artikel 32 der BL enthält einen ausführlichen Katalog von Maßnahmen, 
die nur nach Zustimmung von 3 von 5 Mitgliedern des Board of Directors 
(BoD) vorgenommen werden dürfen. 

 

Artikel 2.2 der Gesellschaftervereinbarung (Shareholders Agreement) 
enthält einen ausführlichen Katalog von Maßnahmen, die nur nach Zu-
stimmung von 4 von 5 Mitgliedern des Board of Directors (BoD) vorge-
nommen werden dürfen.  

 

Das BoD setzt sich aus 5 Mitgliedern zusammen (3 STEAG, 2 Con-
tourGlobal Latam), so dass die STEAG die Mehrheit der Stimmen be-
sitzt. 

 

Artikel 40 der BL enthält einen ausführlichen Katalog von Maßnahmen, 
die ausschließlich die Geschäftsführung der Gesellschaft vornehmen 
darf. Dieser wird vom Mehrheitsgesellschafter vorgeschlagen und durch 
das BoD gewählt. 

Haftungsbegrenzung Jeder Gesellschafter haftet bis zum eingezahlten Wert des Eigenkapitals 
in der Gesellschaft (Artikel 373 Commerce Code).  

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 02.04.2019 - 

 

Name der Gesellschaft Gemeinschaftskraftwerk Bottrop GmbH i.Gr. 

Sitz Bottrop 

Geschäftsräume Rüttenscheider Str. 1-3, 45128 Essen 

Registergericht AG Gelsenkirchen 

Registernummer  

Kapital 25.000,00 € 

Gesellschafter STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH 

Geschäftsführer Dr. Dirk Schettler, Olaf Borck 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

(1) Gegenstand des Unternehmens ist Planung, Finanzierung, 
Errichtung und der Betrieb eines konventionelles Dampf-
kraftwerk zur gekoppelten Erzeugung von Strom, Pro-
zessdampf und Fernwärme auf dem Gelände der Kokerei 
Prosper. 

(2) Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften 
berechtigt, die mit dem Unternehmensgegenstand zu-
sammenhängen oder ihn unmittelbar oder mittelbar för-
dern. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer 
Unternehmen bedienen, sich an anderen Unternehmen mit 
gleichem oder ähnlichem Unternehmensgegenstand betei-
ligen und/oder deren Geschäftsführung oder Vertretung 
übernehmen, solche anderen Unternehmen erwer¬ben, 
errichten, veräußern oder pachten sowie Zweigniederlas-
sungen und Betriebsstätten errichten und auflösen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der  
Tätigkeit 

Siehe oben. 

Weisungskette Die Geschäftsführer sind verpflichtet, für diejenigen Geschäfte 
und Maßnahmen die vorherige Zustimmung der Gesellschafter-
versammlung einzuholen, die in der Geschäftsordnung für die 
Geschäftsführer oder durch Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung als solche bestimmt sind. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Die Haftung ist beschränkt auf 
das eingezahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Rechtsverhältnisse der Gesellschaft und der Gesellschafter erge-
ben sich aus dem Gesetz. 
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Gesellschafts-Steckbrief 
- Stand: 31.03.2019 - 

 

Name der Gesellschaft GuD Herne GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Rüttenscheider Str. 1-3, 45128 Essen 

Registergericht AG Essen 

Registernummer HRB 28629 

Kapital 25.000,00 € 

Gesellschafter 50% STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH 

50% Siemens Project Ventures GmbH 

Geschäftsführer Oliver Welling, Olaf Borck 

Satzungszweck  
(Zusammenfassung) 

(1) Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb, die Planung 
und Errichtung sowie der Betrieb von Kraftwerken, insbesondere 
von thermischen Kraftwerken. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Entwicklung eines GuD-Kraftwerks am Standort Herne mit einer 
elektrischen Leistung von 650 MW und einer maximalen thermi-
schen Leistung von 400 MW. Geplanter Baubeginn ist Q4/2019, 
geplante Inbetriebnahme Q1/2022. 

Weisungskette Die Geschäftsführer sind der Gesellschaft gegenüber verpflichtet, 
die Beschränkungen einzuhalten, die durch die Satzung oder 
durch die Beschlüsse der Gesellschafter festgesetzt sind. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Die Haftung ist beschränkt auf 
das eingezahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Rechtsverhältnisse der Gesellschaft und der Gesellschafter erge-
ben sich aus dem Gesetz. 
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Name der Gesellschaft IKW Rüdersdorf GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Rüttenscheider Straße 1-3 
45128 Essen 

Registergericht AG Essen 

Registernummer B 28521 

Kapital 25.000,00 € 

Gesellschafter STEAG Waste to Energy GmbH 100% 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Dr. Hüseyin Rall, Stefan Pelz 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Gesellschaftsgegenstand ist die thermische Abfallbehandlung und 
-verwertung am Standort Rüdersdorf, der Verkauf von Energie in 
Form von Strom, Wärme und Kälte und der Betrieb einer entspre-
chenden Anlage sowie der zugehörigen Neben- und Erschlie-
ßungseinrichtungen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe Satzungszweck 

Weisungskette Die Geschäftsleitung hat die Geschäfte nach dem Gesetz, der 
Satzung sowie den Beschlüssen der Gesellschafter zu führen   

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Haftung ist beschränkt auf das 
Stammkapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft Klärschlammverwertung Herne Julia GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Rüttenscheider Str. 1-3, 45128 Essen 

Registergericht AG Essen 

Registernummer HRB 28956 

Kapital 25.000,00 € 

Gesellschafter STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH; Klärschlammreyclingge-
sellschaft Niederrhein mbH 

Geschäftsführer Jutta Szameitat; Olaf Treichel 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Thermische Behandlung und Verwertung von Klärschlämmen am 
Standort Herne, sowie der Verkauf von Energie und der Betrieb 
einer entsprechenden Anlage sowie der zugehörigen Neben- und 
Erschließungseinrichtungen. 

 

Detaillierte Beschrei-
bung der  
Tätigkeit 

Siehe oben. 

Weisungskette Die Geschäftsführer sind der Gesellschaft gegenüber verpflichtet, 
die Beschränkungen einzuhalten, die durch die Satzung oder 
durch die Beschlüsse der Gesellschafter festgesetzt sind. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine GmbH. Die Haftung ist beschränkt auf 
das eingezahlte Kapital. Es besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Rechtsverhältnisse der Gesellschaft und der Gesellschafter erge-
ben sich aus dem Gesetz. 
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Name der Gesellschaft PT SEJAHTERA ALAM ENERGY 

Sitz Jakarta, Indonesien 

Geschäftsräume und 
Sitz der Gesellschaft 

Jalan Kapten P. Tendan No. 15, Mampang Prapatan, 

South Jakarta 12790 

Registergericht Ministry of Law and Human Rights, Jakarta 

Registernummer 09.03.1.06.73490 

Kapital Grundkapital: 35.000.000.000 IDR (ca. 2.300.000,00 EUR) 

Gesellschafter STEAG PE GmbH mit 75% (wirtschaftlich 90%), 
PT Trinergy mit 25% (wirtschaftlich 10%) 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Bregas H. Rochadi (President Director), seit 27.02.2019 

Oliver Brock (Director), Daniel Mölk (Director) seit 27.02.2019  

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinsame Entwicklung und der 
Bau eines Geothermiekraftwerkes auf der Insel Java . 

Detaillierte 
Beschreibung der 
Tätigkeit 

Die Partner STEAG und Trinergy nehmen gemeinsam 
Explorationsbohrungen zur Feststellung der vorhandenen Ressource 
sowie die Erstellung einer Machbarkeitsstudie zur Abschätzung der 
Größe des geothermischen Reservoirs vor. Darauf aufbauend wird die 
Anzahl der weiteren Produktionsbohrung zur Erschließung der Ressource 
und die genaue Kraftwerksgröße geplant sowie der Bau umgesetzt. 

Weisungskette Das Project Committee ist mit je zwei Vertretern der Trinergy und der 
STEAG besetzt und unterstützt das Board of Directors in der operativen 
Umsetzung aller Geschäftsaktivitäten. Das Projekt Committee entscheidet 
einstimmig, Das Quorum ist je ein von STEAG und von Trinergy 
abgestellter Vertreter. 

Das Board of Directors sowie das Board of Commissioners sind mit je 
zwei Vertretern der STEAG und einem Vertreter der Trinergy besetzt. 
Beim BoC und beim BoD stellt die Trinergy den Vorsitzenden. Das Board 
of Directors entscheidet formal auf Empfehlung des Projekt Committees 
mit einfacher Mehrheit über die operative Umsetzung aller Aktivitäten.  

Zahlungsflüsse unterliegen dem 4-Augen-Prinzip. 

Haftungsbegrenzung Gemäß indonesischem Handelsgesetz ist die Haftung beschränkt auf die 
Stammeinlage und mögliche eingezahlte Kapitalerhöhungen. Es besteht 
keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Ausstieg durch Einstellung der Aktivitäten u.a. durch: Nachweis 
Ressource < 50 MW, Ek.Rendite < 15 % oder einvernehmliche 
Ermessenskündigung 

Direkter Anteilsverkauf gem. PPA ausgeschlossen, lediglich über 
Muttergesellschaft STEAG PE GmbH möglich 

Liquidation rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft Renova Enerji Üretim ve Ticaret Anonim Şirketi 

Sitz Cankaya/Ankara, Türkei 

Geschäftsräume 
Budak Sokak No:4 
06700 G.O.P. - Ankara 

Registergericht Handelsregister Ankara 

Registernummer 244271 

Kapital 27.462.500 TL   (completely paid) 

Gesellschafter STEAG GmbH 100 % 
 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Dr. Sirri Uyanik (. Vors.) 

Susanne Pietsch 

Dirk Sohns 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gründung, Bau, Instandsetzung, Inbetriebnahme, Vermietung, 
Betrieb von Stromerzeugungsanlagen, Verkauf der produzier-
ten Energie 

Detaillierte Beschrei-
bung der  
Tätigkeit 

Projektentwicklung von Windparks in der Türkei  

Die Gesellschaft ist mitarbeiterlos. 

Weisungskette Die Articles of Association (AoA) enthalten eine detaillierte 
Darstellung der Rechte des Board of Directors (BoD). Das 
BoD ist mit drei STEAG-Mitarbeitern und einem Isken Mitar-
beiter besetzt. Die Beschlüsse des BoD sollen einstimmig 
gefasst werden. 

Die Vertretung der Gesellschaft erfolgt ausschließlich nach 
dem 4-Augen-Prinzip. Weitere neben den Direktoren bevoll-
mächtigte Personen sind in ihrer Vertretungsmacht durch eine 
detaillierte schriftliche Vollmacht (Power of Attorney) nach 
Außen beschränkt. 

Haftungsbegrenzung Gemäß türkischem Handelsgesetz ist die Haftung beschränkt 
auf die Stammeinlage und eingezahlte Kapitalerhöhungen. Es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen. STEAG 
plant derzeit keine weitere Projektentwicklung im türkischen 
Windmarkt. An den durchgeführten Wind Auktionen in 2017 
hat Steag nicht teilgenommen. Derzeit wird die Liquidation der 
Gesellschaft vorbereitet. 
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Name der Gesellschaft RKB Raffinerie-Kraftwerks-Betriebs GmbH 

Sitz Essen 

Geschäftsräume Rüttenscheider Straße 1-3, 45128 Essen 

Registergericht AG Essen 

Registernummer B 10900 

Kapital 55 T€ 

Gesellschafter STEAG GmbH 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Stefanie Rehpöhler 
Thomas Wagener 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Betrieb von Kraftwerks- und Kraftwerksanlagen, insbesondere 
von Raffineriekraftwerken, zur Erzeugung von Strom, Dampf, 
Wärme und Druckluft einschließlich der zugehörigen Wasserwirt-
schaft auf der Basis fossiler Brennstoffe; Instandhaltung dieser 
Anlagen einschließlich Planung, Durchführung und Kontrolle, ver-
antwortliche Betriebsführung und Dienstleistung in der spezifi-
schen Technik der betriebenen Anlagen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Betrieb des Raffineriekraftwerks am Standort Leuna 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. Es existiert ein BGAV zwi-
schen RKB Raffinerie-Kraftwerks-Betriebs GmbH und STEAG 
GmbH. 

Haftungsbegrenzung STEAG GmbH haftet gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. Es 
existiert ein BGAV zwischen RKB Raffinerie-Kraftwerks-Betriebs 
GmbH und STEAG GmbH. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG Enerji Ticareti ve Hizmetleri A.Ş. 

Sitz Istanbul 

Geschäftsräume 
Maslak Mah. Meydan Sok.  
No:3 Veko Giz Plaza, No: 25 Sarıyer, İstanbul, Türkei 

Registergericht Istanbul 

Registernummer 148549-5 

Kapital 24.600.000,00 TRY 

Gesellschafter STEAG Beteiligungsgesellschaft mbH 

Geschäftsführer Board of Directors: Dr. Stefan Riezler, Jens Rupocinski, 
Dr. Sırrı Uyanık 

General Manager: Süleyman Girgin 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

(1) Gegenstand des Unternehmens ist der Großhandel mit 
elektrischer Energie und/oder Kapazitätsprodukten auf dem türki-
schen Markt, der Kauf und Verkauf sowie Im- und Export in bzw. 
aus der Türkei von Energie und verwandten Produkten wie z.B. 
Kohle, Erdgas, Transportkapazitäten und Emissionszertifikate 
sowie Beratung von Stromerzeugern zur Optimierung von Erzeu-
gung und Vermarktung elektrischer Energie. 

(2) Die Gesellschaft ist im Rahmen bestehender erforderlicher 
energierechtlicher Genehmigungen zu allen Maßnahmen und 
Geschäften berechtigt, die mit dem Unternehmensgegenstand 
zusammenhängen oder ihn unmittelbar oder mittelbar fördern. Sie 
kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unternehmen be-
dienen und mit anderen Unternehmen mit gleichem oder ähnli-
chem Unternehmensgegenstand Verbindungen eingehen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe oben. 

Weisungskette Die Geschäftsführer sind der Gesellschaft gegenüber verpflichtet, 
die Beschränkungen einzuhalten, die durch die Satzung oder 
durch die Beschlüsse der Gesellschafter festgesetzt sind. 

Haftungsbegrenzung Die Gesellschaft ist eine türkische Aktiengesellschaft. Die Haftung 
ist beschränkt auf das eingezahlte Kapital. Es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Ausstieg Rechtsverhältnisse der Gesellschaft und der Gesellschafter erge-
ben sich aus dem Gesetz. 
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Name der Gesellschaft STEAG-Raffinerie-Kraftwerk-Sachsen-Anhalt GmbH 

Sitz Leuna 

Geschäftsräume Werkteil II, Bau 3691, 06237 Leuna OT Spergau 

Registergericht AG Stendal 

Registernummer B 10078 

Kapital 55 T€ 

Gesellschafter STEAG GmbH 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Stefanie Rehpöhler 
Thomas Wagener 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Planung, Bau Verpachtung und Betrieb von Kraftwerks- und 
Kraftwerksnebenanlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, 
Wärme und Druckluft einschließlich der zugehörigen Wasserwirt-
schaft auf der Basis fossiler Brennstoffe, insbesondere in Sach-
sen-Anhalt; Verwertung von Raffinerierückständen ;Entsorgung 
von Kraftwerks- und Kraftwerksnebenanlagen. 

Detaillierte Beschrei-
bung der Tätigkeit 

Siehe oben 

Weisungskette Die Rechte und Pflichten der Geschäftsführer ergeben sich aus 
dem Gesetz, Satzung, Anstellungsvertrag und den von den Ge-
sellschaftern gegebenen Weisungen. Es existiert ein BGAV zwi-
schen STEAG-Raffinerie-Kraftwerk-Sachsen-Anhalt GmbH und 
STEAG GmbH. 

Haftungsbegrenzung Es existiert ein BGAV zwischen STEAG-Raffinerie-Kraftwerk-
Sachsen-Anhalt GmbH und STEAG GmbH. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG Rüzgar Süloğlu Enerji Üretim Ve Ticaret A.Ş 

Sitz Ankara, Türkei 

Geschäftsräume Budak Sokak No:4 

06700 G.O.P. - Ankara 

Registergericht Ankara 

Registernummer 242818 

Kapital Eigenkapital  141.428.000 TRY 

Gesellschafter 

Shareholders 

STEAG GmbH (100%) 

Geschäftsführer Peter Weiß, Sirri Uyanik, Tobias Brandmeyer 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Gesellschaft mit dem Geschäftszweck zum Betrieb des Windparks 
Süloglu im Nordwesten der Türkei. 

Detaillierte Beschreibung 
der  
Tätigkeit 

Siehe oben. 

Weisungskette Für die STEAG Rüzgar Süloğlu existiert ein Signature Circular, welches 
umfangreich Vollmachten und die Bemessungsgrenzen der einzelnen 
Vollmachten regelt. 

 

Das Board of Directors besteht aus 3 Mitgliedern (alle von STEAG). 

Haftungsbegrenzung STEAG haftet unbegrenzt. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG Turkey Enerji Yatirimlari ve Hizmetleri A.Ş. 

Sitz Ankara, Türkei 

Geschäftsräume Budak Sokak No:4 

06700 G.O.P. - Ankara 

Registergericht Ankara 

Registernummer 261751 

Kapital Eigenkapital 5.500.000,00 YTL 

Gesellschafter 
Shareholders 

STEAG GmbH (100%) 

Geschäftsführer Joachim Rumstadt, Peter Weiß, Stephan Riezler, Süleyman Girgin, Sirri 
Uyanik, Dirk Sohns, Aysemin Doğru Evcilioğlu 

Satzungszweck (Zu-
sammenfassung) 

Gesellschaft mit dem Geschäftszweck zur Verwaltung der STEAG-
Beteiligungen in der Türkei und die Bereitstellung vielfältiger Dienstleis-
tungen für diese 

Detaillierte Beschreibung 
der  
Tätigkeit 

Siehe oben. 

Weisungskette Für die STEAG Turkey Enerji existiert ein Signature Circular, welches 
umfangreich Vollmachten und die Bemessungsgrenzen der einzelnen 
Vollmachten regelt. 

 

Das Management Board besteht aus 4 Mitgliedern (alle von Steag). 

Haftungsbegrenzung STEAG haftet unbegrenzt. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Name der Gesellschaft STEAG ve PNE WIND Rüzgar Enerjisi Üretim Anonim Sirketi 

Sitz Cankaya/Ankara, Republic of Turkey 

Geschäftsräume und 
Sitz der Gesellschaft 

Mustafa Kemal Mah. 2146 Sok., Demirler Atlas Plaza, No: 14/5, 06510 
Cankaya/Ankara 

Registergericht Ankara 

Registernummer 377873 

Kapital Stammkapital: 50.000 TL (davon eingezahlt 12.500 TL) 

Gesellschafter STEAG GmbH mit 50%, 
PNE Wind Ausland GmbH mit 50% 

Geschäftsführer / 
Verwalter 

Konstantin Heinzelmann (PNE) Vors 
Tuğba Bayman (Steag)(stellv. Vorsitz) 
Dr. Sirri Uyanik (Steag) 
Sercan Yalvac (PNE) 

Gesellschaftszweck 
(Zusammenfassung) 

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinsame Entwicklung von 
Windprojekten in der Türkei. Jedoch wird es aufgrund des STEAG 
Strategiewechsels keine weitere aktive Marktbearbeitung geben. Derzeit 
wird die Liquidation der Gesellschaft vorbereitet. 

Detaillierte 
Beschreibung der 
Tätigkeit 

STEAG und PNE werden gemeinsam Standorte für Windprojekte 
untersuchen. Windertragreiche Standorte werden dann bis ins 
Lizensierungsverfahren weiter entwickelt. Danach wird entschieden, ob 
die einzelnen Projekte veräußert, oder von einem der Partner realisiert 
werden. Die Gesellschaft ist mitarbeiterlos  

Weisungskette Das Board of Directors ist mit zwei Vertretern der PNE und zwei 
Vertretern der STEAG paritätisch besetzt. 

Weitere neben den Direktoren bevollmächtigte Personen sind in ihrer 
Vertretungsmacht durch eine detaillierte schriftliche Vollmacht (Power of 
Attorney) nach Außen beschränkt. 

Haftungsbegrenzung Gemäß türkischem Handelsgesetz ist die Haftung beschränkt auf die 
Stammeinlage und eingezahlte Kapitalerhöhungen. Es besteht keine 
Nachschusspflicht. 

Ausstieg Liquidation / Verkauf rechtlich nicht ausgeschlossen 
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Gewinn- und Verlustrechnung STEAG-Konzern     

      
         Jahr  

  in Millionen € Anhang 2018 2017  
                 Umsatzerlöse (5.1) 2.901,0  3.631,0  

     Bestandsveränderung der Erzeugnisse  -7,4  -14,4   

     Andere aktivierte Eigenleistungen  1,4  1,8   

     Sonstige betriebliche Erträge (5.2) 877,4  549,0   

     Materialaufwand (5.3) -2.144,0  -2.868,9   

     Personalaufwand (5.4) -349,6  -355,5   

     Abschreibungen und Wertminderungen (5.5) -187,7  -193,6   

     Sonstige betriebliche Aufwendungen (5.6) -956,2  -567,4   

              Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern  134,9  182,0   

                 Zinserträge (5.8) 13,9  14,4   

     Zinsaufwendungen (5.8) -82,1  -80,7   

     Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen (5.9) 18,6  0,9   

     Sonstiges Finanzergebnis (5.10) 0,9  1,1   

    Finanzergebnis  -48,7  -64,3   

              Ergebnis vor Ertragsteuern  86,2  117,7   

                 Ertragsteuern (5.11) -73,5  -58,1   

              Ergebnis nach Steuern  12,7  59,6   

    Davon entfallen auf     

      andere Gesellschafter  32,6  44,1   

      Gesellschafter der STEAG GmbH  -19,9  15,5   

      
       Vorjahreswerte angepasst.     
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Gesamtergebnisrechnung STEAG-Konzern     
       
           Jahr  
  in Millionen € Anhang 2018 2017  
                Ergebnis nach Steuern  12,7 59,6  
    Davon entfallen auf   
       andere Gesellschafter  32,6 44,1  
       Gesellschafter der STEAG GmbH (Konzernergebnis)  -19,9 15,5  
            Sonstiges Ergebnis, das künftig in den Gewinn oder Verlust    
  umgegliedert wird  -26,4 -75,0  
    Davon entfallen auf   
          Bewertung von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen  -55,0 4,0  
          Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung  22,6 -73,6  
          At Equity bewertete Unternehmen  -0,1 -1,6  
          Latente Steuern  6,1 -3,8  
  Sonstiges Ergebnis, das nicht in den Gewinn oder Verlust    
  umgegliedert wird  -25,7 0,3  
    Sonstiges Ergebnis, das nicht in den Gewinn oder Verlust umgegliedert 

wird 
  

      Neubewertung der Nettoverpflichtung aus leistungsorientierten   
      Versorgungsplänen  -10,2 -7,7  
         Bewertung von übrigen Beteiligungen  -15,6 5,0  
         Latente Steuern  0,1 3,0  
            Sonstiges Ergebnis nach Steuern (Other Comprehensive Income) (6.10) -52,1 -74,7  
    Davon entfallen auf   
       andere Gesellschafter  12,6 -25,1  
       Gesellschafter der STEAG GmbH  -64,7 -49,6  
            Gesamtergebnis  -39,4 -15,1  
    Davon entfallen auf   
       andere Gesellschafter  45,2 19,0  
       Gesellschafter der STEAG GmbH  -84,6 -34,1  
               Vorjahreswerte angepasst.     
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Bilanz STEAG-Konzern     
      
         31.12. 31.12.  
  in Millionen € Anhang 2018 2017  
                 Immaterielle Vermögenswerte (6.1) 198,9   202,5    

     Sachanlagen (6.2) 1.779,5   1.830,0    

     Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (6.3) 13,4   13,5    
     At Equity bilanzierte Unternehmen (6.4) 98,7   84,7    
     Finanzielle Vermögenswerte (6.5) 527,8   537,1    

     Latente Steuern (6.15) 40,0   52,1    

     Laufende Ertragsteueransprüche (6.15) 0,0   0,0    

     Vertragsvermögenswerte (6.7) 6,3   4,1    

     Sonstige Forderungen (6.7) 10,9   10,5    
              Langfristige Vermögenswerte  2.675,5   2.734,5    
                 Vorräte (6.6) 279,1   223,5    

     Laufende Ertragsteueransprüche (6.15) 17,6   5,2    

     Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (6.7) 612,2   542,6    

     Vertragsvermögenswerte (6.7) 40,9   30,9    

     Sonstige Forderungen (6.7) 108,4   122,6    

     Finanzielle Vermögenswerte (6.5) 1.104,8   1.025,7    

     Flüssige Mittel (6.8) 495,4   449,2    
   2.658,4   2.399,7    

     Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte (6.9) - 8,9    
              Kurzfristige Vermögenswerte  2.658,4 2.408,6  
              Summe Vermögenswerte  5.333,9 5.143,1  
      
           Gezeichnetes Kapital  128,0   128,0    

     Rücklagen  -168,0   -30,1    

     Anteile der Gesellschafter der STEAG GmbH  -40,0   97,9    

     Anteile anderer Gesellschafter  399,1   490,3    
              Eigenkapital (6.10) 359,1   588,2    
      
     Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (6.11) 1.119,6   1.107,5    

     Sonstige Rückstellungen (6.12) 294,5   348,8    

     Latente Steuern (6.15) 60,1   67,6    

     Laufende Ertragsteuerschulden (6.15) 0,0   0,0    

     Finanzielle Verbindlichkeiten (6.13) 1.287,4   1.220,6    

     Vertragsverbindlichkeiten (6.14) 18,2   14,1    

     Sonstige Verbindlichkeiten (6.14) 10,1   14,7    
              Langfristige Schulden  2.789,9   2.773,3    
            
     Sonstige Rückstellungen (6.12) 311,9   248,8    

     Laufende Ertragsteuerschulden (6.15) 68,8   71,7    

     Finanzielle Verbindlichkeiten (6.13) 1.311,4   932,9    

     Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (6.14) 359,3   397,1    

     Vertragsverbindlichkeiten (6.14) 82,6   60,0    

     Sonstige Verbindlichkeiten (6.14) 50,9   69,1    
   2.184,9   1.779,6    
      

 

    Schulden im Zusammenhang mit  
    zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten (6.9) - 2,0   

 

              Kurzfristige Schulden  2.184,9   1.781,6    
        Summe Eigenkapital und Schulden  5.333,9   5.143,1    
      
       Vorjahreswerte angepasst     
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Eigenkapitalveränderungsrechnung STEAG-Konzern         

              

               Anhang 6.10 

Gezeich-
netes    

Kapital 

 Rücklagen 

Anteile der 
Gesellschafter 

der STEAG 
GmbH 

Anteile 
anderer 
Gesell-

schafter 
Summe 

Eigenkapital 

 

    

Kapital-
rücklage 

 

Angesammelte 
Ergebnisse 

 Angesammelte 
andere 

Ergebnis-
bestandteile 

 

       

 in Millionen €     

              
              Stand 31.12.2016 128,0  77,5  -183,0  53,0 75,5 501,1 576,6  

 Anpassungen gemäß IAS 8  -  -  4,4  -0,3 4,1 -0,3 3,8  

                         Stand 01.01.2017 128,0  77,5  -178,6  52,7 79,6 500,8 580,4  

         Ergebnisabführung/Dividendenausschüttung  -  - -45,0   - -45,0  -38,7  -83,7   

 Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne 
Kontrollverlust  -  - 93,5   - 93,5  10,2  103,7  

 

    Ergebnis nach Steuern  -  - 15,5  - 15,5  44,1  59,6   

    Sonstiges Ergebnis nach Steuern  -  - 0,6  -50,2  -49,6  -25,1  -74,7   

 Gesamtergebnis  -  - 16,1  -50,2  -34,1  19,0  -15,1   

 Sonstige Veränderungen  -  - 3,9   - 3,9  -1,0  2,9   

        Stand 31.12.2017 128,0  77,5  -110,1  2,5  97,9  490,3**  588,2   

    
 Kapitalzuführungen/-herabsetzungen  -  -  -  -  - -71,7  -71,7   

 Ergebnisabführung/Dividendenausschüttung  -  - -45,0   - -45,0  -70,9  -115,9   

 Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne 
Kontrollverlust  -  - 19,1  0,0  19,1  9,1  28,2  

 

    Ergebnis nach Steuern  -  - -19,9   - -19,9  32,6  12,7   

    Sonstiges Ergebnis nach Steuern  -  - -25,3  -39,4  -64,7  12,6  -52,1   

 Gesamtergebnis  -  - -45,2  -39,4  -84,6  45,2  -39,4   

 Sonstige Veränderungen  -  - -27,4*   - -27,4  -2,9  -30,3   

        Stand 31.12.2018 128,0  77,5  -208,6  -36,9  -40,0  399,1**  359,1   

         
* Ergebnisneutral erfasste Ausgleichzahlungsverpflichtungen gegenüber anderen Gesellschaftern.  

** Die Anteile anderer Gesellschafter beinhalten zum 31. Dezember 2018 angesammelte andere Ergebnisbestandteile in Höhe von -21,7 Millionen € (Vorjahr: -34,7 Millionen €).  

Vorjahreswerte angepasst            
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Kapitalflussrechnung STEAG-Konzern     
      
         01.01. - 31.12.  

 in Millionen € Anhang 2018 2017  
             Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern  134,9  182,0   

 
Abschreibungen, Wertminderungen/Wertaufholungen langfristiger 
Vermögenswerte  183,0  181,3   

 Ergebnis aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte  -13,5  -43,5   

 Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge  0,0  -14,7   

 Veränderung der Vorräte  -52,9  73,3   

 Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  -73,8  -9,6   

 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
und der kurzfristigen erhaltenen Kundenanzahlungen  -4,8  -73,2   

 
Veränderungen der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen  -17,8  -11,5   

 Veränderungen der sonstigen Rückstellungen  2,6  -68,6   

 Veränderungen der übrigen Vermögenswerte/Schulden  83,4  107,8   

 Zinsauszahlungen  -52,5  -45,9   

 Zinseinzahlungen  4,9  4,5   

 Dividendeneinzahlungen  8,3  12,5   

 Auszahlungen für Ertragsteuern  -80,0  -48,3   
             Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (7.1) 121,8  246,1   
            

 
Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, 
Sachanlagen, als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien  -158,2  -119,5   

 Auszahlungen für Investitionen in Unternehmensbeteiligungen  -3,9  -153,7   

 

Einzahlungen aus Veräußerungen von immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen, als Finanzinvestitionen gehaltenen 
Immobilien  22,6  15,7   

 Einzahlungen aus Veräußerungen von Unternehmensbeteiligungen  10,8  71,9   

 Ein-/Auszahlungen für Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen  107,4  -73,9   
             Cashflow aus Investitionstätigkeit (7.2) -21,3  -259,5   
            
 Auszahlungen an andere Gesellschafter  -70,9  -38,7   

 
Ein-/Auszahlungen aus Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen 
ohne Kontrollverlust  28,2  101,9   

 Ergebnisabführung des Vorjahres  -45,0  -55,0   

 Aufnahme der Finanzschulden  215,0  71,4   

 Tilgung der Finanzschulden  -182,4  -140,6   
             Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (7.3) -55,1  -61,0   
             Zahlungswirksame Veränderung der Finanzmittel  45,4  -74,4   
      
      
       Flüssige Mittel zum 01.01.  449,2  536,9   

 Zahlungswirksame Veränderung der flüssigen Mittel  45,4  -74,4   

 
Einfluss von Wechselkurs- und sonstigen Veränderungen der flüssigen 
Mittel  0,8  -13,3   

 Flüssige Mittel zum 31.12. laut Bilanz (6.8) 495,4  449,2   
      
       Vorjahreswerte angepasst.     
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(1) Allgemeine Informationen 

 

Die STEAG GmbH ist ein in Deutschland ansässiges, international tätiges Energieunternehmen. Als 

einer der größten Stromerzeuger in Deutschland liegen die Aktivitäten in der Planung, Errichtung, dem 

Erwerb und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen und hiermit verbundenen Dienstleistungen. Zu 

den weiteren Kernkompetenzen zählen die Beschaffung, die Vermarktung, der Vertrieb und Handel 

von Energien, Energieträgern und sonstigen Medien sowie die Herstellung, Anschaffung und 

Vorhaltung der diesen Zwecken dienenden Anlagen sowie damit verbundenen Dienstleistungen. 

 

Das Unternehmen hat seinen Sitz in Essen, Rüttenscheider Straße 1–3, und ist im Handelsregister 

des Amtsgerichts Essen, unter der Nummer HRB 19649, eingetragen. 

 

Die STEAG GmbH ist ein 100-prozentiges Tochterunternehmen der KSBG Kommunale 

Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG (KSBG KG), einem Konsortium aus sechs Stadtwerke-

Gesellschaften der Rhein-Ruhr-Region. Zwischen der KSBG KG und der STEAG GmbH besteht seit 

dem 1. Juli 2011 ein Gewinnabführungsvertrag. 

 

Der vorliegende Konzernabschluss der STEAG GmbH und ihrer einbezogenen verbundenen 

Unternehmen (zusammen „STEAG-Konzern“) wird freiwillig aufgestellt und im Bundesanzeiger nicht 

offengelegt. 

Der Konzernabschluss ist am 26. Februar 2019 von der Geschäftsführung der STEAG GmbH 

aufgestellt worden. 

 

Die STEAG GmbH wird mit ihren Tochterunternehmen in den jeweils zum 31. Dezember eines Jahres 

gemäß § 315e HGB nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union anzuwenden sind, aufgestellten Konzernabschluss der KSBG KG als oberstes 

Mutterunternehmen des Konzerns als vollkonsolidiertes Unternehmen einbezogen. Der 

Konzernabschluss der KSBG KG wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. 
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(2) Grundlagen der Abschlussaufstellung 

 

(2.1) Übereinstimmung mit den IFRS 

 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde freiwillig nach den von der Europäischen Union 

übernommenen IFRS aufgestellt. Die IFRS umfassen die vom International Accounting Standards 

Board (IASB), London, verabschiedeten Standards (IFRS, IAS) und die Interpretationen (IFRIC, SIC) 

des IFRS Interpretations Committee. 

  
 

(2.2) Darstellung der Abschlussbestandteile 

 

Der Konzernabschluss umfasst das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 und wird in 

Euro aufgestellt. Alle Beträge werden, soweit nicht anders vermerkt, zum Zweck der Übersichtlichkeit 

und Vergleichbarkeit in Millionen Euro (Millionen €) angegeben. 

 

Der Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie der Ausweis von Posten im Konzernabschluss 

werden grundsätzlich von Periode zu Periode beibehalten. Um die Klarheit der Darstellung zu 

verbessern, werden einzelne Posten in der Gewinn- und Verlustrechnung, der 

Gesamtergebnisrechnung, der Bilanz sowie der Eigenkapitalveränderungsrechnung 

zusammengefasst und im Anhang ausführlich erläutert. 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt. 

 

Die Gesamtergebnisrechnung leitet das Ergebnis nach Steuern aus der Gewinn- und Verlustrechnung 

unter Berücksichtigung des sonstigen Ergebnisses nach Steuern (Other Comprehensive Income – 

OCI) auf das Gesamtergebnis des Konzerns über. 

 

Die Bilanz wird nach der Fristigkeit der Vermögenswerte und Schulden gegliedert. Vermögenswerte 

und Schulden sind grundsätzlich als kurzfristig einzustufen, wenn sie innerhalb von zwölf Monaten 

nach dem Bilanzstichtag realisiert oder erfüllt werden. Entsprechend werden Vermögenswerte und 

Schulden dann als langfristig klassifiziert, wenn sie länger als ein Jahr im Unternehmen verbleiben. 

Latente Steueransprüche bzw. latente Steuerverbindlichkeiten sowie Rückstellungen aus 

leistungsorientierten Pensionsplänen und ähnlichen Verpflichtungen werden als langfristig 

ausgewiesen. 

 

In der Eigenkapitalveränderungsrechnung werden die Veränderungen des gezeichneten Kapitals und 

der Rücklagen gezeigt, die den Gesellschaftern der STEAG GmbH und anderen Gesellschaftern ohne 

beherrschenden Einfluss für den Berichtszeitraum zustehen.  
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Die Kapitalflussrechnung stellt Informationen über die Zahlungsströme des Konzerns zur Verfügung. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode, die Cashflows aus 

Investitionstätigkeit und aus Finanzierungstätigkeit werden nach der direkten Methode ermittelt. 

 

Der Anhang beinhaltet grundsätzliche Informationen zum Abschluss, ergänzende Informationen zu 

den obigen Abschlussbestandteilen sowie weitere Angaben. 

  
 

(2.3) Neu veröffentlichte Rechnungslegungsvorschriften 

 

Erstmals angewendete Rechnungslegungsvorschriften 
 

Das IASB verabschiedet regelmäßig neue und überarbeitete Standards und Interpretationen. Diese 

sind vor erstmaliger Anwendung von der EU Kommission mittels Anerkennungsverfahren 

(Komitologieverfahren) in europäisches Recht zu übernehmen. 

Im Geschäftsjahr 2018 wurden im STEAG-Konzern aufgrund der erfolgten Anerkennungen durch die 

EU-Kommission (Endorsement) die nachfolgend dargestellten neuen bzw. geänderten Standards und 

Interpretationen erstmalig angewendet: 

 

Das IASB hat im Juli 2014 den ersten Teil des dreiphasigen Projekts zur Überarbeitung der 

Vorschriften zur Bilanzierung von Finanzinstrumenten durch die Veröffentlichung des neuen 

Standards IFRS 9 „Finanzinstrumente“ abgeschlossen. Der neue Standard ersetzt den bisherigen 

Standard IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ und führt einen einheitlichen Ansatz zur 

Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten ein. Als Grundlage bezieht sich der 

Standard dabei auf die Zahlungsstromeigenschaften des Vertrages und das Geschäftsmodell, nach 

dem finanzielle Vermögenswerte gesteuert werden. Ferner sieht IFRS 9 ein neues 

Wertminderungsmodell vor, das auf erwartete Kreditausfälle abstellt. Zudem enthält der Standard 

neue Regelungen zur Anwendung des Hedge Accounting, um die Risikomanagementaktivitäten eines 

Unternehmens, insbesondere im Hinblick auf die Absicherung von nichtfinanziellen Grundgeschäften, 

abbilden zu können. IFRS 9 wurde im November 2016 in europäisches Recht übernommen. STEAG  

wendet IFRS 9 retrospektiv erstmals auf das zum 1. Januar 2018 beginnende Geschäftsjahr an. Dies 

bedeutet, dass IFRS 9 so angewendet wird, als ob der neue Standard seit Beginn aller im Abschluss 

dargestellten Perioden angewendet worden wäre. Folglich wurden die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 

2017, die berichtete Vorperiode sowie die Bilanz zum 31. Dezember 2017 angepasst und vergleichbar 

gestellt. 

Die folgende Tabelle zeigt die Auswirkungen der Anwendung des IFRS 9 auf die Gewinn- und 

Verlustrechnung des Konzerns für den Vorjahreszeitraum.  

  
  
in Millionen € 01.01.-31.12.2017 
    
Sonstige betriebliche Erträge -1,2  

Abschreibungen und Wertminderungen 1,8  

Sonstiges Finanzergebnis 0,2  
    
Ergebnis nach Steuern 0,8  
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Die weiteren Tabellen zeigen die Effekte der Erstanwendung des IFRS 9 auf die Bestandteile des 

Konzern-Eigenkapitals und die ursprünglichen Bewertungskategorien und Buchwerte der finanziellen 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach IAS 39 sowie die neuen Bewertungskategorien und 

Buchwerte dieser finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten gemäß IFRS 9. 

  
 

   
in Millionen € 01.01.2017 31.12.2017 
      
Anteile am Eigenkapital der Gesellschafter der STEAG GmbH 

Eigenkapital vor Anpassung IFRS 9 und IFRS 15 75,5  88,3  

Veränderung aufgrund Anpassungen IFRS 9 4,2  9,7  

davon 

Anpassung aus der Bewertung von Eigenkapitalanteilen neutral zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet 

(5,4) (10,4) 

 
Eigenkapital nach IFRS 9 79,7  98,0  

Veränderung aufgrund Anpassungen IFRS 15 -0,2  -0,1  

Eigenkapital nach IFRS 9 und IFRS 15 79,5  97,9  
   
   
   

 

   
in Millionen € 01.01.2017 31.12.2017 
      
Anteile am Eigenkapital anderer Gesellschafter 

Eigenkapital vor Anpassung IFRS 9 und IFRS 15 501,1  490,5  

Veränderung des Ausfallrisikos bei Finanzinstrumenten -0,3  -0,2  
 
Eigenkapital nach IFRS 9 500,8  490,3  
   
   

 

   
in Millionen € 01.01.2017 31.12.2017 
      
Rücklagen für zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 

Stand zum 31.12.2017 nach IAS 39 0,4  0,7  

Anpassung aus der Bewertung von Wertpapieren zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet -0,4  -0,7  
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Bewertungskategorien (IAS 39) Umgliederungen in   Bewertungskategorien (IFRS 9) 

  
zu 

fortgeführten 
Anschaffung

s-kosten  

erfolgsneutral 
zum 

beizulegende
n Zeitwert 

Erfolgswirksa
m zum 

beizulegende
n Zeitwert 

 

  

in Millionen € 31.12.2017 
Um-

bewertung 31.12.2017  
Finanzielle 
Vermögenswerte 

       

Zur Veräußerung 
verfügbare 
Vermögenswerte 

48,9 - - -30,2 10,4 29,1 

Erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert 
(Eigenkapitalinstrumente
) 

Ausleihungen und 
Forderungen 

1.407,8 14,6 
- 

- -0,3 1.422,1 
Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten  

Zu Handelszwecken 
gehaltene 
Vermögenswerte 

734,4 -14,6 
- 

30,2 - 750,0 
Erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert 

        

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

       

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 

1.620,5 74,2 
- 

- - 1.694,7 
Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 

Erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert 

790,0 -74,2 
- 

- - 715,8 
Erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert 

        

 

Die Umgliederungen betreffen Wertpapiere und eine Put-Call Option in Summe von 30,2 Millionen €, 

die nun erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Darüber hinaus werden 

Forderungen (14,6 Millionen €) und Verbindlichkeiten (65,6 Millionen €) aus Sicherheitsleistungen im 

Rahmen von Termingeschäften sowie ein Minderheitenanteil am Eigenkapital (8,6 Millionen €), der als 

finanzielle Verbindlichkeit auszuweisen ist, zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 

 

Des Weiteren hat das IASB im Mai 2014 den Standard IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ 

veröffentlicht sowie im April 2016 eine Klarstellung hierzu. Zielsetzung des neuen Standards ist es, die 

Vielzahl der bisher in diversen Standards und Interpretationen enthaltenen Regelungen zur 

Umsatzrealisierung zusammenzuführen. Das Kernprinzip von IFRS 15 für die Erfassung von 

Umsatzerlösen besteht in der Abbildung der Lieferung von Gütern oder der Erbringung von 

Dienstleistungen an den Kunden mit einem Betrag, der der Gegenleistung entspricht, die das 

Unternehmen im Tausch für diese Güter oder Dienstleistungen voraussichtlich erhalten wird. Der 

Standard sieht diesbezüglich ein einheitliches prinzipienbasiertes fünfstufiges Modell der 

Erlösermittlung und -erfassung vor, das auf alle Verträge mit Kunden anzuwenden ist. Die EU-

Kommission hat den neuen Standard im September 2016 bzw. die Klarstellung im Oktober 2017 in 

europäisches Recht übernommen. Der Standard wird erstmals auf das zum 1. Januar 2018 

beginnende Geschäftsjahr angewendet. IFRS 15 ersetzt ab diesem Zeitpunkt IAS 11 

„Fertigungsaufträge” und IAS 18 „Umsatzerlöse” sowie die Interpretationen IFRIC 13 

„Kundenbindungsprogramme”, IFRIC 15 „Verträge über die Errichtung von Immobilien“, IFRIC 18 

„Übertragung von Vermögenswerten durch einen Kunden“ und SIC-31 „Erträge – Tausch von 

Werbedienstleistungen“. Die Erstanwendung ist retrospektiv unter Inanspruchnahme der nach IFRS 

15.C5 gewährten Vereinfachungsregelungen erfolgt. Dies bedeutet, dass IFRS 15 so angewendet 

wird, als ob der neue Standard seit Beginn aller im Abschluss dargestellten Perioden angewendet 

worden wäre. Folglich wurden die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2017, die berichtete Vorperiode 

sowie die Bilanz zum 31. Dezember 2017 angepasst und vergleichbar gestellt. 

Die folgende Tabelle zeigt die Auswirkungen der Anwendung des IFRS 15 auf die Gewinn- und 

Verlustrechnung des Konzerns für den Vorjahreszeitraum.  
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in Millionen € 01.01.-31.12.2017 
    
Umsatzerlöse 7,2  

Bestandsveränderungen der Erzeugnisse -7,0  

Zinsaufwendungen -0,1  

Ertragsteuern 0,0  
    
Ergebnis nach Steuern 0,1  
  
  

 

Die Auswirkungen aus der Anwendung des IFRS 15 auf die Posten der Konzernbilanz zum 1. Januar 

2017 sowie zum 31. Dezember 2017 sind in der folgenden Tabelle dargestellt. Die wesentlichen 

Auswirkungen resultieren aus Umgliederungen von unfertigen Erzeugnissen und unfertigen 

Leistungen in Vertragsvermögenswerte sowie von erhaltenen Anzahlungen in 

Vertragsverbindlichkeiten.   

  
 

   
in Millionen € 01.01.2017 31.12.2017 
      
Eigenkapital -0,2  -0,1  

Vertragsverbindlichkeiten 86,1  14,1  

Sonstige Verbindlichkeiten -33,3  -14,0  

Langfristige Schulden 52,8  0,1  

Vertragsverbindlichkeiten 17,8  60,0  

Sonstige Verbindlichkeiten -70,4  -60,0  

Kurzfristige Schulden -52,6  0,0  
 
Summe Passiva 0,0  0,0  
   
   
   

 

   
in Millionen € 01.01.2017 31.12.2017 
      
Vertragsvermögenswerte 1,3  4,1  

Sonstige Forderungen -1,2  -4,1  

Langfristige Vermögenswerte 0,1  0,0  

Vorräte -22,3  -26,7  

Vertragsvermögenswerte 23,5  30,9  

Sonstige Forderungen -1,3  -4,2  

Kurzfristige Vermögenswerte -0,1  0,0  
 
Summe Aktiva 0,0  0,0  
   
   
   



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Anhang 

  13 

Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten, ab dem Geschäftsjahr 2018 erstmalig verpflichtend 

anzuwendenden geänderten Standards bzw. Interpretationen haben keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den STEAG-Konzernabschluss. 

  
 

Standard bzw. Interpretation Inhalt 

Änderungen an IFRS 4 

„Versicherungsverträge“ 

Anwendung von IFRS 9 „Finanzinstrumente“ gemeinsam 

mit IFRS 4 „Versicherungsverträge“ 

Änderungen an IFRS 2 „Anteilsbasierte 

Vergütung“ 

Klassifizierung und Bewertung von Geschäftsvorfällen 

mit anteilsbasierter Vergütung 

Jährliche Verbesserungen an den IFRS 

Zyklus 2014-2016 – Änderungen an 

IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der 

International Financial Reporting 

Standards“ 

Streichung befristeter Ausnahmen 

Jährliche Verbesserungen an den IFRS 

Zyklus 2014-2016 – Änderungen an 

IAS 28 „Anteile an assoziierten 

Unternehmen und 

Gemeinschaftsunternehmen“ 

Bewertung von Beteiligungen an 

Wagniskapitalgesellschaften  

Änderungen an IAS 40 „Als 

Finanzinvestition gehaltene Immobilien“ 

Übertragungen in den und aus dem Bestand der als 

Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

Änderungen an IFRIC 22 

„Fremdwährungstransaktionen und im 

Voraus gezahlte Gegenleistungen“ 

Zeitpunkt des erstmaligen Ansatzes einer Vorauszahlung 

  
 

Noch nicht verpflichtend anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften 

 

Das IASB hat bis zum 31. Dezember 2018 weitere Rechnungslegungsvorschriften sowie Änderungen 

an Rechnungslegungsvorschriften verabschiedet, die in der EU im Geschäftsjahr 2018 noch nicht 

verpflichtend anzuwenden sind. Die wichtigsten Neuregelungen sind im Folgenden dargestellt: 

 

Im Januar 2016 hat das IASB den neuen Standard IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ veröffentlicht. 

Dieser Standard ersetzt IAS 17 „Leasingverhältnisse“ sowie die Interpretationen IFRIC 4 „Feststellung, 

ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält“, SIC-15 „Operating Leasingverhältnisse – 

Anreize“ und SIC-27 „Beurteilung des wirtschaftlichen Gehalts von Transaktionen in der rechtlichen 

Form von Leasingverhältnissen“. Der Kerngedanke des neuen Standards besteht darin, beim 

Leasingnehmer grundsätzlich alle Leasingverhältnisse und die damit verbundenen vertraglichen 

Rechte und Verpflichtungen in der Bilanz auszuweisen. Die bislang nach IAS 17 erforderliche 

Unterscheidung zwischen Finanzierungsleasing und Operating-Lease entfällt damit zukünftig beim 

Leasingnehmer. Nach IFRS 16 weist der Leasingnehmer für alle Leasingverhältnisse eine 

Leasingverbindlichkeit in Höhe des Barwerts der künftigen Leasingzahlungen zuzüglich direkt 

zurechenbarer Kosten in der Bilanz aus und aktiviert gleichzeitig in gleicher Höhe ein entsprechendes 

Nutzungsrecht am geleasten Vermögenswert. Während der Laufzeit des Leasingvertrags wird die 
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Leasingverbindlichkeit ähnlich den Regelungen des bisherigen IAS 17 für Finanzierungsleasing 

finanzmathematisch fortgeschrieben, während das Nutzungsrecht über die vertragliche Laufzeit 

planmäßig abgeschrieben wird. Für kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasinggegenstände mit 

geringem Wert sind Erleichterungen für die Bilanzierung vorgesehen. Für den Leasinggeber 

entsprechen die Regelungen des neuen Standards nahezu den bisher geltenden Vorschriften des 

IAS 17. Die EU-Kommission hat den neuen Standard im Oktober 2017 in europäisches Recht 

übernommen. IFRS 16 ist verpflichtend auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 

1. Januar 2019 beginnen. Eine frühere Anwendung ist zulässig, sofern IFRS 15 ebenfalls angewendet 

wird. Von der Möglichkeit der früheren freiwilligen Anwendung hat der STEAG-Konzern keinen 

Gebrauch gemacht. Der STEAG-Konzern hat in 2017 ein konzernweites Projekt zur Einführung des 

IFRS 16 begonnen. Hierbei wurden zunächst alle wesentlichen Leasingverträge analysiert und die 

Berichtsanforderungen definiert. Die IT-Prozesse und -systeme wurden im Verlauf des Jahres 2018 

angepasst. Die Implementierung der Neuregelung im Konzern wurde im Wesentlichen bis Ende 2018 

abgeschlossen. Die Änderungen der Rechnungslegungsvorschrift werden zum 1. Januar 2019 im 

Wesentlichen zu einer Bilanzverlängerung in Folge der Bilanzierung eines Nutzungsrechts und einer 

korrespondierenden finanziellen Verbindlichkeit von rd. 120 Millionen € führen. Der STEAG-Konzern 

wird den neuen Standard nicht vollständig retrospektiv anwenden, sondern die entsprechende 

Übergangsvorschrift nutzen, um auf die Anpassung der Vorjahreszahlen zu verzichten und die 

Übergangseffekte kumulativ in den Gewinnrücklagen zu erfassen (modifizierte retrospektive 

Methode). Es ist geplant, die aus den Leasingvereinbarungen resultierenden Nutzungsrechte in dem 

gleichen Bilanzposten aufzunehmen, in dem auch die zugrunde liegenden Vermögenswerte erfasst 

würden, wenn sie sich im Eigentum des Konzerns befänden. 

 

Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Standards oder Änderungen an Standards und 

Interpretationen werden voraussichtlich keine wesentlichen Auswirkungen auf den STEAG-

Konzernabschluss haben. 

  
 

Standard bzw. Interpretation Inhalt Anwendung Endorsement 

Änderungen an IFRS 9 

„Finanzinstrumente“ 

Vorfälligkeitsregelungen mit negativer 

Ausgleichsleistung 

01.01.2019 ja 

IFRIC 23 „Unsicherheit bezüglich der 

ertragsteuerlichen Behandlung“ 

Neue Interpretation 01.01.2019 ja 

Änderungen an IAS 28 „Anteile an 

assoziierten Unternehmen und 

Gemeinschaftsunternehmen“ 

Beteiligungen an assoziierten 

Unternehmen und 

Gemeinschaftsunternehmen, die nicht 

nach der Equity-Methode bilanziert 

werden 

01.01.2019 ja 

Jährliche Verbesserungen an den 

IFRS Zyklus 2015-2017 – Änderungen 

an IFRS 3 

„Unternehmenszusammenschlüsse“ 

Erwerb der Kontrolle über einen 

Geschäftsbetrieb, der eine gemeinsame 

Geschäftstätigkeit darstellt 

01.01.2019 nein 

Jährliche Verbesserungen an den 

IFRS Zyklus 2015-2017 – Änderungen 

an IFRS 11 „Gemeinsame 

Erwerb der gemeinsamen Kontrolle über 

einen Geschäftsbetrieb, der eine 

gemeinsame Geschäftstätigkeit darstellt 

01.01.2019 nein 
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Vereinbarungen“ 

Jährliche Verbesserungen an den 

IFRS Zyklus 2015-2017 – Änderungen 

an IAS 12 „Ertragsteuern“ 

Ertragsteuerlichen Auswirkungen von 

Dividendenzahlungen 

01.01.2019 nein 

Jährliche Verbesserungen an den 

IFRS Zyklus 2015-2017 – IAS 23 

„Fremdkapitalkosten“ 

Fremdkapitalkosten eines 

Vermögenswerts 

01.01.2019 nein 

IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ Anpassung, Kürzung oder Abgeltung 

eines leistungsorientierten 

Versorgungsplans 

01.01.2019 nein 

Änderungen am Rahmenkonzept Definitionen von Vermögenswerten und 

Schulden; neue Leitlinien zu Bewertung 

und Ausbuchung, Ausweis und Angaben 

01.01.2020 nein 

Änderungen an IAS 1 „Darstellung des 

Abschlusses“ und IAS 8 

„Rechnungslegungsmethoden, 

Änderungen von 

rechnungslegungsbezogenen 

Schätzungen und Fehler“ 

Wesentlichkeit von 

Abschlussinformationen 

01.01.2020 nein 

IFRS 3 

„Unternehmenszusammenschlüsse“ 

Definition eines Geschäftsbetriebs 01.01.2020 nein 

IFRS 17 „Versicherungsverträge“ Neuer Standard 01.01.2021 nein 

  
 

(2.4) Konsolidierungskreis und -methoden 

 

Konsolidierungskreis 

Neben der STEAG GmbH werden in den Konzernabschluss alle unmittelbar oder mittelbar von ihr 

beherrschten, wesentlichen in- und ausländischen Tochterunternehmen einbezogen. Beherrschung 

liegt vor, wenn die STEAG GmbH Verfügungsgewalt über das Tochterunternehmen besitzt,  eine 

Risikobelastung durch oder Anrechte auf schwankende Renditen aus ihrem Engagement in dem 

Tochterunternehmen ausgesetzt ist und die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels ihrer 

Verfügungsgewalt zu beeinflussen. 

Assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen werden grundsätzlich nach der Equity-

Methode bilanziert, wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann oder diese 

gemeinschaftlich geführt werden. 

Erst- bzw. Entkonsolidierungen erfolgen grundsätzlich zum Zeitpunkt der Erlangung oder des 

Verlustes der Beherrschung. 

 

Die Veränderungen des Konsolidierungskreises werden unter der Anhangziffer (4.1) dargestellt.  

 

Konsolidierungsmethoden 

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der in- und ausländischen Tochterunternehmen 

werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. 
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Im Erwerbszeitpunkt erfolgt die Kapitalkonsolidierung durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte 

mit dem anteiligen, neu bewerteten Eigenkapital der Tochterunternehmen. Anschaffungsnebenkosten 

werden entsprechend IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ nicht im Beteiligungsbuchwert, 

sondern als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die Vermögenswerte und Schulden 

(Reinvermögen) der Tochterunternehmen werden dabei grundsätzlich mit ihren beizulegenden 

Zeitwerten angesetzt. Werden vor Übergang der Kontrolle bereits Anteile an einem 

Tochterunternehmen gehalten, so sind diese Anteile neu zu bewerten und hieraus resultierende 

Wertänderungen je nach Klassifizierung des bisher gehaltenen Anteils entsprechend erfolgswirksam 

oder im sonstigen Ergebnis zu erfassen. Verbleibende positive Unterschiedsbeträge werden als 

Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert. Negative Unterschiedsbeträge werden nach erneuter 

Überprüfung des beizulegenden Zeitwertes des Reinvermögens ergebniswirksam erfasst. 

 

Änderungen der Beteiligungsquote an einem bereits konsolidierten Tochterunternehmen, die nicht zu 

einem Kontrollverlust führen, werden als erfolgsneutrale Transaktion zwischen Eigentümern direkt im 

Eigenkapital bilanziert. Unter diesen Umständen sind die Anteile der Eigentümer des 

Mutterunternehmens und der anderen Gesellschafter so anzupassen, dass sie die Änderungen der an 

dem Tochterunternehmen bestehenden Anteilsquoten widerspiegeln. Jede Differenz zwischen dem 

Betrag, um den die Anteile anderer Gesellschafter angepasst werden, und dem beizulegenden 

Zeitwert der gezahlten oder erhaltenen Gegenleistung ist unmittelbar im Eigenkapital zu erfassen und 

den Anteilen der Eigentümer des Mutterunternehmens zuzuordnen. Direkt zurechenbare 

Transaktionskosten sind ebenfalls als Bestandteil der erfolgsneutralen Transaktion zwischen 

Eigentümern zu bilanzieren, mit der Ausnahme von Kosten für die Emission von Schuldtiteln oder 

Eigenkapitalinstrumenten, die weiterhin gemäß den Vorschriften für Finanzinstrumente zu erfassen 

sind. 

Mit dem Zeitpunkt, zu dem die Beherrschung über ein Tochterunternehmen endet, ist das 

Tochterunternehmen nicht mehr voll zu konsolidieren. Im Rahmen der Entkonsolidierung werden das 

Reinvermögen des Tochterunternehmens und die Anteile anderer Gesellschafter (anteiliges 

Reinvermögen am Tochterunternehmen) ausgebucht. Der Veräußerungsgewinn bzw. -verlust ist aus 

Konzernsicht zu ermitteln. Dieser ergibt sich als Differenz aus dem Veräußerungserlös 

(Veräußerungspreis abzüglich Veräußerungskosten) und dem abgehenden anteiligen Reinvermögen 

am Tochterunternehmen (inklusive verbliebener stiller Reserven und Lasten sowie eines 

zuzuordnenden Geschäfts- oder Firmenwerts). Die Anteile, die der STEAG-Konzern am ehemaligen 

Tochterunternehmen behält, werden zum beizulegenden Zeitwert im Zeitpunkt des Verlustes der 

Beherrschung neu angesetzt und stellen den Zugangswert des finanziellen Vermögenswerts gem. 

IFRS 9 bzw. die Anschaffungskosten der Anteile an einem assoziierten oder gemeinschaftlich 

geführten Unternehmen bei einer Abwärtskonsolidierung dar. Die aus der Bewertung der 

zurückbehaltenen Anteile resultierenden Gewinne und Verluste sind in der Gewinn- und 

Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen zu erfassen. Die auf die abgehenden Anteile eines Tochterunternehmens 

entfallenden, während der Konzernzugehörigkeit erfolgsneutral erfassten Währungsdifferenzen und 

sonstigen im OCI erfassten Beträge, die dem Tochterunternehmen zuzurechnen sind, sind bei der 

Entkonsolidierung als Teil des abgehenden Eigenkapitals zu berücksichtigen und werden somit 

erfolgswirksam erfasst, soweit nicht eine andere Rechnungslegungsvorschrift eine direkte 

Übertragung in die Gewinnrücklagen verlangt.  
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Aufwendungen und Erträge, Zwischenergebnisse sowie Forderungen und Schulden zwischen den 

einbezogenen Tochterunternehmen werden eliminiert. In Einzelabschlüssen vorgenommene 

Abschreibungen und Zuschreibungen auf Bilanzposten mit konsolidiert verbundene Unternehmen 

werden zurückgenommen. 

 

Bei der Equity-Methode werden die Anteile an dem assoziierten Unternehmen oder dem 

Gemeinschaftsunternehmen zunächst mit den Anschaffungskosten angesetzt, vgl. Anhangziffer (2.6) 

unter „At Equity bilanzierte Unternehmen“. 
 

(2.5) Währungsumrechnung 

 

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden mit dem Wechselkurs zum Zeitpunkt der Transaktion 

bewertet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne und Kursverluste aus der Bewertung von 

monetären Vermögenswerten bzw. Schulden in fremder Währung werden erfolgswirksam unter den 

sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst. 

 

Die Währungsumrechnung der Abschlüsse ausländischer Tochterunternehmen außerhalb des 

Euroraums erfolgt auf Basis der funktionalen Währung. Im Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung 

der Vermögenswerte und Schulden aller ausländischen Tochterunternehmen von der jeweiligen 

funktionalen Währung in den Euro zu Stichtagskursen am Bilanzstichtag, da diese 

Tochterunternehmen ihre Geschäfte selbständig in ihrer funktionalen Währung betreiben. Bei der 

Umrechnung der Eigenkapitalfortschreibung von ausländischen Unternehmen, die nach der Equity-

Methode bilanziert werden, wird entsprechend vorgegangen. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als 

Vermögenswerte der wirtschaftlich selbständigen ausländischen Teileinheiten mit dem Stichtagskurs 

umgerechnet. Aufwands- und Ertragsposten werden mit Jahresdurchschnittskursen umgerechnet. Die 

Jahresdurchschnittskurse ergeben sich als Mittelwert aus den Währungskursen an den Monatsenden 

der vergangenen 13 Monate. Unterschiede aus der Währungsumrechnung gegenüber der 

Umrechnung des Vorjahres sowie Umrechnungsdifferenzen zwischen Gewinn- und Verlustrechnung 

und Bilanz werden im OCI erfasst.  

 

Für die Währungsumrechnung wurden unter anderem folgende Wechselkurse zugrunde gelegt. 

  
     
 Jahresdurchschnittskurs Stichtagskurs 

1 € entspricht 2018 2017 31.12.2018 31.12.2017 
          
Botswanischer Pula (BWP) 12,01  11,70  12,28  11,80  

Brasilianischer Real (BRL) 4,30  3,63  4,44  3,97  

Britisches Pfund (GBP) 0,89  0,87  0,89  0,89  

Indische Rupie (INR) 80,32  73,62  79,73  76,61  

Indonesische Rupiah (IDR) 16.746,48  15.151,92  16.500,00  16.239,12  

Katar Riyal (QAR) 4,31  4,17  4,19  4,38  

Kolumbianischer Peso (COP) 3.509,20  3.356,52  3.726,27  3.570,00  

Philippinischer Peso (PHP) 61,94  56,94  60,11  59,80  

Polnischer Zloty (PLN) 4,26  4,26  4,30  4,18  

Rumänischer Leu (RON) 4,66  4,57  4,66  4,66  

Singapur Dollar (SGD) 1,59  1,56  1,56  1,60  

Türkische Lira (TRY) 5,60  4,11  6,06  4,55  

US-Dollar (USD) 1,18  1,13  1,15  1,20  
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(2.6) Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Ertragsrealisierung 

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern und der Erbringung von Dienstleistungen, die im Rahmen 

der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit anfallen, und andere Erträge werden wie folgt erfasst: 

 

(a) Umsatzerlöse 

Der STEAG-Konzern erzielt Umsatzerlöse insbesondere aus dem Betrieb von Kraftwerken im In- und 

Ausland, aus dem Betrieb von Energieversorgungsanlagen auf Basis erneuerbarer Energien, aus dem 

Kohlehandel sowie aus der Vermarktung kraftwerksnaher Dienstleistungen und Produkte. Daneben 

wird der Zinsanteil aus dem Finanzierungsleasing als Umsatzerlös erfasst, sofern der Kunde im 

Wesentlichen alle Chancen und Risiken aus dem Eigentum der Energieerzeugungsanlagen trägt. 

 

Die Umsatzerlöse werden in Höhe der vertraglich vereinbarten Gegenleistung erfasst mit der der 

STEAG-Konzern im Gegenzug für die Übertragung der entsprechenden Güter und Dienstleistungen 

auf die Kunden erwartungsgemäß rechnen kann (Transaktionspreis). Hierzu wird der aus dem Vertrag 

mit dem Kunden resultierende Transaktionspreis für die übertragenen Güter oder Dienstleistungen auf 

die einzelnen Leistungsverpflichtungen auf Basis der relativen Einzelveräußerungspreise verteilt.  

 

Die zeitraumbezogene Realisierung der Umsatzerlöse im Anlagenbau und -umbau wird zum 

Bilanzstichtag nach dem Leistungsfortschritt umgesetzt. In der Regel wird der Fertigstellungsgrad 

bzw. Leistungsfortschritt als Verhältnis der bis zum Bilanzstichtag angefallenen Kosten zu den 

geschätzten Gesamtkosten bestimmt. Bei der zeitpunktbezogenen Realisierung fallen die 

Umsatzerlöse zu dem Zeitpunkt an, zu dem der Kunde die Verfügungsgewalt über den zugesagten 

Vermögenswert erhält.  

  

Zur Erhöhung der Aussagekraft der Ertragslage des Unternehmens wird für bestimmte Arten von 

energiebezogenen Handelsgeschäften ein Nettoausweis der Umsatzerlöse und 

Materialaufwendungen je Commodity vorgenommen, d.h. ein Ausweis erfolgt jeweils nur in Höhe des 

Ergebnisses aus dem Handelsgeschäft. 

 

(b) Andere Erträge 

Voraussetzungen für die Erfassung anderer Erträge sind, dass die Höhe der Erträge verlässlich 

bestimmt werden kann und der Nutzenzufluss als hinreichend wahrscheinlich einzustufen ist. 

 

Zinserträge werden zeitanteilig unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. Erträge aus 

Nutzungsentgelten werden nach dem wirtschaftlichen Gehalt des zugrunde liegenden Vertrags 

abgegrenzt und zeitanteilig gebucht. Dividendenerträge werden berücksichtigt, sobald der 

Rechtsanspruch auf den Empfang der Zahlung entsteht. Unrealisierte und realisierte Erträge aus 

Zinsswaps, Optionen, Devisen- und Warentermingeschäften werden als andere Erträge erfasst, 

sofern sie freistehend und somit nicht im Rahmen einer Bewertungseinheit mit dem zugehörigen 

abzusichernden Grundgeschäft (Hedge Accounting) bilanziert werden. 
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Immaterielle Vermögenswerte 

Immaterielle Vermögenswerte werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert. 

Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer werden planmäßig abgeschrieben 

und bei Vorliegen eines Anhaltspunktes für einen Wertminderungsbedarf daraufhin überprüft, ob 

konkrete Gründe für eine Wertminderung bestehen, vgl. Anhangziffer (2.6) unter 

„Werthaltigkeitsprüfung“. Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmbarer Nutzungsdauer werden 

nicht planmäßig abgeschrieben, sondern mindestens einmal jährlich daraufhin überprüft, ob Gründe 

für eine Wertminderung vorliegen (Werthaltigkeitsprüfung). Die Einschätzung der unbestimmbaren 

Nutzungsdauer wird ebenfalls jährlich geprüft. 

 

(a) Geschäfts- oder Firmenwerte 

Geschäfts- oder Firmenwerte haben keine bestimmbare Nutzungsdauer und werden mindestens 

einmal jährlich daraufhin geprüft, ob Gründe für eine Wertminderung vorliegen 

(Werthaltigkeitsprüfung). 

 

(b) Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Die sonstigen immateriellen Vermögenswerte setzen sich hauptsächlich aus Stromlieferungsrechten, 

Lizenzen sowie Computersoftware zusammen. Diese werden linear über ihre geschätzte 

Nutzungsdauer von 3 bis 30 Jahren planmäßig abgeschrieben. 

 

  
 

Sachanlagen 

Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert und linear über ihre 

voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. Die erwarteten 

Nutzungsdauern und Restwerte werden periodisch überprüft. 

Wenn ein Anhaltspunkt für einen Wertminderungsbedarf vorliegt, werden die Sachanlagen daraufhin 

geprüft, ob konkrete Gründe für eine Wertminderung bestehen, vgl. Anhangziffer (2.6) unter 

„Werthaltigkeitsprüfung“. 

 

Die Anschaffungskosten beinhalten alle Aufwendungen, die direkt dem Erwerb zurechenbar sind. Die 

Herstellungskosten selbst erstellter Anlagen umfassen alle Einzelkosten sowie die zurechenbaren 

Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich der Abschreibungen. Kosten, die sich aus der 

Verpflichtung zur Beseitigung der Sachanlage nach Ende der Nutzung ergeben, werden als 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten zum Anschaffungs- bzw. Herstellungszeitpunkt aktiviert. 

Darüber hinaus können Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten auch Übertragungen von im OCI 

erfassten Gewinnen oder Verlusten aus Cashflow Hedges, die für Käufe von Sachanlagen in 

Fremdwährung abgeschlossen wurden, enthalten. Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem 

Bau oder der Herstellung eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, werden als 

Teil der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bilanziert. Ein qualifizierter Vermögenswert liegt vor, 

wenn ein Zeitraum von mehr als einem Jahr erforderlich ist, um diesen in seinen beabsichtigten 

gebrauchs- oder verkaufsfähigen Zustand zu versetzen. 
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Abschreibungen erfolgen linear über die erwartete Nutzungsdauer der Vermögenswerte. 
  
    
in Jahren   

    
    
Gebäude 7 - 50  

Technische Anlagen und Maschinen   

 Kraftwerke und Kraftwerkskomponenten 12 - 40  

 Dezentrale Energieversorgungsanlagen 8 - 15  

 Andere technische Anlagen und Maschinen 3 - 25  

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 - 25  

    

 

Aufwendungen für Generalüberholungen bzw. Großinspektionen (Großreparaturen) werden 

grundsätzlich aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass ein zukünftiger Nutzen aus dem bestehenden 

Vermögenswert resultiert. Sie werden über den Zeitraum bis zur nächsten Großreparatur 

abgeschrieben. Laufende Reparaturen und sonstige Instandhaltungen werden erfolgswirksam in der 

Periode erfasst, in der sie entstanden sind. 

 

Aufwendungen, die im Rahmen von Investitionsprojekten für Vor- und Basisplanung anfallen, werden 

aktiviert, wenn das Investitionsprojekt mit hoher Wahrscheinlichkeit durchgeführt wird. Die 

Abschreibung erfolgt entsprechend der Nutzungsdauer des Investitionsprojekts. 

 

Haben wesentliche Teile einer Sachanlage unterschiedliche Nutzungsdauern, werden sie als separate 

Komponenten bewertet und jeweils planmäßig abgeschrieben. 

 

Gewinne und Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten werden als Differenz zwischen dem 

Nettoveräußerungserlös und dem Buchwert ermittelt und erfolgswirksam unter den sonstigen 

betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst. 

  
 

At Equity bilanzierte Unternehmen 

Assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen werden nach der Equity-Methode 

bilanziert, wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann bzw. diese gemeinschaftlich geführt 

werden. 

 

Die erstmalige Bewertung erfolgt zu Anschaffungskosten der Beteiligung. Die Anschaffungskosten 

beinhalten auch alle direkt zurechenbaren Anschaffungsnebenkosten. 

Als Grundlage für die Bewertung der Beteiligung in den Folgeperioden ist der Unterschiedsbetrag 

zwischen den Anschaffungskosten der Beteiligung und dem anteiligen Eigenkapital zu bestimmen. 

Dieser ist daraufhin zu analysieren, inwieweit er auf stille Reserven und Lasten zurückzuführen ist. 

Verbleibt nach der Aufteilung auf stille Reserven und Lasten ein positiver Unterschiedsbetrag, ist 

dieser als Geschäfts- oder Firmenwert zu behandeln und im Beteiligungsbuchwert zu berücksichtigen. 

 

Von den Anschaffungskosten ausgehend wird der Buchwert in den Folgeperioden um das anteilige 

Jahresergebnis erhöht bzw. gemindert. Dabei sind die Abschlüsse der at Equity bilanzierten 

Unternehmen nach den einheitlichen Ansatz- und Bewertungsmethoden des STEAG-Konzerns 

aufzustellen. Weitere Anpassungen des Beteiligungswerts sind notwendig, wenn sich das Eigenkapital 
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des Beteiligungsunternehmens aufgrund von im OCI erfassten Sachverhalten verändert hat. Im 

Rahmen der Folgebewertung muss die Abschreibung der im Zuge der Erstkonsolidierung 

aufgedeckten stillen Reserven auf abschreibungsfähige Vermögenswerte berücksichtigt und vom 

anteiligen Jahresüberschuss in Abzug gebracht werden. Erhaltene Dividendenzahlungen sind zur 

Vermeidung einer Doppelerfassung vom Wertansatz abzuziehen. 

 

Falls Indikatoren vorliegen, die auf eine Wertminderung der Beteiligung hindeuten, ist diese auf 

Werthaltigkeit zu prüfen, vgl. Anhangziffer (2.6) unter „Werthaltigkeitsprüfung“. Es erfolgt keine 

separate Prüfung des anteiligen Geschäfts- oder Firmenwerts. Die Prüfung wird für den gesamten 

Beteiligungsbuchwert durchgeführt. Demnach sind Wertminderungen nicht dem im 

Beteiligungsbuchwert enthaltenen Geschäfts- oder Firmenwert zuzuordnen und können in 

Folgeperioden auch wieder vollständig wertaufgeholt werden. 
  

 

Werthaltigkeitsprüfung 

Die Werthaltigkeitsprüfung nach IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“ wird für immaterielle 

Vermögenswerte, Sachanlagen, als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien und at Equity 

bilanzierte Unternehmen bei Vorliegen eines Anhaltspunktes für einen Wertminderungsbedarf 

durchgeführt. Die Prüfung der Werthaltigkeit dieser Vermögenswerte erfolgt überwiegend für eine 

zahlungsmittelgenerierende Einheit (Cash Generating Unit, CGU), die die kleinste identifizierbare 

Gruppe von Vermögenswerten mit abgrenzbaren Mittelzuflüssen darstellt, oder für eine Gruppe von 

CGUs. Geschäfts- oder Firmenwerte werden denjenigen Unternehmensbereichen – also Gruppen von 

CGUs – zugeordnet, die aus den Synergien des Zusammenschlusses, aus dem der Geschäfts- oder 

Firmenwert entstanden ist, Nutzen ziehen sollen. Geschäfts- oder Firmenwerte werden mindestens 

einmal jährlich auf ihre Werthaltigkeit geprüft. Weiterhin werden nach IAS 36 bei bestimmten 

Vermögenswerten Wertminderungstests aufgrund von Anhaltspunkten zum Abschlussstichtag 

vorgenommen. 

 

Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung wird der erzielbare Betrag dem Buchwert der CGU bzw. 

Gruppe von CGUs gegenübergestellt. Der erzielbare Betrag wird bestimmt als der höhere Wert aus 

beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert der CGU bzw. Gruppe von 

CGUs. Eine Wertminderung ist erfolgswirksam vorzunehmen, wenn der erzielbare Betrag der CGU 

bzw. Gruppe von CGUs niedriger ist als ihr Buchwert. Soweit der Grund für den 

Wertminderungsbedarf entfallen ist, werden – außer beim Geschäfts- oder Firmenwert – 

erfolgswirksame Wertaufholungen vorgenommen, wobei der erhöhte Buchwert nicht denjenigen 

Buchwert übersteigen darf, der abzüglich planmäßiger Abschreibungen vorliegen würde, wenn in 

früheren Jahren keine Wertminderung erfasst worden wäre. 

 

Für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung von Geschäfts- oder Firmenwerten erfolgt die Bestimmung des 

erzielbaren Betrags durch die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten  

der Unternehmensbereiche des STEAG-Konzerns. Dieser Zeitwert wird mittels eines 

Bewertungsmodells als Barwert der künftigen Cashflows ermittelt. Die künftigen Cashflows werden 

aus der aktuellen fünfjährigen Mittelfristplanung abgeleitet. Die Mittelfristplanung basiert sowohl auf 

Erfahrungen der vergangenen Marktentwicklung als auch auf Erwartungen hinsichtlich der zukünftigen 

Marktentwicklung. Die wesentlichen volkswirtschaftlichen Rahmendaten mit Einfluss auf die 
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Werthaltigkeitsprüfungen umfassen u.a. die Entwicklung des Zinsniveaus, der Wechselkurse, der 

Marktpreise für CO2- und Grünstromzertifikate, Strom und Kohle sowie das regulatorische Umfeld. 

Entsprechende Markterwartungen liegen den Mittelfristplanungen zugrunde und werden zentral von 

der STEAG GmbH vorgegeben. Die spezifische Wachstumsrate ist aus Erfahrungen und 

Zukunftserwartungen abgeleitet. Die langfristigen durchschnittlichen Wachstumsraten für die 

jeweiligen Märkte werden hierbei nicht überschritten. 

 

Die Kapitalkosten für die Diskontierung der erwarteten Cash Flows werden auf Basis eines 

kapitalmarktorientierten Modells als gewichteter Durchschnitt der Eigen- und Fremdkapitalkosten 

berechnet. Die Eigenkapitalkosten werden durch den risikolosen Zinssatz und einen Risikozuschlag 

bestimmt. Der Risikozuschlag ergibt sich als Produkt des Beta-Faktors und der Marktrisikoprämie, 

zuzüglich einer Länderrisikoprämie. Der Beta-Faktor wird aus dem Kapitalmarkt entsprechend den 

Werten vergleichbarer Unternehmen (Peergroup) abgeleitet und berechnet. Im Falle der ewigen Rente 

wird ein Wachstumsabschlag unterstellt. Die Fremdkapitalkosten für die einzelnen CGUs werden 

anhand der Analyse der Verschuldungsgrade und Bonitätsprüfung der Peergroup-Unternehmen 

abgeleitet. Die Diskontierungssätze werden nach Steuern bestimmt und auf den Cashflow nach 

Steuern bezogen. Die auf dieser Grundlage ermittelten erzielbaren Beträge entsprechen den Werten, 

die sich – wie von IAS 36 gefordert – bei einer Diskontierung der Zahlungsströme vor Steuern mit 

einem Vorsteuerdiskontierungszinssatz ergeben hätten. 

 

Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung von Geschäfts- oder Firmenwerten werden folgende 

Parameter für die gewichteten Kapitalkosten angewendet: 

  
 

 
Risikoloser 

Zinssatz 
Risikoadjustierter 
Zinssatz (WACC) 

Wachstums-
abschlag 

Unternehmensbereich 2018 2017 2018 2017 2018 2017 
              
 % % % % % % 

Kraftwirtschaft 1,25  1,25  6,01  5,59  0,50  0,50  

Erneuerbare Energien und dezentrale Anlagen 1,25  1,25  6,01  5,59  0,50  0,50  

       

 

Für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung von Sachanlagen werden spezifische Diskontierungssätze mit 

einer Bandbreite von 4,74 Prozent bis 6,98 Prozent berücksichtigt. Im Hinblick auf die Methode und 

die wesentlichen Annahmen wird auf die Ausführungen zu den Werthaltigkeitsprüfungen von Gruppen 

von CGUs mit zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerten verwiesen. 

  
 

Vorräte 

Vorräte werden zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und 

Nettoveräußerungswert angesetzt. Der Nettoveräußerungswert entspricht dem im normalen 

Geschäftsverlauf erzielbaren Verkaufserlös abzüglich der bis zum Verkauf noch anfallenden 

Aufwendungen für Fertigung und Vertrieb. Um eine risikofreie Bewertung der Vorräte zu 

gewährleisten, werden auf Vorräte, die technisch bedingten Ungenauigkeiten in der Inventur 

unterliegen und auf nicht gängige Vorräte Wertkorrekturen vorgenommen. 
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Entfällt der Grund für eine Wertminderung, erfolgt eine Wertaufholung maximal bis zur Höhe der 

historischen Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. 

Die Kosten von Vorräten ähnlicher Beschaffenheit oder Verwendung werden einheitlich auf Basis der 

Durchschnittsmethode bestimmt. Die Herstellungskosten fertiger und unfertiger Erzeugnisse 

umfassen die Kosten des Erwerbs für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, weitere direkt zurechenbare 

Herstellungskosten wie beispielsweise Fertigungslöhne sowie der Produktion zurechenbare 

Gemeinkosten (basierend auf normaler Betriebskapazität). Die Kosten für Vorräte können auch aus 

dem OCI entnommene Gewinne oder Verluste aus Cashflow Hedges, die für den Kauf von Rohstoffen 

abgeschlossen wurden, beinhalten. 

 

Entgeltlich erworbene Emissionsrechte werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Eine planmäßige 

Abschreibung erfolgt nicht, jedoch sind die Regeln der IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“ 

und IAS 2 „Vorräte“ zu berücksichtigen. Unentgeltlich zugeteilte Emissionsrechte werden in 

Anlehnung an IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen Hand“ je 

Kraftwerk mit dem Erinnerungswert angesetzt. Rückstellungen für die Abgabeverpflichtung von 

Emissionsrechten werden, soweit Emissionsrechte vorhanden sind, mit dem aktivierten Betrag dieser 

Rechte bewertet. Übersteigt die Abgabeverpflichtung die aktivierten Rechte, so wird der 

übersteigende Anteil mit dem Durchschnittskurs der letzten drei Monate zum Bilanzstichtag bewertet. 

 

Um eine periodengerechte Abbildung zu gewährleisten, werden unentgeltlich zugeteilte 

Grünstromzertifikate im Zeitpunkt der Zuteilung nach IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von 

Zuwendungen der öffentlichen Hand“ und IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte“ ergebniswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert erfasst. Der beizulegende Zeitwert entspricht den fiktiven 

Anschaffungskosten der zugeteilten Grünstromzertifikate und wird in der Hierarchie zur Bewertung 

zum beizulegenden Zeitwert der Stufe 1 zugeordnet, vgl. Anhangziffer (2.6) unter „Finanzinstrumente“. 

  
 

Flüssige Mittel 

Unter den flüssigen Mitteln sind Guthaben bei Kreditinstituten sowie Schecks und Kassenbestände 

erfasst. Am Bilanzstichtag 31. Dezember 2017 waren darüber hinaus noch kurzfristig veräußerbare 

liquide Finanztitel mit einer Laufzeit – gerechnet vom Erwerbszeitpunkt – von nicht mehr als drei 

Monaten enthalten.  

  
 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen erfolgt nach dem in 

IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für 

Leistungszusagen (Defined Benefits) auf Altersversorgung. Bei diesem Verfahren werden neben den 

am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwartende 

Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. Die Bewertung für die inländischen 

Unternehmen basiert grundsätzlich auf den biometrischen Grundlagen der „Richttafeln 2018 G“ 

(Vorjahr: Richttafeln 2005 G) von Dr. Klaus Heubeck. Für die Invaliditätswahrscheinlichkeiten gelten 

aus unternehmensspezifischen Faktoren abgeleitete modifizierte Werte. Die Pensionsverpflichtungen 

außerhalb Deutschlands werden unter Berücksichtigung landesspezifischer 

Rechnungslegungsgrundlagen und Parameter ermittelt. Die Verpflichtungen werden in Höhe des 

beizulegenden Zeitwertes des Planvermögens gekürzt. 
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Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen ist der ohne Abzug vom Planvermögen 

beizulegende Zeitwert erwarteter künftiger Zahlungen, die erforderlich sind, um die auf Grund von 

Arbeitnehmerleistungen in der Berichtsperiode oder früheren Perioden entstandenen Verpflichtungen 

erfüllen zu können.  

Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste im Barwert der leistungsorientierten 

Verpflichtungen und die Erträge aus Planvermögen (ohne Zinsertrag) ergeben sich aus dem 

Unterschiedsbetrag zwischen den zum Jahresende rechnungsmäßig erwarteten und den 

tatsächlichen ermittelten Werten für den Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung und dem 

Zeitwert des Planvermögens. Diese Gewinne oder Verluste aus der Neubewertung der 

Nettoverpflichtung werden im Jahr des Entstehens im OCI erfasst. 

Der STEAG-Konzern weist den laufenden und den nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand sowie 

etwaige Gewinne oder Verluste aus Planänderungen oder -kürzungen im Personalaufwand und den 

Nettozinsaufwand auf die Nettoverpflichtung im Zinsergebnis aus. 

Dem Verpflichtungsumfang zum Jahresende wird das Planvermögen zum Zeitwert gegenübergestellt 

(Finanzierungsstand). Unter Berücksichtigung der Limitierung des Planvermögens (Asset Ceiling) 

ergeben sich die Pensionsrückstellungen. 

 

Beitragsorientierte Verpflichtungen existieren sowohl aufgrund betrieblicher Zusagen als auch 

aufgrund staatlicher Pläne (gesetzliche Rentenversicherung). Risiken aus der Veranlagung der 

Beiträge und aus versicherungsmathematischen Parametern trägt dabei nicht der STEAG-Konzern 

sondern der Arbeitnehmer. Beitragsorientierte Zusagen (Defined Contribution) führen in der Periode 

zu Aufwand, in der die Zahlung erfolgt. 

  
 

Sonstige Rückstellungen 

Sonstige Rückstellungen sind Schulden, die bezüglich ihrer Fälligkeit oder ihrer Höhe ungewiss sind. 

Sie werden gebildet, sofern zum Bilanzstichtag rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber 

Dritten bestehen, die auf vergangenen Ereignissen beruhen und wahrscheinlich zu einem 

Mittelabfluss führen werden. Darüber hinaus muss die Schätzung der Höhe der Verpflichtung 

verlässlich möglich sein. Wenn eine Anzahl gleichartiger Verpflichtungen besteht, wird die 

Wahrscheinlichkeit eines Nutzenabflusses auf Basis der Gruppe dieser Verpflichtungen als Ganzes 

ermittelt. Restrukturierungsrückstellungen werden nur angesetzt, wenn eine faktische Verpflichtung 

aufgrund eines detaillierten, formalen Plans entsteht und bei den Betroffenen vor dem Bilanzstichtag 

die gerechtfertigte Erwartung geweckt wird, dass die Restrukturierungsmaßnahme auch durchgeführt 

wird. 

 

Rückstellungen werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt und berücksichtigen auch zukünftige 

Kostensteigerungen. Langfristige Rückstellungen werden mit dem für die Verpflichtung spezifischen 

Zinssatz abgezinst. Bei kurzfristigen Rückstellungen sowie beim kurzfristigen Teil langfristiger 

Rückstellungen wird keine Abzinsung vorgenommen.  

  
 

Latente Steuern, laufende Ertragsteuern 

Zwischen der STEAG GmbH und der KSBG KG besteht eine ertragsteuerliche Organschaft. Die 

STEAG GmbH stellt somit für ertragsteuerliche Zwecke kein Steuersubjekt dar. Die Darstellung im 

Konzernabschluss entspricht der wirtschaftlichen Betrachtungsweise.  
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Latente Steuern werden nach IAS 12 für temporäre Ansatz- und Bewertungsunterschiede von 

Vermögenswerten und Schulden zwischen der Steuerbilanz und der IFRS-Bilanz gebildet. Steuerliche 

Verlustvorträge, die wahrscheinlich zukünftig genutzt werden können, werden in Höhe des latenten 

Steueranspruchs (aktive latente Steuern) aktiviert.  

Aktive latente Steuern sind grundsätzlich mit der Maßgabe angesetzt, dass ein künftiges zu 

versteuerndes Einkommen wahrscheinlich ist, mit dem die temporären Differenzen genutzt werden 

können. Soweit die Realisierung aktiver latenter Steuern unwahrscheinlich ist, erfolgt eine 

Wertberichtigung. 

 

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden (passive latente Steuern) werden saldiert, 

soweit das Unternehmen ein Recht zur Aufrechnung der laufenden Ertragsteueransprüche und 

-schulden hat, und wenn sich die aktiven und passiven latenten Steuern auf laufende Ertragsteuern 

beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden. 

 

Zur Ermittlung der latenten Steuern sind die Steuersätze anzuwenden, die nach der derzeitigen 

Rechtslage für den Zeitpunkt gültig oder angekündigt sind, zu dem sich die temporären Differenzen 

wahrscheinlich ausgleichen werden. Durch den Abschluss des Gewinnabführungsvertrags mit der 

KSBG KG beträgt der Gesamtsteuersatz für die Ermittlung der latenten Steuern inländischer, dem 

Organkreis zugehöriger Unternehmen 16,0 Prozent. Da der Organträger eine Personengesellschaft 

ist, fällt im Organkreis keine Körperschaftsteuer nebst Solidaritätszuschlag an. Für steuerlich 

selbständige und ausländische Unternehmen wird der jeweilige nationale Steuersatz angewandt. Der 

ausländische Steuersatz beträgt zwischen 16,0 Prozent (Rumänien) und 37,0 Prozent (Kolumbien). 

 

Laufende Ertragsteuern für die Berichtsperiode und für frühere Perioden sind mit dem Betrag zu 

bemessen, in dessen Höhe eine Zahlung an bzw. Erstattung durch die Steuerbehörden erwartet wird. 

Sie werden anhand der am Bilanzstichtag geltenden gesellschaftsbezogenen Steuersätze ermittelt. 

  
 

Finanzinstrumente 

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Entstehung eines 

finanziellen Vermögenswertes und bei einem anderen Unternehmen zu einer finanziellen 

Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument führt. Finanzinstrumente werden erfasst, sobald der 

STEAG-Konzern Vertragspartei des Finanzinstrumentes wird. Als finanzielle Vermögenswerte oder 

finanzielle Verbindlichkeiten erfasste Finanzinstrumente werden grundsätzlich unsaldiert 

ausgewiesen. Ausnahmen liegen vor, wenn bezüglich der Beträge zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein 

Aufrechnungsrecht besteht und beabsichtigt wird, den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen. In der 

Gewinn- und Verlustrechnung wird zur Erhöhung der Aussagekraft der Ertragslage des Unternehmens 

für Arten von energiebezogenen Handelsgeschäften ein Nettoausweis der Umsatzerlöse und 

Materialaufwendungen je Commodity vorgenommen, d.h. ein Ausweis erfolgt jeweils nur in Höhe des 

Ergebnisses aus dem Handelsgeschäft. 

 

Finanzinstrumente lassen sich danach unterscheiden, ob sie originär oder derivativ sind. Originäre 

Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite bspw. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 

Ausleihungen und Zahlungsmittel sowie gehaltene Eigenkapitalinstrumente. Die Finanzinstrumente 

sind in Abhängigkeit von ihrer Klassifizierung mit den fortgeführten Anschaffungskosten oder dem 
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beizulegenden Zeitwert am Bilanzstichtag angesetzt. Auf der Passivseite bestehen die originären 

Finanzinstrumente aus mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten Verbindlichkeiten bspw. 

aus Lieferungen und Leistungen, Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

Derivative Finanzinstrumente (Derivate) werden – sofern sie in den Anwendungsbereich von IFRS 9 

Finanzinstrumente fallen – grundsätzlich mit ihren beizulegenden Zeitwerten am Bilanzstichtag 

bilanziert. 

 

Beim erstmaligen Ansatz werden Finanzinstrumente mit ihrem beizulegenden Zeitwert bzw. mit dem 

Transaktionspreis bewertet. Direkt zurechenbare Transaktionskosten werden bei finanziellen 

Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten berücksichtigt, sofern diese im Rahmen der 

Folgebewertung nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Die 

Folgebewertung richtet sich nach der zuvor erwähnten Klassifizierung der Finanzinstrumente.    

 

Für Finanzinstrumente entspricht der beizulegende Zeitwert normalerweise dem Betrag, den der 

Konzern erhalten bzw. zahlen würde, wenn er die Finanzinstrumente am Bilanzstichtag tauschen bzw. 

begleichen wollte. Bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte wird das eigene bzw. das 

Ausfallrisiko des Kontrahenten berücksichtigt. Die am Bilanzstichtag beizulegenden Zeitwerte der 

Finanzinstrumente werden in drei Stufen eingeteilt, in Abhängigkeit der Inputfaktoren, die für ihre 

Bewertung zum beizulegenden Zeitwert herangezogen werden. Der obersten Stufe (Stufe 1) werden 

die Finanzinstrumente zugeordnet, bei denen sich notierte, nicht bereinigte Preise für identische 

Finanzinstrumente auf aktiven Märkten feststellen lassen. In die zweite Stufe (Stufe 2) werden die 

Finanzinstrumente eingeordnet, deren Preis auf einem aktiven Markt für ähnliche Finanzinstrumente 

oder auf einem inaktiven Markt für identische oder ähnliche Finanzinstrumente abgeleitet werden 

kann. Des Weiteren können bei deren Bewertung auch andere am Markt beobachtbare Inputfaktoren 

einbezogen werden, wie Zinsentwicklungen, die für gemeinhin notierte Spannen beobachtbar sind, 

implizite Volatilitäten und Credit-Spreads. Bei diesen Finanzinstrumenten werden beispielsweise die 

zukünftigen Zahlungsströme mittels aktueller Marktzinssätze, die der Restlaufzeit entsprechen, 

abgezinst. 

In allen anderen Fällen der dritten Stufe (Stufe 3) wird auf Bewertungstechniken zurückgegriffen, bei 

denen einer oder mehrere der angewandten Parameter nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren. 

Als etablierte Bewertungstechniken werden Discounted Cashflow-Analysen oder Optionspreismodelle 

gewählt. Nicht marktgerecht verzinste langfristige Finanzinstrumente werden bewertet, indem die 

erwarteten Cashflows mit dem effektiven Zinssatz auf den Zeitpunkt der Anschaffung diskontiert 

werden (Barwert). Der effektive Zinssatz berücksichtigt alle zurechenbaren Gebühren mit 

Zinscharakter. Der am niedrigsten eingestufte signifikante Bewertungsfaktor bestimmt die Einstufung 

des Finanzinstrumentes, sofern in die Bewertung des Finanzinstrumentes Inputfaktoren verschiedener 

Stufen herangezogen werden. 

 

Die beizulegenden Zeitwerte von standardisierten linearen Derivaten werden grundsätzlich von 

börsennotierten Preisindikationen abgeleitet. Für Brennstoffe und Emissionshandelsprodukte werden 

dafür die Notierungen der Intercontinental Exchange (ICE) in London und für Stromprodukte die 

Notierungen der European Energy Exchange (EEX) in Leipzig verwendet. Die Entscheidung für die 

ICE bzw. EEX beruht auf der höchstmöglichen Liquidität der zugrunde liegenden Produkte.  

Die Bewertung von strukturierten und nicht-linearen Produkten (Optionen)  erfolgt über anerkannte 

Bewertungsmodelle. In diese Modelle fließen am Markt beobachtbare Parameter ein. Zusätzlich 

werden intern Annahmen und Schätzungen getroffen, die  regelmäßig validiert werden. Die 
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Validierung erfolgt quartalsweise über ein externes Benchmarking sowie anhand von 

Vergangenheitsdaten. 

 

Der Einsatz und die Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten unterliegen im STEAG-Konzern 

strengen Kontrollen und regelmäßigen Prüfungen, die auf Basis von Richtlinien im Rahmen des 

regelmäßigen Reporting erfolgen. Eine regelmäßige Marktkonformitätsprüfung sichert die 

Marktgerechtigkeit der Abschlüsse im STEAG-Konzern. 

 

(a) Originäre Finanzinstrumente 

Mit IFRS 9 wird im STEAG-Konzern ein neues Modell für die Klassifizierung und Bewertung 

finanzieller Vermögenswerte eingeführt, mit dem finanzielle Vermögenswerte in Abhängigkeit vom 

Geschäftsmodell des STEAG-Konzerns in die folgenden drei Kategorien eingestuft werden:  

 

 Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet,  

 Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet, 

 Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

 

Finanzielle Vermögenswerte, deren Zahlungsströme ausschließlich aus Zins- und Tilgungszahlungen 

bestehen, werden in Abhängigkeit des Geschäftsmodells klassifiziert. Finanzielle Vermögenswerte 

werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, wenn sie im Rahmen des Geschäftsmodells 

gehalten werden, dessen Zielsetzung darin besteht, die vertraglichen Zahlungsströme zu 

vereinnahmen. Sofern das Geschäftsmodell grundsätzlich das Halten aber auch den Handel der 

finanziellen Vermögenswerte vorsieht, z.B. um einen bestimmten Liquiditätsbedarf zu decken, so 

werden diese Vermögenswerte erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet; dieses mögliche 

Geschäftsmodell wird bislang im STEAG-Konzern nicht angewendet. 

 

Finanzielle Vermögenswerte, deren Zahlungsströme nicht ausschließlich aus Zins- und 

Tilgungszahlungen bestehen, wie beispielsweise Wertpapiere und Derivate, werden erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Für gehaltene Eigenkapitalinstrumente gestattet IFRS 9 

optional eine erfolgsneutrale Bewertung zum beizulegenden Zeitwert. Der STEAG-Konzern wendet 

diese Option zur erfolgsneutralen Bewertung für die zum Stichtag gehaltenen Eigenkapitalinstrumente 

an. Im Falle der Veräußerung von Eigenkapitalinstrumenten werden die bis zu diesem Zeitpunkt im 

sonstigen Ergebnis erfassten Gewinne und Verluste nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung 

übertragen. 

 

Der STEAG-Konzern führt im Geschäftsjahr neue Wertminderungsvorschriften basierend auf 

erwartete Kreditverluste ein, denen das stärker auf die Zukunft ausgerichtete prospektive Expected-

Loss Modell des IFRS 9 zugrunde liegt, indem Ausfälle tendenziell früher berücksichtigt werden. Das 

Modell wird auf alle finanziellen Vermögenswerte (Schuldinstrumente) angewendet, die zu 

fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden. 

 

Im Rahmen der Wertminderungsvorschriften des IFRS 9 wird im STEAG-Konzern entweder der 

 Allgemeine Ansatz für Ausleihungen, Wertpapiere, wertpapierähnliche Ansprüche, sonstige 

finanzielle Vermögenswerte, Leasingforderungen und Kreditzusagen sowie Finanzgarantien, 

oder 
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 Vereinfachte Ansatz für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

Vertragsvermögenswerte  

angewendet. 

 

Der allgemeine Ansatz nutzt ein dreistufiges Vorgehen zur Ermittlung von Wertberichtigungen. Für 

regelmäßig neue finanzielle Vermögenswerte und solche, deren Kreditrisiko sich seit dem erstmaligen 

Ansatz nicht signifikant erhöht hat, wird im STEAG-Konzern eine Risikovorsorge für Kreditausfälle 

erfasst, die innerhalb der nächsten zwölf Monate erwartet werden (Stufe 1). Für Verträge, bei denen 

sich das Kreditrisiko seit dem erstmaligen Ansatz signifikant erhöht hat, wird eine Risikovorsorge für 

die erwarteten Kreditausfälle während der Restlaufzeit der Verträge erfasst (Stufe 2). Bei der 

nächstfolgenden Ebene (Stufe 3) wird die Risikovorsorge ebenfalls über die Restlaufzeit der 

erwarteten Kreditausfälle erfasst. Im Gegensatz zu Stufe 2 wird auf Stufe 3 aber die Risikovorsorge 

auf Basis eines tatsächlichen Ausfallereignisses erfasst. Objektive Hinweise darauf umfassen 

Informationen über wesentliche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners. 

 

Die Festlegung, ob ein finanzieller Vermögenswert eine wesentliche Erhöhung des Kreditrisikos 

erfahren hat, basiert auf einer Einschätzung der Ausfallwahrscheinlichkeiten, welche sowohl externe 

Ratinginformationen als auch interne Informationen über die Kreditqualität des finanziellen 

Vermögenswerts berücksichtigen. Ein finanzieller Vermögenswert wird in Stufe 2 überführt, wenn das 

Kreditrisiko im Vergleich zum Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung wesentlich angestiegen ist. 

 

Der STEAG-Konzern ermittelt das erwartete Kreditrisiko für die Stufen 1 und 2 in der Logik des 

Expected-Loss Modell über die Ausfallwahrscheinlichkeit und –höhe durch Ratings der Kontrahenten. 

 

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Vertragsvermögenswerte wird der 

vereinfachte Ansatz angewendet, wonach diese Forderungen bereits bei der erstmaligen Erfassung 

der Stufe 2 zugeordnet werden. Somit wird sowohl beim erstmaligen Ansatz als auch zu jedem 

nachfolgenden Abschlussstichtag eine Risikovorsorge über die Restlaufzeit erfasst. Die 

Risikovorsorge wird vereinfacht auf Basis einer Wertminderungsmatrix ermittelt, die auf historischen 

Ausfallquoten von Kundenforderungen (Portfolio) beruht und um angemessene zukunftsbezogene 

Schätzungen angepasst werden kann.   

 

Wertminderungen werden erfolgswirksam erfasst. Soweit der Grund für den Wertminderungsbedarf 

entfallen ist, werden ergebniswirksame Zuschreibungen bis zur Höhe der fortgeführten 

Anschaffungskosten vorgenommen. 

 

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Erhalt von 

Zahlungen erloschen sind oder übertragen werden und der STEAG-Konzern im Wesentlichen alle 

Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. Im STEAG-Konzern 

liegen keine Fälle vor, in denen finanzielle Vermögenswerte mit einer Verbriefung oder 

Rückkaufsvereinbarung verkauft und ganz oder teilweise weiterbilanziert wurden. 

 

(b) Derivative Finanzinstrumente 

Derivate werden grundsätzlich zur Absicherung von Risiken aus Währungs-, Warenpreis- und 

Zinsänderungen aus bestehenden oder geplanten Grundgeschäften eingesetzt. Hierzu werden 

Sicherungsinstrumente in Form von Zinsswaps, Devisentermingeschäften, Warentermingeschäften 
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und Optionen auf standardisierte und strukturierte Produkte eingesetzt. Derivate werden immer mit 

dem beizulegenden Zeitwert bewertet, der dem veröffentlichen Börsenkurs an einem aktiven und 

zugänglichen Markt entspricht. Existiert kein Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt für das 

Derivat, wird der beizulegende Zeitwert mittels finanzmathematischer Methoden ermittelt. Bei 

Devisentermingeschäften wird der Devisenterminkurs am Bilanzstichtag zugrunde gelegt. 

Commodityderivate werden auf Basis von Spotpreisen und Forwardsätzen, Zinsderivate durch 

Abzinsung zukünftiger Cashflows mittels aktueller restlaufzeitkongruenter Marktzinssätze bewertet. 

 

Die Marktpreise von Optionsgeschäften werden über anerkannte Bewertungsverfahren ermittelt, für 

die interne Modelle herangezogen werden. Dabei werden alle Marktfaktoren herangezogen, die auch 

andere Marktteilnehmer für die Preisfestsetzung berücksichtigen würden. Neben Marktparametern 

sind auch nicht direkt am Markt beobachtbare Parameter in die Bewertung der Optionspreismodelle 

eingeflossen, für die plausible Annahmen getroffen wurden. Sofern keine oder nur unwesentliche 

Mengen physisch ausgeliefert werden, erfolgt die Realisierung der Optionsprämie in den sonstigen 

betrieblichen Erträgen. Bei einer physischen Erfüllung werden die realisierten Ergebnisse in den 

Umsatzerlösen ausgewiesen. Bewertungsänderungen der beizulegenden Zeitwerte der Optionen 

werden im Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern ausgewiesen. Die erstmalige Erfassung 

von Derivaten erfolgt zum Handelstag.  

 

Verträge, die den Empfang oder die Lieferung nicht finanzieller Vermögenswerte oder nicht finanzieller 

Verbindlichkeiten gemäß dem erwarteten Einkaufs-, Verkaufs- oder Nutzungsbedarf des 

Unternehmens regeln, werden nicht als derivatives Finanzinstrument gemäß IFRS 9 bilanziert, 

sondern stellen schwebende Geschäfte dar. Enthalten diese Verträge eingebettete Derivate, die nicht 

eng mit den wirtschaftlichen Merkmalen und Risiken des Basisvertrags verbunden sind, werden diese 

getrennt vom Basisvertrag bewertet und bilanziert. 

 

Freistehende bzw. nicht in eine wirksame Sicherungsbeziehung (Hedge Accounting) eingebundene 

Derivate gehören der Bewertungskategorie erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert an und sind 

damit erfolgswirksam mit dem beizulegenden Zeitwert zu erfassen. 

Bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen ermöglicht IFRS 9 auch weiterhin die Anwendung von 

Spezialvorschriften zum Hedge Accounting als Fair Value Hedge, Cashflow Hedge oder Hedge of a 

Net Investment, durch die die Volatilität in der Gewinn- und Verlustrechnung reduziert wird. Die 

formale Dokumentation der Sicherungsbeziehung stellt auf die praktizierten 

Risikomanagementaktivitäten des STEAG-Konzerns ab und beinhaltet die Beschreibung der 

Risikomanagementstrategie, die Festlegung des Absicherungsverhältnisses („Hedge Ratio“), die 

Bezeichnung des Sicherungsinstruments, das gesicherte Grundgeschäft und die Angaben zur 

Bestimmung der Effektivität der Sicherungsbeziehung. Die im Hedge Accounting eingebundenen 

Derivate werden keiner Kategorie zugeordnet. 

 

Im Rahmen der Bilanzierung der Währungssicherungen als Cashflow Hedge werden die 

Zinskomponente und der Fremdwährungs-Basis-Spread (cross currency basis spread) nicht als Teil 

der Sicherungsbeziehung designiert und erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung gebucht. 

 

Fair Value Hedges verfolgen den Zweck, die beizulegenden Zeitwerte bilanzierter Vermögenswerte 

oder bilanzierter Schulden oder einer bilanzunwirksamen festen Verpflichtung abzusichern. Die 

Änderungen des beizulegenden Zeitwerts eines Sicherungsinstruments werden in diesem Fall 
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gemeinsam mit den Wertänderungen des abgesicherten Grundgeschäfts in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. Diese Änderungen müssen sich dabei auf das abgesicherte Risiko beziehen. 

Werden außerbilanzielle feste Verpflichtungen abgesichert, führen Änderungen des beizulegenden 

Zeitwerts der festen Verpflichtung im Hinblick auf das abgesicherte Risiko zum erfolgswirksamen 

Ansatz eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld. Aufgrund der 

Vorgehensweise kompensieren sich im Falle eines perfekten Hedge die Wertänderungen von Grund- 

und Sicherungsgeschäft in der Gewinn- und Verlustrechnung der Periode. 

 

Cashflow Hedges verfolgen den Zweck, das Risiko der Volatilität der künftigen Zahlungsströme eines 

bilanzierten Vermögenswerts bzw. einer Verbindlichkeit oder einer mit hoher Wahrscheinlichkeit 

eintretenden geplanten Transaktion abzusichern. Der effektive Teil der Änderungen des 

beizulegenden Zeitwerts eines Sicherungsinstruments wird im sonstigen Ergebnis (OCI), der 

ineffektive Teil der Wertänderungen erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die 

im OCI erfassten Beträge werden erfolgswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht, 

sobald das abgesicherte Grundgeschäft erfolgswirksam wird oder der Eintritt der vorhergesehenen 

Transaktion nicht mehr wahrscheinlich ist. Bei einer Zinssicherung gehen diese Beträge in das 

Zinsergebnis, bei einer Umsatzsicherung in die entsprechenden Umsatzerlöse und im Fall eines 

Einkaufs in die Kosten der umgesetzten Leistung ein. Besteht die abgesicherte zukünftige Transaktion 

aus dem Ansatz eines nichtfinanziellen Vermögenswerts oder einer Verbindlichkeit, werden die zuvor 

im OCI erfassten Gewinne oder Verluste in die Erstbewertung der Anschaffungskosten des 

Vermögenswerts oder der Verbindlichkeit einbezogen und fließen z.B. über den Verbrauch in das 

Ergebnis. 

 

Hedges of a Net Investment verfolgen den Zweck, das Fremdwährungsrisiko aus Beteiligungen mit 

ausländischer Funktionalwährung abzusichern. Solche Absicherungen werden wie Cashflow Hedges 

behandelt. Die im OCI erfassten Gewinne oder Verluste werden mit Veräußerung des ausländischen 

Tochterunternehmens bzw. Rückführung des Investments erfolgswirksam in die Gewinn- und 

Verlustrechnung umgebucht. 
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Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

Immobilien, die als Finanzinvestition zur Erzielung von Mieteinnahmen oder zum Zwecke der 

Wertsteigerung gehalten werden, werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten unter 

Berücksichtigung der direkt zurechenbaren Transaktionskosten aktiviert und – soweit sie der 

Abnutzung unterliegen – linear über ihre Nutzungsdauer von 25 bis 50 Jahren planmäßig 

abgeschrieben. Wenn ein Anhaltspunkt für einen Wertminderungsbedarf vorliegt, werden sie 

daraufhin geprüft, ob konkrete Gründe für eine Wertminderung bestehen, vgl. Anhangziffer (2.6) unter 

„Werthaltigkeitsprüfung“. 

 

Die im Anhang gezeigten beizulegenden Zeitwerte der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

werden im Wesentlichen anhand der durchschnittlichen Bodenrichtwerte in Abhängigkeit von der 

jeweiligen Nutzung des Grundstücks bewertet und sind in der Hierarchie zur Bewertung zum 

beizulegenden Zeitwert der Stufe 2 zugeordnet. Erbbaurechtsgrundstücke werden mit einem 

kapitalisierten Erbbauzins in einer Bandbreite zwischen 6 Prozent bis 8 Prozent bewertet und sind der 

Stufe 3 zugeordnet. 

 

Der geschätzte beizulegende Zeitwert würde bei deutlicher Erhöhung (Kürzung) des 

Erbbauzinssatzes steigen (sinken). 

  
 

Leasing 

Leasing ist eine Vereinbarung, in der gegen eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht 

auf Nutzung eines Vermögenswerts für einen bestimmten Zeitraum übertragen wird. Der STEAG-

Konzern tritt in Vereinbarungen über Operating- oder Finanzierungsleasing sowohl als Leasingnehmer 

als auch als Leasinggeber auf. 

 

Als Finanzierungsleasing werden Leasingverhältnisse klassifiziert, bei denen der Leasingnehmer 

entsprechend den vertraglichen Regelungen im Wesentlichen alle Chancen und Risiken aus dem 

Eigentum am Leasingobjekt trägt. Neben dem vertraglich vereinbarten Finanzierungsleasing können 

Vereinbarungen über die Nutzung von Vermögenswerten, zum Beispiel langfristige Lieferverträge aus 

der Stromvermarktung, bei kumulativer Erfüllung bestimmter Kriterien als Finanzierungsleasing 

eingestuft werden. Ist der STEAG-Konzern selbst Leasingnehmer, werden die Vermögenswerte in den 

Sachanlagen zu ihrem beizulegenden Zeitwert oder zum niedrigeren Barwert der 

Mindestleasingzahlungen angesetzt. Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden 

Zahlungsverpflichtungen werden als Verbindlichkeit zum abgezinsten Erfüllungsbetrag bilanziert. Ist 

der STEAG-Konzern Leasinggeber, so wird anstelle von Sachanlagen eine Forderung in Höhe des 

Nettoinvestitionswerts angesetzt. 

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden in der Bilanz unter den 

finanziellen Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten ausgewiesen. 

 

Operating-Leasing sind alle Leasingverhältnisse, bei denen es sich nicht um Finanzierungsleasing 

handelt. Aufwendungen und Erträge hieraus werden periodengerecht erfolgswirksam erfasst. 
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Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und mit diesen im Zusammenhang stehende 

Schulden 

Langfristige Vermögenswerte werden als „zur Veräußerung vorgesehen“ ausgewiesen, wenn der 

zugehörige Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch fortgesetzte 

Nutzung realisiert wird. Der gesonderte Ausweis wird vorgenommen, wenn das 

Veräußerungsgeschäft als höchstwahrscheinlich eingeschätzt wird und sich die Vermögenswerte in 

einem sofort veräußerbaren Zustand befinden. Sofern mit einer Transaktion auch die zugehörigen 

Schulden mitveräußert werden sollen, werden diese ebenfalls gesondert ausgewiesen. 

 

Die als „zur  Veräußerung vorgesehen“ eingestuften langfristigen Vermögenswerte oder  

Veräußerungsgruppen werden mit dem niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert 

abzüglich Veräußerungskosten angesetzt. Unmittelbar vor der erstmaligen Einstufung eines 

Vermögenswerts oder einer Veräußerungsgruppe werden die Buchwerte gemäß den einschlägigen 

IFRS bewertet. 

 

Soweit es sich nicht um eine  nicht fortgeführte Aktivität (Discontinued Operation) handelt, werden die 

Ergebnisse aus der Bewertung und dem Verkauf dieser Vermögenswerte weiterhin im Ergebnis der 

fortgeführten Aktivitäten ausgewiesen. 
 

Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Zuwendungen der öffentlichen Hand für den Erwerb oder Bau von Sachanlagen vermindern die 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. Sie werden über die Nutzungsdauer der Sachanlage in Form 

geminderter Abschreibungen ergebniswirksam erfasst. Sonstige gewährte Zuwendungen werden 

unter den sonstigen Verbindlichkeiten abgegrenzt und über den Zeitraum als Ertrag erfasst, um sie mit 

den entsprechenden Aufwendungen, die sie kompensieren sollen, zu verrechnen. 

  
 

Eventualschulden und sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Eventualschulden sind mögliche oder gegenwärtige Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignissen 

beruhen und bei denen ein Abfluss von Ressourcen nicht wahrscheinlich ist oder die Höhe der 

Verpflichtung nicht ausreichend verlässlich geschätzt werden kann. Eventualschulden werden in der 

Bilanz nur dann erfasst, wenn sie im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses übernommen 

wurden. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen resultieren aus unbelasteten schwebenden Rechtsgeschäften, 

Dauerschuldverhältnissen, öffentlich-rechtlichen Auflagen oder sonstigen wirtschaftlichen 

Verpflichtungen, die nicht bereits unter den bilanzierten Schulden oder den Eventualschulden erfasst 

sind, sofern diese für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind. 

  
 

(2.7) Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Der STEAG-Konzern wendet die Rechnungslegungsvorschriften IFRS 9 und IFRS 15 retrospektiv 

erstmals auf das zum 1. Januar 2018 beginnende Geschäftsjahr an. Die Effekte aus der 

Erstanwendung dieser neuen Standards sind im Einzelnen unter Anhangziffer 2.3. dargestellt.  
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(3) Diskussion zu Annahmen und Schätzungsunsicherheiten 

 

Mit Aufstellung des Konzernabschlusses trifft das Management Annahmen und Einschätzungen, die 

die Zukunft betreffen. Die hieraus abgeleiteten Schätzungen werden naturgemäß nicht immer den 

späteren Gegebenheiten entsprechen. Schätzungsanpassungen werden periodengerecht zum 

Zeitpunkt besserer Kenntnis berücksichtigt. Diejenigen Annahmen und Schätzungen, die ein 

wesentliches Risiko in Form einer Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden 

innerhalb des nächsten Geschäftsjahres mit sich bringen können, werden im Folgenden dargestellt: 

  
 

(a) Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwerten 

Die Prüfung der Werthaltigkeit immaterieller Vermögenswerte, und hier insbesondere der Geschäfts- 

oder Firmenwerte, basiert auf bestmögliche Annahmen und Schätzungen des Managements unter 

anderem bezüglich künftiger Cashflows, nachhaltiger Ergebnisaussichten, erwarteter 

Wachstumsraten, Währungskursen und Abzinsungssätzen.  

Von den ermittelten Überdeckungen (Vergleich des erzielbaren Betrags mit dem jeweiligen Buchwert 

einer CGU bzw. Gruppe von CGUs, der ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde) ist 

diejenige des Unternehmensbereichs „Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen“ mit 

44,2 Millionen € am geringsten. Für die Parameter, auf die der erzielbare Betrag am empfindlichsten 

reagiert, wurde eine Sensitivitätsanalyse durchgeführt. So würde der erzielbare Betrag dem Buchwert 

der dem Unternehmensbereich zugeordneten Vermögenswerte und Schulden entsprechen, wenn bei 

der Bewertung ein um 0,2 Prozentpunkte höherer Diskontierungssatz oder ein um 4,0 Prozent 

niedrigeres EBITDA im Terminal Value angesetzt worden wäre. 

  
 

(b) Bewertung von Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

Der Bewertung von Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen liegen unter anderem 

Annahmen über Abzinsungssätze, zukünftig erwartete Gehalts- und Rentensteigerungen sowie 

Sterbetafeln zugrunde. Diese Annahmen können aufgrund veränderter wirtschaftlicher Bedingungen 

oder einer veränderten Marktlage von den tatsächlichen Daten abweichen. 

Die Sensitivitätsanalyse für die wesentlichen versicherungsmathematischen Parameter ist unter 

Anhangziffer (6.11) dargestellt. 

  

(c) Bewertung von sonstigen Rückstellungen 

Die sonstigen Rückstellungen, insbesondere die Rückstellungen für Rekultivierung und Umweltschutz, 

für Rückbauverpflichtungen, Prozessrisiken sowie für Restrukturierungen, unterliegen naturgemäß in 

hohem Maße Schätzungsunsicherheiten bezüglich der Höhe oder des Eintrittszeitpunkts der 

Verpflichtungen. Das Management muss teilweise aufgrund von Erfahrungswerten Annahmen 

bezüglich der Eintrittswahrscheinlichkeit der Verpflichtung oder zukünftiger Entwicklungen, wie zum 

Beispiel der zur Verpflichtungsbewertung anzusetzenden Kosten, treffen. Diese können, insbesondere 

bei langfristigen Rückstellungen, Schätzungsunsicherheiten unterliegen. Des Weiteren ist die Höhe 

langfristiger Rückstellungen in besonderem Maße von der Wahl und Entwicklung der marktgerechten 
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Abzinsungssätze sowie von der Schätzung der Gesamtkosten abhängig. Im STEAG-Konzern werden 

nach Währungen und Restlaufzeiten gestaffelte Zinssätze verwendet. 

  
 

(d) Bewertung von Finanzinstrumenten 

Zur Sicherung zukünftiger Transaktionen im Rahmen des Absatzes aus eigenen Kraftwerken und des 

Kohlehandels (vgl. Anhangziffer (8.1) unter „Hedge Accounting“) werden Annahmen über die 

Eintrittswahrscheinlichkeiten der damit verbundenen Transaktionen getroffen. Der STEAG-Konzern 

verfolgt bei der Absatzsicherung im Clean-Dark-Spread-Handel das Ziel, die zukünftig erwarteten 

Zahlungsströme in Verbindung mit Stromabsätzen sukzessive abzusichern. Der erwartete 

Stromabsatz wird ermittelt, indem die zukünftig erwarteten stündlichen Strompreise anhand von 

Vergangenheitsdaten und erwarteten Marktentwicklungen modelliert werden. Die Vermarktung erfolgt 

zum einen unter Zugrundelegung eines den Gesamtmarktwert (Full Value) der Leistung sichernden 

Bewirtschaftungsmodells (Delta-Hedging) und zum anderen über den Verkauf virtueller 

Kraftwerksscheiben an Dritte, deren Bewertung über ein eigenes Optionsbewertungsmodell erfolgt. 

Die dafür verwendeten Prämissen und Parameter werden regelmäßig auf Anpassungsbedarf 

überprüft und weiterentwickelt, um eine möglichst hohe Hedgegüte zu gewährleisten. Die 

Terminpreiskurven für Strom und die zugrunde liegenden Bewirtschaftungsmodelle sind wesentliche 

Einflussfaktoren über die zu sichernde Leistung. Im Rahmen des Brennstoffhandels werden 

Annahmen über die Wahrscheinlichkeiten von Einkaufs- und Absatzmengen sowohl für lang laufende 

Rahmenverträge als auch über den kurzfristigen Kohle- und Seefrachtenhandel getroffen. 
 

(e) Bewertung von Entwicklungsprojekten 

Investitionsentscheidungen bergen in ihrer Umsetzung aufgrund des hohen Kapitaleinsatzes und der 

langfristigen Kapitalbindung vielfältige und komplexe Risiken. 

 

Insbesondere Wachstumsprojekte sind aufgrund der frühen Projektphase mit höheren Unsicherheiten 

im Hinblick auf die Einschätzung der zukünftigen Chancen- und Risikoposition verbunden. Zugleich 

kann die wirtschaftliche Verwertbarkeit von unsicheren künftigen Ereignissen abhängen, die zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt nur auf der Grundlage von fundierten Chancen-/Risikobeurteilungen 

eingeschätzt werden können (zum Beispiel Vorhandensein eines kommerziell ausreichenden 

geothermischen Systems bei dem Geothermieprojekt in Indonesien). 

  
 

(f) Annahmen zu Tochterunternehmen 

Trotz eines Kapitalanteils von unter 50 Prozent beherrscht der STEAG-Konzern die GAL 

Fernwärmeschiene Saar-West Besitzgesellschaft mbH & Co. KG aufgrund der Mehrheit der 

Stimmrechte. Auf die Vollkonsolidierung dieser Gesellschaft wird aus Wesentlichkeitsaspekten 

verzichtet. 
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(g) Annahmen zu Gemeinschaftsunternehmen 

Im STEAG-Konzern werden Kapitalanteile von mehr als 50 Prozent an folgenden Gesellschaften 

gehalten, bei denen der Konzern über die Hälfte der Stimmrechte verfügt: 

 Fernwärmeschiene Rhein-Ruhr GmbH; 

 BH Biomasse Handelsgesellschaft mbH & Co. KG; 

 BK Biomasse Kraftwerkversorgungs GmbH; 

 STEAG O&M Company Pvt. Ltd. (Indien). 

 

Daneben werden Kapitalanteile von weniger als 50 Prozent an folgenden Gesellschaften gehalten, die 

der Konzern gemeinschaftlich mit mehreren Partnern beherrscht oder mit einem Partner, wobei der 

Konzern über die Hälfte der Stimmrechte verfügt: 

 Arenales Solar PS, S.L. (Spanien); 

 ENNI RMI Windpark Kohlenhuck GmbH; 

 Projektgesellschaft "Radbod" mbH; 

 Windkraft Lohberg GmbH; 

 Cormetec Inc. (USA); 

 Hawar Power Minerals W.L.L. (Katar). 

 

Alle genannten Unternehmen sind als Gemeinschaftsunternehmen qualifiziert, da der STEAG-

Konzern diese gemeinschaftlich mit einem oder mehreren Partnern beherrscht. 

 

(h) Annahmen zu assoziierten Unternehmen 

An der Gesellschaft Euroment B.V. (vormals Euroment Benelux B.V.) (Niederlande) werden durch den 

Konzern 50 Prozent der Kapitalanteile gehalten. Aufgrund geringerer Stimmrechtsanteile kann nur ein 

maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden. 
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(4) Konsolidierungskreis 

 

(4.1) Allgemeines 

 

Neben der STEAG GmbH werden in den Konzernabschluss alle wesentlichen in- und ausländischen 

Tochterunternehmen einbezogen, die von der STEAG GmbH unmittelbar oder mittelbar beherrscht 

werden. Assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen werden grundsätzlich nach der 

Equity-Methode bilanziert. 

 

Der Konsolidierungskreis veränderte sich wie folgt: 

  
 Anzahl Inland Ausland Gesamt 
      STEAG GmbH und konsolidierte Tochterunternehmen:    

 Stand 31.12.2017: 60   34   94   

 Erwerbe/Neugründungen 1    -    1   

 Sonstige Erstkonsolidierungen  -     -     -    

 Verkäufe 4    -    4   

 Verschmelzungen  -     -     -    

Stand 31.12.2018: 57   34   91   

     

Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen:    

 Stand 31.12.2017: 32   14   46   

 Erwerbe/Neugründungen  -    1   1   

 Sonstige erstmalige Bilanzierungen nach der Equity-Methode 1    -    1   

 Verkäufe  -     -     -    

 Verschmelzungen  -    1   1   

 Sonstige Abgänge aus dem Konsolidierungskreis  -     -     -    

Stand 31.12.2018: 33   14   47   

     

   90   48   138   

      
 

In 2018 erfolgten durch den STEAG-Konzern keine Akquisitionen. 
 

Die Abgänge aus dem Konsolidierungskreis wirkten sich im laufenden Geschäftsjahr nicht wesentlich 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage aus. 
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(4.2) Anteile anderer Gesellschafter 

 

Unverändert zum Vorjahr bestehen an den Tochtergesellschaften STEAG Fernwärme GmbH 

(Deutschland), STEAG-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH (Deutschland), Iskenderun 

Enerji Üretim ve Ticaret A.S. (Türkei) sowie STEAG State Power Inc. (Philippinen) Anteile anderer 

Gesellschafter in Höhe von jeweils 49,0 Prozent, die für den STEAG-Konzern wesentlich sind. 
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Es folgen zusammengefasste Finanzinformationen für diese Tochterunternehmen, erstellt nach IFRS 

und verändert um Unterschiede bei den Rechnungslegungsmethoden des Konzerns sowie 

gegebenenfalls um Anpassungen des beizulegenden Zeitwertes zum Erwerbszeitpunkt. Die 

Finanzinformationen entsprechen den Beträgen auf Basis der Perspektive des einzelnen 

Tochterunternehmens vor konzerninternen Eliminierungen. 
 

     
2018 

STEAG-EVN 
Walsum 10 
Kraftwerks-
gesellschaft 

mbH  

Iskenderun 
Enerji Üretim ve 

Ticaret A.S.  

STEAG State 
Power Inc. 

STEAG 
Fernwärme 

GmbH 
 

in Millionen €  
          
Langfristiges Vermögen zum 31.12. 656,3 101,3 187,4 82,8 

Kurzfristiges Vermögen zum 31.12. 109,8 243,7 57,6 47,9 

Langfristige Schulden zum 31.12. 344,0 0,8 59,2 68,5 

Kurzfristige Schulden zum 31.12. 122,6 106,1 27,0 39,3 
    
Nettovermögen 299,5 238,1 158,8 22,9 
        
Umsatzerlöse 209,9 365,0 65,9 95,7 

Ergebnis nach Steuern 19,5 24,2 10,5 2,5 

Sonstiges Ergebnis nach Steuern 6,1 11,7 6,7 0,1 
    
Gesamtergebnis 25,6 35,9 17,2 2,6 
          
Anderen Gesellschaftern zugewiesenes 
Nettovermögen 149,6 116,7 77,9 11,2 

Anderen Gesellschaftern zugewiesenes 
Ergebnis nach Steuern 10,2 11,9 5,2 1,2 

Anderen Gesellschaftern zugewiesene 
Dividenden 25,5 35,4 2,2 0,0 
     
     

     
     
2017 

STEAG-EVN 
Walsum 10 
Kraftwerks-
gesellschaft 

mbH  

Iskenderun 
Enerji Üretim ve 

Ticaret A.S.  

STEAG State 
Power Inc. 

STEAG 
Fernwärme 

GmbH 
 

in Millionen €  
          
Langfristiges Vermögen zum 31.12. 722,9 111,0 184,9 81,0 

Kurzfristiges Vermögen zum 31.12. 270,8 229,9 45,8 89,5 

Langfristige Schulden zum 31.12. 379,7 5,2 61,9 69,2 

Kurzfristige Schulden zum 31.12. 141,7 61,5 22,6 81,0 
    
Nettovermögen 472,3 274,2 146,2 20,3 
        
Umsatzerlöse 207,2 349,1 70,7 102,0 

Ergebnis nach Steuern 23,4 37,1 9,7 3,6 

Sonstiges Ergebnis nach Steuern 10,3 -38,2 -19,3 -0,8 
    
Gesamtergebnis 33,7 -1,1 -9,6 2,8 
          
Anderen Gesellschaftern zugewiesenes 
Nettovermögen 233,7 134,4 71,6 9,9 

Anderen Gesellschaftern zugewiesenes 
Ergebnis nach Steuern 12,1 18,2 4,7 -0,3 

Anderen Gesellschaftern zugewiesene 
Dividenden 0,0 25,1 0,0 0,0 
     
Vorjahreswerte angepasst     
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(5) Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

(5.1) Umsatzerlöse 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Erlöse aus dem Verkauf von Gütern 2.448,7  3.250,8  

Erlöse aus Dienstleistungen 375,2  318,2  

Erlöse aus langfristigen Verträgen 39,4  12,8  

Erlöse aus Finanzierungsleasing 37,7  49,2  
      
 2.901,0  3.631,0  
   
Vorjahreswerte angepasst   

   

 

Die Entwicklung der Umsatzerlöse ist geprägt durch die Verringerung der Umsatzerlöse aus dem 

Verkauf von Gütern in Höhe von 802,1 Millionen €. Der Rückgang der Erlöse aus dem Verkauf von 

Gütern resultiert im Wesentlichen aus gesunkenen Energieabsatzmengen, welche nicht durch ein 

gestiegenes Strompreisniveau kompensiert wurden. Der gesamte Energieabsatz aus eigener und für 

Kunden betriebener Leistung sowie aus zugekauften Handelsmengen im Unternehmensbereich 

Kraftwirtschaft ist um 38,3 Prozent gegenüber 2017 gesunken (Vorjahr: 31,2 Prozent). 

 

In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus unentgeltlich zugeteilten Grünstromzertifikaten in Höhe von 

3,0 Millionen € (Vorjahr: 7,3 Millionen €) enthalten. 

 

Außer den Erlösen aus Finanzierungsleasing fallen sämtliche Erlöse unter den Anwendungsbereich 

von IFRS 15. Die Erlöse aus langfristigen Verträgen umfassen im Wesentlichen langfristige Verträge 

im Anlagenbau und –umbau. 
 

(5.2) Sonstige betriebliche Erträge 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Erträge aus der Bewertung von Derivaten (ohne Zinsderivate) 774,7  397,5  

Erträge aus Währungsumrechnung monetärer Posten 30,2  27,8  

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 15,1  5,7  

Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten 14,6  45,4  

Erträge aus Erstattungen von sonstigen Steuern 6,0  5,7  

Erträge aus der Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten 5,4  5,7  

Erträge aus sonstigen Erstattungen und Schadensersatz 3,3  2,6  

Erträge aus Nebengeschäften 2,8  5,9  

Erträge aus Versicherungserstattungen 1,5  3,0  

Erträge aus Wertaufholungen auf Vermögenswerte 0,9  10,0  

Übrige Erträge 22,9  39,7  
      
 877,4  549,0  
   
Vorjahreswerte angepasst   
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Die Erhöhung der Erträge aus der Bewertung von Derivaten gegenüber dem Vorjahr resultiert 

insbesondere aus höheren Preisen gepaart mit Schwankungen in den Handelsvolumina und zeigt sich 

ebenso in höheren Aufwendungen aus der Derivatebewertung.  

 

In den Erträgen aus dem Abgang von Vermögenswerten sind Gewinne aus dem Abgang von 

Tochterunternehmen aus dem Konsolidierungskreis in Höhe von 2,4 Millionen € (Vorjahr: 

11,2 Millionen €) enthalten. Daneben wurden mit 12,2 Millionen € (Vorjahr: 1,7 Millionen €) Gewinne 

aus der Veräußerung von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten sowie Immobilien, die 

als Finanzinvestition gehalten wurden, erzielt. Im Vorjahr waren mit 32,5 Millionen € noch Gewinne 

aus veräußerten Beteiligungen enthalten. 

 

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen enthalten im Wesentlichen Erträge aus der 

Auflösung von Rückstellungen für Abbruchverpflichtungen.  

 

Die Erträge aus Wertaufholungen auf Vermögenswerte beinhalten Wertaufholungen auf Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen und Finanzierungsleasing in Höhe von 0,7 Millionen € (Vorjahr: 

1,8 Millionen €).  

Der verbleibende Betrag von 0,2 Millionen € (Vorjahr: 8,2 Millionen €) entfällt auf Wertaufholungen des 

Sachanlagevermögens und im Vorjahr auch auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien. 

 

Die Erträge aus Nebengeschäften enthalten mit 1,7 Millionen € (Vorjahr: 2,7 Millionen €) Mieterträge 

aus Operating Leasing-Verträgen. 

 

Die Nominalwerte der Forderungen aus künftigen Mindestleasingzahlungen für die als Operating-

Leasing-Verträge vermieteten Vermögenswerte haben folgende Fälligkeiten: 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Fällig bis 1 Jahr 1,0  1,0  

Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 1,5  1,6  

Fällig nach über 5 Jahren 1,1   0,3 
      
 3,6  2,9  
   
   

 

Im Vorjahr entfielen von den übrigen Erträgen 13,9 Millionen € auf die Neubewertung von 

Eigenkapitalanteilen zum höheren beizulegenden Zeitwert an der Thermische Abfallbehandlung Lauta 

GmbH & Co. oHG im Zuge eines sukzessiven Unternehmenszusammenschlusses. 
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(5.3) Materialaufwand 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB-Stoffe) sowie für 
bezogene Waren und Leistungen 2.142,4  2.867,4  

Wertminderungen auf RHB-Stoffe und bezogene Waren 7,6  4,0  

Wertaufholungen auf wertgeminderte RHB-Stoffe und bezogene Waren -6,0  -2,5  
      
 2.144,0  2.868,9  
   
   
 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für bezogene Waren und Leistungen 

enthalten im Wesentlichen Aufwendungen für die in den Kraftwerken eingesetzte Kohle sowie 

Aufwendungen für Strombezüge aus dem Handelsgeschäft. 

Der Rückgang des Materialaufwandes um 724,9 Millionen € ist im Wesentlichen zurückzuführen auf 

den Rückgang der Aufwendungen für bezogene Waren um 766,6 Millionen €. Gegenläufig erhöhten 

sich die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe um 26,3 Millionen €, die Aufwendungen für 

Reparaturen und Instandhaltung um 13,4 Millionen € sowie für bezogene Leistungen um 

1,9 Millionen €. 

  
 

(5.4) Personalaufwand 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Entgelte 282,8  284,5  

Aufwendungen für soziale Abgaben 49,5  50,1  

Pensionsaufwendungen 14,8  17,8  

Sonstige Personalaufwendungen 2,5  3,1  
      
 349,6  355,5  
   
 

Der Personalaufwand verminderte sich um 5,9 Millionen € gegenüber dem Vorjahr. Die 

durchschnittliche Mitarbeiterzahl hat sich im STEAG-Konzern gegenläufig von 6.183 auf 6.391 leicht 

erhöht. Dabei ist die Erhöhung im Wesentlichen auf Auslandsgesellschaften zurückzuführen.  

 

Im Berichtsjahr verminderte der Saldo aus Zuführung und Auflösung der 

Restrukturierungsrückstellungen den Personalaufwand um 21,4 Millionen €. Grund hierfür waren 

Veränderungen in der Umsetzung von geplanten Maßnahmen sowie eine stärkere Fluktuation in 

betroffenen Bereichen. Im Vorjahr ergab sich aus der Entscheidung zur Systemrelevanz der 

Kraftwerke Weiher und Bexbach eine teilweise Auflösung der personalbezogenen Rückstellungen für 

Restrukturierung in Höhe von 27,9 Millionen €. 

 

Der Nettozinsaufwand aus Pensionen wird im Zinsergebnis ausgewiesen, vgl. Anhangziffer (5.8). 
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(5.5) Abschreibungen und Wertminderungen 

 

In dieser Position sind planmäßige Abschreibungen enthalten, bedingt durch die systematische 

Verteilung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten auf die wirtschaftliche Nutzungsdauer. Des 

Weiteren berücksichtigt sind Wertminderungen für die Vermögenswerte, bei denen der erzielbare 

Betrag (vgl. Anhangsziffer 2.6) den Buchwert unterschreitet. 
 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Abschreibungen 142,4  148,4  

Wertminderungen 45,3  45,2  
      
 187,7  193,6  
   
Vorjahreswerte angepasst   
   
 

Abschreibungen 

Die Abschreibungen verteilen sich auf folgende Gruppen von Vermögenswerten. 

  
   
in Millionen € 2018 2017 
      
Immaterielle Vermögenswerte 8,5  8,7  

Sachanlagen 133,9  139,7  
      
 142,4  148,4  
   
   
 

Wertminderungen 

Die Wertminderungen verteilen sich auf folgende Gruppen von Vermögenswerten. 

  
    
in Millionen € 2018 2017 
    
    
Wertminderungen nach IAS 36: 40,7  39,6  

 Immaterielle Vermögenswerte 0,4  1,4  

 Sachanlagen 40,3  38,2  

    
Wertminderungen nach IFRS 9: 4,6  5,6  

 Finanzielle Vermögenswerte 1,6  2,6  

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen 3,0  3,0  

    
    
  45,3  45,2  

    
 Vorjahreswerte angepasst   
    
 

(a) Wertminderungen nach IAS 36: 

Bei Stromerzeugungsanlagen wurden im In- und Ausland Wertminderungen auf immaterielle 

Vermögenswerte und das Sachanlagevermögen in Höhe von 40,7 Millionen € (Vorjahr: 

39,6 Millionen €) im Wesentlichen für das Geothermieprojekt in Indonesien sowie für ein 

Biomassekraftwerk in Polen vorgenommen.  

Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgt auf Basis von Bewertungsmodellen, die den 

erzielbaren Betrag ermitteln, vgl. „Werthaltigkeitsprüfung“ unter Anhangziffer (2.6). 
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(b) Wertminderungen nach IFRS 9: 

  
    
in Millionen € 2018 2017 
    
    
Finanzielle Vermögenswerte 1,6  2,6  

 Ausleihungen 1,5  2,6  

 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 0,1  0,0  

    
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3,0  3,0  

    
    
  4,6  5,6  

    
 Vorjahreswerte angepasst   
    
 

Auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden Wertminderungen in Höhe von insgesamt 

3,0 Millionen € (Vorjahr: 3,0 Millionen €) vorgenommen. Die Wertminderungen auf Ausleihungen 

betreffen Gesellschafterdarlehen an sonstige Beteiligungen im Inland in Höhe von 1,5 Millionen € 

(Vorjahr: 2,6 Millionen €). Wertminderungen auf Ausleihungen im Ausland gab es wie im Vorjahr nur in 

unwesentlicher Höhe. 

  
 

(5.6) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Aufwand aus der Bewertung von Derivaten (ohne Zinsderivate) 745,4  363,3  

Verwaltungsaufwendungen 52,0  51,7  

Aufwand aus Währungsumrechnung monetärer Posten 47,5  23,1  

Versicherungsbeiträge 21,6  21,9  

Mietaufwand aus Leasingverhältnissen 19,9  16,5  

IT-Aufwendungen 11,7  9,5  

Aufwand aus sonstigen Steuern 8,8  9,9  

Aufwand für Reparaturen und Instandhaltung 3,5  3,9  

Vertriebsaufwendungen 2,1  2,8  

Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten 1,2  2,0  

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 42,5  62,8  
      
 956,2  567,4  
   
 

Der Anstieg der Aufwendungen aus der Bewertung von Derivaten gegenüber dem Vorjahr resultiert 

insbesondere aus höheren Preisen gepaart mit Schwankungen in den Handelsvolumina und zeigt sich 

ebenso in höheren Erträgen aus der Derivatebewertung. 

 

Die Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten ergeben sich mit 1,2 Millionen € (Vorjahr: 

1,9 Millionen €) aus Abgängen von Sachanlagen. 

 

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus Aufwendungen 

für Reisekosten, Aufwendungen für sonstige Fremdleistungen sowie Zuführungen zu Rückstellungen. 

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Vorjahr 12,6 Millionen € Zuführungen 

für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften. 
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(5.7) Forschungs- und Entwicklungsausgaben 

 

Im Geschäftsjahr sind 0,7 Millionen € (Vorjahr: 1,1 Millionen €) Forschungs- und 

Entwicklungsausgaben angefallen. Wie im Vorjahr ist im Geschäftsjahr der überwiegende Teil im 

Materialaufwand enthalten.  
 

 

(5.8) Zinsergebnis 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Zinserträge aus finanziellen Vermögenswerten 11,7  11,1  

Zinsen und ähnliche Erträge aus Zinsderivaten 1,0  1,3  

Zinserträge aus Abzinsung der sonstigen Rückstellungen 0,4  1,6  

Sonstige zinsähnliche Erträge 0,8  0,4  
      
Zinserträge 13,9  14,4  
      
Zinsaufwendungen aus Finanzverbindlichkeiten -47,8  -46,6  

Nettozinsaufwand aus Pensionen -19,8  -19,4  

Zinsaufwendungen aus Aufzinsung der sonstigen Rückstellungen -6,9  -6,0  

Zinsaufwendungen aus Finanzierungsleasing -2,4  -2,4  

Zinsaufwendungen auf Ertragsteuerverbindlichkeiten -0,3  -0,1  

Zinsen und ähnliche Aufwendungen aus Zinsderivaten -0,2  0,0  

Sonstige zinsähnliche Aufwendungen -4,7  -6,2  

      
Zinsaufwendungen -82,1  -80,7  
      
 -68,2  -66,3  
   
Vorjahreswerte angepasst.   
 

Von den Zinserträgen aus finanziellen Vermögenswerten entfallen 6,8 Millionen € (Vorjahr: 

6,5 Millionen €) auf das  in 2014 von der STEAG GmbH an die KSBG KG gegebene Aufwärtsdarlehen 

in Höhe von 150,0 Millionen €, vgl. Anhangziffer (6.5). 

 

Von den Zinsaufwendungen aus Finanzverbindlichkeiten resultieren mit 9,3 Millionen € (Vorjahr: 

9,4 Millionen €) Zinsen aus den in 2014 aufgenommenen Schuldscheindarlehen der STEAG GmbH.  

 

Fremdkapitalkosten wurden in Höhe von 0,7 Millionen € (Vorjahr: 0,5 Millionen €) aktiviert. 

 

Der durchschnittliche Finanzierungskostensatz für aktivierte Fremdkapitalkosten im STEAG-Konzern 

beträgt 2,8 Prozent (Vorjahr: 2,8 Prozent). 
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(5.9) Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 

 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Erträge aus der Equity-Bewertung 20,0  9,8  

Aufwendungen aus der Equity-Bewertung -1,3  -8,8  

Wertminderungen -0,1  -0,1  
      
 18,6  0,9  
   
   
 

Im Geschäftsjahr 2018 besteht der Ergebnisbeitrag im Konzern aus für sich gesehen nicht 

wesentlichen at Equity bilanzierten Unternehmen.  

 

Das laufende at Equity Ergebnis hat sich insbesondere durch einen Sondereffekt bei einem 

Gemeinschaftsunternehmen in den USA erhöht. 
 

(5.10) Sonstiges Finanzergebnis 

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Erträge aus übrigen Beteiligungen 1,5 0,9 

Verluste aus dem Verkauf von kurzfristigen Wertpapieren -0,7 - 

Wertminderungen von kurzfristigen Wertpapieren - -0,1 

Wertaufholungen von kurzfristigen Wertpapieren - 0,3 

Wertminderungen von kurzfristigen Termingeldern bei Kreditinstituten -0,1 - 

Wertaufholungen von kurzfristigen Termingeldern bei Kreditinstituten 0,2 - 

      
 0,9  1,1  
   
Vorjahreswerte angepasst.   

 

(5.11) Ertragsteuern 

 

Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen: 

  
 
in Millionen € 2018 2017 
      
Laufende Ertragsteuern 64,0  62,5  

  (davon periodenfremd) ( 5,1 ) ( 7,4 ) 

Latente Steuern 9,5  -4,4  

  (davon periodenfremd) ( 0,5 ) ( 1,5 ) 
      
 73,5 58,1 

Vorjahreswerte angepasst.   

   

 

Die steuerliche Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung von den erwarteten zu den effektiven 

Ertragsteuern der Gewinn- und Verlustrechnung.  

Die erwarteten tatsächlichen Ertragsteuern basieren auf dem Gesamtsteuersatz von 16,0 Prozent 

(Vorjahr: 16,0 Prozent). Dieser betrifft die durchschnittliche Gewerbesteuer im Inland. Die effektiven 

Ertragsteuern schließen die Ertragsteuern und die latenten Steuern ein. 
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in Millionen € 2018 2017 
      
Ergebnis vor Ertragsteuern 86,2  117,7  
      
Erwartete Ertragsteuern 13,8  18,8  

Steuersatzabweichungen/Steuersatzänderungen 9,8  18,5  

Änderung der Wertberichtigung von latenten Steuern 28,6  14,2  

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 6,4  7,9  

Steuerfreie Erträge -3,4  -11,6  

Sonstige 18,3  10,3  
      
Effektive Ertragsteuern 73,5  58,1  
   
Vorjahreswerte angepasst.   

   

 

Abweichungen aus den erwarteten und den effektiven Ertragsteuern ergeben sich insbesondere durch 

abweichende Steuersätze im Ausland sowie durch inländische Gesellschaften, die neben der 

Gewerbesteuer auch der Körperschaftsteuer unterliegen. Die Änderung der Wertberichtigung von 

latenten Steuern entfällt mit minus 3,5 Millionen € (Vorjahr: minus 3,5 Millionen €) auf die 

Wertberichtigung aktiver latenter Steuern des deutschen Organkreises unter Berücksichtigung der 

zukünftigen steuerlichen Planungsrechnungen sowie mit 32,1 Millionen € (Vorjahr 18,1 Millionen €) 

auf Verluste ohne Bildung von latenten Steuern. Von den steuerfreien Erträgen entfallen 

3,2 Millionen € auf den Verkauf von Beteiligungen (Vorjahr 7,9 Millionen €) sowie auf Dividenden von 

nicht konsolidierten Gesellschaften in Höhe von 0,2 Millionen € (Vorjahr 1,6 Millionen €). In den 

sonstigen Effekten enthalten sind periodenfremde tatsächliche Steuern in Höhe von 5,1 Millionen € 

(Vorjahr 7,4 Millionen €) und periodenfremde latente Steuern in Höhe von 0,4 Millionen € (Vorjahr: 

1,5 Millionen €). Darüber hinaus beinhaltet die Position latente Steuern infolge von 

Währungsschwankungen bei der Iskenderun Enerji Üretim ve Ticaret A.S. (Türkei) in Höhe von 

12,4 Millionen € (Vorjahr: 1,1 Millionen €). 
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(6) Erläuterungen zur Bilanz 

 

(6.1) Immaterielle Vermögenswerte 

    

in Millionen € 

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte 

Sonstige 
immaterielle 
Vermögens-

werte    Gesamt 
            
Anschaffungs-/Herstellungskosten    
        
Stand 01.01.2017 63,8  225,5  289,3  

   Währungsumrechnung 0,0  -8,9  -8,9  

   Zugänge Unternehmenserwerbe 12,6  11,7  24,3  

   Sonstige Zugänge 3,1  19,7  22,8  

   Abgänge -1,6  -0,5  -2,1  

   Umbuchungen  -    0,5  0,5  

        
Stand 31.12.2017 77,9  248,0  325,9  

        
   Währungsumrechnung -0,2  2,8  2,6  

   Zugänge Unternehmenserwerbe  -     -    0,0  

   Sonstige Zugänge  -    3,0  3,0  

   Abgänge -0,4  -0,9  -1,3  

   Umbuchungen  -    0,7  0,7  

        
Stand 31.12.2018 77,3  253,6  330,9  

            
Abschreibungen und Wertminderungen    

        
Stand 01.01.2017  -    115,6  115,6  

   Währungsumrechnung  -    -1,9  -1,9  

   Abschreibungen  -    8,7  8,7  

   Wertminderungen  -    1,4  1,4  

   Abgänge  -    -0,4  -0,4  

   Umbuchungen  -    0,0  0,0  

        
Stand 31.12.2017  - 123,4  123,4  

        
   Währungsumrechnung  -    0,7  0,7  

   Abschreibungen  -    8,5  8,5  

   Wertminderungen  -    0,4  0,4  

   Abgänge  -    -1,0  -1,0  

   Umbuchungen  -    0,0  0,0  

  -          
Stand 31.12.2018  - 132,0  132,0  

            Buchwerte 31.12.2017 77,9  124,6  202,5  

        Buchwerte 31.12.2018 77,3  121,6  198,9  

    
    
Vorjahreswerte angepasst    
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Die ausgewiesenen Geschäfts- oder Firmenwerte resultiert aus Erwerben von Anteilen an 

Tochterunternehmen sowie Geschäftsbetrieben.  

 

Im Geschäftsjahr hat es bei den Geschäfts- oder Firmenwerten keine Zugänge gegeben. Die Zugänge 

im Vorjahr in Höhe von 15,7 Millionen € betrafen mit 13,0 Millionen € den Unternehmensbereich 

Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen und mit 2,7 Millionen € den Unternehmensbereich 

Kraftwirtschaft. Im Rahmen einer endgültigen Kaufpreisallokation des Geschäftsbereichs Krantz 

wurde der Vorjahreswert beim Unternehmensbereich Kraftwirtschaft um minus 4,3 Millionen € 

angepasst. Abgänge aus dem Geschäfts- oder Firmenwert resultieren im Wesentlichen mit 

0,4 Millionen € aus dem Verkauf des Wärmeversorgungsgebietes Bonn/Duisdorf der STEAG 

Fernwärme GmbH. 

 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte sind den Gruppen der CGUs Kraftwirtschaft sowie Erneuerbare 

Energien und Dezentrale Anlagen zugeordnet. 

Die Zusammensetzung ist der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

 

Geschäfts- oder Firmenwerte 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Kraftwirtschaft 57,2 57,8 

Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen 20,1 20,1 
      
 77,3 77,9 
   
Vorjahreswerte angepasst   
   
 

Zum Bilanzstichtag unterliegen von den immateriellen Vermögenswerten 43,4 Millionen € (Vorjahr: 

45,4  Millionen €) sonstigen Verfügungsbeschränkungen. Verpflichtungen für den Erwerb immaterieller 

Vermögenswerte bestanden, wie auch im Vorjahr, keine. 
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(6.2) Sachanlagen 

      

in Millionen € 

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche 
Rechte und 
Gebäude 

Technische 
Anlagen und 
Maschinen 

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-
ausstattung 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau    Gesamt 
                  
Anschaffungs-/Herstellungskosten      
            
Stand 01.01.2017 569,8  4.561,8  153,8  35,0  5.320,4  

   Währungsumrechnung -2,9  -8,1  -4,5  -3,7  -19,2  

   Zugänge Unternehmenserwerbe 22,8  99,7  1,8  0,3  124,6  

   Sonstige Zugänge 4,1  16,5  9,0  53,5  83,1  

   Abgänge -7,7  -65,7  -5,1  -2,0  -80,5  

   Umbuchungen 3,2  10,5  -3,2  -10,4  0,1  

            
Stand 31.12.2017 589,3  4.614,7  151,8  72,7  5.428,5  

            
   Währungsumrechnung 0,4  1,4  1,3  3,7  6,8  

   Zugänge Unternehmenserwerbe  -     -     -     -    0,0  

   Sonstige Zugänge 1,3  64,2  9,3  87,3  162,1  

   Abgänge -6,6  -80,3  -6,0  -5,3  -98,2  

   Umbuchungen 2,8  19,6  0,8  -24,1  -0,9  

            
Stand 31.12.2018 587,2  4.619,6  157,2  134,3  5.498,3  

                  
Abschreibungen und Wertminderungen      

            
Stand 01.01.2017 303,6  3.054,7  117,9  2,0  3.478,2  

   Währungsumrechnung -0,7  -0,7  -3,3  0,0  -4,7  

   Zugänge Unternehmenserwerbe 0,0  1,2  0,4   -    1,6  

   Abschreibungen 13,6  115,8  10,3   -    139,7  

   Wertminderungen 2,4  35,1  0,0  0,7  38,2  

   Wertaufholungen  -    -8,0   -     -    -8,0  

   Abgänge -4,1  -37,4  -4,9   -    -46,4  

   Umbuchungen 0,0  0,0  0,0  -0,1  -0,1  

            
Stand 31.12.2017 314,8  3.160,7  120,4  2,6  3.598,5  

            
   Währungsumrechnung 0,0  -0,3  1,1  0,8  1,6  

   Zugänge Unternehmenserwerbe  -     -     -     -    0,0  

   Abschreibungen 13,2  110,8  9,9  0,0  133,9  

   Wertminderungen 3,5  11,0  0,0  25,7  40,2  

   Wertaufholungen -0,2   -     -     -    -0,2  

   Abgänge -5,1  -44,3  -5,8   -    -55,2  

   Umbuchungen  -     -     -     -    0,0  

            
Stand 31.12.2018 326,2  3.237,9  125,6  29,1  3.718,8  

                  Buchwerte 31.12.2017 274,5  1.454,0  31,4  70,1  1.830,0  

            Buchwerte 31.12.2018 261,0  1.381,7  31,6  105,2  1.779,5  

      
            
Vorjahreswerte angepasst      
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Die aufgrund von Finanzierungsleasing-Vereinbarungen aktivierten Vermögenswerte, betragen für 

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Gebäude 0,7 Millionen € (Vorjahr: 0,9 Millionen €), für 

technische Anlagen und Maschinen 15,6 Millionen € (Vorjahr: 16,7 Millionen €) sowie für andere 

Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1,8 Millionen € (Vorjahr: 0,3 Millionen €). 

 

Durch die endgültige Kaufpreisallokation des Geschäftsbereichs Krantz veränderte sich der 

Vorjahreswert der Sachanlagen um 0,7 Millionen €. 

 

Der Buchwert der Sachanlagen, die zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten dienen, beträgt 

535,1 Millionen € (Vorjahr: 622,3 Millionen €). Im Geschäftsjahr sind keine Sachanlagen zur 

Absicherung konzernfremder Verbindlichkeiten sicherungsübereignet (Vorjahr: 2,1 Millionen €). Des 

Weiteren unterliegen 573,9 Millionen € (Vorjahr: 514,5 Millionen €) anderen Verfügungs-

beschränkungen. Der Anstieg der als Sicherheit hinterlegten Vermögenswerte betrifft im Wesentlichen 

die beiden Abfallverbrennungsanlagen.  

 

Verpflichtungen zum Erwerb von Sachanlagen bestehen in Höhe von 9,2 Millionen € (Vorjahr: 

18,6 Millionen €). 
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(6.3) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

    

in Millionen € 

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche 
Rechte Gebäude    Gesamt 

            
Anschaffungs-/Herstellungskosten    
        
Stand 01.01.2017 13,9  0,5  14,4  

   Sonstige Zugänge 0,1   -    0,1  

   Abgänge -0,4   -    -0,4  

   Umbuchungen 0,0   -    0,0  

        
Stand 31.12.2017 13,6  0,5  14,1  

            
   Sonstige Zugänge  -     -    0,0  

   Abgänge -0,1   -    -0,1  

   Umbuchungen  -     -    0,0  

        
Stand 31.12.2018 13,5  0,5  14,0  

            
Abschreibungen und Wertminderungen    

        
Stand 01.01.2017 0,5  0,3  0,8  

   Abschreibungen  -    0,0  0,0  

   Wertminderungen -0,2   -    -0,2  

   Abgänge  -     -    0,0  

        
Stand 31.12.2017 0,3  0,3  0,6  

        
   Abschreibungen  -    0,0  0,0  

   Wertaufholungen  -     -    0,0  

   Abgänge  -     -    0,0  

        
Stand 31.12.2018 0,3  0,3  0,6  

            Buchwerte 31.12.2017 13,3  0,2  13,5  

        Buchwerte 31.12.2018 13,2  0,2  13,4  

    
    
 

Der beizulegende Zeitwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien beträgt 16,9 Millionen € 

(Vorjahr: 17,1 Millionen €). 

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind direkt zurechenbare betriebliche Aufwendungen für 

Immobilien, die als Finanzinvestition gehalten werden und Mieteinnahmen erzielen, in Höhe von 

0,4 Millionen € (Vorjahr: 0,4 Millionen €) erfasst. Diesen stehen Mieteinnahmen in Höhe von 

1,6 Millionen € (Vorjahr: 1,7 Millionen €) gegenüber. 

Des Weiteren wurden aus dem Verkauf von als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

0,1 Millionen € als Erträge erfasst (Vorjahr: 1,1 Millionen €). 
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(6.4) At Equity bilanzierte Unternehmen 

 

Der STEAG-Konzern hält sowohl Anteile an assoziierten Unternehmen als auch an 

Gemeinschaftsunternehmen, die für sich betrachtet aus Konzernsicht nicht wesentlich sind.  

 

Der Buchwert der at Equity bilanzierten assoziierten Unternehmen beträgt 52,3 Millionen € (Vorjahr: 

50,8 Millionen €), der Buchwert der at Equity bilanzierten Gemeinschaftsunternehmen 46,4 Millionen € 

(Vorjahr: 33,9  Millionen €). 

Die nachstehende Tabelle zeigt zusammengefasste Finanzinformationen aus den letzten verfügbaren 

Abschlüssen für diese Unternehmen: 

  
     
 Assoziierte Unternehmen Gemeinschaftsunternehmen 

in Millionen €  2018 2017 2018 2017 
          
Ergebnis nach Steuern 14,2 5,9 -8,6 -2,9 

Sonstiges Ergebnis nach Steuern 0,0 0,0 7,6 7,6 
     
Gesamtergebnis 14,2 5,9 -1,0 4,7 
     
     

 

Bereits in 2014 hatte der STEAG-Konzern zu Gunsten des Gemeinschaftsunternehmens Arenales 

Solar PS, S.L. (Spanien), eine Bürgschaft übernommen. Ende Dezember 2017 ist die Bürgschaft mit 

Rückgabe insgesamt erloschen, da zu diesem Zeitpunkt die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt 

wurden. Des Weiteren bestand eine Eventualschuld aus Eigenkapitaleinzahlungsverpflichtung zu 

Gunsten der Arenales Solar PS, S.L. (Spanien), in Höhe von 10,9 Millionen €. Diese Verpflichtung ist 

im Dezember 2018 aufgrund der Umstrukturierung der Finanzierung entfallen.  

 

Dem Gemeinschaftsunternehmen Fernwärmeschiene Rhein-Ruhr GmbH wurde ein Kreditrahmen von 

6,4 Millionen € zur Verfügung gestellt. Aus diesem wurden bis zum Ende des Geschäftsjahres 2018 

insgesamt 4,6 Millionen € abgerufen.  
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(6.5) Finanzielle Vermögenswerte 

     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Übrige Beteiligungen 13,6  13,6  29,1  29,1  

Ausleihungen 195,2  187,9  186,2  176,5  

Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 0,0  0,0  20,3  0,0  

Forderungen aus Finanzierungsleasing 246,4  201,8  296,2  223,4  

Forderungen aus Derivaten 1.032,2  114,5  773,6  98,1  

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 145,2  10,0  257,4  10,0  
          
 1.632,6  527,8  1.562,8  537,1  
     
Vorjahreswerte angepasst     
     
 

(a) Übrige Beteiligungen 

Übrige Beteiligungen stellen Investitionen in nicht-notierte Eigenkapitaltitel dar und werden 

erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die Veränderung ist im Wesentlichen auf die 

Bewertung einer Beteiligung in Indien zurückzuführen. 

 

(b) Ausleihungen 

Ausleihungen unterliegen einem Zinsänderungsrisiko, das den beizulegenden Zeitwert oder die 

zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen kann. Sie werden zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bilanziert. Wertminderungen auf Ausleihungen sind in Anhangziffer (8.1) erläutert. 

 

In 2014 ist ein Aufwärtsdarlehen an die KSBG KG in Höhe von 150,0 Millionen € begeben worden. 

Inklusive der kapitalisierten Zinsen sind 177,6 Millionen € (Vorjahr: 170,8 Millionen €) in den 

Ausleihungen gegenüber der KSBG KG enthalten. 
 

(c) Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 

Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche unterliegen einem Zinsänderungsrisiko, das den 

beizulegenden Zeitwert oder die zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen kann, die Bilanzierung 

erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert. Börsennotierte Wertpapiere sind dem 

Marktpreisrisiko unterworfen. 
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(d) Forderungen aus Finanzierungsleasing 

Die Überleitung der Bruttoinvestitionen auf den Barwert der ausstehenden Mindestleasingzahlungen 

sowie deren Fälligkeiten stellen sich wie folgt dar: 

  
    
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
    
    
Bruttoinvestitionen 456,3  529,6  

 (davon nicht garantierte Restwerte) ( - )  ( - )  

 Fällig bis 1 Jahr 73,8  109,0  

 Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 143,5  167,7  

 Fällig nach über 5 Jahren 239,0  252,9  

    
 Darin enthaltener Zinsanteil -209,6  -232,9  

    
    
Nettoinvestitionen 246,7  296,7  

    
 Kumulierte Wertminderungen -0,3  -0,5  

    
    
Buchwert der Forderungen aus Finanzierungsleasing 246,4  296,2  

    
 Abzüglich Barwert der nicht garantierten Restwerte  -     -    

    
    
Barwert der ausstehenden Mindestleasingzahlungen 246,4  296,2  

 Fällig bis 1 Jahr 44,6  72,8  

 Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 51,3  74,2  

 Fällig nach über 5 Jahren 150,5  149,2  

    
     Vorjahreswerte angepasst   
 

Wie im Vorjahr wurden keine bedingten Leasingzahlungen aus Finanzierungsleasingverträgen 

vereinnahmt.  

 

In den Forderungen aus Finanzierungsleasing ist mit 31,9 Millionen € (Vorjahr: 74,9 Millionen €) ein 

Vertrag über die Leistungsvorhaltung des Kraftwerks Iskenderun (Türkei) enthalten. Der Vertrag hat 

eine Laufzeit von 20 Jahren und endet im November 2019. Nach Auslaufen des Vertrages ist eine 

weitere Nutzung des Kraftwerkes vorgesehen. 

 

Des Weiteren resultieren 171,0 Millionen € (Vorjahr: 167,8 Millionen €) Forderungen aus einem 

Vertrag über die Leistungsvorhaltung aus dem Kraftwerk Mindanao (Philippinen). Der Vertrag der 

STEAG State Power Inc. (Philippinen) hat eine Laufzeit von 25 Jahren und endet im November 2031. 

Mit Ablauf der Vertragslaufzeit geht der Leasinggegenstand auf den Leasingnehmer über. 

 

In den Forderungen aus Finanzierungsleasing ist mit 0,0 Millionen € (Vorjahr: 18,7 Millionen €) ein 

Vertrag über die Leistungsvorhaltung des Kraftwerks Termopaipa (Kolumbien) enthalten. Der Vertrag 

hat eine Laufzeit bis Januar 2019. Nach Auslaufen des Vertrages ist eine weitere Nutzung des 

Kraftwerks vorgesehen. 

 

Im Geschäftsjahr 2017 wurde ein Finanzierungsleasingvertrag über eine Blockheizkraftwerkanlage mit 

der Ford-Werke GmbH geschlossen. Hier besteht eine Forderung aus Finanzierungsleasing in Höhe 

von 13,5 Millionen € (Vorjahr: 16,4 Millionen €). Der Vertrag wurde über eine Laufzeit von 10 Jahren 

abgeschlossen und endet im Dezember 2026.  
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Darüber hinaus ist in den Forderungen aus Finanzierungsleasing mit 20,1 Millionen € (Vorjahr: 

9,8  Millionen €) ein Vertrag über die Verpachtung des STEAG-Raffinerie-Kraftwerks Sachsen-Anhalt 

enthalten. Der Vertrag von November 1994 hatte ursprünglich eine Laufzeit von zwölf Jahren und 

wurde bereits im Jahr 2006 um weitere acht Jahre bis November 2014 verlängert. Im Jahr 2014 wurde 

ein neuer Vertrag bis November 2016 geschlossen. In 2016 wurde ein neuer Vertrag mit einer Laufzeit 

von 10 Jahren bis November 2026 abgeschlossen.  

 

Im Geschäftsjahr 2018 bestehen weitere für sich genommen nicht wesentliche Forderungen aus 

Finanzierungsleasing in Höhe von 9,9 Millionen € (Vorjahr: 9,1 Millionen €). 

 

(e) Forderungen aus Derivaten 

Die Forderungen aus Derivaten teilen sich wie folgt auf. 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Forderungen aus Devisenderivaten 25,8  12,5  

Forderungen aus Zinsderivaten 0,8  2,2  

Forderungen aus Commodityderivaten 1.005,6  758,9  
      
 1.032,2  773,6  
   
   
 

(f) Sonstige finanzielle Vermögenswerte 

Unter den finanziellen Vermögenswerten werden Barhinterlegungen für Börsentermingeschäfte 

(Margining) in Höhe von 64,7 Millionen € (Vorjahr: 14,7 Millionen €) ausgewiesen. Des Weiteren sind 

zum Stichtag positive Marktwerte aus schwebenden Grundgeschäften in Höhe von 0,5 Millionen € 

(Vorjahr: 3,3 Millionen €) ausgewiesen, die im Rahmen von Fair Value Hedges bilanziert werden. 

 

(g) Gegebene Sicherheiten 

Die Summe der finanziellen Vermögenswerte, die als Sicherheiten für eigene Verbindlichkeiten 

verpfändet wurden, beträgt 60,8 Millionen € (Vorjahr: 77,0 Millionen €). Des Weiteren unterlagen 

242,1 Millionen € (Vorjahr: 213,9 Millionen €) sonstigen Verfügungsbeschränkungen. Der als 

Sicherheit dienende Vermögenswert betrifft im Wesentlichen die Forderung aus Finanzierungsleasing 

der Projektgesellschaft für das Auslandskraftwerk Mindanao. 

 

Die geleisteten Sicherheiten können nur bei einer dauerhaften Nichterfüllung vertraglicher Pflichten – 

zum Beispiel ausbleibende Zins- und Tilgungsleistungen oder Unterschreitung vereinbarter 

Finanzkennzahlen – durch die finanzierenden Banken in Anspruch genommen werden. Eine 

Inanspruchnahme der gestellten Sicherheiten ist nicht absehbar. 
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(6.6) Vorräte 

   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB-Stoffe) 269,9  206,1  

Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen 1,7  5,0  

Fertige Erzeugnisse und Waren 7,5  12,4  
      
 279,1  223,5  
   
Vorjahreswerte angepasst   
   
 

Der Anstieg der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe um 63,8 Millionen € gegenüber dem Vorjahr ist im 

Wesentlichen auf gestiegene Kohlebestände und zum Verbrauch bestimmte Emissionsrechte 

zurückzuführen. Der Rückgang der unfertigen Erzeugnisse und unfertigen Leistungen um 

3,3 Millionen € ist im Wesentlichen auf fertiggestellte Investitionsprojekte zurückzuführen. Der 

Rückgang der fertigen Erzeugnisse und Waren um 4,9 Millionen € beruht im Wesentlichen auf einem 

geringeren Bestand an Handelswaren im Vergleich zum Vorjahr. 

Vorräte in Höhe von 38,8 Millionen € (Vorjahr: 35,3 Millionen €) sind mit ihrem Nettoveräußerungswert 

angesetzt. 

 

In den Vorräten sind mit 2,5 Millionen € (Vorjahr: 3,2 Millionen €) unentgeltlich zugeteilte 

Grünstromzertifikate enthalten. 

Der Buchwert der Vorräte, die zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten dienen, beträgt 0,2 Millionen € 

(Vorjahr: 0,3 Millionen €). Des Weiteren unterliegen 15,1 Millionen € (Vorjahr: 12,5 Millionen €) 

anderen Verfügungsbeschränkungen. 

  
 

(6.7) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen 

     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 612,2   -    542,6   -    

Vertragsvermögenswerte 47,2  6,3  35,0  4,1  

Geleistete Anzahlungen 22,5   -    6,7   -    

Übrige sonstige Forderungen 91,0  10,3  115,8  9,8  

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 5,8  0,6  10,6  0,7  
          
 778,7  17,2  710,7  14,6  
     
Vorjahreswerte angepasst.     
 

(a) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind Erstattungsansprüche gegenüber Dritten in 

Höhe von 71,3 Millionen € (Vorjahr: 22,0 Millionen €) aktiviert. Diese stehen im Zusammenhang mit 

gebildeten sonstigen Rückstellungen für Abgabeverpflichtungen von Emissionsrechten, vgl. 

Anhangziffer (6.12). 
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Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind in Anhangziffer (8.1) 

erläutert. Die geographische Aufteilung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich 

nach dem Firmensitz der STEAG-Konzerngesellschaften wie folgt dar:   

  
    
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
    
    
Deutschland 460,7 395,1 

Türkei  100,9 93,0 

Andere Länder Europäische Union 18,6 20,2 

Andere Regionen 32,0 34,3 

    
    
  612,2 542,6 

    
 Vorjahreswerte angepasst.   
 

(b) Vertragsvermögenswerte/Vertragsverbindlichkeiten 

Die im Geschäftsjahr erfassten Umsatzerlöse für die im Vorjahr ausgewiesenen 

Vertragsverbindlichkeiten betragen 60,0 Millionen €.  

 

Der Transaktionspreis der zeitraumbezogenen Fertigungsaufträge mit einer voraussichtlichen Laufzeit 

bis 2020 und später für die nicht oder teilweise nicht erfüllten Leistungsverpflichtungen beläuft sich auf 

65,8 Millionen €. Dieser Betrag wird voraussichtlich in den Jahren 2019 (25,2 Millionen €), 

2020 (26,3 Millionen €), 2021 (8,7 Millionen €) und 2022 (5,6 Millionen €) in den Umsatzerlösen 

erfasst. 
 

(c) Übrige sonstige Forderungen 

In den übrigen sonstigen Forderungen sind Erstattungsansprüche gegenüber Dritten in Höhe von 

13,4 Millionen € (Vorjahr: 13,9 Millionen €) aktiviert, die im Zusammenhang mit gebildeten sonstigen 

Rückstellungen für Rekultivierung und Umweltschutz (Vorjahr: Rückstellungen für Personalbereich 

und für Rekultivierung und Umweltschutz) stehen, vgl. Anhangziffer (6.12). 

 

Im Vorjahr war ein aktivierter Anspruch des STEAG-Konzerns in Höhe von 29,8 Millionen € aus dem 

Vergleich bezüglich Ansprüchen aus der Montageversicherung im Zusammenhang mit dem 

Kesselschaden Walsum 10 enthalten. Diese Forderung wurde im laufenden Geschäftsjahr reguliert.   

 

(d) Gegebene Sicherheiten 

Die Summe der Forderungen, die als Sicherheiten für eigene Verbindlichkeiten verpfändet wurden, 

betrug 2,5 Millionen € (Vorjahr: 1,9 Millionen €).  

Des Weiteren unterlagen weitere 66,8 Millionen € (Vorjahr: 87,5 Millionen €) sonstigen 

Verfügungsbeschränkungen.  

  
 

(6.8) Flüssige Mittel 

 

Unter den flüssigen Mitteln in Höhe von 495,4 Millionen € (Vorjahr: 449,2 Millionen €) sind Guthaben 

bei Kreditinstituten sowie Schecks und Kassenbestände erfasst. Weiterhin sind hier hoch liquide 

Finanztitel mit einer Laufzeit – gerechnet vom Erwerbszeitpunkt – von nicht mehr als drei Monaten 

enthalten.  
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Der Buchwert der flüssigen Mittel, die zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten dienen, beträgt 

11,4 Millionen € (Vorjahr: 10,4 Millionen €). Des Weiteren unterliegen 90,6 Millionen € (Vorjahr: 

49,6 Millionen €) anderen Verfügungsbeschränkungen. 

  
 

(6.9) Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und Schulden 

 

Die zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerte und Schulden beinhalteten im 

Geschäftsjahr 2017 die Vermögenswerte und Schulden der BHKW Flohr GmbH. Der Verkaufsvertrag 

wurde im Dezember 2017 unterschrieben und notariell beurkundet. Die Übertragung der 

Geschäftsanteile erfolgte im ersten Quartal 2018. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung der zur Veräußerung vorgesehenen 

Vermögenswerte und Schulden: 

 

  
 

      
in Millionen €  31.12.2018 31.12.2017 
      
langfristige Vermögenswerte - 8,1  

kurzfristige Vermögenswerte - 0,8  

Summe Vermögenswerte - 8,9  
  1,0  

langfristige Schulden - 0,5  

kurzfristige Schulden - 1,5  

Summe Schulden - 2,0  
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(6.10) Eigenkapital 

 

(a) Gezeichnetes Kapital 

Das voll eingezahlte Stammkapital der Gesellschaft beträgt zum Bilanzstichtag unverändert 

128.000.000 €.  

 

(b) Kapitalrücklage 

Die Kapitalrücklage der STEAG GmbH in Höhe von 77,5 Millionen € enthält unverändert zum Vorjahr 

Zuzahlungen von Anteilseignern nach § 272 Abs. 2 Nr. 1 und 4 HGB. 

 

(c) Angesammelte Ergebnisse 

Die angesammelten Ergebnisse in Höhe von minus 208,6 Millionen € (Vorjahr: minus 

110,1 Millionen €) enthalten die im laufenden Geschäftsjahr sowie die in der Vergangenheit erzielten 

Konzernergebnisse. Das Ergebnis nach Steuern entspricht dem in der Gewinn- und Verlustrechnung 

ausgewiesenen Konzernergebnis des laufenden Geschäftsjahres, das den Gesellschaftern der 

STEAG GmbH zuzurechnen ist. Zum 31. Dezember 2018 belaufen sich die handelsrechtlichen 

Gewinnrücklagen der STEAG GmbH unverändert auf 272,8 Millionen €. Auf Basis des zwischen der 

STEAG GmbH und der KSBG KG geschlossenen Gewinnabführungsvertrags wird ein Ergebnis in 

Höhe von 45,0 Millionen € (Vorjahr: 45,0 Millionen €) abgeführt. 

Des Weiteren beinhalten die angesammelten Ergebnisse die Neubewertung der Nettoverpflichtung 

aus leistungsorientierten Versorgungsplänen nach Steuern sowie die Bewertung von übrigen 

Beteiligungen. 

  

(d) Angesammelte andere Ergebnisbestandteile 

Die angesammelten anderen Ergebnisbestandteile enthalten Gewinne und Verluste, die nicht über die 

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst werden.  

 

In der Rücklage aus Marktwertänderungen von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen sind 

Nettogewinne oder -verluste aus der Veränderung des beizulegenden Zeitwerts des effektiven Teils 

von Cashflow Hedges sowie Hedges of a Net Investment enthalten.  

Der Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung enthält die Umrechnungsdifferenzen der 

ausländischen Einzelabschlüsse in die Konzernwährung Euro. 

Die Rücklage für at Equity bewertete Unternehmen enthält die zu berücksichtigenden anteiligen 

ergebnisneutralen Veränderungen im Eigenkapital dieser Gesellschaften. 
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Die Veränderung der angesammelten anderen Ergebnisbestandteile stellt sich wie folgt dar: 

  
      

in Millionen € 

Marktwert-
änderungen 

der zur 
Veräußerung 
verfügbaren 
Wertpapiere 

Marktwert-
änderungen 
von Finanz-
instrumenten 

in Sicherungs-
beziehungen 

Unterschieds-
betrag aus der 
Währungsum-

rechnung 

At Equity 
bewertete 

Unternehmen Gesamt 
            
Stand 31.12.2016 0,3 36,0 18,0 -1,3 53,0 

Anpassungen gemäß  IAS 8 -0,3  -  -  - -0,3 

Stand 01.01.2017 0,0 36,0 18,0 -1,3 52,7 
            
Andere Ergebnisbestandteile nach Steuern:  -    -5,5 -43,1 -1,6 -50,2 
      
Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste  -    -14,9 -43,1 -1,6 -59,6 
     
Ergebniswirksame Entnahme  -    40,8  -     -    40,8 
     
Übertragung auf Vermögenswerte oder Schulden  -    -30,5  -     -    -30,5 
      
Latente Steuern auf andere Ergebnisbestandteile  -    -0,9  -     -    -0,9 
 

Anteilsveränderungen an Tochterunter- 
  nehmen ohne Kontrollverlust  -     -     -     -    0,0 
            
Stand 31.12.2017  -    30,5 -25,1 -2,9 2,5 
      
Andere Ergebnisbestandteile nach Steuern:  -    -51,9 12,6 -0,1 -39,4 
      
Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste  -    -33,2 6,7 -0,1 -26,6 
      
Ergebniswirksame Entnahme  -    24,9 5,9  -    30,8 
      
Übertragung auf Vermögenswerte oder Schulden  -    -51,2  -     -    -51,2 
      
Latente Steuern auf andere Ergebnisbestandteile  -    7,6  -     -    7,6 
      
Anteilsveränderungen an Tochterunter- 
  nehmen ohne Kontrollverlust  - 0,0  -  - 0,0 
  
Stand 31.12.2018  -    -21,4 -12,5 -3,0 -36,9 
      
      
 

(e) Anteile anderer Gesellschafter 

Unter den Anteilen anderer Gesellschafter werden die Anteile am gezeichneten Kapital und an den 

Rücklagen einbezogener Tochterunternehmen ausgewiesen, die nicht den Gesellschaftern der 

STEAG GmbH zuzurechnen sind. 

 

Die Veränderung des auf die Anteile anderer Gesellschafter entfallenden OCI beträgt 12,6 Millionen € 

(Vorjahr: minus 34,8 Millionen €) und enthält die Veränderung der angesammelten Ergebnisse sowie 

der angesammelten anderen Ergebnisbestandteile. 

 

Die Veränderung der angesammelten Ergebnisse beinhaltet mit minus 0,4 Millionen € (Vorjahr: minus 

0,3 Millionen €) die Effekte aus der Neubewertung der leistungsorientierten Versorgungspläne für das 

Berichtsjahr. Des Weiteren ist im Vorjahr die Veränderung der angesammelten Ergebnisse auf 

Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne Kontrollverlust in Höhe von minus 9,7 Millionen € 

zurückzuführen. 
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Die Veränderung der angesammelten anderen Ergebnisbestandteile in den Anteilen anderer 

Gesellschafter stellt sich wie folgt dar: 

  
     

in Millionen € 

Marktwert-
änderungen von 

Finanz-
instrumenten in 

Sicherungs-
beziehungen 

Unterschieds-
betrag aus der 
Währungsum-

rechnung Gesamt 

     
     
Stand 01.01.2017 -24,3 14,4 -9,9 

     
     
Andere Ergebnisbestandteile nach Steuern: 5,7 -30,5 -24,8 

     
 Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste 0,0 -30,5 -30,5 

    
 Ergebniswirksame Entnahme 8,6  -    8,6 

     
 Latente Steuern auf andere Ergebnisbestandteile -2,9  -    -2,9 

     
Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne 
   Kontrollverlust  -     -    0,0 

  

  
Stand 31.12.2017 -18,6 -16,1 -34,7 

     
     
Andere Ergebnisbestandteile nach Steuern: 3,0 10,0 13,0 

     
 Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste -3,3 10,0 6,7 

     
 Ergebniswirksame Entnahme 7,8  -    7,8 

     
 Latente Steuern auf andere Ergebnisbestandteile -1,5  -    -1,5 

Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne 
   Kontrollverlust 0,0  - 0,0 

  
  
Stand 31.12.2018 -15,6 -6,1 -21,7 

  
     
 

(6.11) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

 

Die zum Bilanzstichtag gebildeten Rückstellungen für Pensionen entfallen wie im Vorjahr im 

Wesentlichen auf inländische Gesellschaften. 

 

Die betriebliche Altersversorgung erfolgt bei inländischen Unternehmen überwiegend auf Basis von 

Leistungszusagen. Die Leistungszusagen in Deutschland sind im Wesentlichen durch Rückstellungen 

finanziert. 

 

Die wesentlichen leistungsorientierten Pläne zur betrieblichen Altersversorgung für die inländischen 

Unternehmen im STEAG-Konzern sind die Ruhegeldordnung, die Leistungsordnung des Bochumer 

Verbandes (Bochumer Verband alt), die Versorgungsregelung des Bochumer Verbandes für 

arbeitgeberfinanzierte Versorgungszusagen (Bochumer Verband II – arbeitgeberfinanziert) und die 

Versorgungsregelung des Bochumer Verbandes – Entgeltumwandlung – (Bochumer Verband II – 

arbeitnehmerfinanziert).  

Die Versorgungsregelungen des Bochumer Verbandes II – arbeitgeber- und arbeitnehmerfinanziert – 

sind beitragsorientierte Leistungszusagen. Alle Pläne beruhen auf einer Betriebsvereinbarung. Für die 

Versorgungszusagen bildet der Arbeitgeber Pensionsrückstellungen. 
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Im Rahmen der Ruhegeldordnung und des Bochumer Verbandes alt wurde den Mitarbeitern im Weg 

der Direktzusage ein Anspruch auf lebenslanges Altersruhegeld, Dienstunfähigkeitsrente sowie 

Hinterbliebenenleistungen eingeräumt. Es handelt sich um sogenannte Endgehaltspläne, deren 

Leistungshöhe von dem ruhegeldfähigen Einkommen, der Beitragsbemessungsgrenze in der 

gesetzlichen Rentenversicherung und der Zahl der anzurechnenden Dienstjahre abhängt. Die 

Ruhegeldordnung sowie die Leistungsordnung des Bochumer Verbandes wurden zum 30. Juni 2002 

für Neueintritte geschlossen. 

 

Die Ruhegeldordnung gewährt mit Wirkung vom 1. Januar 1982 tariflichen Mitarbeitern eine 

betriebliche Altersversorgung. Personen mit Eintritt vor dem 1. Januar 1982 haben einen 

gehaltsdynamischen Besitzstand aus einer früheren Betriebsvereinbarung. Eine Anpassung der 

laufenden Leistungen wird nach den Vorschriften des Gesetzes zur Verbesserung der betrieblichen 

Altersversorgung (Betriebsrentengesetz - BetrAVG) gemäß § 16 Absatz 1 regelmäßig überprüft. Damit 

ist das Verpflichtungsvolumen der erteilten Versorgungsversprechen auch inflationsabhängig. 

 

Die Leistungsordnung des Bochumer Verbandes alt regelt die betriebliche Altersversorgung für 

außertarifliche und leitende Mitarbeiter per Einzelvertrag. Die Leistungsbeträge der Gruppen werden 

vom Bochumer Verband auch unter Berücksichtigung der allgemeinen Entwicklung der 

außertariflichen Gehälter festgesetzt, womit bewertungstechnisch ein Gehaltstrend anzusetzen ist. Die 

laufenden Leistungen werden vom Verband unter Berücksichtigung der Belange der 

Leistungsempfänger und der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder überprüft und gegebenenfalls nach 

billigem Ermessen angepasst. Die Höhe der Anpassung der laufenden Leistungen ist mittelbar 

inflationsabhängig. 

 

Im Rahmen des Bochumer Verbandes II – arbeitgeberfinanziert – sowie des Bochumer Verbandes II – 

arbeitnehmerfinanziert – wird tariflichen, außertariflichen sowie leitenden Mitarbeitern auf Basis 

betrieblicher und tariflicher Regelungen ein Anspruch auf lebenslanges Altersruhegeld, Invalidenrente 

sowie Hinterbliebenenleistungen gewährt. Für den arbeitgeberfinanzierten Bochumer Verband II 

erfolgt dies im Durchführungsweg der Direktzusage, für den arbeitnehmerfinanzierten Bochumer 

Verband II im Zuge der Entgeltumwandlung. Die Arbeitgeberbeiträge sowie die vom Mitarbeiter 

eingebrachten Beträge werden jeweils altersabhängig über Umrechnungsfaktoren gemäß der 

jeweiligen versicherungsmathematischen Leistungstafel in Rentenbausteine umgerechnet. Die 

Summe aller bis zum Versorgungsfall erworbenen Rentenbausteine ergibt die Höhe der zahlbaren 

Rente. Die garantierte jährliche Rentenanpassung der laufenden Leistungen in Höhe von 1 Prozent 

p.a. entbindet den Arbeitgeber von einer zusätzlichen Anpassungsprüfung im Sinn des § 16 BetrAVG. 

Daher ist der Barwert der zugesagten Leistungen bewertungstechnisch nicht inflationsabhängig. 

Ferner wird in der Bewertung auf den Barwert der nach § 2 Absatz 5a BetrAVG erdienten Leistungen 

abgestellt, weswegen auch eine Gehaltsabhängigkeit in der Bewertung nicht gegeben ist. 

 

Im arbeitnehmerfinanzierten Bochumer Verband II können Mitarbeiter nach den Regeln der 

Versorgungsregelung anstelle der lebenslangen Altersrente eine Kapitalauszahlung wählen. Im 

Gegensatz zur arbeitgeberfinanzierten Zusage Bochumer Verband II erfolgt bei der 

Entgeltumwandlung keine Hinzurechnung bei Ermittlung einer Invalidenrente. 

 

Bei allen vier oben genannten Plänen besteht eine starke Abhängigkeit des quantifizierten 

Verpflichtungsvolumens vom anzusetzenden Rechnungszins. Die Verpflichtungsvolumina bezüglich 
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der Ruhegeldordnung sowie der Leistungszusagen Bochumer Verband alt sind zusätzlich 

bewertungstechnisch von einem Gehaltstrend und einem Rententrend abhängig, die 

Verpflichtungsvolumina bezüglich der Zusagen Bochumer Verband II hingegen nicht. 

 

Die Pläne ausländischer Tochtergesellschaften sind aus Konzernsicht lediglich von untergeordneter 

Bedeutung. Es handelt sich hierbei um Pläne von Tochtergesellschaften in Indien, Polen, auf den 

Philippinen sowie in der Türkei. Die Leistungszusagen variieren je nach den rechtlichen und 

wirtschaftlichen Gegebenheiten des jeweiligen Landes, in dem die Unternehmen tätig sind. 

 

Die bei der versicherungsmathematischen Bewertung der Verpflichtungen zugrunde gelegten 

Prämissen sind als gewichtete Durchschnitte der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

  
   
in % 2018 2017 
      
Rechnungszinssatz zum 31.12. 1,95  1,83  
   
Künftige Entgeltsteigerungen 2,11  2,08  
   
Künftige Rentensteigerungen 1,50  1,50  
   
   
 

Die in der Bilanz erfassten Pensionsrückstellungen stellen sich wie folgt dar: 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtungen zum 31.12.      1.127,6  1.115,4  

abzüglich beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 31.12. 8,0  7,9  
 
   
In der Bilanz erfasste Pensionsrückstellungen 1.119,6  1.107,5  
   
 

 

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen sowie der beizulegende Zeitwert des 

Planvermögens haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 
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in Millionen € 

Barwert der 
leistungs-

orientierten 
Verpflichtungen 

Beizulegender 
Zeitwert des 

Planvermögens 
Nettover-
pflichtung 

      
      
Stand 01.01.2018 1.115,4  -7,9  1.107,5  

 Laufender Dienstzeitaufwand 14,5   - 14,5  

 Zinsaufwendungen (+) Zinserträge (-) 20,2  -0,4  19,8  

 Beiträge der Arbeitnehmer 2,2   - 2,2  

 Beiträge der Arbeitgeber  - -0,4  -0,4  

 Neubewertungen 9,7  0,5  10,2  

  davon: Erträge aus Planvermögen ohne Zinserträge  - 0,5  0,5  

  davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) /  

  
Verluste (+) durch Veränderungen demografischer 
Annahmen 15,5   - 15,5  

  
davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) / 
Verluste (+) durch Veränderungen finanzieller Annahmen -19,2   - -19,2  

  
davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) / 
Verluste (+) durch erfahrungsbedingte Anpassungen 13,4   - 13,4  

 Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,1   - 0,1  

 Gezahlte Leistungen -35,6  0,1  -35,5  

 
Veränderungen Konsolidierungskreis/Transfer von 
Mitarbeitern -1,1   - -1,1  

 Übertragungen 2,5   - 2,5  

 Währungsumrechnung -0,3  0,1  -0,2  

      
      
Stand 31.12.2018 1.127,6  -8,0  1.119,6  

      
      
      

in Millionen € 

Barwert der 
leistungs-

orientierten 
Verpflichtungen 

Beizulegender 
Zeitwert des 

Planvermögens 
Nettover-
pflichtung 

      
      
Stand 01.01.2017 1.101,4  -7,6  1.093,8  

 Laufender Dienstzeitaufwand 17,4   - 17,4  

 Zinsaufwendungen (+) Zinserträge (-) 19,9  -0,5  19,4  

 Beiträge der Arbeitnehmer 2,5   - 2,5  

 Beiträge der Arbeitgeber  - -0,1  -0,1  

 Neubewertungen  7,5  0,1  7,6  

  davon: Erträge aus Planvermögen ohne Zinserträge  - 0,1  0,1  

  davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) /  

  
Verluste (+) durch Veränderungen demografischer 
Annahmen 0,1   - 0,1  

  
davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) / 
Verluste (+) durch Veränderungen finanzieller Annahmen -0,4   - -0,4  

  
davon: versicherungsmathematische Gewinne (-) / 
Verluste (+) durch erfahrungsbedingte Anpassungen 7,8   - 7,8  

 Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,2   - 0,2  

 Gezahlte Leistungen -34,1   0,1 -34,0  

 
Veränderungen Konsolidierungskreis/Transfer von 
Mitarbeitern -1,0  -0,8  -1,8  

 Übertragungen 2,5   - 2,5  

 Währungsumrechnung -0,9  0,9  0,0  

      
      
Stand 31.12.2017 1.115,4  -7,9  1.107,5  
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Die Zusammensetzung des mit dem beizulegenden Zeitwert bewerteten Planvermögens stellt sich wie 

folgt dar: 

  
       
 31.12.2018 31.12.2017 

     

in Millionen € 

Marktpreis-
notierung an 

einem 
aktiven Markt Übrige Summe 

Marktpreis-
notierung an 

einem 
aktiven Markt Übrige Summe 

       
       
Beteiligungen 1,4  - 1,4 1,5  - 1,5 

Anleihen 3,2 1,2 4,4 2,9 0,9 3,8 

Versicherungsverträge  - 1,2 1,2  - 1,2 1,2 

Andere Anlagen 0,4 0,6 1,0 0,8 0,6 1,4 

       
       
 5,0 3,0 8,0 5,2 2,7 7,9 

       
       
 

Der wesentliche Teil des Planvermögens betrifft wie im Vorjahr eine Tochtergesellschaft auf den 

Philippinen. 

 

Die folgende Sensitivitätsanalyse zeigt die Auswirkungen einer Änderung der wesentlichen 

Bewertungsparameter auf den Verpflichtungsumfang. 

Die gewählten Bandbreiten stellen die Intervalle dar, in denen sich nach Einschätzung der STEAG 

GmbH eine Veränderung des jeweiligen Parameters bis zum kommenden Bilanzstichtag bewegen 

kann. Die Auswirkungen wurden dabei isoliert für jeden genannten Bewertungsparameter bestimmt.  

Die erwarteten Veränderungen werden nach denselben versicherungsmathematischen Verfahren 

ermittelt, die auch bei der Bewertung zum Bilanzstichtag zur Anwendung kommen. Die 

ausgewiesenen Effekte sind somit denselben Einschränkungen hinsichtlich der Aussagekraft 

unterworfen wie die Berechnung des Verpflichtungsumfangs zum Bilanzstichtag. Dies betrifft neben 

möglichen Abweichungen bei den getroffenen versicherungsmathematischen Annahmen 

insbesondere die Unsicherheit in Bezug auf die mögliche Laufzeit der Verpflichtungen (Duration). 

Daher können die gemachten Aussagen nur als Tendenz gesehen werden, nicht als Veränderungen, 

die mit uneingeschränkter Gewissheit fällig werden. 

  
   
Veränderung in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Rechnungszinssatz   

+ 100 Basispunkte -168,4  -170,0  

- 100 Basispunkte 220,5  223,8  
   

Rentenanpassung   

+ 25 Basispunkte 16,1  16,5  

- 25 Basispunkte -33,6  -31,3  
   

Gehaltsdynamik   

+ 50 Basispunkte 9,5  9,5  

- 50 Basispunkte -9,6  -9,0  
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Für das Jahr 2019 werden Beiträge der Arbeitgeber zum Planvermögen in Höhe von 0,6 Millionen € 

erwartet. 

Die durchschnittliche gewichtete Duration der Pensionsverpflichtung beträgt für den STEAG-Konzern 

17 Jahre (Vorjahr: 18 Jahre). 

 

Der Gesamtaufwand für leistungsorientierte Pläne setzt sich wie folgt zusammen: 

  
   
in Millionen € 2018 2017 
      
Dienstzeitaufwand 14,6  17,6  

Nettozinsaufwand 19,8  19,4  
      
Nettopensionsaufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung 34,4  37,0  
   
      
   
in Millionen € 2018 2017 
      
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 9,7  7,5  

Erträge aus Planvermögen ohne Zinserträge 0,5  0,1  
      
Im OCI erfasster Aufwand aus der Neubewertung der 
Nettoverpflichtung aus leistungsorientierten Versorgungsplänen 10,2  7,6  
   
   

 

Der Zinsaufwand wird im Zinsergebnis ausgewiesen, vgl. Anhangziffer (5.8). Der Dienstzeitaufwand 

wird im Personalaufwand erfasst, vgl. Anhangziffer (5.4). 

 

Für beitragsorientierte Pläne wurden 0,2 Millionen € (Vorjahr: 0,2 Millionen €) aufgewandt, die 

ebenfalls als Personalaufwand (Pensionsaufwendungen) erfasst sind. 

Darüber hinaus wurden für beitragsorientierte staatliche Pläne (gesetzliche Rentenversicherung) im 

In- und Ausland 24,7 Millionen € (Vorjahr: 26,4 Millionen €) aufgewendet. Diese werden auch als 

Personalaufwand (Aufwendungen für soziale Abgaben) ausgewiesen. 

  
 

(6.12) Sonstige Rückstellungen 

 

Die sonstigen Rückstellungen betreffen folgende Positionen: 

  
     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Personal 68,7  32,4  70,0  30,2  

Rekultivierung und Umweltschutz 31,7  21,5  28,8  18,0  

Restrukturierung 105,9  72,7  154,4  125,9  

Abbruchverpflichtungen 104,0  100,5  107,8  103,5  

Abgabeverpflichtungen von Emissionsrechten 119,5   -     62,3   -     

Übrige Verpflichtungen 176,6  67,4  174,3  71,2  
          
 606,4  294,5  597,6  348,8  
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(a) Personalrückstellungen 

Personalrückstellungen werden unter anderem für Tantiemen und variable Vergütungen, gesetzliche 

Altersteilzeitregelungen und andere betriebliche Vorruhestandsvereinbarungen, Sozialplanleistungen, 

Urlaubsrückstände, Lebensarbeitszeitregelungen sowie Jubiläumsverpflichtungen gebildet. Im Vorjahr 

sind unter den sonstigen Forderungen gegenläufige Erstattungsansprüche in Höhe von 0,9 Millionen € 

enthalten, vgl. Anhangziffer (6.7). 

 

(b) Rückstellungen für Rekultivierung und Umweltschutz 

Rückstellungen für Rekultivierung und Umweltschutz werden aufgrund von Verträgen und Gesetzen 

sowie behördlichen Auflagen gebildet. Sie umfassen Verpflichtungen zur Bodenaufbereitung, zum 

Gewässerschutz, zur Rekultivierung von Deponien sowie zur Bodendekontaminierung. Der 

überwiegende Teil der Auszahlungen für den langfristigen Anteil der Rückstellung erfolgt erst 

nach 2023. Den Rückstellungen stehen unter den sonstigen Forderungen aktivierte 

Erstattungsansprüche in Höhe von 13,4 Millionen € (Vorjahr: 13,0 Millionen €) entgegen, vgl. 

Anhangziffer (6.7).  

 

(c) Rückstellungen für Restrukturierung 

Restrukturierungsrückstellungen werden auf der Grundlage definierter Restrukturierungsmaßnahmen 

gebildet. Solche Maßnahmen sind als Programm definiert, das von einem Unternehmen geplant und 

kontrolliert wird und ein Tätigkeitsfeld oder die Art, in der das Geschäft geführt wird, wesentlich 

verändert. Restrukturierungsrückstellungen dürfen nur für Aufwendungen gebildet werden, die direkt 

durch die Restrukturierung entstehen. Hierzu zählen im Wesentlichen Abfindungen, Sozialplan- und 

Vorruhestandsleistungen sowie Aufwendungen für in diesem Zusammenhang beendete Verträge. Der 

langfristige Teil der Rückstellungen wird überwiegend zwischen 2020 und 2023 in Anspruch 

genommen. 

 

(d) Rückstellungen für Abbruchverpflichtungen 

In den Rückstellungen für Abbruchverpflichtungen werden Verpflichtungen berücksichtigt, die nicht im 

Sinne eines Restrukturierungsprogramms zur Bildung von Rückstellungen für Restrukturierung geführt 

haben. Es handelt sich fast vollständig um langfristige Rückstellungen. Der überwiegende Teil der 

Auszahlungen erfolgt erst nach 2023.  

 

(e) Rückstellungen für Abgabeverpflichtungen von Emissionsrechten 

Die Rückstellungen für Abgabeverpflichtungen von Emissionsrechten wurden auf Basis des § 7 Abs. 1 

Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) gebildet. Dieser verpflichtet die betroffenen 

Unternehmen, bis zum 30. April des Folgejahres die Anzahl von Emissionsrechten abzugeben, die 

den verursachten Emissionen des vorangegangenen Kalenderjahres entspricht. Die Rückstellungen 

werden im Folgejahr in Anspruch genommen. Unter den Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sind gegenläufige Erstattungsansprüche zu den Abgabeverpflichtungen aus 

Vereinbarungen mit Stromkunden in Höhe von 71,3 Millionen € (Vorjahr: 22,0 Millionen €) aktiviert 

worden, vgl. Anhangziffer (6.7). 
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(f) Rückstellungen für übrige Verpflichtungen 

Die Rückstellungen für übrige Verpflichtungen betreffen unter anderem Preisnachlässe und 

Preisanpassungsrisiken für Absatz und Beschaffung, Standortsicherungen für zur Stilllegung 

vorgesehene Kraftwerke, Verpflichtungen aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), bezogene 

Lieferungen und Leistungen, für die noch keine Rechnungen vorliegen, sonstige Steuern, 

Prozessrisiken, Rechts- und Beratungskosten sowie Prüfungsaufwendungen. Der überwiegende  

Anteil dieser Rückstellungen wird im Folgejahr in Anspruch genommen. Der übrige Teil führt 

überwiegend zwischen 2020 und 2023 zu Auszahlungen. Für die Standortsicherungsverpflichtungen 

für die Kraftwerksstandorte Lünen und West wurden 61,0 Millionen € (Vorjahr: 60,7 Millionen €) 

zurückgestellt.  

 

Die sonstigen Rückstellungen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 
 

        

in Millionen € Personal 

Rekulti-
vierung, 
Umwelt-
schutz 

Restruk-
turierung 

Abbruch-
verpflich-
tungen 

Abgabe-
verpflich-

tungen von 
Emissions-

rechten 

Übrige 
Verpflich-

tungen Gesamt 
                
Stand 01.01.2018 70,0  28,8  154,4  107,8  62,3  174,3  597,6  

Zuführungen 36,2  3,3  4,8  1,7  119,5  72,8  238,3  

Inanspruchnahmen -35,7  -0,7  -26,9  -0,1  -62,2  -61,9  -187,5  

Auflösungen -2,2  -0,6  -26,2  -7,4  - -8,6  -45,0  

Aufzinsung/Zinssatzänderung 0,5  1,0  2,3  2,0  - -0,9  4,9  

Übrige Bewegungen -0,1  -0,1  -2,5  0,0  -0,1  0,9  -1,9  
                
Stand 31.12.2018 68,7  31,7  105,9  104,0  119,5  176,6  606,4  
        
        
 

(6.13) Finanzielle Verbindlichkeiten 

     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.117,4  959,9  1.083,0  975,8  

Kredite von Nichtbanken 78,0  77,1  89,1  67,7  

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 32,5  27,2  35,4  28,7  

Verbindlichkeiten aus Derivaten 1.235,4  184,0  811,0  131,8  

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 135,5  39,2  135,0  16,6  
          
 2.598,8  1.287,4  2.153,5  1.220,6  
     
     
 

(a) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist als größte Position das Schuldscheindarlehen 

der STEAG GmbH enthalten. In 2014 wurden insgesamt 400,0 Millionen € aufgenommen, wovon 

366,0 Millionen € Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten waren. Zum Geschäftsjahresende 2018 

belaufen sich die Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus den Schuldscheindarlehen 

auf 331,6 Millionen € (Vorjahr: 367,0 Millionen €). 
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Des Weiteren ist die Finanzierung des Kraftwerkprojekts Walsum 10 in Höhe von 308,5 Millionen € 

(Vorjahr: 344,8 Millionen €) enthalten. Die Kreditgeber wurden in der Bauphase sowie in der noch 

andauernden Nachlaufphase durch anteilige Sponsorengarantien abgesichert, wobei der Anteil der 

STEAG GmbH 51,0 Prozent beträgt. Nach dem Eintreten festgelegter Bedingungen entfallen diese 

Sponsorengarantien. Seit Beginn der Betriebsphase werden die Kreditgeber zusätzlich durch 

Grundpfandrechte, Pfandrechte an Projektanteilen sowie Zessionsrechte an künftigen Forderungen 

abgesichert. 

 

Im Geschäftsjahr 2018 hat die STEAG Waste to Energy GmbH zur Projektfinanzierung Mittel in Höhe 

von 100 Millionen € aufgenommen. Zudem nahm SFW Energia Sp.zo.o. Kreditmittel in Höhe von 

32,9 Millionen € zur Refinanzierung konzerninterner Darlehen auf. Zum Bilanzstichtag betragen die 

Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus diesen Sachverhalten 84,6 bzw. 

30,5 Millionen €. 

 

Des Weiteren bestehen wesentliche Projektfinanzierungen für die französischen Windparks in Höhe 

von 84,1 Millionen € (Vorjahr: 91,7 Millionen €), für STEAG Windpark Ullersdorf GmbH & Co. KG in 

Höhe von 51,7 Millionen € (Vorjahr: 55,6 Millionen €), für STEAG Battery Systems GmbH in Höhe von 

39,8 Millionen € (Vorjahr: 44,7 Millionen €), für STEAG Rüzgar Süloglu Enerji Yatirim Üretim ve 

Ticaret AS in Höhe von 39,5 Millionen € (Vorjahr: 44,3 Millionen €) und für ENTEGA STEAG Wärme 

GmbH 10,1 Millionen € (Vorjahr: 4,6 Millionen €). 

 

Die Projektfinanzierung für das Auslandskraftwerk Mindanao in Höhe von 43,9 Millionen € (Vorjahr: 

48,9 Millionen €) befindet sich in der fortgeschrittenen Tilgungsphase. Die Kreditsicherung des 

Auslandskraftwerks erfolgt ausschließlich über die Gesellschaft selbst als sogenannte non-recourse 

Finanzierung. 

 

Im Geschäftsjahr 2016 wurden Power-Prepayment-Verträge mit Finanzierungscharakter 

abgeschlossen. Zum Bilanzstichtag werden hierfür 23,4 Millionen € (Vorjahr: 41,4 Millionen €) in den 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ausgewiesen. 

 

Variabel verzinsliche Verbindlichkeiten unterliegen einem Zinsänderungsrisiko. Diese Risiken können 

die zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen.  

  
 

(b) Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen werden bilanziert, wenn die geleasten 

Vermögenswerte als wirtschaftliches Eigentum des STEAG-Konzerns unter den Sachanlagen aktiviert 

sind. Es bestehen keine wesentlichen Einzelleasingvereinbarungen.  
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Die Überleitung der künftigen Mindestleasingzahlungen zu ihren Barwerten sowie deren Fälligkeiten 

stellen sich wie folgt dar: 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Künftige Mindestleasingzahlungen 38,9  44,1  

Fällig bis 1 Jahr 7,2  9,1  

Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 25,2  24,1  

Fällig nach über 5 Jahren 6,5  10,9  
   
Darin enthaltener Zinsanteil -6,4  -8,7  
      
Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen (Verbindlichkeiten 
aus Finanzierungsleasing) 32,5  35,4  

Fällig bis 1 Jahr 5,3  6,7  

Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 21,0  18,5  

Fällig nach über 5 Jahren 6,2  10,2  
   
   
 

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen betreffen im Wesentlichen mit 

30,7 Millionen € (Vorjahr: 33,0 Millionen €) die Anmietung von Blockheizkraftwerken sowie im Vorjahr 

mit 2,1 Millionen € gepachtete Fernwärmeschienen. 

 

(c) Verbindlichkeiten aus Derivaten 

Die Verbindlichkeiten aus Derivaten teilen sich wie folgt auf: 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Verbindlichkeiten aus Devisenderivaten 17,2  14,7  

Verbindlichkeiten aus Zinsderivaten 41,5  48,1  

Verbindlichkeiten aus Commodityderivaten 1.176,7  748,2  
      
 1.235,4  811,0  
   
   
 

 

(d) Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 

Unter den sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten werden die Verpflichtungen aus dem 

Gewinnabführungsvertrag an die KSBG KG in Höhe von 45,0 Millionen € (Vorjahr: 45,0 Millionen €) 

ausgewiesen. Ebenfalls sind im Geschäftsjahr Verbindlichkeiten aus 

Ausgleichzahlungsverpflichtungen gegenüber anderen Gesellschaftern in Höhe von 28,2 Millionen € 

(Vorjahr: 4,9 Millionen €) enthalten. Zudem sind Barhinterlegungen für Börsentermingeschäfte 

(Margining) in Höhe von 16,3 Millionen € (Vorjahr: 65,5 Millionen €) ausgewiesen. Der Rückgang ist 

im Wesentlichen auf eine Saldierung der finanziellen Forderungen und Verbindlichkeiten aus 

Barhinterlegungen für Börsentermingeschäfte zurückzuführen, vgl. Anhangziffer (8.1). 

 

Darüber hinaus werden hier negative Marktwerte aus schwebenden Grundgeschäften in Höhe von 

3,1 Millionen € (Vorjahr: 1,9 Millionen €) ausgewiesen, die im Rahmen von Fair Value Hedges 

bilanziert werden.  
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(6.14) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten 

     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 359,3   - 397,1   - 

Vertragsverbindlichkeiten 100,8  18,2  74,1  14,1  

Erhaltene Kundenanzahlungen 0,8  0,0  0,9  0,0  

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 43,2  2,8  62,9  3,5  

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 17,0  7,3  20,0  11,2  
          
 521,1  28,3  555,0  28,8  
     
Vorjahreswerte angepasst.     
 

Weitere Angaben zu Vertragsverbindlichkeiten erfolgen in Anhangziffer (6.7).   

 

  
 

(6.15) Latente Steuern, laufende Ertragsteuern 

 

Die in der Bilanz ausgewiesenen latenten Steuern und laufenden Ertragsteuern verteilen sich auf 

folgende Fristigkeiten: 

  
     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt Davon langfristig Gesamt Davon langfristig 
          
Aktive latente Steuern 40,0  34,7  52,1  45,1  

Laufende Ertragsteueransprüche 17,6   - 5,2   - 
   
     

Passive latente Steuern 60,1  49,6  67,6  48,6  

Laufende Ertragsteuerschulden 68,8   - 71,7   - 
   
Vorjahreswerte angepasst     

     

 

Die kurzfristigen Elemente der latenten Steuern werden in Übereinstimmung mit IAS 1 in der Bilanz 

unter den langfristigen Vermögenswerten bzw. Schulden ausgewiesen. 

 

Im Berichtsjahr wurde die Wertberichtigung der aktiven latenten Steuern um 4,9 Millionen € von 

121,9 Millionen € auf 117,0 Millionen € vermindert (davon erfolgsneutral 1,8 Millionen € (Vorjahr: 

minus 1,9 Millionen €)). 
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Latente Steuern entfallen auf nachstehende Bilanzposten und Sachverhalte: 

  
      
  Aktive latente Steuern Passive latente Steuern 

in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 

  
      
Vermögenswerte     

 Immaterielle Vermögenswerte 1,1 2,1 18,2 19,5 

 Sachanlagen, als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 42,7 59,0 36,5 27,1 

 Finanzielle Vermögenswerte 4,3 4,3 227,7 202,3 

 Vorräte 6,6 5,6 3,4 2,1 

 Forderungen, sonstige Vermögenswerte 9,8 6,0 5,0 7,7 

      
Schulden     

 Rückstellungen 135,9 142,0 1,5 3,4 

 Verbindlichkeiten 191,7 151,5 4,7 3,6 

      
Sonderposten mit Rücklageanteil (nach nationalem Recht)  -  - 1,7 1,8 

      
Verlustvorträge 3,5 3,8  -  - 

      
Sonstige  -  -  - 0,4 

      
      
Latente Steuern (brutto) 395,6 374,3 298,7 267,9 

      
      
Wertberichtigungen -117,0 -121,9  -  - 

Saldierungen -238,6 -200,3 -238,6 -200,3 

      
      
Latente Steuern (netto) 40,0 52,1 60,1 67,6 

      
 Vorjahreswerte angepasst     
      
 

Bei Gesellschaften mit steuerlichen Verlustvorträgen wurden aktive latente Steuern in Höhe von 

3,5 Millionen € (Vorjahr: 3,8 Millionen €) angesetzt, da in der Zukunft mit ausreichend zu 

versteuernden Einkommen gerechnet wird. 

 

Ergänzend zu den mit latenten Steuern belegten steuerlichen Verlustvorträgen bestehen nicht 

nutzbare und nicht mit latenten Steuern belegte Verlustvorträge. Diese können der nachfolgenden 

Tabelle entnommen werden. 

  
     

 
Körperschaftsteuer (In- und 

Ausland) 
Lokale Steuer (In- und 

Ausland) 

in Millionen € 2018 2017 2018 2017 
          
Verlustvorträge 146,3 116,7 64,8 44,5 

davon mit unbegrenzten Verfallszeiten 69,3 46,1 64,8 44,5 
     
angepasst um Davon-Vermerk     
     
 

Für temporäre Differenzen zwischen dem Nettovermögen und dem steuerlichen Buchwert von 

Tochtergesellschaften (Outside Basis Differences) in Höhe von 70,1 Millionen € (Vorjahr: 

61,5 Millionen €) wurden passive latente Steuern nicht gebildet. Bei Ausschüttung oder 

Beteiligungsveräußerungen würden die Gewinne zu 5 Prozent der deutschen Besteuerung zu 

unterwerfen sein; gegebenenfalls würden ausländische Quellensteuern anfallen. Darüber hinaus 

wären bei Ausschüttung der Gewinne einer Tochtergesellschaft an eine Zwischenholding 

gegebenenfalls weitere ertragsteuerliche Konsequenzen zu beachten. Ausschüttungen und 
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Veräußerungen würden deshalb in der Regel zu einem zusätzlichen Steueraufwand führen. Die 

Ermittlung der latenten Steuern auf diese zu versteuernden temporären Differenzen wäre mit einem 

unverhältnismäßig hohen Aufwand verbunden. 
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(7) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 

 

Die Kapitalflussrechnung stellt die zahlungswirksamen Veränderungen der Finanzmittel des STEAG-

Konzerns im Laufe der Berichtsperiode dar. Sie ist nach den Zahlungsströmen (Cashflows) aus 

laufender Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert. Die Auswirkungen aufgrund 

von Veränderungen des Konsolidierungskreises wurden eliminiert. 

 

Gezahlte Zinsen sowie erhaltene Zinsen und Dividenden werden der laufenden Geschäftstätigkeit, 

gezahlte Dividenden bzw. Ergebnisabführungen der Finanzierungstätigkeit zugerechnet. 

  
 

(7.1) Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 

 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermittelt. Das 

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern der fortgeführten Aktivitäten wird um Auswirkungen 

nicht zahlungswirksamer Aufwendungen und Erträge sowie um Posten, die der Investitions- oder 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, bereinigt. Des Weiteren werden bestimmte 

Veränderungssalden der Bilanz ermittelt und diesem Ergebnis hinzugerechnet. 

 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit liegt mit 121,8 Millionen € unter dem Vorjahreswert von 

246,1 Millionen € und ist wesentlich durch die Verminderung des Ergebnisses vor Finanzergebnis und 

Ertragsteuern sowie stichtagsbedingter Veränderungen in den übrigen Vermögenswerten und 

Schulden geprägt. Hier hat insbesondere die Veränderung der Vorräte im Vergleich zum Vorjahr, 

bedingt durch einen preis- und mengenbedingten Anstieg der Emissionsrechte sowie einen Anstieg 

der Kohlebestände, zu einer Verringerung des Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit 

beigetragen. 
 

(7.2) Cashflow aus Investitionstätigkeit 

 

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit lag mit minus 21,3 Millionen € auf einem deutlich niedrigeren 

Niveau verglichen mit dem Vorjahreswert von minus 259,5 Millionen €. Im Wesentlichen resultiert die 

Veränderung im Vergleich zum Vorjahr aus folgenden Effekten. Die Ein-/Auszahlungen für 

Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen weisen im Berichtsjahr im Saldo eine Nettoeinzahlung in 

Höhe von 107,4 Millionen € aus während sich im Vorjahr eine Nettoauszahlung in Höhe von 

73,9 Millionen € ergab. Des Weiteren resultiert die deutliche Reduzierung des Cashflows aus 

Investitionstätigkeit im Vergleich zum Vorjahr aus den geringeren Auszahlungen für Investitionen in 

Unternehmensbeteiligungen im laufenden Geschäftsjahr. Das Vorjahr war wesentlich durch den 

Erwerb der IKW Rüdersdorf GmbH sowie der Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG 

geprägt. Gegenläufig hierzu wirkten sich die geringeren Einzahlungen aus Veräußerungen von 

Unternehmensbeteiligungen aus. Im Vorjahr wirkte sich hier die Veräußerung der 

Fernwärmeversorgung Niederrhein GmbH aus. 
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Zum Bilanzstichtag werden 70,0 Millionen € (Vorjahr: 160,1 Millionen €) liquide Mittel in kurzfristigen 

Termineinlagen gebunden.  

  
 

(7.3) Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 

 

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit betrug minus 55,1 Millionen € 

(Vorjahr:minus 61,0 Millionen €) und ist maßgeblich von Aufnahmen und Tilgungen von 

Finanzschulden beeinflusst. Hierbei überstiegen die Aufnahmen die Tilgungen um 32,6 Millionen € (im 

Vorjahr überstiegen die Tilgungen die Aufnahmen um 69,2 Millionen €). Die Aufnahme von 

Finanzschulden ist wesentlich geprägt durch die Akquisitionsfinanzierung der Thermische 

Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG sowie der IKW Rüdersdorf GmbH. Geringere Einzahlungen 

aus Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne Kontrollverlust in Höhe von 28,2 Millionen € 

(Vorjahr: 101,9 Millionen €), im Wesentlichen aufgrund der Veräußerung eines 49 Prozent Anteils an 

der STEAG Fernwärme GmbH im Vorjahr, führten demgegenüber zu einer Verringerung des 

Cashflows aus Finanzierungstätigkeit. 

Im Zusammenhang mit den wesentlichen Tilgungen wird auf die Anhangziffer (6.13) verwiesen. 

 

Die Überleitung der bilanzierten Komponenten aus der Finanzierungstätigkeit stellt sich wie folgt dar: 
 

       

in Millionen € 
Langfristige 
Schulden 

Kurzfristige 
Schulden 

Leasing-
Verpflich-

tungen 
Ergebnis-
abführung 

Vermögens-
werte zum 

Hedging der 
Schulden 

Komponenten 
der 

Finanzierungs-
tätigkeit 

              
 Stand 01.01.2018 1.060,1  134,6  35,4  45,0  -2,2  1.272,9  

   Tilgung und Ergebnisabführung -1,1  -174,3  -7,0  -45,0  - -227,4  

   Aufnahme 150,1  65,5  -0,6  - - 215,0  

 Zahlungswirksame Veränderungen 149,0  -108,8  -7,6  -45,0  0,0  -12,4  

   Veränderungen Unternehmenserwerbe 0,0  0,0  0,0  - - 0,0  

   Währungsumrechnung 2,8  1,3  0,0  - 0,0  4,1  

   Auf-, Abzinsung, Veränderung Zeitwert 1,8  14,4  0,2  - 1,4  17,8  

   Umbuchungen -135,4  163,5  4,7  - - 32,8  

   Sonstige Veränderungen - - - 45,0  - 45,0  

 Zahlungsunwirksame Veränderungen -130,8  179,2  4,9  45,0  1,4  99,7  

       
       

 Stand 31.12.2018 1.078,3  205,0  32,7  45,0  -0,8  1.360,2  
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in Millionen € 
Langfristige 
Schulden 

Kurzfristige 
Schulden 

Leasing-
Verpflich-

tungen 
Ergebnis-
abführung 

Vermögens-
werte zum 

Hedging der 
Schulden 

Komponenten 
der 

Finanzierungs-
tätigkeit 

              
 Stand 01.01.2017 1.143,1  130,8  27,7  55,0  -1,6  1.355,0  

   Tilgung und Ergebnisabführung -4,6  -128,6  -7,4  -55,0  - -195,6  

   Aufnahme 3,5  62,3  5,6  - - 71,4  

 Zahlungswirksame Veränderungen -1,1  -66,3  -1,8  -55,0  0,0  -124,2  

   Veränderungen Unternehmenserwerbe 5,8  -3,4  - - - 2,4  

   Währungsumrechnung -11,8  -3,0  0,0  - -0,1  -14,9  

   Auf-, Abzinsung, Veränderung Zeitwert 0,7  0,1  0,1  - -0,5  0,4  

   Umbuchungen -76,6  76,4  9,4  - - 9,2  

   Sonstige Veränderungen - - - 45,0  - 45,0  

 Zahlungsunwirksame Veränderungen -81,9  70,1  9,5  45,0  -0,6  42,1  

       
       

 Stand 31.12.2017 1.060,1  134,6  35,4  45,0  -2,2  1.272,9  
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(8) Weitere Angaben 

 

(8.1) Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente 

 

Nettoergebnisse der Finanzinstrumente 

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Erträge und Aufwendungen bzw. Gewinne und 

Verluste aus Finanzinstrumenten sind als Nettoergebnis je Bewertungskategorie des IFRS 9 

darzustellen. 

  
        
 Ergebnis je Bewertungskategorie 2018 

 Schuldinstrumente 

Derivate zum 
beizu-

legenden 
Zeitwert 

Eigenkapital-
instrumente 
zum beizu-
legenden 
Zeitwert 

Verbindlich-
keiten zu 

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet 

 

in Millionen € 

Zu 
fortgeführten 

Anschaffungs-
kosten 

Erfolgswirk-
sam zum 

beizulegen-
den Zeitwert  

         
Ergebnis aus Bewertungen - - 32,2 - - -2,9 29,3 

Wertminderungen/ Wertaufholungen -4,1 - - - - 0,2 -3,9 

Zinsertrag 11,1 0,5 1,1 - - - 12,7 

Zinsaufwand - - -17,9 - -30,8 -2,5 -51,2 

Ergebnis aus übrigen Beteiligungen - - - 1,5 - - 1,5 

Ergebnis aus kurzfristigen Wertpapieren - -0,7 - - - - -0,7 

Ergebnis aus kurzfristigen Termingeldern - 0,1 - - - - 0,1 
  
 7,0 -0,1 15,4 1,5 -30,8 -5,2 -12,2 
  
        
        
        
 Ergebnis je Bewertungskategorie 2017 

 Schuldinstrumente 

Derivate zum 
beizu-

legenden 
Zeitwert 

Eigenkapital-
instrumente 
zum beizu-
legenden 
Zeitwert 

Verbindlich-
keiten zu 

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet 

 

in Millionen € 

Zu 
fortgeführten 

Anschaffungs-
kosten 

Erfolgswirk-
sam zum 

beizulegen-
den Zeitwert  

         
Ergebnis aus Bewertungen - - 34,2 - - - 34,2 

Wertminderungen/ Wertaufholungen -4,1 - - - - 0,2 -3,9 

Zinsertrag 11,1 - 1,3 - - - 12,4 

Zinsaufwand - - -17,7 - -29,4 -2,5 -49,6 

Ergebnis aus übrigen Beteiligungen - - - 0,9 - - 0,9 

Ergebnis aus kurzfristigen Wertpapieren - 0,2 - - - - 0,2 
  
 7,0 0,2 17,8 0,9 -29,4 -2,3 -5,8 
  
Vorjahreswerte angepasst.  

 

Die Position „Ergebnis aus Bewertungen“ umfasst die Bewertung von Fremdwährungs- und 

Commodityderivaten und enthält alle Bewertungseffekte bis zur Fälligkeit. Die Position 

„Wertminderungen/ Wertaufholungen“ umfasst Wertminderungen und Erträge aus Wertaufholungen 

von finanziellen Vermögenswerten (z.B. Ausleihungen, Finanzierungsleasing, Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen), aber ohne kurzfristige Wertpapiere und kurzfristige Termingelder, deren 

Wertminderungen und Wertaufholungen gemäß IFRS 9 separat in der Position „Ergebnis aus 
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kurzfristigen Wertpapieren" ausgewiesen werden. Die Position „Ergebnis aus übrigen Beteiligungen" 

umfasst Beteiligungserträge. 
 

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte der Finanzinstrumente 

In der nachfolgenden Tabelle werden Finanzinstrumente entsprechend ihrer zugrunde liegenden 

Charakteristika in Gruppen (Klassen) zusammengefasst. Im STEAG-Konzern orientieren sich die 

Klassen an der bestehenden Untergliederung der Bilanzposten. Die Buchwerte der Klassen sind je 

Bewertungskategorie des IFRS 9 mit den beizulegenden Zeitwerten zum Bilanzstichtag darzustellen. 

Dabei werden auch die Forderungen und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing und aus 

Derivaten mit bilanzieller Sicherungsbeziehung sowie den dazugehörigen Grundgeschäften (Fair 

Value Hedge) berücksichtigt, die keiner Bewertungskategorie des IFRS 9 angehören. Sie werden 

separat dargestellt. Der Buchwert der finanziellen Vermögenswerte stellt gleichzeitig das maximale 

Ausfallrisiko dar. 
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Die folgenden Übersichten zeigen die Kategorisierung der finanziellen Vermögenswerte: 

  
        
  Bewertungskategorien 31.12.2018 

  
Eigenkapital-
instrumente 

Schuldinstrumente und Derivate 
  

in Millionen € 

Erfolgsneutral 
zum 

beizulegenden 
Zeitwert 

Vermögens-
werte zu 

fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten 

Erfolgswirks-
sam zum 

beizulegenden 
Zeitwert 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet Buchwert 

Beizu-
legender 
Zeitwert 

   
        
Finanzielle Vermögenswerte 13,6 330,0 1.022,5 266,5 1.632,6 2.589,5 

 Übrige Beteiligungen 13,6 - - - 13,6 13,6 

 Ausleihungen - 195,2 - - 195,2 233,5 

 Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche - - 0,0 - 0,0 0,0 

 Forderungen aus Finanzierungsleasing - - - 246,4 246,4 1.165,0 

 Forderungen aus Derivaten - - 1.012,5 19,7 1.032,2 1.032,2 

 Sonstige finanzielle Vermögenswerte - 134,8 10,0 0,4 145,2 145,2 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - 612,2 - - 612,2 612,2 

Flüssige Mittel - 495,4 - - 495,4 495,4 
   
   
  13,6 1.437,6 1.022,5 266,5 2.740,2 3.697,1 

   
        
        
        
  Bewertungskategorien 31.12.2017 

  
Eigenkapital-
instrumente 

Schuldinstrumente und Derivate 
  

in Millionen € 

Erfolgsneutral 
zum 

beizulegenden 
Zeitwert 

Vermögens-
werte zu 

fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten 

Erfolgswirks-
sam zum 

beizulegenden 
Zeitwert 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet Buchwert 

Beizu-
legender 
Zeitwert 

   
        
Finanzielle Vermögenswerte 29,1 430,3 750,0 353,4 1.562,8 2.576,8 

 Übrige Beteiligungen 29,1 - - - 29,1 29,1 

 Ausleihungen - 186,2 - - 186,2 239,0 

 Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche - - 20,3 - 20,3 20,3 

 Forderungen aus Finanzierungsleasing - - - 296,2 296,2 1.257,4 

 Forderungen aus Derivaten - - 719,7 53,9 773,6 773,6 

 Sonstige finanzielle Vermögenswerte - 244,1 10,0 3,3 257,4 257,4 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - 542,6 - - 542,6 542,6 

Flüssige Mittel - 449,2 - - 449,2 449,2 
      
  29,1 1.422,1 750,0 353,4 2.554,6 3.568,6 
   
 Vorjahreswerte angepasst.  
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Die folgenden Übersichten zeigen die Kategorisierung der finanziellen Verbindlichkeiten: 

  
        
  Bewertungskategorien 31.12.2018 

  
Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert     

in Millionen € 

Zu Handels-
zwecken 
gehaltene 

Verbindlich-
keiten 

Sonstige 
Verbindlich-

keiten 

Verbindlich-
keiten zu 

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet Buchwert 

Beizu-
legender 
Zeitwert 

          
Finanzielle Verbindlichkeiten 1.045,9 12,5 1.315,3 225,1 2.598,8 2.684,7 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten - - 1.117,4 - 1.117,4 1.185,2 

 Kredite von Nichtbanken - - 78,0 - 78,0 94,1 

 Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - - - 32,5 32,5 34,5 

 Verbindlichkeiten aus Derivaten 1.045,9 - - 189,5 1.235,4 1.235,4 

 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 12,5 119,9 3,1 135,5 135,5 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - - 359,3 - 359,3 359,3 
    
  1.045,9 12,5 1.674,6 225,1 2.958,1 3.044,0 
  
        

        
        
  Bewertungskategorien 31.12.2017 

  
Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert     

in Millionen € 

Zu Handels-
zwecken 
gehaltene 

Verbindlich-
keiten 

Sonstige 
Verbindlich-

keiten 

Verbindlich-
keiten zu 

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten 

Keiner 
Kategorie 

zugeordnet Buchwert 

Beizu-
legender 
Zeitwert 

          
Finanzielle Verbindlichkeiten 708,1 7,6 1.297,6 140,2 2.153,5 2.251,1 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten - - 1.083,0 - 1.083,0 1.159,7 

 Kredite von Nichtbanken - - 89,1 - 89,1 106,8 

 Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - - - 35,4 35,4 38,6 

 Verbindlichkeiten aus Derivaten 708,1 - - 102,9 811,0 811,0 

 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 7,6 125,5 1,9 135,0 135,0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - - 397,1 - 397,1 397,1 
    
  708,1 7,6 1.694,7 140,2 2.550,6 2.648,2 
  
 Vorjahreswerte angepasst.    

 

Bei der Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes eines Finanzinstrumentes werden soweit wie 

möglich am Markt beobachtbare Daten verwendet. Basierend auf den in den Bewertungstechniken 

verwendeten Inputfaktoren werden die beizulegenden Zeitwerte in die folgenden Stufen der 

Bewertungshierarchie eingeordnet: 

 

 Stufe 1: Inputfaktoren sind Preisnotierungen auf aktiven Märkten für identische 

Vermögenswerte oder Schulden, zu denen das Unternehmen am 

Bewertungsstichtag Zugang hat. Ein an einem aktiven Markt notierter Preis 

(z.B. an Börsen, Händlermärkten) liefert die verlässlichsten Hinweise auf den 

beizulegenden Zeitwert und ist, wann immer verfügbar, bis auf wenige 

Ausnahmen ohne Anpassung für die Bewertung zu übernehmen. 

 Stufe 2:  Inputfaktoren sind andere als die in Stufe 1 genannten Marktpreisnotierungen, 

die für den Vermögenswert oder die Schuld direkt oder indirekt beobachtbar 

sind. Dies sind z.B. an aktiven Märkten notierte Preise für ähnliche 

Vermögenswerte oder Schulden, auf nicht aktiven Märkten notierte Preise für 
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identische oder ähnliche Vermögenswerte oder Schulden, andere Inputfaktoren 

als Preisnotierungen, die für einen Vermögenswert oder eine Schuld 

beobachtet werden können (z.B. Zinssätze, Renditekurven, Volatilitäten oder 

Kreditrisikoaufschläge), und marktgestützte Inputfaktoren, die im Wege der 

Korrelation oder auf anderem Wege aus beobachtbaren Marktdaten abgeleitet 

werden können. 

 Stufe 3: Inputfaktoren sind nicht beobachtbare Inputfaktoren und berücksichtigen 

Situationen, in denen es am Bewertungsstichtag geringe oder gar keine 

Marktaktivität für den Vermögenswert oder die Schuld gibt. Hierbei müssen 

auch nicht beobachtbare Inputfaktoren die Annahmen widerspiegeln (z.B. 

Risikoanpassung bei Bewertungsunsicherheiten), die Marktteilnehmer bei der 

Festlegung des Preises von Vermögenswerten oder Schulden verwenden 

würden. Nicht beobachtbare Inputfaktoren sind unter Verwendung der am 

besten verfügbaren (auch unternehmensinternen) Informationen zu entwickeln. 

 

In der Berichtsperiode gab es keine Umgruppierungen zwischen den verschiedenen Stufen der 

Bewertungshierarchie. 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der Finanzinstrumente, die mit ihrem beizulegenden 

Zeitwert bilanziert werden, zu den Stufen der Hierarchie: 

  
      
  Beizulegende Zeitwerte der 31.12.2018 

  Finanzinstrumente, ermittelt nach  

in Millionen € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  

            
Finanzielle Vermögenswerte 10,0 1.032,6 13,6 1.056,2 

     Übrige Beteiligungen - - 13,6 13,6 

     Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 0,0 - - 0,0 

     Forderungen aus Derivaten - 1.032,2 - 1.032,2 

     Sonstige finanzielle Vermögenswerte 10,0 0,4 - 10,4 
      
Finanzielle Verbindlichkeiten -   1.246,8 4,2 1.251,0 

     Verbindlichkeiten aus Derivaten - 1.231,2 4,2 1.235,4 

     Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 15,6 - 15,6 
      
      
      
      
  Beizulegende Zeitwerte der 31.12.2017 

  Finanzinstrumente, ermittelt nach  

in Millionen € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  

      
      
Finanzielle Vermögenswerte 30,3 776,9 29,1 836,3 

     Übrige Beteiligungen - - 29,1 29,1 

     Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 20,3 - - 20,3 

     Forderungen aus Derivaten - 773,6 - 773,6 

     Sonstige finanzielle Vermögenswerte 10,0 3,3 - 13,3 
      
Finanzielle Verbindlichkeiten -   819,7 0,8 820,5 

     Verbindlichkeiten aus Derivaten - 810,2 0,8 811,0 

     Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 9,5 - 9,5 

      
 Vorjahreswerte angepasst.     
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Die beizulegenden Zeitwerte der Übrigen Beteiligungen werden anhand der diskontierten Ertragswerte 

ermittelt und basieren auf Planungswerten, die mit den Kapitalkosten für die Diskontierung der 

erwarteten Cash Flows diskontiert werden. Sie sind in obiger Tabelle der Stufe 3 zugeordnet.  

 

Neben den zuvor erwähnten Planungswerten ist ein weiterer wesentlicher, nicht beobachtbarer 

Inputfaktor bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes von „Übrigen Beteiligungen“ der folgende 

Parameter: 

  

Wesentliche, nicht beobachtbare Inputfaktoren Bandbreite (gewichteter Durchschnitt) 
    
gewichteter, länderspezifischer Kapitalkostensatz vor 
Steuern (WACC) 7% bis 9% 

  

 

Ein höherer (niedrigerer) gewichteter Kapitalkostensatz vor Steuern vermindert (erhöht) den 

beizulegenden Zeitwert der Übrigen Beteiligungen. Eine hypothetische Verschiebung des 

länderspezifischen WACCs um 100 Basispunkte führt zu einer Verringerung der beizulegenden 

Zeitwerte um 3,2 Millionen € (Vorjahr: 3,3 Millionen €) bzw. zu einer Erhöhung um 3,6 Millionen € 

(Vorjahr: 3,6 Millionen €). 

  
 

Die beizulegenden Zeitwerte der Optionen für Energieverträge (insbesondere virtuelle 

Kraftwerksscheiben) werden mit Hilfe von Bewertungsmodellen auf Basis finanzmathematischer 

Methoden ermittelt und basieren auf Marktpreisen, insbesondere dem Clean Dark Spread als 

Stromerlös nach Einsatzkosten und dessen Volatilität, im Marktumfeld. Sie sind in obiger Tabelle als 

Verbindlichkeiten aus Derivaten der Stufe 3 zugeordnet. 

Eine hypothetische Reduktion des Clean Dark Spread um 0,10 €/MWh führt zu einer Verringerung des 

beizulegenden Zeitwerts um 219,5 Tausend € (Vorjahr: 36,4 Tausend €). Eine hypothetische 

Erhöhung des Clean Dark Spread um 0,10 €/MWh führt zu einer Erhöhung des beizulegenden 

Zeitwerts um 221,3 Tausend € (Vorjahr: 36,5 Tausend €). 
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Die folgende Darstellung zeigt die Entwicklung der nach Stufe 3 zum beizulegenden Zeitwert 

bilanzierten Finanzinstrumente: 

  
       
  01.01.2018 Veränderungen 31.12.2018 

in Millionen €  
Erfolgs-
wirksam 

Erfolgs-
neutral 

Aus-
gleiche  

       
       
 Übrige Beteiligungen 29,1  - -15,5  - 13,6  

       
 Verbindlichkeiten aus Derivaten 0,8  3,4  - - 4,2  

       
       
       
       
  01.01.2017 Veränderungen 31.12.2017 

in Millionen €  
Erfolgs-
wirksam 

Erfolgs-
neutral 

Aus-
gleiche  

       
       
 Übrige Beteiligungen 24,0  - 5,1  - 29,1  

       
 Forderungen aus Derivaten 3,7  -3,7  - - - 

       
 Verbindlichkeiten aus Derivaten - 0,8  - - 0,8  

       
 Vorjahreswerte angepasst.      
       
 

Die erfolgswirksam erfassten Gewinne und Verluste der Stufe 3 wurden wie folgt in der Gewinn- und 

Verlustrechnung ausgewiesen: 

  
      

   

Davon: auf 
Finanz-

instrumente 
entfallend, die 

am Bilanz-
stichtag noch 

gehalten 
wurden 

 

Davon: auf 
Finanz-

instrumente 
entfallend, die 

am Bilanz-
stichtag noch 

gehalten 
wurden in Millionen € 2018 2017 

     
      
Gewinne und Verluste der Stufe 3 -3,4  -4,2  -4,5  -0,8  

 Sonstige betriebliche Erträge - - - - 

 Sonstige betriebliche Aufwendungen -3,4  -4,2  -4,5  -0,8  

      
      
 

Die folgende Übersicht zeigt diejenigen finanziellen Vermögenswerte und finanziellen 

Verbindlichkeiten, die nach IAS 32 saldiert werden: 

  
        

  

Angesetzter 
Bruttobetrag Saldierung 

Aus- 
gewiesener 
Nettobetrag 

Zugehörige, nicht  
saldierte Beträge Nettobetrag 

in Millionen € 
Finanz-

instrumente 

Erhaltene/ 
geleistete 

Bar-
sicherheiten 31.12.2018 

        
        
 Derivate (positive Marktwerte) 1.360,8  -328,6  1.032,2  - -16,3  1.015,9  

   
 Derivate (negative Marktwerte) 1.434,1  -198,7  1.235,4  - -64,7  1.170,7  
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Angesetzter 
Bruttobetrag Saldierung 

Aus- 
gewiesener 
Nettobetrag 

Zugehörige, nicht 
saldierte Beträge Nettobetrag 

in Millionen € 
Finanz-

instrumente 

Erhaltene/ 
geleistete 

Bar-
sicherheiten 31.12.2017 

        
        
 Derivate (positive Marktwerte) 773,6   - 773,6  - -65,5  708,1  

   
 Derivate (negative Marktwerte) 811,0   - 811,0  - -14,7  796,3  

           
        
 

Die im Geschäftsjahr vorgenommene Saldierung umfasst die im Zusammenhang mit 

Börsengeschäften beidseitig zu leistende Variation Margin. Die zugehörigen nicht saldierten Beträge 

umfassen die im Voraus zu erbringende Initial Margin (64,7 Millionen €) und nicht saldierte Posten der 

Variation Margin (16,3 Millionen €). Die Saldierung wird erstmals im Geschäftsjahr 2018 aufgrund der 

Konkretisierung der Absicht, stets einen Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen, vorgenommen. 

 
 

Übrige Beteiligungen sind als Investitionen in Eigenkapitalinstrumente erfolgsneutral zum 

beizulegenden Zeitwert bilanziert, da diese weder zu Handelszwecken gehalten werden noch eine 

bedingte Gegenleistung im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses gemäß IFRS 3 

darstellen und grundsätzlich von der Geschäftsführung der STEAG GmbH für diese Kategorie 

festgelegt wurden.  

 

In der folgenden Tabelle sind diese aufgeführt: 
 

    

  

Beizulegender 
Zeitwert zum Erhaltene 

Dividende 
in Millionen € 31.12.2018 

    
    
Hinduja National Power Corporation Limited   11,6   - 
    
STEAG ENSIDA Energy Services Enerji Sistemleri 
Danışmanlık Mühendislik Tesis ve Ticaret Limited Şirketi  1,0   - 
    
Übrige Investitionen in Eigenkapitalinstrumente  1,0   0,1   

    
    
  13,6   0,1   

    
    

    
    

  

Beizulegender 
Zeitwert zum Erhaltene 

Dividende 
in Millionen € 31.12.2017 

    
    
Hinduja National Power Corporation Limited   27,2   - 
    
STEAG ENSIDA Energy Services Enerji Sistemleri 
Danışmanlık Mühendislik Tesis ve Ticaret Limited Şirketi  1,0   - 
    
Übrige Investitionen in Eigenkapitalinstrumente  0,9   0,2   

    
    
  29,1   0,2   
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Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten, die nicht mit ihrem 

beizulegenden Zeitwert in der Bilanz erfasst werden, stellt sich wie folgt dar: 

Die langfristigen Forderungen werden auf Basis verschiedener Parameter bewertet. Bei erwarteten 

Forderungsausfällen werden entsprechende Wertminderungen erfasst. Demnach entspricht der 

Nettobuchwert dieser Forderungen annähernd ihrem beizulegenden Zeitwert. Bei Forderungen und 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing stellt der beizulegende Zeitwert die mit dem gewichteten 

länderspezifischen Kapitalkostensatz vor Steuern abgezinsten Mindestleasingzahlungen dar. Bei 

Ausleihungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie Kredite von Nichtbanken wird der 

beizulegende Zeitwert als Barwert der zukünftigen Zahlungsmittelzu- oder -abflüsse unter der 

Annahme einer Bewertung zum laufzeitadäquaten Zinssatz ermittelt. 

In allen anderen Fällen weichen aufgrund der kurzfristigen Laufzeiten für Forderungen und 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten sowie flüssige Mittel die Buchwerte am Bilanzstichtag nicht signifikant von den 

beizulegenden Zeitwerten ab. 
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Die folgende Darstellung zeigt die Zuordnung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten, 

die nicht mit ihrem beizulegenden Zeitwert in der Bilanz erfasst werden. Sie enthält keine 

Informationen für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Schulden, wenn der Buchwert einen 

angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert darstellt. 

  
 

      
  Beizulegende Zeitwerte der 31.12.2018 

  Finanzinstrumente, ermittelt nach  

in Millionen € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  

      
      
Finanzielle Vermögenswerte 134,8 233,5 1.165,0 1.533,3 

 Ausleihungen - 233,5 - 233,5 

 Forderungen aus Finanzierungsleasing - - 1.165,0 1.165,0 

 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 134,8 - - 134,8 

      
Finanzielle Verbindlichkeiten 16,3 1.316,7 55,7 1.388,7 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten - 1.185,2 - 1.185,2 

 Kredite von Nichtbanken - 94,1 - 94,1 

 Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - - 34,5 34,5 

 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 16,3 37,4 21,2 74,9 

      
      
      
      
  Beizulegende Zeitwerte der 31.12.2017 

  Finanzinstrumente, ermittelt nach  

in Millionen € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3  

      
      
Finanzielle Vermögenswerte 174,6 239,2 1.257,4 1.671,2 

 Ausleihungen - 239,0 - 239,0 

 Forderungen aus Finanzierungsleasing - - 1.257,4 1.257,4 

 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 174,6 0,2 - 174,8 

      
Finanzielle Verbindlichkeiten 65,5 1.280,3 39,8 1.385,6 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten - 1.159,7 - 1.159,7 

 Kredite von Nichtbanken - 106,8 - 106,8 

 Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - - 38,6 38,6 

 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 65,5 13,8 1,2 80,5 

      
 Vorjahreswerte angepasst.     

 

Der wesentliche, nicht beobachtbare Inputfaktor bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes von 

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing stellt sich wie folgt dar: 

  

Wesentliche, nicht beobachtbare Inputfaktoren Bandbreite (gewichteter Durchschnitt) 
    
gewichteter, länderspezifischer Kapitalkostensatz vor 
Steuern (WACC) 5% bis 9% 

  

 

Ein höherer (niedrigerer) gewichteter Kapitalkostensatz vor Steuern vermindert (erhöht) den 

beizulegenden Zeitwert der Forderung oder der Verbindlichkeit aus Finanzierungsleasing. Eine 

hypothetische Verschiebung des länderspezifischen WACCs um 100 Basispunkte führt bei den 

Forderungen aus Finanzierungsleasing zu einer Verringerung der beizulegenden Zeitwerte um 

6 Prozent (Vorjahr: 7 Prozent) bzw. zu einer Erhöhung um 7 Prozent (Vorjahr: 8 Prozent) und bei den 
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Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing zu einer Verringerung der beizulegenden Zeitwerte um 

2 Prozent (Vorjahr: 3 Prozent) bzw. zu einer Erhöhung um 2 Prozent (Vorjahr: 3 Prozent). 

  
 

Nominalvolumen der Derivate 

Das Nominalvolumen entspricht bei Devisenderivaten dem in Euro umgerechneten 

Fremdwährungsvolumen, bei Zinsderivaten der Summe des aktuellen Nominalvolumens der 

abgesicherten Grundgeschäfte in Euro und bei Commodityderivaten den in Euro umgerechneten 

gesicherten Anschaffungskosten. Die Änderungen in der absoluten Höhe des Nominalvolumens der 

derivativen Finanzinstrumente lassen sich aufgrund sich ausgleichender Risikopositionen nicht direkt 

auf die Höhe der Netto-Risikoposition übertragen. Die sich aus der Netto-Risikoposition ergebenden 

Sensitivitäten stehen folglich nicht zwingend in einem direkten Zusammenhang mit der Entwicklung 

der Nominalvolumen. 

 

Das Nominalvolumen der im Hedge Accounting und nicht im Hedge Accounting einbezogenen 

derivativen Finanzinstrumente besteht aus folgenden Positionen: 

  

 31.12.2018 

in Millionen € Gesamt 
Davon 

kurzfristig 
Davon  

1-3 Jahre 
Davon  

4-5 Jahre 
Davon  

6-10 Jahre 
Davon  

> 10 Jahre 
              
Devisenderivate 1.437,8  1.140,1  297,7  - - - 

Zinsderivate 665,1  110,0  114,6  1,8  381,9  56,8  

Commodityderivate 9.938,8  8.164,3  1.774,5  - - - 
              
 12.041,7  9.414,4  2.186,8  1,8  381,9  56,8  

              

 31.12.2017 

in Millionen € Gesamt 
Davon 

kurzfristig 
Davon  

1-3 Jahre 
Davon  

4-5 Jahre 
Davon  

6-10 Jahre 
Davon  

> 10 Jahre 
              
Devisenderivate 743,4  549,7  193,7  - - - 

Zinsderivate 713,6  0,2  166,9  99,5  386,5  60,5  

Commodityderivate 7.049,8  5.984,8  1.065,0  - - - 
              
 8.506,8  6.534,7  1.425,6  99,5  386,5  60,5  

       
Vorjahreswerte angepasst.       

 

Zinsderivate mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden in dem Zeitraum ihrer Endfälligkeit mit 

dem aktuellen Nominalvolumen ausgewiesen, auch wenn das Nominalvolumen über die 

Gesamtlaufzeit zu- oder abnimmt. Im Nominalvolumen sind keine Optionen auf Energieverträge 

enthalten. Diese Optionen haben ein Volumen von 400 MW (Vorjahr: 200 MW) und Laufzeiten 

bis 2021. 
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Den entsprechenden Nominalvolumen stehen die folgenden Durchschnittspreise gegenüber: 

  
    

 31.12.2018 31.12.2017 

    
    
Devisentermingeschäfte   

 USD / EUR 1,202 1,183 

 EUR / USD 0,813 0,853 

 PLN / EUR 4,340 4,254 

Zinsswaps   

 EUR 2,08% 2,04% 

 USD 2,48% 2,48% 

 PLN 2,79% 2,88% 

Commodity   

 Strom € / MWh 42,99 32,07 

 CO2-Zertifikate € / EUA 16,51 6,63 

 Kohle € / mt 73,58 57,53 

 Gasoil € / t 582,7 - 

    
    
 

Finanzwirtschaftliches Risikomanagement 

Der STEAG-Konzern ist als international operierender Konzern im Rahmen der operativen 

Geschäftstätigkeit finanziellen Risiken ausgesetzt. Ein wesentliches Ziel der Unternehmenspolitik ist 

die Begrenzung von Markt-, Liquiditäts- und Ausfallrisiken sowohl für den Unternehmenswert als auch 

für die Ertragskraft des STEAG-Konzerns, um negative Cashflow- und Ergebnisschwankungen 

weitgehend einzudämmen, ohne auf Chancen aus positiven Marktentwicklungen zu verzichten. Zu 

diesem Zweck wurde ein systematisches Finanz- und Risikomanagement als zentraler Bestandteil der 

Unternehmenssteuerung etabliert. Dies dient der gezielten Sicherung bestehender und künftiger 

Erfolgspotenziale sowie der Vermeidung, Vorbeugung bzw. Gegensteuerung und Minimierung von 

Risiken. Der STEAG-Konzern ist aufgrund seiner Betätigungsfelder sich ständig ändernden 

politischen, gesellschaftlichen, demografischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

ausgesetzt. Den sich daraus ableitenden Risiken wird entsprochen, indem das gesamte Umfeld 

beobachtet und analysiert wird und daraus Marktentwicklungen antizipiert werden. Die so 

gewonnenen Erkenntnisse werden genutzt, um das Portfolio konsequent entsprechend der 

Konzernstrategie weiterzuentwickeln. Zu dieser zählen die strategische und operative Planung, die 

Vorbereitung von Investitionsentscheidungen, die Monatsberichterstattungen und Hochrechnungen 

sowie ab einem bestimmten Schwellenwert eine Risiko-Sofortberichterstattung. Die 

Organisationseinheiten führen einmal jährlich in Verbindung mit der Mittelfristplanung eine 

umfassende Inventur von Chancen und Risiken durch. Alle Sachverhalte werden systematisch erfasst, 

dokumentiert und hinsichtlich ihrer potenziellen Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit 

bewertet.  

 

Die Steuerung der Zins- und Währungsrisiken erfolgt grundsätzlich zentral bei der STEAG GmbH. Ein 

großer Teil des Fremdkapitals, insbesondere für die Auslandskraftwerke, ist so strukturiert, dass die 

jeweilige Haftungsmasse – abgesehen von begrenzten Ausnahmen – auf die jeweilige 

Projektgesellschaft beschränkt bleibt.  
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Zur Reduzierung finanzieller Risiken werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Sie stehen im 

Zusammenhang mit den korrespondierenden Grundgeschäften aus der originären unternehmerischen 

Tätigkeit, die ein dem Sicherungsgeschäft gegenläufiges Risikoprofil aufweisen. Im Bereich des Zins- 

und Währungsmanagements handelt es sich um marktübliche Produkte wie Devisentermingeschäfte, 

Zins- und Währungsswaps sowie Zinscaps. Zur Absicherung von Commodityrisiken aus Strom, Kohle, 

Fracht, Öl und Emissionszertifikaten kommen Termingeschäfte (Forwards, Futures, Swaps, Optionen) 

zum Einsatz.  

 

Ein dokumentiertes, angemessenes und funktionsfähiges Risikomanagementsystem überwacht die 

finanziellen Risiken sowie die Wirksamkeit der risikominimierenden Maßnahmen. Handlungsrahmen, 

Verantwortlichkeiten sowie Kontrollen sind in internen Richtlinien verbindlich festgelegt. 

 

Steuerungsgrößen im Commodityhandel des STEAG-Konzerns sind die täglich ermittelten 

Marktpreisänderungen und deren Auswirkungen auf das schwebende Ergebnis sowie der Value at 

Risk (VaR) und eine Sensitivitätsanalyse. Zentral vorgegebene Wertgrenzen werden täglich überprüft 

und berichtet und limitieren somit effektiv das Marktpreisänderungsrisiko. 

 

(a) Marktrisiko 

Das Marktrisiko kann grundsätzlich in Währungs-, Zinsänderungs- und Commodityrisiken unterteilt 

werden:  

 

Währungsrisiken entstehen sowohl auf der Einkaufsseite durch den Bezug von Rohstoffen als auch 

auf der Verkaufsseite durch den Absatz von Endprodukten in Währungen, die nicht der funktionalen 

Währung der jeweiligen Gesellschaft entsprechen. Ziel des Währungsmanagements ist es, das 

operative Geschäft dieser Gesellschaften gegen negative Ergebnis- und Cashflow-Schwankungen 

infolge von Kursänderungen gegenüber diesen Währungen abzusichern. Gegenläufige Effekte aus 

der Ein- und Verkaufsseite werden hierbei mit berücksichtigt. Ein danach noch verbleibender Teil der 

Währungsrisiken im STEAG-Konzern besteht überwiegend aus der Kursentwicklung des Euro zum 

US-Dollar und zum Polnischen Zloty. 

 

Ziel des Zinsmanagements ist es, das Konzernergebnis gegen Auswirkungen von Schwankungen der 

Marktzinssätze zu schützen. Die Risikosteuerung erfolgt durch den Einsatz originärer und derivativer 

Finanzinstrumente, insbesondere Zinsswaps und Zinscaps. Hierdurch wird ein unter Berücksichtigung 

von Kosten-Risiko-Aspekten angemessenes Verhältnis aus festen Zinssätzen (mit einer Zinsbindung 

von länger als einem Jahr) und variablen Zinssätzen (mit einer Zinsbindung von weniger als einem 

Jahr) erzielt. Die Absicherung der variabel verzinsten Kreditverbindlichkeiten (mit einer 

Ursprungslaufzeit von länger als einem Jahr) durch Zinsswaps zum 31. Dezember 2018 beträgt rund 

96,1 Prozent (Vorjahr: rund 99 Prozent). 

 

Zur Messung der Marktrisiken im Währungs-, Zins- und Commoditybereich wurden zum 

31. Dezember 2018 mehrere Szenarioanalysen durchgeführt. Die folgenden Tabellen fassen die 

Auswirkungen auf das Ergebnis vor Steuern bzw. das OCI zusammen. Auswirkungen auf das 

Eigenkapital einschließlich des Periodenergebnisses können als Summe der Einzeleffekte abgelesen 

werden. 
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Für den Währungsbereich wurden die Wechselkurse der für den STEAG-Konzern wichtigsten 

Währungen US-Dollar zum Euro sowie Polnischer Zloty zum Euro um jeweils 5 Prozent, 10 Prozent 

und 1 Prozent in der Preisnotierung verändert. Damit soll ein möglicher Wertverlust für originäre und 

derivative Finanzinstrumente simuliert werden. 

 

Dabei ergeben sich folgende Szenarien: 

  
     
US-Dollar zum Euro 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Ergebniseffekt OCI Ergebniseffekt OCI 
          
+5 Prozent -7,0  11,9  -3,9  6,2  

-5 Prozent 7,8  -11,7  4,3  -6,1  
     

+10 Prozent -13,4  23,9  -7,5  12,6  

-10 Prozent 16,5  -23,3  9,1  -12,0  
     

+1 Prozent -1,5  2,4  -0,8  1,2  

-1 Prozent 1,5  -2,4  0,8  -1,2  
     
     
     
Polnischer Zloty zum Euro 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Ergebniseffekt OCI Ergebniseffekt OCI 
          
+5 Prozent -2,9  - -4,0  - 

-5 Prozent 3,2  - 4,5  - 
   

+10 Prozent -5,5  - -7,7  - 

-10 Prozent 6,7  - 9,4  - 
   

+1 Prozent -0,6  - -0,8  - 

-1 Prozent 0,6  - 0,9  - 
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Für den Zinsbereich wurden ebenfalls mehrere Szenarien simuliert. Hierbei handelt es sich um 

Verschiebungen der Zinsstrukturkurve bzw. der Zinssätze um jeweils 50, 100 und 150 Basispunkte. 

Diese Veränderungen beziehen sich auf alle Fremdwährungszinskurven sowie auf die Euro-

Zinskurve. Damit soll ein möglicher Wertverlust für originäre und derivative Finanzinstrumente 

simuliert werden. Hierbei ergeben sich folgende Ergebnisse: 

  
     
 31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen € Ergebniseffekt OCI Ergebniseffekt OCI 
          
+ 50 Basispunkte 0,9  9,7  2,1  11,0  

- 50 Basispunkte -0,9  -10,0  -2,1  -11,2  
     

+ 100 Basispunkte 1,7  18,9  4,1  21,5  

- 100 Basispunkte -1,8  -20,4  -4,2  -23,1  
     

+ 150 Basispunkte 2,6  27,8  6,0  31,5  

- 150 Basispunkte -2,7  -31,3  -6,4  -35,5  
     
     
 

Commodityrisiken resultieren aus Marktpreisänderungen von Stromprodukten, 

Emissionsberechtigungen und Rohstoffen einschließlich der für die Logistik erforderlichen 

Seefrachten. Für die Vermarktung der Kraftwerksleistung des STEAG-Konzerns resultiert das 

Marktpreisrisiko aus einer Veränderung des Clean Dark Spread als Kombination der einfließenden 

Marktpreise (Strompreis abzüglich der währungsbereinigten Kohle-, Öl und CO2-Beschaffungskosten). 

Rohstoffe werden sowohl zur Deckung des eigenen Bedarfs als auch zum Weiterverkauf am 

Drittmarkt benötigt. Für die Risikosituation des STEAG-Konzerns sind die physischen Verfügbarkeiten 

sowie die Preisabhängigkeit von relevanten Rohstoffen von großer Bedeutung. Die Preis- und 

Bezugsrisiken auf den Beschaffungsmärkten verringert der STEAG-Konzern durch ein ganzheitliches 

und breit aufgestelltes Portfoliomanagement für die Brennstoffversorgung. 

Dabei werden die Preisrisiken aus der Beschaffung und dem Weiterverkauf erfasst und wirksame 

risikominimierende Maßnahmen festgelegt, wie zum Beispiel die Vereinbarung von Preisgleitklauseln 

oder der Einsatz von Terminprodukten zu Absicherungszwecken. Dabei gilt der Grundsatz, dass 

derivative Finanzinstrumente mit korrespondierenden Grundgeschäften ein gänzlich gegenläufiges 

Risikoprofil aufweisen müssen.  

 

Für die Messung des Marktrisikos aus Commodityderivaten wurde die Sensitivität der beizulegenden 

Zeitwerte dieser Instrumente auf eine Erhöhung bzw. Verringerung der zugrunde liegenden 

Marktpreise um 1 Prozent bestimmt. Hierbei ergeben sich folgende Ergebnisse: 
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  31.12.2018 31.12.2017 

in Millionen €  Ergebniseffekt OCI Ergebniseffekt OCI 

      
      
CDS-Handel      

Strom + 100 Basispunkte 0,0  -7,1  0,1  -4,3  

 - 100 Basispunkte 0,0  7,1  0,0  4,2  

CO2-Zertifikate + 100 Basispunkte 0,0  2,5  0,4  0,7  

 - 100 Basispunkte 0,0  -2,5  -0,4  -0,6  

Kohle + 100 Basispunkte -0,2  3,2  -0,1  2,3  

 - 100 Basispunkte 0,2  -3,2  0,1  -2,3  

Gasoil + 100 Basispunkte 0,0  0,0  - - 

 - 100 Basispunkte 0,0  0,0  - - 

      
Sonstiger Handel      

Strom + 100 Basispunkte 0,8  - 0,8  - 

 - 100 Basispunkte 0,6  - 0,6  - 

CO2-Zertifikate + 100 Basispunkte 0,0  - 0,0  - 

 - 100 Basispunkte 0,0  - 0,0  - 

Kohle + 100 Basispunkte 0,0  0,1  0,0  0,1  

 - 100 Basispunkte -0,1  -0,1  -0,1  -0,1  

      
      

 

Die Tabelle zeigt die Sensitivität der Commodityderivate. Die gegenläufigen Wertentwicklungen der 

korrespondierenden physischen Geschäfte werden nicht angezeigt. 

 

Sofern die Voraussetzungen für eine Bilanzierung im Rahmen des Hedge Accounting erfüllt sind, 

werden Commodityderivate wie auch Devisen- und Zinsderivate als Fair Value Hedge, Cashflow 

Hedge oder Hedge of a Net Investment bilanziert. 
 

Hedge Accounting 

Die bilanzielle Abbildung der Derivate im Hedge Accounting unterstreicht den Absicherungscharakter 

der Instrumente. 

Je nach Geschäftstyp sowie der zugehörigen Sicherungsstrategie wird gemäß den geltenden 

Richtlinien und Verfahrensanweisungen wie folgt differenziert: 

 

 Clean Dark Spread – Handel (CDS – Handel): 

Bei der Terminvermarktung der Stromerzeugung aus eigener Kraftwerksleistung steht die Sicherung 

der Marge zwischen den Kosten der Stromerzeugung (Brennstoffkosten, Hilfs- und Betriebsstoffe und 

Emissionszertifikate) und den Erlösen aus der Stromvermarktung im Vordergrund. Dazu werden die 

damit verbundenen prognostizierten künftigen Zahlungsströme durch standardisierte Terminprodukte 

im Rahmen einer dynamischen Sicherungsstrategie abgesichert. Diese Sicherungsbeziehungen 

werden bilanziell, sofern möglich, im Rahmen des Cashflow Hedge oder Fair Value Hedge Accounting 

abgebildet. Im Zuge der dynamischen Sicherungsstrategie wird das Sicherungsinstrument laufend den 

veränderten Marktbedingungen des Grundgeschäftes angepasst. Eine solche Adjustierung des 

Sicherungsinstrumentes führt zum Schließen und zur Dedesignation bestehender Geschäfte bei 

gleichzeitigem Eingang und Designation neuer Geschäfte. 

 

 Eigenbedarf an Brennstoffen: 
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Im Rahmen der Brennstoffbeschaffung für die eigene Stromerzeugung können Beschaffungs- und 

Absatzzeitpunkte zeitlich auseinanderfallen. Zudem kann es aufgrund der Asynchronität der zugrunde 

liegenden Preisgestaltung zu Preisrisiken kommen. In diesen Fällen erfolgt eine Preisabsicherung 

durch Swap-Geschäfte, die bilanziell je nach Ausgestaltung des zugrunde liegenden physischen 

Grundgeschäfts als Sicherungsinstrument im Cashflow Hedge oder Fair Value Hedge abgebildet 

werden. 

 

 Sonstiger Handel: 

Es bestehen sowohl lang laufende Rahmenverträge über den Ein- und Verkauf von Importkohle 

einschließlich der zugehörigen Seefrachten als auch kurzfristige Vermarktungspotenziale. Sofern Ein- 

und Verkauf nicht zeitgleich und auf gleicher Preisbasis gestaltet werden können, entstehen Preis-

risiken aus diesen schwebenden Geschäften. Sie werden durch Kohle- und Frachtswaps gesichert. 

Bilanziell erfolgt in Abhängigkeit der Ausgestaltung des zugrunde liegenden physischen Grund-

geschäfts eine Abbildung als Cashflow Hedge oder Fair Value Hedge. Im Rahmen des Ausbaus der 

Vermarktungsaktivität werden zudem Terminlieferungen für Strom, Emissionszertifikate und 

währungsbereinigte Brennstoffe an- und verkauft. Preisrisiken werden dabei im Wesentlichen durch 

im Volumen oder im Wert identische Gegengeschäfte reduziert. 

 

 Zinssicherung 

Zur Absicherung der Finanzierungskosten gegen zukünftige steigende Zinsen werden variabel 

verzinsliche Schuldinstrumente durch Swapgeschäfte in festverzinsliche Zahlungen getauscht bzw. 

die Höhe der Zinszahlungen durch Zinscaps nach oben begrenzt. Zur Risikostrategie gehört es, bei 

größeren Abweichungen der geplanten Zahlungsströme, eine Adjustierung der 

Zinssicherungsgeschäfte vorzunehmen, indem die Nominalvolumen und die Zinszahlungen 

entsprechend im Vertrag des Zinssicherungsgeschäfts angepasst werden. Die Anpassung wird über 

einen geänderten Festzins abgebildet oder über einen Barwertausgleich vorgenommen. Alternativ 

erfolgt ein weiteres Sicherungsgeschäft. Diese werden, sofern möglich, im Rahmen des Cashflow 

Hedge Accounting bilanziell abgebildet.  

 

 Fremdwährungssicherung  

Zur Sicherung der im Rahmen der Konsolidierung zu erfassenden Währungsgewinne und –verluste 

aus der Währungsumrechnung des Nettovermögens ausländischer Kraftwerksprojekte wurden 

Devisentermingeschäfte abgeschlossen. Die Abbildung erfolgt als Hedge of a Net Investment. 

 

Die Sicherungspolitik der STEAG GmbH gestattet nur effektive Sicherungsbeziehungen. Die 

Effektivität der gebildeten Sicherungsbeziehung wird zum Zeitpunkt des Eingangs ermittelt. Um eine 

effektive Sicherungsbeziehung zu gewährleisten, wird zunächst der wirtschaftliche Zusammenhang 

zwischen Grund- und Sicherungsgeschäft bei der STEAG GmbH dokumentiert, wobei die 

vertraglichen Konditionen der Sicherungsgeschäfte denjenigen der erwarteten, hoch wahrscheinlichen 

Transaktionen oder der festen Verpflichtungen entsprechen. Dabei ist das zugrunde liegende Risiko 

der Sicherungsinstrumente mit dem der abgesicherten Risikokomponenten identisch. Daher hat der 

Konzern für die Sicherungsbeziehungen ein Absicherungsverhältnis bzw. eine Hedge Ratio von 

Grund- und Sicherungsgeschäft von grundsätzlich 100 Prozent. 

 

Die Effektivität der gebildeten Sicherungsbeziehungen wird zu jedem Bilanzstichtag unter 

Zuhilfenahme der Methode des hypothetischen Derivats prospektiv nachgewiesen. Der Nachweis wird 
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mittels einer Regressionsanalyse vorgenommen. Bei Zinssicherungen, bei denen 

Sicherungsgeschäfte mit optionalem Charakter eingesetzt werden, erfolgt der Nachweis der 

Effektivität über die Intrinsic-Value-Methode.  

Die Ermittlung einer eventuell auftretenden Ineffektivität erfolgt über die Dollar-Offset-Methode. Eine 

Ineffektivität beim Hedge of Net Investment kann dadurch entstehen, wenn der Betrag der Investition 

in das ausländische Kraftwerksprojekt demjenigen des Sicherungsvolumens der Devisentermin-

geschäfte unterschreitet. Eine Ineffektivität aus der Zinssicherung kann durch (Teil-)Abgänge von 

Grundgeschäften, wie beispielsweise Sonderzahlungen im Rahmen der vereinbarten Tilgungspläne, 

oder durch die berücksichtigten unterschiedlichen Ausfallsrisiken beeinflusst werden Bei der 

Sicherung des CDS-Handels, des Brennstoff- oder des sonstigen Handels kann die Ineffektivität 

aufgrund abweichender Lieferzeitpunkte des physischen Kohlehandels entstehen. 
  

 

Aus der oben beschriebenen Sicherung ergaben sich zum Berichtszeitpunkt die folgenden bilanziellen 

Auswirkungen: 

 

(1) Cashflow Hedge Accounting 

Die in IFRS 9 vorgesehene Möglichkeit zum Hedge Accounting verhindert ein Accounting Mismatch 

dahin gehend, dass die wirtschaftlich hocheffektiven Sicherungsbeziehungen bilanziell zu keinem 

Ergebnisausweis führen. Die Wertänderungen der im Hedge Accounting einbezogenen derivativen 

Sicherungsinstrumente werden daher im Eigenkapital gezeigt, während die Wertänderungen der 

physischen Grundgeschäfte bilanziell bis zur Fälligkeit unberücksichtigt bleiben. 

Im Zeitpunkt der Fälligkeit werden die sich kompensierenden Wertänderungen von Grund- und 

Sicherungsgeschäft im Ergebnis oder als Teil der Anschaffungskosten im Buchwert des 

dazugehörigen nicht finanziellen Vermögenswertes gezeigt. Bei einer hocheffektiven 

Sicherungsbeziehung entsteht dabei kein oder nur ein geringfügiger Ergebniseffekt. 

 

Im Bereich CDS-Handel wurden energiebezogene Termingeschäfte gegen Marktpreisschwankungen 

bei geplanten Warenein- und -verkäufen abgeschlossen. Hiervon werden Derivate mit einem 

saldierten beizulegenden Zeitwert in Höhe von minus 97,4 Millionen € (Vorjahr: 0,1 Millionen €) im 

kommenden Geschäftsjahr fällig. Des Weiteren wurden geplante Wareneinkäufe mittels 

Devisentermingeschäfte gegen Währungskursschwankungen gesichert. Hiervon werden Derivate mit 

einem beizulegenden Zeitwert in Höhe von 5,2 Millionen € (Vorjahr: minus 1,7 Millionen €) im 

kommenden Geschäftsjahr fällig. Alle weiteren Sicherungsinstrumente zur Absicherung des CDS–

Handels sind in 2020 fällig und als langfristig einzustufen. 

 

Für die Absicherung des geplanten Eigenbedarfs an Brennstoffen wurden neben der Absicherung der 

Brennstoffkosten durch finanzielle Termingeschäfte auch Devisentermingeschäfte gegen 

Währungskursschwankungen abgeschlossen, die in Höhe von 0,9 Millionen € (Vorjahr: 

minus 0,9 Millionen €) im kommenden Geschäftsjahr fällig sind. 

 

Im Bereich Sonstiger Handel wurden im Vorjahr geplante Wareneinkäufe mittels 

Devisentermingeschäfte gegen Währungskursschwankungen und Commodityderivate gegen 

Marktpreisschwankungen bei geplanten Warenein- und -verkäufen abgeschlossen. 
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Die abgesicherten physischen Grundgeschäfte haben eine gegenläufige Wertentwicklung am 

Bilanzstichtag.  

 

Zinszahlungen aus der Aufnahme variabel verzinslicher Schuldscheindarlehen der STEAG GmbH 

sowie aus Kraftwerksprojektfinanzierungen wurden bis 2031 mittels Zinsswaps und Zinscaps gegen 

Zinsänderungsrisiken gesichert. 

 

Folgende Tabelle zeigt die Wertveränderungen der Grundgeschäfte: 

  
 

    
 

Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der Ineffektivität 

31.12.2018 

 Rücklage des Cashflow Hedge 

in Millionen € 

aus bestehenden 
Sicherungs-
beziehungen 

aus nicht mehr 
bestehenden 
Sicherungs-
beziehungen 

    
    

CDS-Handel 43,8  24,8  19,0  

Eigenbedarf an Brennstoffen -5,5  -0,1  -5,4  

Sonstiger Handel 1,2  1,2  - 

Variabel verzinste Finanzierungskosten 51,8  38,5  13,3  
    
    
 91,3  64,4  26,9  
    
    
    
 

Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der Ineffektivität 

31.12.2017 

 Rücklage des Cashflow Hedge 

in Millionen € 

aus bestehenden 
Sicherungs-
beziehungen 

aus nicht mehr 
bestehenden 
Sicherungs-
beziehungen 

    
    

CDS-Handel 4,5  8,2  -3,8  

Eigenbedarf an Brennstoffen -8,2  -0,5  -7,7  

Sonstiger Handel -0,2  -0,2  - 

Variabel verzinste Finanzierungskosten 60,4  42,6  17,8  
    
    
 56,5  50,1  6,3  
    
    
 

Die Sicherungsinstrumente, die in Sicherungsbeziehungen designiert sind, haben folgende 

Auswirkungen auf die Bilanz sowie auf das sonstige Ergebnis und die Gewinn- und Verlustrechnung, 

einschließlich einer gegebenenfalls entstehenden Ineffektivität: 



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Anhang 

  96 

        
 31.12.2018 

 
Buchwert des 

Sicherungsinstruments 

Wertänderung 
des 

Sicherungs-
geschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität 

Nominal-
volumen 

Im Geschäftsjahr 

in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögens-

werte 

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten 

Erfolgsneutrale 
Gewinne und 
Verluste aus 

der 
Sicherungs-
beziehung 

Erfolgs-
wirksam 

entnommener 
oder auf Ver-
mögenswerte 
übertragener 

Betrag 

Position des 
erfolgswirksam 
entnommenen 

Betrags 
        
        

Devisenderivate 9,1  0,5  8,6  267,7  -10,7  
-0,9  Materialaufwand 

0,6  Vorräte 

Zinsderivate 0,8  39,3  -38,5  503,2  7,4  -16,0  Zinsaufwand 

Commodityderivate 123,3  157,8  -34,5  1.040,1  37,9  
-34,2  Umsatzerlöse 

50,7  Vorräte 

   
   
 133,2  197,6  -64,4  1.811,0  34,6  0,2   
        
        
        
 31.12.2017 

 
Buchwert des 

Sicherungsinstruments 

Wertänderung 
des 

Sicherungs-
geschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität 

Nominal-
volumen 

Im Geschäftsjahr 

in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögens-

werte 

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten 

Erfolgsneutrale 
Gewinne und 
Verluste aus 

der 
Sicherungs-
beziehung 

Erfolgs-
wirksam 

entnommener 
oder auf Ver-
mögenswerte 
übertragener 

Betrag 

Position des 
erfolgswirksam 
entnommenen 

Betrags 
        
        

Devisenderivate 1,3  6,3  -5,0  159,2  10,2  
-0,9  Materialaufwand 

-1,6  Vorräte 

Zinsderivate 2,2  44,8  -42,6  515,4  1,4  -17,7  Zinsaufwand 

Commodityderivate 46,0  48,5  -2,5  651,0  10,2  
-34,9  Umsatzerlöse 

32,2  Vorräte 

   
   
 49,5  99,6  -50,1  1.325,6  21,8  -22,9   
        
        
 

Die Sicherungsinstrumente werden als Forderungen aus Derivaten bzw. Verbindlichkeiten aus 

Derivaten in der Bilanzposition Finanzielle Vermögenswerte bzw. Finanzielle Verbindlichkeiten 

ausgewiesen. Die entsprechende Basis zur Ermittlung der Ineffektivität ist die Veränderung der 

Buchwerte der Sicherungsinstrumente vor Saldierung der im Zusammenhang mit Börsengeschäften 

beidseitig zu leistende Variation Margin. Die Commodityderivate sind in Höhe von insgesamt 

minus 106,4 Millionen € (Vorjahr: keine) saldiert. Als ineffektiver Teil aus der Bewertung von Cashflow 

Hedges ist wie im Vorjahr nur ein geringfügiger Betrag erfolgswirksam erfasst. 

Die nicht in der Sicherungsbeziehung berücksichtigte Zinskomponente der Devisenderivate beträgt 

4,2 Millionen € (Vorjahr: 1,3 Millionen €).  

  
 

(2) Fair Value Hedge Accounting 

Für die Absicherung des Eigenbedarfs an Brennstoffen und im Bereich CDS–Handel wurden nicht 

bilanzierte feste Rohstoffkontrakte gegen Wertänderungen gesichert, die sämtlich im kommenden 

Geschäftsjahr fällig werden 

 

Folgende Tabelle zeigt die Wertveränderungen des Grundgeschäfts: 
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 31.12.2018 

 
Buchwert des gesicherten 

Grundgeschäfts Kumulierter Betrag 
der sicherungs-

bedingten 
Anpassungen 

Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögenswerte 

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

          
Eigenbedarf an Brennstoffen 0,3  2,1  -1,8  -1,8  
          
 0,3  2,1  -1,8  -1,8  
     
     
     
 31.12.2017 

 
Buchwert des gesicherten 

Grundgeschäfts Kumulierter Betrag 
der sicherungs-

bedingten 
Anpassungen 

Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögenswerte 

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

          
CDS-Handel 0,8  1,9  -1,1  -1,1  

Eigenbedarf an Brennstoffen 2,5  -  2,5  2,5  
          
 3,3  1,9  1,4  1,4  
     
     
 

Die Sicherungsinstrumente, die in Sicherungsbeziehungen designiert sind, haben folgende 

Auswirkungen auf die Bilanz: 

  
 

     
 31.12.2018 

 Buchwert des Sicherungsinstruments Wertänderung des 
Sicherungs-

geschäfts als Basis 
der Ineffektivität Nominalvolumen in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögenswerte 

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

     
     

Commodityderivate 2,1  0,3  1,8  35,6  
     
     
 2,1  0,3  1,8  35,6  
     
     
     
 31.12.2017 

 Buchwert des Sicherungsinstruments Wertänderung des 
Sicherungs-

geschäfts als Basis 
der Ineffektivität Nominalvolumen in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögens-werte 

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

     
     

Commodityderivate 1,9  3,3  -1,4  45,0  
     
     
 1,9  3,3  -1,4  45,0  
     
     
 

(3) Hedge of a Net Investment 

Bei den ausländischen Kohlekraftwerksprojekten sind die im Rahmen der Konsolidierung zu 

erfassenden Währungsgewinne und –verluste aus der Währungsumrechnung des Nettovermögens 

mit Devisenderivaten gegen das Wechselkursrisiko gesichert. Folgende Tabelle zeigt die 

Wertveränderungen des Grundgeschäfts: 
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 31.12.2018 

 
Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der 
Effektivitätsmessung 

Rücklage für Hedge in a Net Investment 

in Millionen € 

aus bestehenden 
Sicherungs-
geschäften 

aus ausgelaufenen 
Sicherungs-
geschäften 

    
    
Währungsgewinne und -verluste ausländischer 
Kraftwerksprojekte -29,4  0,8  -30,2  
    
    
 29,4  0,8  30,2  
    
    
    
 31.12.2017 

 
Wertänderung des 
Grundgeschäfts als 

Basis der 
Effektivitätsmessung 

Rücklage für Hedge in a Net Investment 

in Millionen € 

aus bestehenden 
Sicherungs-
geschäften 

aus ausgelaufenen 
Sicherungs-
geschäften 

    
    
Währungsgewinne und -verluste ausländischer 
Kraftwerksprojekte -49,6  -2,5  -47,1  
    
    
 49,6  2,5  47,1  
    
    
 

Die Sicherungsinstrumente, die in Sicherungsbeziehungen designiert sind, haben folgende 

Auswirkungen auf die Bilanz sowie auf das sonstige Ergebnis und die Gewinn- und Verlustrechnung: 
  

 

         
 31.12.2018 

 
Buchwert des 

Sicherungsinstruments 
Wertänderung 

des 
Sicherungs-
geschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität 

Nominal-
volumen in 

USD 

In der Hedge of 
a Net 

Investment 
Rücklage 
erfassten 

Sicherungs-
gewinne oder 

 -verluste 

Im Geschäftsjahr 

in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögens-

werte 

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten 

Erfolgsneutrale 
Gewinne und 

Verluste aus der 
Sicherungs-
beziehung 

Erfolgswirk-
same 

entnommener 
Betrag 

Position des 
erfolgswirk-

sam 
erfassten 
Betrags 

         
         

Devisenderivate 0,1  0,9  -0,8  34,1  29,4  -1,9  -18,3  

Sonstige 
betriebliche 

Erträge 
                  
 0,1  0,9  -0,8   29,4  -1,9  -18,3   
         
         
         
 31.12.2017 

 
Buchwert des 

Sicherungsinstruments 
Wertänderung 

des 
Sicherungs-
geschäfts als 

Basis der 
Ineffektivität 

Nominal-
volumen in 

USD 

In der Hedge of 
a Net 

Investment 
Rücklage 
erfassten 

Sicherungs-
gewinne oder 

 -verluste 

Im Geschäftsjahr 

in Millionen € 

Finanzielle 
Vermögens-

werte 

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten 

Erfolgsneutrale 
Gewinne und 

Verluste aus der 
Sicherungs-
beziehung 

Erfolgswirk-
same 

entnommener 
Betrag 

Position des 
erfolgswirk-

sam 
erfassten 
Betrags 

         
         

Devisenderivate 2,5  -  2,5  36,5  49,6  3,7  -4,1  

Sonstige 
betriebliche 

Erträge 
                  
 2,5  0,0  2,5   49,6  3,7  -4,1   
         
         
 

  
 

(b) Liquiditätsrisiko 
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Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass möglicherweise nicht ausreichend flüssige Mittel zur 

Verfügung stehen, um anfallende finanzielle Verpflichtungen zu erfüllen. Um die fortlaufende 

Zahlungsfähigkeit zu gewährleisten, verfügt der STEAG-Konzern über ein flexibles Instrumentarium 

zur Absicherung der Kapitalerfordernisse aus laufender Geschäftstätigkeit und Investitionen sowie zur 

Tilgung und Zinszahlungen von Finanzschulden. Ein bedeutender Aspekt dabei ist die Optimierung 

des Net Working Capital. 

 

Ein weiterer wesentlicher Aspekt sind die in 2014 aufgenommenen Schuldscheindarlehen. Die 

STEAG GmbH hat sich in diesem Zusammenhang verpflichtet, bestimmte Kennzahlen (Covenants) 

einzuhalten. Es besteht grundsätzlich das Risiko, dass die für diese Kennzahlen vorgegebenen Werte 

nicht eingehalten werden. Gemäß den Verträgen stellt die Nichteinhaltung der Finanzkennzahlen 

einen Kündigungsgrund mit der Folge der sofortigen Rückzahlung der ausstehenden Kredite dar. 

Diese führen zu einem unmittelbaren Mittelabfluss. Das Liquiditätsrisiko der STEAG GmbH wird als 

gering eingestuft. 

 

Im Rahmen der Terminvermarktung schließt die STEAG GmbH Handelsverträge ab, welche 

Verpflichtungen zur Einhaltung bestimmter Finanzkennzahlen beinhalten, bei deren Unterschreitung 

ein Nachbesicherungsrecht seitens der Vertragspartner ausgelöst werden kann. Es besteht 

grundsätzlich das Risiko, dass diese Sicherheiten durch Barhinterlegungen zu erfolgen haben. Zum 

31. Dezember 2018 wurden nicht sämtliche vereinbarte Finanzkennzahlen eingehalten. Der 

besicherungsrelevante Betrag beläuft sich zum Bilanzstichtag auf bis zu 116,5 Millionen €. Durch 

Veränderungen der Marktpreise sowie durch gegenläufige Effekte aus Liquiditätszuflüssen des 

Börsengeschäftes ist das Risiko zum Aufstellungszeitpunkt jedoch deutlich niedriger. Das 

Gesamtrisiko der STEAG GmbH aus der Nichteinhaltung dieser Finanzkennzahlen wird dadurch als 

gering eingestuft. 

 

Das Liquiditätsrisiko wird auf Basis der Geschäftsplanung gesteuert, die sicherstellt, dass die 

erforderlichen Mittel zur Finanzierung des operativen Geschäfts und der laufenden und künftigen 

Investitionen in allen Konzerngesellschaften zeitgerecht und in der erforderlichen Währung zu 

optimalen Kosten zur Verfügung stehen. Durch ein geeignetes Risikomanagement wird der 

Liquiditätsbedarf aus dem operativen Geschäft, aus Investitionstätigkeiten sowie aus anderen 

Finanzierungserfordernissen monatlich durch eine rollierende Liquiditätsplanung ermittelt. Nach 

Maßgabe der rechtlichen Möglichkeiten und der Wirtschaftlichkeit wird die vorhandene Liquidität der 

Konzerngesellschaften über ein zentrales Cash-Management bei der STEAG GmbH gepoolt. Durch 

das zentrale Liquiditätsrisikomanagement werden eine kostengünstige Fremdmittelaufnahme und ein 

vorteilhafter Finanzausgleich erreicht. Durch die vorgenannten Maßnahmen wird somit sichergestellt, 

dass eine jederzeitige Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist. Das Liquiditätsrisiko der STEAG GmbH 

wird als gering eingestuft. 

 

Nachfolgend sind die Restlaufzeiten der originären Finanzinstrumente, basierend auf den vereinbarten 

Fälligkeitsterminen in Summe aus erwarteten Zins- und Tilgungszahlungen, dargestellt. 
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  Zahlungen fällig in 31.12.2018 

in Millionen € bis zu 1 Jahr 
über 1-3 
Jahren 

über 3-5 
Jahren über 5 Jahren  

       
       
Finanzielle Verbindlichkeiten 310,5 416,3 341,1 467,5 1.535,4 

     Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 186,6 375,0 318,3 356,1 1.236,0 

     Kredite von Nichtbanken 5,6 11,8 6,6 86,8 110,8 

     Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 7,3 13,8 11,4 6,5 39,0 

     Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 111,0 15,7 4,8 18,1 149,6 
       

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 357,4 1,9 - - 359,3 
       
       

       
       
  Zahlungen fällig in 31.12.2017 

in Millionen € bis zu 1 Jahr 
über 1-3 
Jahren 

über 3-5 
Jahren über 5 Jahren  

       
       
Finanzielle Verbindlichkeiten 267,9 430,6 354,1 476,6 1.529,2 

     Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 142,0 407,1 336,5 346,2 1.231,8 

     Kredite von Nichtbanken 5,8 11,1 5,8 97,1 119,8 

     Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 9,1 12,4 11,7 10,9 44,1 

     Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 111,0 0,0 0,1 22,4 133,5 
       

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 394,5 2,6 - - 397,1 
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Der STEAG-Konzern hat in Bezug auf seine finanziellen Verbindlichkeiten nicht gegen 

Zahlungsvereinbarungen verstoßen. 

 

Die folgende Gliederung der Zins- und Tilgungszahlungen nach Restlaufzeiten bezieht sich auf 

derivative Finanzinstrumente mit positiven und negativen beizulegenden Zeitwerten. Die Tabelle zeigt 

die saldierten Zahlungsmittelzu- und -abflüsse. Da bei Devisenderivaten kein Nettoausgleich 

vereinbart wurde, erfolgt die Darstellung hier brutto. 

  
       
  Zahlungen fällig in 31.12.2018 

in Millionen € bis zu 1 Jahr 
über 1-3 
Jahren 

über 3-5 
Jahren über 5 Jahren  

       
       
Forderungen aus Derivaten 4.138,9 923,1 0,3 0,6 5.062,9 

 Devisenderivate 25,2 16,6  -  - 41,8 

    Zahlungsmittelzufluss 547,8 222,9 - - 770,7 

    Zahlungsmittelabfluss -522,6 -206,3 - - -728,9 

 Zinsderivate -0,3 -0,3 0,3 0,6 0,3 

 Commodityderivate 4.114,0 906,8 - - 5.020,8 

      - 

Verbindlichkeiten aus Derivaten -4.081,2 -891,9 -9,3 -8,8 -4.991,2 

 Devisenderivate -19,4 -7,5 - - -26,9 

    Zahlungsmittelzufluss 617,4 91,4 - - 708,8 

    Zahlungsmittelabfluss -636,8 -98,9 - - -735,7 

 Zinsderivate -11,5 -16,7 -9,3 -8,8 -46,3 

 Commodityderivate -4.050,3 -867,7 - - -4.918,0 

       
       

       
       
  Zahlungen fällig in 31.12.2017 

in Millionen € bis zu 1 Jahr 
über 1-3 
Jahren 

über 3-5 
Jahren über 5 Jahren  

       
       
Forderungen aus Derivaten 2.816,6 567,3 0,7 1,2 3.385,8 

 Devisenderivate 9,3 0,5  -  - 9,8 

    Zahlungsmittelzufluss 280,4 44,0 - - 324,4 

    Zahlungsmittelabfluss -271,1 -43,5 - - -314,6 

 Zinsderivate -0,5 -0,2 0,7 1,2 1,2 

 Commodityderivate 2.807,8 567,0 - - 3.374,8 

       

Verbindlichkeiten aus Derivaten -2.708,5 -326,9 -10,5 -11,0 -3.056,9 

 Devisenderivate -8,8 3,0 - - -5,8 

    Zahlungsmittelzufluss 264,4 153,6 - - 418,0 

    Zahlungsmittelabfluss -273,2 -150,6 - - -423,8 

 Zinsderivate -12,9 -18,7 -10,5 -11,0 -53,1 

 Commodityderivate -2.686,8 -311,2 - - -2.998,0 

       
       

 

(c) Ausfallrisiko 

Im Zuge des Bonitätsrisikomanagements werden Ausfallrisiken in drei Kategorien unterteilt, die 

gemäß ihren jeweiligen Besonderheiten einzeln behandelt werden: Ausfallrisiken für Debitoren und 

Kreditoren, Länderrisiken sowie Ausfallrisiken bei Finanzkontrahenten. 
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Für Debitoren und Kreditoren werden Ausfallrisiken laufend über ein internes Limitsystem geprüft und 

überwacht. Zu den größten Kunden des Konzerns im Ausland zählen staatliche Unternehmen, deren 

Zahlungsverpflichtungen durch Staatsgarantien abgesichert sind. Bei Auslandsinvestitionen oder 

Exportaufträgen kommt es zusätzlich zu einer Analyse des politischen Risikos (Länderrisiko), so dass 

ein Gesamtrisiko, bestehend aus politischem und wirtschaftlichem Risiko gebildet wird.  

 

Soweit sinnvoll möglich, wird das Eigenkapital gegen politische Risiken (Enteignung, Transferrisiken 

etc.) versichert. Im Zuge dieser Prüfung kommt es zur Festsetzung von Höchstgrenzen für das 

jeweilige Risikoexposure eines Vertragspartners. 

 

Für Finanz- und Handelskontrahenten werden darüber ein spezifisches Limit für die jeweilige Risikoart 

(Geldmarkt, Kapitalmarkt und Derivate) bestimmt. Im Zuge der Bonitätsanalysen werden 

Höchstgrenzen für den jeweiligen Vertragspartner festgelegt. Dies geschieht im Wesentlichen auf 

Basis von Ratings internationaler Ratingagenturen und eigener interner Bonitätsprüfungen und wird 

laufend aktualisiert. Für Geldanlagen bei Banken werden zur Bonitäts- und Risikoanalyse zusätzlich 

das haftende Eigenkapital der Bank sowie die Höhe von Sicherungsgrenzen bei 

Einlagensicherungssystemen herangezogen. Darüber hinaus wird das auf die Zukunft ausgerichtete 

prospektive Expected-losses Modell (Expected Credit loss; ECL) zugrunde gelegt: Das Modell findet 

auf zu fortgeführten Anschaffungskosten, Leasingforderungen, Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen, vertragliche Vermögenswerte mit einem der folgenden Ansätze Anwendung: 

• allgemeiner Ansatz, der auf die meisten Kredite und Schuldverschreibungen anzuwenden ist 

und 

• vereinfachter Ansatz, der auf die meisten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

anzuwenden ist. 
 

Die für den allgemeinen Ansatz benötigten individuellen Ausfallwahrscheinlichkeiten der einzelnen 

Kunden werden zentral bei STEAG GmbH bestimmt. Die Risikovorsorge nach dem allgemeinen 

Ansatz wird für jede Klasse der folgenden finanziellen Vermögenswerte auf Einzelinstrumentenebene 

bemessen: 

• Ausleihungen, Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche sowie sonstige finanzielle 

Vermögenswerte (einschließlich Termingelder mit einer Laufzeit von mehr als 3 Monate), 

sofern zu fortgeführten Anschaffungskosten und erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet und 

• Leasingforderungen. 
 

Zu jedem Abschlussstichtag wird auf der Basis der Änderung des Kreditrisikos während der 

erwarteten Laufzeit des Finanzinstruments beurteilt, ob sich das Kreditrisiko signifikant erhöht (oder 

verringert) hat. Die Risikovorsorge erfolgt für einen vollständig besicherten Vermögenswert auf der 

Basis der Gesamtlaufzeit-ECL, auch wenn kein Verlust erwartet wird. 

Die Beurteilung, ob ein signifikanter Anstieg des Kreditrisikos vorliegt, erfolgt häufig im Rahmen einer 

ganzheitlichen Analyse, die eine Vielzahl von Faktoren einbezieht. Die Bedeutung und Relevanz jedes 

einzelnen spezifischen Faktors hängt von 

• der Art des Produkts, 

• den Merkmalen der betreffenden Finanzinstrumente, 
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• den Merkmalen des Kreditnehmers, und 

• von geografischen Gegebenheiten ab. 

Unter gewissen Umständen reichen auch qualitative anstatt quantitative Faktoren aus, um zu 

bestimmen, ob ein Finanzinstrument die Kriterien für die Erfassung von Gesamtlaufzeit-ECL erfüllt. 

Die Informationen müssen dann kein statistisches Modell oder einen Bonitätsratingprozess zur 

Beurteilung eines signifikanten Anstiegs des Kreditrisikos durchlaufen. In anderen Fällen kann sich die 

Beurteilung auf quantitative Informationen oder eine Mischung aus quantitativen und qualitativen 

Informationen stützen. 

Für die Beurteilung, ob eine Risikovorsorge in Höhe der über die Restlaufzeit erwarteten 

Kreditausfälle erfasst werden muss, sind folgende Faktoren oder Indikatoren zu berücksichtigen: 

• Signifikante Änderungen interner Preisindikatoren für das Kreditrisiko aufgrund einer Änderung 

des Kreditrisikos seit Vertragsabschluss (z.B. Änderungen des Credit Spreads, die sich 

ergäben, wenn ein ähnliches Finanzinstrument mit den gleichen Bedingungen und derselben 

Gegenpartei zum Abschlussstichtag neu ausgereicht oder ausgegeben würde). 

• Eine tatsächliche oder erwartete signifikante Änderung des externen oder internen 

Bonitätsratings des Finanzinstruments. 

• Tatsächliche oder prognostizierte nachteilige Änderungen der geschäftlichen, finanziellen oder 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die voraussichtlich eine signifikante Änderung der 

Fälligkeit des Kreditnehmers, seine Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen, herbeiführen; dazu 

zählen u.a. ein tatsächlicher oder erwarteter Anstieg der Zinssätze oder ein tatsächlicher oder 

erwarteter Anstieg der Arbeitslosenzahlen. 

• Eine tatsächliche oder erwartete signifikante Änderung des operativen Ergebnisses des 

Kreditnehmers; hierzu zählen beispielsweise ein tatsächlicher oder erwarteter Rückgang der 

Umsatzerlöse, ein Anstieg der operativen Risiken, Working-Capital-Defizite, eine 

Verschlechterung der Qualität der Vermögenswerte, ein Anstieg des Verschuldungsgrads, die 

Liquidität, Probleme des Managements oder Änderungen des Geschäftsumfangs oder der 

Organisationsstruktur (z.B. Aufgabe eines Geschäftssegments oder einer Geschäftsaktivität), 

die zu einer signifikanten Änderung der Fähigkeit des Kreditnehmers, seine 

Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen, führen. 

• Eine tatsächliche oder erwartete signifikante negative Änderung des regulatorischen, 

wirtschaftlichen oder technologischen Umfelds des Kreditnehmers, die zu einer signifikanten 

Änderung der Fähigkeit des Kreditnehmers, seine Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen, führt; 

dazu zählt u.a. ein Rückgang der Nachfrage nach den Produkten des Kreditnehmers aufgrund 

eines Technologiewandels. 

• Signifikante Änderungen (z.B. Reduzierung) der finanziellen Unterstützung durch das 

Mutterunternehmen, ein anderes verbundenes Unternehmen oder einen Anteilseigner oder 

eine tatsächliche oder erwartete signifikante Änderung der Qualität der Kreditbesicherung, die 

voraussichtlich dazu führen werden, dass sich der wirtschaftliche Anreiz des Kreditnehmers, 

vertraglich vereinbarte Zahlungen zu leisten, verringert. Eine solche Situation könnte 

beispielsweise eintreten, wenn ein Mutterunternehmen beschließt, die finanzielle 

Unterstützung für ein Tochterunternehmen einzustellen und dieses daraufhin droht, in die 

Zahlungsunfähigkeit abzugleiten bzw. unter Insolvenzverwaltung zu geraten. Bei den 

Maßnahmen zur Verbesserung der Kreditqualität oder zur Kreditunterlegung ist die finanzielle 

Situation des Garantiegebers zu berücksichtigen. 
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• Erwartete Änderungen hinsichtlich der Kreditdokumentation (d.h. Änderungen der 

Vertragsbedingungen) einschließlich eines erwarteten Vertragsbruchs, der zum Verzicht auf 

bestimmte Kreditauflagen oder zu deren Änderung, zum Aufschub von Zinszahlungen, zu 

Zinserhöhungen, zur Forderung zusätzlicher Sicherheiten oder Garantien oder anderen 

vertraglichen Änderungen in Bezug auf das Finanzinstrument führen kann. 

• Signifikante Änderungen des erwarteten Zahlungsverhaltens des Kreditnehmers, einschließlich 

Änderungen des Zahlungsstatus von Kreditnehmern in der Gruppe (z.B. eine Zunahme der 

erwarteten Anzahl oder des Umfangs von verspäteten vertraglichen Zahlungen). 

• Signifikante Änderungen der Qualität der von einem Anteilseigner (oder dem 

Mutterunternehmen eines Einzelunternehmens) gestellten Garantie, wenn der Anteilseigner 

(oder das Mutterunternehmen) einen Anreiz hat und finanziell in der Lage ist, einen Ausfall 

durch eine Kapitalzuführung oder eine Finanzspritze zu verhindern. 

• Informationen zum Zahlungsverzug. 

Für die Einstufung als signifikant sind folgende Faktoren maßgeblich: 

• Das ursprüngliche Kreditrisiko beim erstmaligen Ansatz: Die Änderung der absoluten 

Ausfallwahrscheinlichkeit um eine bestimmte Anzahl von Prozentpunkten wird bei einem 

Finanzinstrument mit einem geringeren ursprünglichen Kreditrisiko signifikanter sein als bei 

einem Finanzinstrument mit einem höheren ursprünglichen Kreditrisiko. 

• Die erwartete Laufzeitstruktur: Das Ausfallrisiko bei Finanzinstrumenten mit ähnlichem 

Kreditrisiko erhöht sich mit zunehmender erwarteter Laufzeit der betreffenden 

Finanzinstrumente. Aufgrund des Zusammenhangs zwischen der erwarteten Laufzeit und dem 

Ausfallrisiko lässt sich die Änderung des Kreditrisikos nicht einfach durch einen Vergleich des 

absoluten Ausfallrisikos über einen bestimmten Zeitraum beurteilen. Wenn das Ausfallrisiko für 

ein Finanzinstrument mit einer erwarteten Laufzeit von zehn Jahren beim erstmaligen Ansatz 

beispielsweise nach fünf Jahren immer noch genauso hoch ist, deutet dies darauf hin, dass 

sich das Kreditrisiko erhöht hat, da das Ausfallrisiko mit näher rückendem Fälligkeitstermin 

normalerweise abnimmt. Der Standard stellt darüber hinaus klar, dass sich das Ausfallrisiko 

von Finanzinstrumenten, die wesentliche Zahlungsverpflichtungen kurz vor dem 

Fälligkeitstermin aufweisen (z.B. wenn der Kapitalbetrag erst bei Fälligkeit zurückgezahlt wird), 

nicht notwendigerweise mit der Zeit verringern muss. In solchen Fällen muss das Unternehmen 

andere qualitative Faktoren heranziehen. 

Bei der Anwendung des allgemeinen Ansatzes gibt es eine Reihe verschiedener Vereinfachungen und 

Annahmen, die Unternehmen die Beurteilung, ob sich das Kreditrisiko seitdem erstmaligen Ansatz 

signifikant erhöht hat, erleichtern. Hierzu zählen die folgenden: 

• Wenn ein Finanzinstrument ein geringes Kreditrisiko aufweist, das dem weltweit verwendeten 

Bonitätsrating „Investment Grade“ entspricht, kann das Unternehmen davon ausgehen, dass 

sich das Kreditrisiko nicht signifikant erhöht hat. 

• Sind keine zukunftsbezogenen Informationen verfügbar (weder für einzelne Finanzinstrumente 

noch für eine Gruppe von Finanzinstrumenten (Portfolio)), gilt die widerlegbare Vermutung, 

dass das Kreditrisiko signifikant gestiegen ist, wenn die vertraglich vereinbarten Zahlungen 

mehr als 30 Tage überfällig sind. 

• Ändert sich das Risiko, dass innerhalb der nächsten zwölf Monate ein Ausfallereignis eintritt, 

kann dies häufig als Näherungswert für die Änderung des Risikos, dass über die Restlaufzeit 

ein Ausfallereignis eintritt, herangezogen werden. 
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• Die Beurteilung kann auf Portfolioebene oder auf der Ebene der Gegenpartei vorgenommen 

werden. 

Das Kreditrisiko für ein Finanzinstrument wird als gering eingestuft, wenn das Finanzinstrument ein 

geringes Ausfallrisiko aufweist, der Kreditnehmer in der Lage ist, seine vertraglich vereinbarten 

Cashflow-Verpflichtungen in naher Zukunft zu erfüllen, und nachteilige langfristige Veränderungen der 

wirtschaftlichen und geschäftlichen Rahmenbedingungen die Fähigkeit des Kreditnehmers, seine 

vertraglich vereinbarten Cashflow-Verpflichtungen zu erfüllen, beeinträchtigen können, jedoch nicht 

zwangsläufig müssen. Das Vorhandensein von Sicherheiten hat normalerweise keinen Einfluss auf 

die Feststellung, ob ein Finanzinstrument ein geringes Kreditrisiko aufweist. Die Beschreibung des 

geringen Kreditrisikos entspricht weitgehend der Definition von Ratingagenturen für den „Investment-

Grade-Bereich“. Dies entspricht einem BBB- oder höheren Rating von Standard & Poor’s und Fitch 

oder einem Baa3- oder höheren Rating von Moody‘s. Dabei ist jedoch zu beachten, dass es sich bei 

den von Ratingagenturen verwendeten Ausfallquoten um historische Informationen handelt. Um 

erwartete Kreditausfälle zu bewerten oder zu beurteilen, ob sich die Kreditqualität verschlechtert hat, 

muss beurteilt werden, woher diese Daten stammen. Gegebenenfalls sind sie durch aktuelle und 

zukunftsbezogene Informationen auf den neuesten Stand zu bringen. Obwohl Ratings sich stets auf 

die zukünftige Entwicklung beziehen, kann es zudem sein, dass Änderungen des Bonitätsratings nicht 

zeitnah widergespiegelt werden. Daher muss ein Unternehmen bei der Beurteilung, ob das 

Kreditrisiko gering ist, gegebenenfalls erwartete Änderungen von Ratings berücksichtigen. 

  

 

Im Folgenden wird die Entwicklung der Wertberichtigung auf Basis eines Vergleichs des 

Jahresanfangsbestands mit dem –endbestand für die Risikovorsorge für finanzielle Vermögenswerte, 

die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden, dargestellt: 
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 Allgemeiner Ansatz   

in Millionen € Stufe 1 Stufe 3 
Vereinfachter 

Ansatz 31.12.2018 
          
Bruttobuchwert zum 1. Januar 1.196,8  17,1  582,5  1.796,4  

Wertberichtigung zum 1. Januar -33,9  -14,6  -4,9  -53,4  

Nettobuchwert zum 1. Januar 1.162,9  2,5  577,6  1.743,0  

Währungsumrechnungsdifferenzen 10,2   4,5  14,7  

Wertminderungen -0,2  -1,5  -3,0  -4,7  

Wertaufholung 0,4   0,5  0,9  

Aufzinsung 6,8   -  6,8  

Neu ausgereichte oder erworbene  
  finanzielle Vermögenswerte 13.708,5  0,2  3.994,3  17.703,0  

Während der Periode ausgebuchte 
finanzielle Vermögenswerte aufgrund von 
Rückzahlungen, Veräußerungen etc. -13.817,1  -1,0  -3.914,5  -17.732,6  
     
Bruttobuchwert zum 31. Dezember 1.104,9  16,3  665,8  1.787,0  

Wertberichtigung zum 31. Dezember -33,4  -16,1  -6,4  -55,9  

Nettobuchwert zum 31. Dezember 1.071,5  0,2  659,4  1.731,1  
     
     
     
 Allgemeiner Ansatz   

in Millionen € Stufe 1 Stufe 3 
Vereinfachter 

Ansatz 31.12.2017 
          
Bruttobuchwert zum 1. Januar 1.240,3  16,9  551,1  1.808,3  

Wertberichtigung zum 1. Januar -33,1  -12,9  -5,1  -51,1  

Nettobuchwert zum 1. Januar 1.207,2  4,0  546,0  1.757,2  

Währungsumrechnungsdifferenzen 3,2   -1,9  1,3  

Wertminderungen -1,0  -1,7  -1,0  -3,7  

Wertaufholung 0,3   0,4  0,7  

Aufzinsung 6,6   -  6,6  

Neu ausgereichte oder erworbene  
  finanzielle Vermögenswerte 11.137,4  0,3  3.818,4  14.956,1  

Während der Periode ausgebuchte 
finanzielle Vermögenswerte aufgrund von 
Rückzahlungen, Veräußerungen etc. -11.190,8  -0,1  -3.784,3  -14.975,2  
     
Bruttobuchwert zum 31. Dezember 1.196,8  17,1  582,5  1.796,4  

Wertberichtigung zum 31. Dezember -33,9  -14,6  -4,9  -53,4  

Nettobuchwert zum 31. Dezember 1.162,9  2,5  577,6  1.743,0  
     
     
 

Für die retrograde zu ermittelnde Vorjahresangabe wurden die unterjährigen Zu- und Abgänge der 

Forderungen aus Lieferung und Leistung nur für wesentliche Gesellschaften erhoben. Bei dem 

unwesentlichen Teil wurden die unterjährigen Veränderungen vom Anfangs- bzw. Endbestand 

abgeleitet. Die Angaben für 2018 zeigen vollständig die unterjährigen Zu- und Abgänge auf. 

Das Vereinfachungsmodell wird für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie für 

Vertragsvermögenswerte herangezogen, die keine signifikante Finanzierungskomponente aufweisen. 

Von den oben abgebildeten Wertberichtigungen von 6,4 Millionen € (Vorjahr: 4,9 Millionen €) entfallen 

auf das Vereinfachungsmodell jeweils rund 0,4 Millionen €, die im Wesentlichen für Forderungen 

ermittelt werden, die bis 90 Tage überfällig sind.  
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(8.2) Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 

 

Der STEAG-Konzern steht – über die im Konzernabschluss verbundenen Unternehmen hinaus – mit 

nahestehenden Unternehmen und Personen in Beziehung.  

 

Als nahestehende Unternehmen gelten im Sinne des IAS 24 die KSBG KG sowie deren 

Gesellschafterin Dortmunder Stadtwerke AG mit den von ihr beherrschten Unternehmen.  

 

Zwischen dem STEAG-Konzern und diesen Unternehmen bestanden nachfolgende Geschäftsvorfälle. 

  

 

KSBG KG 
STEAG-

Beteiligungen 
Gemeinschafts-
unternehmen 

Assoziierte 
Unternehmen 

Sonstige 
nahestehende 
Unternehmen 

in Millionen € 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 
                      
Lieferungen und Leistungen:        

   erbracht 0,1  0,1  0,2  8,2  20,2  16,8  31,8  36,8  0,9  2,1  

   bezogen  -     -    0,1  1,3  11,4  0,7  14,5  13,7   -    0,9  

Sonstige Erträge 7,3  7,1  0,1  0,3  0,7  4,9  0,2  5,1  0,0  7,2  

Sonstiger Aufwand 0,7  0,8  0,1  0,1  0,6  0,1  0,2  0,0  0,0  1,1  

Forderungen zum 31.12. 195,0  195,3  6,2  6,8  2,0  1,7  8,8  3,8  0,0  2,8  

Schulden zum 31.12. 45,0  45,1  0,3  1,1  0,2  0,2  0,3  1,3  - 0,2  
           
           
 

Die Forderungen gegenüber der KSBG KG enthalten im Wesentlichen das gewährte 

Aufwärtsdarlehen inklusive kapitalisierter Zinsen in Höhe von 177,6 Millionen € (Vorjahr: 

170,8 Millionen €) sowie anrechenbare Steuern. Die Schulden gegenüber der KSBG KG bestehen 

zum Stichtag aus dem Gewinnabführungsvertrag.  
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Im Geschäftsjahr wurden Wertberichtigungen auf uneinbringliche und zweifelhafte Finanzforderungen 

gegen nahestehende Unternehmen in Höhe von 6,4 Millionen € (Vorjahr 4,9 Millionen €) 

vorgenommen. Diese beziehen sich auf STEAG-Beteiligungen sowie auf ein 

Gemeinschaftsunternehmen im Ausland. 

 

Im Vorjahr bestanden sonstige finanzielle Verpflichtungen zu Gunsten eines 

Gemeinschaftsunternehmens im Ausland in Höhe von 0,7 Millionen €. Diese sind im Geschäftsjahr 

entfallen. Die Verpflichtung zu Gunsten der Arenales Solar PS, S.L. (Spanien), vgl. Anhangziffer (6.4), 

ist Ende Dezember 2017 mit Rückgabe der Bürgschaft insgesamt erloschen.  

 

Als nahestehende Personen gelten die Managementmitglieder, die direkt oder indirekt für die Planung, 

Leitung und Überwachung der Tätigkeit des STEAG-Konzerns zuständig und verantwortlich sind, 

sowie deren nahe Familienangehörige. Im STEAG-Konzern sind dies die Geschäftsführung und der 

Aufsichtsrat der STEAG GmbH, die KSBG GmbH als Geschäftsführerin der KSBG KG sowie das 

sonstige Management des STEAG-Konzerns. Das sonstige Management besteht aus den 

Geschäftsführungen der STEAG Fernwärme GmbH, der STEAG Power Minerals GmbH, der STEAG 

Energy Services GmbH, der STEAG New Energies GmbH und der STEAG Technischer Service 

GmbH. 

 

Die Aufsichtsräte der Tochtergesellschaften STEAG New Energies GmbH und STEAG Technischer 

Service GmbH haben keinen wesentlichen Einfluss auf den STEAG-Konzern. 

 

Gegenüber diesem Personenkreis wurden folgende Leistungen erbracht: 

  
     

 
Geschäftsführung der 

STEAG GmbH Sonstiges Management 

in Millionen € 2018 2017 2018 2017 
       
Laufende Bezüge 3,7 3,8 3,2 3,5 

Langfristige erfolgsabhängige Vergütung (LTI-Pläne) 0,5 0,6 - - 

Erdiente Anwartschaften auf Altersversorgung 
  (Current Service Costs) 0,9 0,9 0,5 0,4 
     
     
 

Die Vergütung beinhaltet sowohl erfolgsabhängige als auch erfolgsunabhängige Bestandteile. 

Die Pensionsverpflichtungen in Höhe ihrer Barwerte (Defined Benefit Obligations) belaufen sich für 

die Geschäftsführung auf 15,3 Millionen € (Vorjahr: 14,4 Millionen €) und für das sonstige 

Management auf 12,5 Millionen € (Vorjahr: 11,7 Millionen €). 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats der STEAG GmbH betragen 0,4 Millionen € 

(Vorjahr: 0,4 Millionen €). 

 

Darüber hinaus hat der STEAG-Konzern keine wesentlichen Geschäftsbeziehungen mit 

nahestehenden Unternehmen oder Personen unterhalten. 
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(8.3) Eventualschulden und sonstige finanzielle Verpflichtungen 

 

Die Eventualschulden teilen sich zum Bilanzstichtag wie folgt auf: 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Verpflichtungen aus Bürgschaften 48,8  46,4  

Verpflichtungen aus Gewährleistungsverträgen 91,5  90,3  
      
 140,3  136,7  
   
 

In den Verpflichtungen aus Gewährleistungsverträgen sind auch Patronatserklärungen enthalten, die 

teilweise gemeinsam mit Dritten abgegeben wurden. 

 

Es bestehen gesamtschuldnerische Haftungen für Beteiligungen an offenen Handelsgesellschaften 

und Gesellschaften bürgerlichen Rechts sowie als Komplementärin von Kommanditgesellschaften. 

 

Auf eine Angabe zu Unsicherheiten im Hinblick auf die Höhe sowie den Zeitpunkt der Fälligkeit der 

angegebenen Verpflichtungen aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen wird aus Kosten-

Nutzen-Aspekten verzichtet. 

 

Im Übrigen ergeben sich die folgenden sonstigen finanziellen Verpflichtungen: 

Die Nominalwerte der Verpflichtungen aus künftigen Mindestleasingzahlungen für die über Operating-

Leasing-Verträge angemieteten Vermögenswerte haben folgende Fälligkeiten. 

  
   
in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
Fällig bis 1 Jahr 17,4  18,0  

Fällig innerhalb 1 - 5 Jahren 49,0  32,2  

Fällig nach über 5 Jahren 71,1  37,7  
      
 137,5  87,9  
   
   

 

Im Berichtsjahr wurden 0,1 Millionen € (Vorjahr: 0,1 Millionen €) bedingte Mietzahlungen geleistet. 

 

Die Nominalwerte der Verpflichtungen aus künftigen Mindestleasingzahlungen für die Operating-

Leasing-Verträge betreffen im Wesentlichen mit 53,1 Millionen € (Vorjahr: 27,1 Millionen €) die 

Anmietung von Grundstücken und Gebäuden sowie mit 21,1 Millionen € (Vorjahr: 19,6 Millionen €) 

technische Anlagen. 

 

Im laufenden Geschäftsjahr wurden Erträge aus Untermietverhältnissen in Höhe von 0,6 Millionen € 

(Vorjahr: 1,2 Millionen €) erfasst. Die zukünftigen Einnahmen aus Untermietverhältnissen belaufen 

sich auf insgesamt 0,1 Millionen €.  

 

Im Zusammenhang mit der STEAG GmbH bzw. ihrer verbundenen Unternehmen existieren 

behördliche und regulatorische Verfahren, Gerichtsprozesse und Schiedsverfahren deren Ausgang 

die zukünftige wirtschaftliche und finanzielle Situation der Gesellschaften beeinflussen können. Zum 
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Teil werden auch außergerichtliche Ansprüche geltend gemacht. Aus diesem Zusammenhang werden 

jedoch keine wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

erwartet. 
  

 

(8.4) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

 

Es liegen keine berücksichtigungspflichtigen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag vor. 

 

 

 

 

Essen, den 26. Februar 2019 

STEAG GmbH 

Die Geschäftsführung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rumstadt                      Baumgärtner                      Dr. Cieslik                      Geißler 
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Zusammengefasster Lagebericht  
zum 31. Dezember 2018 
 
 

Bei diesem Lagebericht handelt es sich um einen zusammengefassten Lagebericht für die STEAG GmbH und ihre 

Tochterunternehmen (zusammen „STEAG-Konzern“) und die STEAG GmbH. Auf die wirtschaftliche Entwicklung der STEAG 

GmbH wird in einem gesonderten Abschnitt eingegangen. Der Konzernabschluss wurde nach den International Financial 

Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und der Einzelabschluss nach den Vorschriften des 

deutschen Handelsgesetzbuches (HGB)  sowie des GmbH-Gesetzes aufgestellt. 

  

Grundlagen des STEAG-Konzerns 

 

Geschäftstätigkeit und Struktur 

 

Geschäft 

Der STEAG-Konzern ist ein national und international tätiges Unternehmen, das seinen 

Kunden integrierte Lösungen und Dienstleistungen im Bereich der Strom- und 

Wärmeerzeugung anbietet.  

Zu den Kernkompetenzen gehören Planung, Realisierung und Betrieb von Großkraftwerken 

und von dezentralen Anlagen, die kraftwerksbasierte Stromvermarktung sowie mit der 

Energieerzeugung verbundene technische Dienstleistungen. Grundlagen für die Strom- und 

Wärmeerzeugung sind neben fossilen Brennstoffen, erneuerbare Energien und 

Spezialbrennstoffe.  

Erzeuger konventioneller Energien 

Als einer der größten Stromerzeuger Deutschlands verfügt der STEAG-Konzern zum 

31. Dezember 2018 über eine installierte Leistung von insgesamt rund 7.700 Megawatt 

elektrisch (MW), davon rund 5.500 MW in Deutschland. 

In Deutschland betreibt der STEAG-Konzern Großkraftwerke an acht Standorten sowie bis 

zu 200 dezentrale Anlagen zur Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien bzw. 

dezentrale Anlagen für die Industrie und zur Wärmeversorgung.  
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International betreibt der STEAG-Konzern eigene Großkraftwerke in Kolumbien, auf den 

Philippinen und in der Türkei und arbeitet hierbei langjährig eng mit Partnern zusammen. 

Das Kraftwerk im türkischen Iskenderun ist das größte Kraftwerk des STEAG-Konzerns und 

hat eine installierte Leistung von 1.320 MW.  

Der Umbruch in der Energiewirtschaft aufgrund der gesellschaftlich gewollten und politisch 

getriebenen Energiewende in Deutschland setzt sich fort. Der STEAG-Konzern hat – wie die 

gesamte vergleichbare Energiebranche – aufgrund der schwierigen Marktbedingungen seit 

dem Jahr 2011 Ergebnisrückgänge hinnehmen müssen. Ein wesentlicher Schwerpunkt der 

strategischen Entwicklung bleibt es damit, das Deutschlandgeschäft des STEAG-Konzerns 

zukunftsfähig auszurichten. Mit Umsetzung des Strategieprojekts Dynamic verfolgt der 

STEAG-Konzern konsequent seine strategische Ausrichtung als national und international 

tätiger, technologieoffener Strom- und Wärmeproduzent und Dienstleister. Mit dem 

Programm STEAG 2022 wurden weitere Schwerpunkte auf dezentrale Erzeugung, das 

Dienstleistungsgeschäft und Investitionen in ausgesuchten Auslandsmärkten gelegt. 

Zusätzlich setzt der STEAG-Konzern weiterhin auf kontinuierlich optimierte 

Kraftwerksprozesse und maximale Einsatzflexibilität seiner Kraftwerke.  

Im Juni 2018 hat die Bundesregierung die Kommission „Wachstum, Strukturwandel und 

Beschäftigung“ (WSB-Kommission) eingesetzt. Ziel der Kommission war es unter anderem, 

eine Empfehlung für eine weitere Reduzierung der Verstromung von Braun- und Steinkohle 

zu erarbeiten, um die CO2-Emissionsziele im Jahr 2030 einhalten zu können, sowie einen 

Vorschlag für ein Abschlussdatum für die Kohleverstromung in Deutschland vorzulegen. 

Zugleich sollen auch kurzfristig wirkende Maßnahmen vorgeschlagen werden, mit denen der 

Stromsektor zur weitgehenden Schließung der verbleibenden Lücke für das 40 Prozent-

Reduktionsziel beim Ausstoß von Treibhausgasen der Bundesregierung für das Jahr 2020 

gegenüber 1990 beitragen soll. Der STEAG-Konzern hat seine CO2-Emissionen seit 1990 

bereits um 67 Prozent reduziert, davon allein 50 Prozent in den letzten beiden Jahren. 

In ihrem Abschlussbericht hat die WSB-Kommission am 26. Januar 2019 ein Paket an Zielen 

formuliert. Der Bericht enthält nur wenige Hinweise, wie der sukzessive Ausstieg aus der 

Kohleverstromung in Deutschland bis zum Jahr 2038 konkret verlaufen soll. Darüber hinaus 

enthält der Bericht viele Ansätze, die weitreichende Änderungen im rechtlichen 

Gesamtrahmen erfordern. Maßgeblich ist, zu welchem Ergebnis die politische Diskussion in 

den nächsten Monaten kommt.  

Offen ist weiterhin die Beantwortung der Fragen, wie das energiewirtschaftliche System der 

Zukunft funktionieren wird und wie Versorgungssicherheit im Hinblick auf die geplante 
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Abschaltung von Nuklearanlagen bis 2022 in Deutschland gewährleistet werden kann, wenn 

zusätzlich mehr als 12 GW an Leistung der Kohlekraftwerke zu diesem Zeitpunkt vom Netz 

gehen.  

Für den STEAG-Konzern gibt es aus dem Abschlussbericht der WSB-Kommission positive 

Anknüpfungspunkte, die beispielsweise die in der Netzreserve befindlichen Kraftwerke im 

Saarland betreffen oder den Neubau von Gas- und Dampf (GuD)-Anlagen an bereits 

bestehenden Kraftwerksstandorten. Zudem ist es aus Sicht des STEAG-Konzerns vorteilhaft, 

dass die Wärmeversorgung einen wesentlichen Stellenwert hat. 

Die Risiken liegen im Wesentlichen darin begründet, dass Kohleanlagen in Deutschland 

unter Umständen nicht so lange wie geplant betrieben werden dürfen oder können. 

Hinsichtlich des Vorschlags, Prämien im Rahmen eines Auktionsverfahrens für vorzeitige 

Kraftwerksstilllegungen zu vergeben, wird es entscheidend auf die konkreten 

Formulierungen im geplanten Gesetz zum Ausstieg aus der Kohleverstromung ankommen, 

ob sich der STEAG-Konzern an einem solchen Verfahren beteiligt.  

Der starke Anstieg der CO2-Zertifikatepreise auf vorübergehend sogar mehr als 25 € pro 

Tonne erhöhten im Geschäftsjahr 2018 marktseitig den Druck auf die Rentabilität 

konventioneller Kraftwerke weiter und führen im STEAG-Konzern zu einer fortlaufenden 

Überprüfung der Wirtschaftlichkeit der inländischen Kraftwerkskapazitäten. Der STEAG-

Konzern wird nur diejenigen Kraftwerke weiterbetreiben, deren Wirtschaftlichkeit dauerhaft 

gegeben ist.  

Nach der endgültigen Stilllegung der Kraftwerksblöcke Voerde A und B, Herne 3 sowie 

West 1/2 im Jahr 2017 hat die Geschäftsführung der STEAG GmbH Anfang März 2018 

entschieden, mit der gesetzlich geregelten Vorlauffrist von 12 Monaten die Blöcke Lünen 6 

und 7 zum 2. März 2019 zur endgültigen Stilllegung anzumelden. Seitens des 

Übertragungsnetzbetreibers Amprion GmbH und der Bundesnetzagentur erfolgte am 

6. August 2018 die Rückmeldung, dass die Blöcke nicht systemrelevant sind und zum 

2. März 2019 oder früher stillgelegt werden dürfen. Infolge einer durchgeführten 

wirtschaftlichen Bewertung wurde am 30. August 2018 beschlossen, die beiden Blöcke 

Lünen 6 und 7 mit insgesamt 500 MW Erzeugungskapazität zum 31. Dezember 2018 

endgültig stillzulegen.  

Hinsichtlich der zur vorläufigen Stilllegung angemeldeten Kraftwerksblöcke im Saarland 

Weiher 3 und Bexbach hatte die Amprion GmbH im Januar 2017 entschieden, dass die 

beiden Blöcke unverändert systemrelevant und weiter vorzuhalten sind. Am 26. April 2018 
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wurde gegenüber der Amprion GmbH und der Bundesnetzagentur die erneute vorläufige 

Stilllegung der beiden Blöcke Bexbach und Weiher angezeigt. Im August 2018 hat die 

Amprion GmbH mitgeteilt, dass diese beiden Blöcke für weitere 12 Monate bis zum 30. April 

2020 systemrelevant sind und nicht stillgelegt werden dürfen. 

STEAG und RWE haben sich im April 2018 auf die Übernahme des 51 Prozent Anteils der 

RWE Generation SE (RWE) an der Bergkamen OHG zum 1. Januar 2019 geeinigt. Die 

STEAG GmbH und RWE waren über die Gemeinschaftskraftwerk Bergkamen A beschränkt 

haftende OHG gemeinschaftlich am Steinkohlekraftwerk Bergkamen beteiligt.  

Aktuell haben die STEAG GmbH und die Siemens AG den schlüsselfertigen Bau und die 

langfristige Wartung eines hochmodernen GuD-Kraftwerks am bestehenden Standort in 

Herne vereinbart. Die Realisierung steht unter anderem noch unter dem Vorbehalt der 

behördlichen Genehmigungen. Mit einer Investitionssumme im mittleren dreistelligen 

Millionenbereich soll eine GuD-Anlage mit einer elektrischen Leistung von über 600 MW und 

etwa 400 MW Dampfauskopplung entstehen. Der Gesamtnutzungsgrad des Brennstoffs 

Erdgas beträgt über 85 Prozent. Die Investition wird mit Fördermitteln aus dem Kraft-Wärme-

Kopplungsgesetz (KWKG) realisiert werden.  

Daneben prüft die STEAG GmbH gemeinsam mit einem Partner den Bau eines 

Kokereigaskraftwerks mit bis zu 110 MWel und 120 MWth in Bottrop. Der Wirkungsgrad des 

Kraftwerks soll mehr als 42 % betragen. Es ist geplant, im Jahr 2019 eine Projektgesellschaft 

zu gründen, die dann sowohl alle relevanten Projektverträge abschließen als auch den 

Antrag für das immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren stellen wird. 

Die Stadtwerke Ulm entwickeln ein Gaskraftwerksprojekt in Leipheim mit einer Leistung von 

bis zu 600 MW. Die Projektentwicklung, die seit 2016 gemeinsam mit einem Partner erfolgt, 

ist weit fortgeschritten. Im Juni 2018 haben die drei Übertragungsnetzbetreiber in 

Deutschland eine EU-weite Ausschreibung über besondere netztechnische Betriebsmittel 

verkündet. Diese umfasst jeweils eine Leistung von 300 MW je Regelzone sowie zusätzliche 

300 MW als flexible Leistung auf bestimmten ausgewiesenen Netztrassen. Die STEAG 

GmbH ist im Oktober 2018 als weiterer Partner in die Projektgesellschaft, die im Dezember 

2018 im Rahmen des Ausschreibungsverfahrens Angebote abgegeben hat, eingestiegen. 
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Erzeuger erneuerbarer Energien 

Durch das Engagement von Banken und Versicherern im Markt für erneuerbare Energien, 

insbesondere im Markt für Windenergieprojekte, hat sich der Wettbewerb speziell bei der 

Entwicklung fortgeschrittener Projekte deutlich intensiviert. Der STEAG-Konzern hat seine 

Strategie entsprechend angepasst, identifiziert frühzeitig Projektchancen, entwickelt diese 

kontinuierlich weiter und ist bereit, weitere Investoren mit aufzunehmen. So kann 

zusätzliches Kapital für Wachstum beschafft und gleichzeitig das Portfolio erweitert werden.  

Der Einstieg des STEAG-Konzerns erfolgt in frühen Stadien der Projektentwicklung, sodass 

zum Beispiel Flächen für Windanlagen selbst oder mit Projektentwicklern zusammen 

entwickelt werden. Der STEAG-Konzern verfügt zum 31. Dezember 2018 über eine 

installierte Leistung von insgesamt rund 800 MW auf Basis erneuerbarer und dezentraler 

Erzeugung.  

Im Geschäftsjahr 2018 konnten das neue Blockheizkraftwerk mit rund 3,3 MW und die 

Kälteanlage an der Technischen Universität Darmstadt in Betrieb genommen werden. Der 

Aufbau einer neuen Druckluftanlage im Ford-Werk in Saarlouis ist fortgeschritten. Die erste 

Ausbaustufe befindet sich im Betrieb. Zudem wurde der bestehende Blockheizkraftwerk-

Motor in Fürstenwalde mit 2,0 MWel/th modernisiert. In Sömmerda ist die Montage zum 

Austausch des Motors mit ebenfalls 2,0 MWel/th erfolgt.  

Im Projekt german paper solutions GmbH & Co. KG, einem Tochterunternehmen des 

führenden Tapetenherstellers Erfurt und Sohn KG, wurde am 2. Januar 2018 das 

bestehende Heizkraftwerk mit 2,4 MW von der WSW Energie & Wasser AG übernommen 

und an die Erfurt und Sohn KG verpachtet. Das Energiekonzept sieht einen reinen 

Gasbetrieb vor, der durch Investitionen in die vorhandene Leittechnik und Filteranlagen 

derzeit optimiert wird. 

Der STEAG-Konzern entwickelt und realisiert mit einem lokalen Partner in Indonesien auf 

der Hauptinsel Java mit dem Projekt Baturraden ein Geothermiekraftwerk mit einer Leistung 

von bis zu 242 MW netto. Die derzeit geplante Kapazität beträgt 122 MW netto. Seit 

Dezember 2017 wurden bislang zwei Tiefenbohrungen abgeteuft, die sowohl eine möglichst 

hohe Temperatur als auch hohe Permeabilität aufweisen sollten. Das Vorliegen einer 

geothermischen Ressource wurde durch Temperaturmessungen der ersten Bohrung 

bestätigt. Die Gesteinsproben wiesen eine Gesteinszusammensetzung und Mineralien auf, 

wie sie bei einem Reservoir typischerweise vorgefunden werden. Allerdings ergab sich eine 

zu geringe Permeabilität der Formation. Die zweite Bohrung wurde aufgrund des erbohrten 
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Gesteins, das nicht geothermischen Ursprungs war, unterbrochen und gesichert. Die im 

Rahmen der Bohrungen gesammelten Messdaten werden nun erfasst und im Modell des 

geologischen Gutachters eingebunden. Nach Auswertung der Messergebnisse wird ein 

Konzept für die weitere Vorgehensweise erarbeitet. Derzeit ist nicht vorgesehen, beide 

Bohrungen für Produktionszwecke zu nutzen. 

 

Kompetenter Handelspartner 

Auf der Grundlage langjähriger Erfahrung im Strom-, Kohle- und CO2-Geschäft hat der 

STEAG-Konzern nicht nur ein breites Produkt- und Dienstleistungsportfolio geschaffen, 

sondern auch eine hohe Handelskompetenz aufgebaut. Dazu zählen die Beschaffung und 

Vermarktung von Strom, Brennstoffen und CO2-Emissionsberechtigungen ebenso wie die 

Kapazitäts- und Energievermarktung von Wärme und Dampf. Daneben ist der STEAG-

Konzern einer der führenden Importeure und Vermarkter für Steinkohle in Deutschland. Das 

Unternehmen importiert Steinkohle aus den wichtigsten Produzentenländern für die 

Versorgung sowohl der STEAG-Kraftwerke als auch für Dritte.  

Professioneller Dienstleister 

Das Angebot von Energiedienstleistungen gewinnt für den STEAG-Konzern weiter an 

Bedeutung. Der STEAG-Konzern hat sich über Jahrzehnte eine große Expertise in der 

Modernisierung bestehender Anlagen der Energieproduktion erarbeitet und ist heute einer 

der führenden Anbieter von Lösungen für eine maßgeschneiderte Energieversorgung, die 

umweltfreundlich und zugleich wirtschaftlich sind.  

So ist der STEAG-Konzern nicht nur Vorreiter bei effizienten Technologien zur 

Steinkohleverstromung, die sich durch einen hohen Wirkungsgrad und Ressourcenschonung 

auszeichnen, sondern darüber hinaus auch Spezialist in der Optimierung der gesamten 

Wertschöpfungskette innerhalb des Kraftwerksprozesses. Auch in der Verwertung und 

Vermarktung von Reststoffen aus Steinkohlekraftwerken hat der STEAG-Konzern in Europa 

eine starke Position. Steinkohlenflugasche ist beispielsweise in der Baustoffindustrie vielfältig 

einsetzbar. Photoment® ist ein innovativer Zusatzstoff mit photokatalytischer Wirkung zur 

Reduzierung von Stickoxidbelastungen der Luft, der zum Beispiel als Zuschlagstoff bei der 

Herstellung von Betonwaren Einsatz findet. Mit Photoment® kann der STEAG-Konzern einen 

wichtigen Beitrag zur Senkung der Stickoxidbelastungen in verkehrsreichen Innenstädten 

leisten.   
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Führend ist der STEAG-Konzern in der Europäischen Union bei der Erzeugung von Strom 

und Wärme aus Grubengas und in Deutschland im Bereich der geothermischen 

Wärmegewinnung. Zudem ist der STEAG-Konzern einer der größten Fernwärmeversorger 

und Contracting-Anbieter sowie Betreiber von Biomasse-Anlagen in Deutschland.  

Im Berichtsjahr konnte die Anbindung der neuen Energiezentrale 3 des RZR Herten an die 

Fernwärmeschiene Ruhr technisch abgeschlossen werden. Zum Jahresende erfolgte nach 

der Inbetriebnahme der neuen Energiezentrale die Aufnahme der Wärmelieferung.  

Die STEAG Fernwärme Essen GmbH & Co. KG hat zur Erschließung der 

fernwärmewürdigen Stadtgebiete im Süd-Osten der Stadt Essen die Planung der 

sogenannten „Ost-Trasse“ fortgeführt. Das Anschlusspotenzial für die neue 

Hauptversorgungsleitung in diesem Erweiterungsgebiet beträgt ca. 80 MW. 

Engineering- und Betreiberlösungen für alle Bereiche der Energieerzeugung gehören zum 

Kompetenzfeld des STEAG-Konzerns. Die Ingenieure der Tochtergesellschaft STEAG 

Energy Services GmbH sind international im Einsatz bei Projekten in Brasilien, Botswana, 

Rumänien, der Türkei, der Schweiz, den USA und Indien. Die STEAG Energy Services 

(India) Pvt. Ltd. ist mit rund 1.500 Mitarbeitern die personalstärkste ausländische 

Tochtergesellschaft des STEAG-Konzerns. Insgesamt werden im Ausland Kraftwerke mit 

rund 7.300 MW für Dritte betrieben und zusätzlich für rund 3.600 MW 

Betriebsführungsunterstützung geleistet. 

Zum 31. Dezember 2017 hat die STEAG Energy Services GmbH den Geschäftsbereich 

„Krantz“ der Caverion GmbH, einen Spezialisten für Heiz-, Luftführungs-, Kühl- und 

Reinraumsysteme, übernommen. Im Jahresverlauf konnten einige große Lieferprojekte 

akquiriert werden. 

Partner der Energiewende 

Als aktiver Partner der Energiewende in Deutschland steht der STEAG-Konzern für einen 

ganzheitlichen Blick auf den Wandel in der Energiewirtschaft. Ziel ist einen substanziellen 

Beitrag für eine sichere, umweltverträgliche und wirtschaftliche Energieversorgung zu leisten. 

Seit Fertigstellung und kommerzieller Inbetriebnahme der sechs Großbatteriesysteme mit 

insgesamt 90 MW im Jahr 2016 ist ein kontinuierlich steigendes Interesse an 

Speichertechnologien und insbesondere Investitionen in Batteriespeicher in Deutschland für 

die Erbringung von Primärregelleistung zu beobachten. Zum Bau von weiteren 

Batteriespeichern für die Erbringung von Primärregelleistung stehen im STEAG-Konzern 
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ausreichend geeignete Standorte zur Verfügung. Damit könnten einerseits eine sinnvolle 

Nutzung von ansonsten ungenutzten Standortflächen, vor allem aber Synergieeffekte mit 

den bestehenden Großbatteriesystemen hinsichtlich Betriebsführung, Wartung, 

Instandhaltung und Vermarktung erreicht werden. 

Neben der Speicherung von Energie, um beispielsweise die schwankende Netzspannung 

auszugleichen, sind die effiziente Bündelung und Vermarktung dezentraler Anlagen sowie 

die konsequente Einbeziehung des Wärmemarktes in die Umsetzung der Energiewende 

wesentliche Elemente für deren Gelingen. Der STEAG-Konzern fokussiert sich in 

Deutschland auf diese Schwerpunktthemen. 

  

 

Gesellschaftsstruktur 

Am 31. Dezember 2018 wurden 100 Prozent der Anteile an der STEAG GmbH von der 

KSBG Kommunale Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG, Essen, (KSBG KG) gehalten. 
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Integriertes Geschäftsmodell 

Die STEAG GmbH mit Sitz in Essen ist die Führungsgesellschaft und das Stammhaus des 

STEAG-Konzerns. Sie hält direkt und indirekt die Anteile an den zum STEAG-Konzern 

gehörenden Tochterunternehmen. Der STEAG GmbH obliegt die strategische und operative 

Leitung der Unternehmensbereiche des STEAG-Konzerns, bestehend aus dem 

Unternehmensbereich Kraftwirtschaft (Geschäftsbereiche Kraftwerke (Erzeugung und 

Handel), Fernwärme, Power Minerals, Energy Services, Technischer Service) sowie dem 

Unternehmensbereich Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen (Geschäftsbereiche 

New Energies, Waste to Energy und KWK Polen). Diese Stammhausorganisation entspricht 

dem integrierten Geschäftsmodell des STEAG-Konzerns.  

Im Unternehmensbereich Kraftwirtschaft bildet das nationale und internationale Projekt-

geschäft die Grundlage für hochwertige technische Lösungen im Kraftwerksbetrieb. Im 

Geschäftsbereich Kraftwerke sind der Bereich Trading & Optimization (T&O) für die 

Vermarktung der Stromprodukte und der Bereich Erzeugung für den Betrieb von Kraftwerken 

des STEAG-Konzerns verantwortlich. 

Die deutschen Erzeugungsaktivitäten werden ergänzt durch den Geschäftsbereich 

Fernwärme, durch den Fernwärme aus Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen erfolgreich 

vermarktet wird.  

Die Reststoffe aus den deutschen sowie den ausländischen Erzeugungsaktivitäten wiederum 

werden durch den Geschäftsbereich Power Minerals wirtschaftlich vermarktet. Abnehmer 

sind vor allem die Zement- und die Bauindustrie.  

Innerhalb des Geschäftsbereichs Energy Services entwickeln STEAG-Ingenieure und  

STEAG-Techniker bereits seit Jahrzehnten Konzepte für konventionelle und erneuerbare 

Anlagen, planen und realisieren diese Anlagen und bieten auch im internationalen Markt 

Dienstleistungen sowie IT-Lösungen für die Optimierung dieser Anlagen an.  

Das über Jahrzehnte gewachsene Know-how für Servicedienstleistungen mit den 

Schwerpunkten Instandhaltung von Kraftwerken sowie Dienstleistungen für elektrische Netze 

ist im Geschäftsbereich Technischer Service zusammengefasst.  

Der zweite Unternehmensbereich ist der Bereich Erneuerbare Energien und Dezentrale 

Anlagen. Hierin sind sämtliche Aktivitäten zur dezentralen Energieerzeugung (auf Basis 

erneuerbarer Energien und industrielle bzw. kommunale Versorgungslösungen) gebündelt. 
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Der Geschäftsbereich New Energies ist darauf spezialisiert, dezentrale maßgeschneiderte 

Energielösungen auf Basis effizienter und nachhaltiger Konzepte zu entwickeln. Neben 

konventionell erzeugter Energie reicht das Energieangebot von der Wind, Bioenergie- und 

Grubengas- bis hin zur Geothermienutzung. Fernwärme und energetische 

Grubengasnutzung sind Produkte, mit denen der Unternehmensbereich auch im Ausland, 

zum Beispiel in Polen, erfolgreich ist.  

Mit der Übernahme der restlichen Anteile der Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & 

Co. oHG sowie dem Erwerb der Anteile der IKW Rüdersdorf GmbH im Jahr 2017 ist der 

STEAG-Konzern in den Abfallverbrennungsmarkt eingetreten. Die STEAG Waste to Energy 

GmbH entwickelt den Geschäftsbereich strategisch national wie international.  

Unter Einbringung der technischen Fähigkeiten und Erfahrungen hat STEAG-Konzern die 

seit vielen Jahren bestehenden Aktivitäten auch durch Zukäufe ausgebaut und sieht im 

Geschäftsbereich KWK Polen gute Wachstumsperspektiven. 

  

 

Organisatorische Veränderungen 

Zur Optimierung der bestehenden gesellschaftsrechtlichen Strukturen erfolgte auch 2018 

eine Überprüfung mit dem Ziel der Auflösung bzw. Verschmelzung von Beteiligungen, die 

aufgrund ihrer Ausrichtung oder ihres geringfügigen Geschäftes für die weitere operative 

Entwicklung des STEAG-Konzerns nicht mehr notwendig sind. Eine Überprüfung zur 

Bereinigung der Konzernstrukturen wird in regelmäßigen Abständen vorgenommen, wenn 

eine Fortführung der Gesellschaften keinen erkennbaren Nutzen hat und zu fortlaufendem 

externen und internen Aufwand für den Konzern führt.  

Insgesamt wurden 21 Gesellschaften identifiziert, die zum 1. Januar 2019 verschmolzen 

werden können, oder die nach Erwerb der restlichen Anteile durch den Hauptgesellschafter 

im Konzern auf die Obergesellschaft anwachsen. Es handelt sich dabei sowohl um 

Konzerngesellschaften als auch um beherrschte Beteiligungsgesellschaften, die in der 

Vergangenheit aufgrund Ihrer Größe und Wesentlichkeit nicht konsolidiert wurden. 
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Neue wesentliche Verträge 

Bestandteil des im Jahr 2016 begonnenen Transformationsprogramms STEAG 2022 ist es 

unter anderem, für die Umsetzung von Wachstumsinvestitionen im Sinne eines 

unternehmerisch sinnvollen und auch notwendigen Portfoliomanagements gezielt finanzielle 

Mittel durch die Veräußerung von Anteilen an bestehenden Aktivitäten freizusetzen. Die im 

Jahr 2017 im Rahmen kompetitiver Bieterverfahren begonnenen Verkaufsprozesse wurden 

im Berichtsjahr fortgeführt. 

Insbesondere konnten zur Bereinigung des Biogas- und Biomasseportfolios 

Biomasseanlagen in Neuwied und Großaitingen sowie Biogasanlagen in Karstädt, 

Kirchwalsede, Saxler und Tribsees veräußert werden. Aktuell wird noch der Verkauf der 

Biomasseanlage in Buchen mit potenziellen Investoren verhandelt. Ein Abschluss dieser 

Transaktion wird jedoch erst im Jahr 2019 erwartet. 

Die Ruhr Oel GmbH betreibt eine Raffinerie in Gelsenkirchen mit den Werken in Horst und 

Scholven. Die jährliche Verarbeitungskapazität beträgt ca. 12 Millionen Tonnen Rohöl. Zur 

zukünftigen Sicherung des Dampfbedarfs sollten die Lieferung, Montage, Inbetriebsetzung 

und Instandhaltung der neu zu errichtenden Dampfversorgung auf Basis eines Engineering, 

Procurement and Construction (EPC)-Vertrages realisiert werden. Die Zahlungen erfolgen 

nach Baufortschritt. Im November 2018 wurde zwischen der STEAG GmbH und der Ruhr 

Oel GmbH ein sogenanntes Early Works Agreement abgeschlossen. Der Hauptvertrag soll 

zum 1. März 2019 abgeschlossen werden. 

Hinsichtlich des Kraftwerks Walsum 10 haben die STEAG-EVN Walsum 10 

Kraftwerksgesellschaft mbH und der japanische Hitachi-Konzern am 4. Juli 2018 einen 

Vergleich über die beiden anhängigen Schiedsverfahren geschlossen. Das nach den Regeln 

der Internationalen Handelskammer (ICC) in Paris bestellte Schiedsgericht wurde über die 

Verfahrensbeendigung informiert und hat die Schiedsverfahren formal für beendet erklärt. 

Hitachi hat auch die vor dem Landgericht Essen anhängige Klage gegen die STEAG GmbH 

zurückgezogen. Hitachi übernimmt darüber hinaus diverse technische Verbesserungen des 

Kraftwerks, um so die Leistungsfähigkeit zu erhöhen.  

Die STEAG Energy Services GmbH ist erfolgreich im internationalen Wettbewerb um 

Energiedienstleistungen und Kraftwerksbetriebsführungen. Der zum 31. Dezember 2017 

übernommene Geschäftsbereich „Krantz“ konnte einen großen Auftragseingang über die 

Lieferung von Aerosol- und Iodine-Filter für das Kernkraftwerk Takahama 1&2 von der 

Westinghouse Electric Germany GmbH verzeichnen. Auch der Bereich Nuclear 
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Technologies konnte erfolgreich ein neues Projekt akquirieren. Die EWN Entsorgungswerk 

für Nuklearanlagen GmbH plant, am Standort Lubmin ein neues Transportbehälterlager für 

eingelagerte Transport- und Lagerbehälter zu errichten. Für den gesamten Planungsprozess 

mit anschließender Überwachung der Errichtung wurde die STEAG Energy Services GmbH 

als Generalplaner beauftragt.  

Das Schweizer Energie- und Infrastrukturunternehmen BKW Energie AG setzt bei der 

Planung des Rückbaus des Kernkraftwerkes Mühleberg in der Nähe von Bern auf das 

gemeinschaftliche Know-how der STEAG Energy Services GmbH und dem Projektpartner 

Kraftanlagen Heidelberg GmbH. Das Kraftwerk wird 2019 abgeschaltet und befindet sich 

dann in der Vorbereitung des Rückbaus. Wesentliche Aufgabe wird der Rückbau der 

Reaktordruckbehältereinbauten sein.  

Neben den großen Betriebsführungsprojekten für thermische Kraftwerke in Indien und 

Botswana konnte die STEAG Energy Services GmbH auch ihre Position als Betriebsführer 

für Wind- und Wasserkraftanlagen sowie Photovoltaikanlagen und Übertragungsleitungen 

auf dem brasilianischen Markt weiter ausbauen. So werden im Sektor der erneuerbaren 

Energien allein in Brasilien aktuell Projekte mit einer installierten Gesamtleistung von 2,8 GW 

betrieben. 
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Strategie 

  

 

Der Umbruch in der deutschen Energiewirtschaft wird durch die im Juni 2018 eingesetzte 

WSB-Kommission fortgesetzt. Mit der im Januar 2019 veröffentlichten 

Kommissionsempfehlung hat die politische Diskussion begonnen. Insbesondere für die 

betroffenen (Steinkohle-) Kraftwerke ergeben sich komplexe und relevante strategische 

Fragen, zum Beispiel im Hinblick auf Auktionsteilnahme und Gebotsstrategie. Das Ob und 

Wie der konkreten Umsetzungen der Empfehlungen der WSB-Kommission werden durch 

den Gesetzgeber zu erfolgen haben. 

Die 2018 wieder angestiegenen Strompreise können nicht darüber hinwegtäuschen, dass 

der STEAG-Konzern wie die gesamte vergleichbare Energiebranche aufgrund der 

schwierigen Marktbedingungen in den letzten Jahren erhebliche Ergebnisrückgänge hat 

hinnehmen müssen. Mit dem Programm STEAG 2022 reagierte der STEAG-Konzern auf die 

geänderten Rahmenbedingungen. Im Kern geht es darum, Effizienzen im gesamten Konzern 

zu heben, das Portfolio zu optimieren und neue Wachstumsfelder zu besetzen. Mit STEAG 

2022 wurden sechs strategische Stoßrichtungen erarbeitet, die im Weiteren im Rahmen des 

umfassenden Projekts Dynamic vor dem Hintergrund aktueller Markt- und Industrietrends 

national und international sowie der eigenen Kernkompetenzen hin überprüft, ausgearbeitet 

und dokumentiert wurden.  

1. Effizienter Betreiber eigener Assets in dynamischer Marktumgebung 

Basierend auf der Erfahrung von mehr als 80 Jahren steht der STEAG-Konzern für den 

effizienten Betrieb eigener Assets. Vor dem Hintergrund sich stetig verändernder Märkte 

werden die Anlagen fortlaufend optimiert, um diese wettbewerbsfähig in den Märkten 

betreiben zu können. Ein Beispiel für kontinuierliches und gegenseitiges Lernen ist das 

STEAG EinkaufsEntwicklungsPROgramm (SEEPRO), welches bereits in Deutschland zum 

proaktiven und strategischen Einkauf erfolgreich umgesetzt wurde. Das SEEPRO-Programm 

wird auch an internationalen Standorten in der Türkei, Kolumbien und auf den Philippinen 

implementiert und weiter genutzt. 
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2. Wettbewerbsvorteil als Energiehändler mit eigener Erzeugungsbasis 

Die STEAG-Kompetenz besteht darin, die eigenen Erzeugungsanlagen optimal mit den 

Anforderungen der Energiewirtschaft und dem Energiehandel zu verknüpfen. Die 

wesentlichen strategischen Faktoren sind die Brennstoffbeschaffung und Vermarktung der 

Kraftwerke im In- und Ausland, aber auch die Vermarktung neuer Anlagen. Inzwischen ist 

eine eigene STEAG-Handelsplattform in Betrieb gegangen, über die bereits der türkische 

Windpark Süloglu und der rumänische Windpark Crucea sowie in Zukunft auch die 

Kraftwerke Paipa und Iskenderun vermarktet werden.  

3. Kompetenter Entwickler und Betreiber im Bereich dezentrale Energieversorgung 

Im Fokus steht der Ausbau dezentraler Energieerzeugung in Deutschland und in Polen, 

insbesondere die Planung, Umsetzung und Betriebsführung von maßgeschneiderten 

dezentralen Lösungen im Industriebereich aber auch bei der Quartiersentwicklung für 

Wärmeversorgung, Strom und Kühlung. Beispiele für erfolgreiche Projekte sind die mobile 

Wärmeversorgung in Dortmund-Bodelschwingh mit einer Hochdruck-Heißwasser-

heizungsanlage für bis zu 180 Grad Heißwasser und einer Erzeugungsleistung von 9,4 MW 

der STEAG New Energies GmbH, ferner die Einweihung der neuen Energiezentrale der TU 

Darmstadt mit Verbräuchen von 54.000 MWh Strom, 62.000 MWh Wärme und 5.000 MWh 

Kälte im Jahr sowie die Umrüstung des Blockheizkraftwerks (BHKW) Gröditz auf 

Gasmotoren. Weiterhin bildet den Schwerpunkt im wichtigen europäischen Markt Polen die 

Übernahme von Fern- und Nahwärmegesellschaften und -netzen durch die polnische 

STEAG-Tochter SFW Energia Sp. z o.o. mit anschließender Optimierung der betrieblichen 

Prozesse. Akquisitionen spielen hier für das Wachstum eine bedeutende Rolle. Es geht auch 

darum, Partnerschaften einzugehen, durch Zukäufe das Know-How zu erweitern und um die 

erfolgreiche Prolongation des Bestandsgeschäftes wie das Beispiel Wärmelieferung für Opel 

in Gliwice zeigt. 

4. Marktposition als führender Spezialist rund um die Stilllegung und den Rückbau von 

Nuklearanlagen 

Der Markt für Dienstleistungen rund um die Sicherheit und den Rückbau von Nuklearanlagen 

besitzt national und international großes Potenzial. In Deutschland, der Schweiz und 

Schweden, aber auch in Japan, Frankreich und Großbritannien sind Generalunternehmen 

und Spezialisten für die Planung des Rückbaus von Nuklearanlagen sowie dessen 

Durchführung gefragt. In Deutschland ist der STEAG-Konzern bereits gut positioniert und 

arbeitet hier zum Beispiel für den Kernkraftwerksbetreiber EnBW. Zur Stärkung der 
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Geschäftseinheit Nuclear Technologies hat die STEAG Energy Services GmbH mit dem 

Geschäftsbereich „Krantz“ einen Spezialisten in der Belüftungstechnik erworben und nun 

erfolgreich in dem STEAG-Konzern integriert. Für den weiteren Ausbau der STEAG-

Kompetenzen wird ein gezielter Markteintritt in europäische und internationale 

Wachstumsmärkte weiter verfolgt. 

5. Stärkung der internationalen Position als erfolgreicher Wettbewerber im Markt für 

Energiedienstleistungen 

Im internationalen Dienstleistungsgeschäft ist die STEAG Energy Services GmbH seit 

Jahren international sehr gut aufgestellt. Künftig wird es insbesondere darum gehen, zum 

Beispiel Vertriebsstrukturen in West- und Ost-Afrika, Asien, Südamerika und Osteuropa zu 

nutzen, um weiter zu wachsen. Darüber hinaus wird das Dienstleistungs- und Lizenzgeschäft 

rund um digitale Produkte weiter ausgebaut. Durch die jahrzehntelangen Erfahrungen in der 

Betriebsführung von eigenen Anlagen kann der STEAG-Konzern wettbewerbsfähige 

Energiedienstleistungen anbieten. Hierbei handelt es sich insbesondere um Lösungen für 

Anlagenüberwachung, Optimierung sowie Betriebsführung und Instandhaltung, basierend 

auf einem sehr großen Fundus an Daten und Praxiserfahrung. Aktuelle Beispiele sind der 

Abschluss mehrerer Wartungs- und Betriebsführungsverträge für Windkraftparks und 

Solarkraftwerke mit führenden Investoren in Brasilien, sodass inzwischen eine 

Gesamtleistung von 2,8 GW durch 150 Mitarbeiter des STEAG-Konzerns betreut wird. Die 

Übernahme der Bauüberwachung und Qualitätssicherung für Zweizonen-

Fernwärmespeicher der Stadtwerke Duisburg im Stadtteil Wanheim ist ein weiteres Beispiel. 

Für die digitalen Produkte „EBSILON“ (thermodynamisches Kreislaufsimulationsprogramm 

zur Auslegung eines Kraftwerkes), „SR::Suite“ (Gewinnung von Realdaten zur Analyse in 

EBSILON), „PIT Navigator“ (selbständiges datenbasiertes Modell-Programm zur Steuerung 

der Leittechnik durch Plan-Ist-Vergleich) und „SI/PAM“ (Betriebsführungssystem durch IT-

gestützte Instandhaltung technischer Anlagen) sind insgesamt bereits über 1.000 Lizenzen 

an rund 200 Kunden verkauft worden. 

6. Ausbau von Entwicklungsplattformen und gezielte Asset-Investitionen für 

Erzeugungsprojekte in nationalen und internationalen Wachstumsmärkten 

Es war stets ein Element der STEAG-Strategie, zusammen mit starken Projekt- oder 

Finanzpartnern Energieinfrastrukturprojekte zu realisieren. Anhand solcher Partnermodelle 

sind die drei Auslandskraftwerke Termopaipa (Kolumbien), Iskenderun (Türkei) und 

Mindanao (Philippinen) erfolgreich umgesetzt worden. Das Projekt GuD Herne wird mit dem 

Ziel einer Fernwärmeauskopplung in die Fernwärmeschiene Ruhr weiterentwickelt. Als 
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wesentlicher wirtschaftlicher Treiber ist dabei neben dem erwarteten Strompreisanstieg 

aufgrund von Kapazitätsrückgängen das nationale KWKG, das den Neubau von 

hocheffizienten KWK-Anlagen mit Zuschlägen auf den erzeugten KWK-Strom fördert.   

Ferner operiert die ASEAN-Power Development Plattform (APDP) als 

Gemeinschaftsunternehmen mit der australischen Beteiligungsgesellschaft Macquarie 

Corporate Holdings Pty Limited in Asien. Das Modell der gemeinsamen dezentralen und 

partnerschaftlichen Projektentwicklung in bestimmten Regionen ist ein Weg im STEAG-

Konzern, künftig im Ausland Projektentwicklung zu betreiben. Der STEAG-Konzern kann 

nach Inbetriebnahme dieser Projekte eine Beteiligung an den Anlagen übernehmen.  

  

Deutschlandgeschäft zukunftsfähig ausrichten 

Im Hinblick auf die dargestellten Stoßrichtungen des STEAG-Konzerns ist es ein 

wesentlicher Schwerpunkt der strategischen Weiterentwicklung, das Deutschlandgeschäft 

zukunftsfähig auszurichten.  

Hierfür setzt der STEAG-Konzern weiterhin auf kontinuierlich optimierte Kraftwerksprozesse 

und maximale Einsatzflexibilität seiner Kraftwerke. Zusätzliche Wettbewerbsvorteile können 

durch den Einsatz von günstigen Brennstoffen, wie beispielsweise Sonderkohlen, erreicht 

werden.  

Mit dem Kraftwerk Walsum 10 betreibt der STEAG-Konzern eines der effizientesten 

Steinkohlekraftwerke, dessen Leistung überwiegend durch langfristige Stromlieferverträge 

gesichert vermarktet ist. Der wirtschaftlich erfolgreiche Betrieb und die Vermarktung von 

thermischen Kraftwerken stellen eine maßgebliche Kompetenz des STEAG-Konzerns dar. Er 

nimmt auf diesem Gebiet eine Spitzenposition ein, die behauptet werden soll, getragen von 

der Überzeugung, dass thermische Leistung auch zukünftig unverzichtbar für eine 

permanente und sichere Versorgung mit Energie sein wird. Ebenfalls von hoher Bedeutung 

für das Gelingen der Energiewende ist der Bau von GuD-Kraftwerken mit hohem 

Wirkungsgrad und damit auch die Einbeziehung des Wärmemarkts. Hierzu leistet der 

STEAG-Konzern durch das Projekt GuD Herne seinen Beitrag. 

Die effiziente Bündelung und Vermarktung dezentraler Anlagen stellt eine wesentliche 

Herausforderung der Energiewende dar. Virtuelle Kraftwerke sind eine mögliche Lösung, die 

der STEAG-Konzern schon seit Jahren aktiv nutzt. Dezentrale Erzeugungsanlagen und 

Erzeugungsanlagen auf Grundlage erneuerbarer Energien werden mit konventionellen 
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thermischen Anlagen und neuen Technologien wie Batteriespeichern zusammengeschaltet 

und bewirtschaftet. Durch die gemeinsame Vermarktung mit dem konventionellen 

Kraftwerkspark des STEAG-Konzern werden zusätzliche Synergien genutzt. 

Die Veränderung der Energiebranche zeigt sich ebenfalls in der zunehmenden Dezentralität 

der Energieversorgung, dem Streben nach Autarkie verbunden mit aktivem Management der 

Energiekosten und umweltschonender Energieversorgung vor Ort. Zielgruppe sind neben 

kommunalen Wärmeversorgungen vornehmlich industrielle Contracting-Kunden, für die 

individuelle und komplette Energielösungen geplant, finanziert und umgesetzt werden. Auf 

Basis der bisherigen Erfolge – wie beispielsweise die Übernahme der Strom- und 

Dampferzeugung für die Erfurt & Sohn KG sowie deren Tochterunternehmen German Paper 

Solutions GmbH & Co. KG am Hauptstandort Wuppertal/Schwelm, die Errichtung der 

Energiezentrale für Ford in Saarlouis (22 MWel, 20 MWth) sowie des BHKW der Karlsberg-

Brauerei in Homburg (3,4 MW aus KWK) und die Erweiterung und Modernisierung der 

Energieversorgung der TU Darmstadt durch die STEAG New Energies GmbH - wird der 

STEAG-Konzern seine außerordentliche Expertise weiterhin offensiv am Markt platzieren, 

um zusätzliche Unternehmen und Industriekunden dauerhaft zu gewinnen und die 

Geschäftstätigkeit im Bereich Dezentrale Energien auszubauen. Die Erschließung 

zusätzlicher Marktpotenziale in kleineren Anlagengrößen sowie neuer Kundengruppen und 

der effektive Vertrieb bei wettbewerbsfähigen Kostenstrukturen stehen im Vordergrund. 

Diversifizierung und Technologieoffenheit sind wesentliche Elemente für die 

Zukunftsfähigkeit des STEAG-Konzerns im deutschen Energiemarkt. Einen Beitrag dazu 

leistet der strategische Wiedereintritt in den derzeit wachsenden Waste to Energy Markt 

durch die erfolgreiche Übernahme und den Betrieb von zwei Abfallverbrennungsanlagen. 

Der Prozess der Integration in den STEAG-Konzern konnte erfolgreich abgeschlossen 

werden und beide Anlagen liefern einen stabilen Ergebnisbeitrag in einem positiven 

Marktumfeld.  

 

Ausbau des Dienstleistungsgeschäfts 

Im Bereich der Energiedienstleistungen und im Betreiben von Energieerzeugungsanlagen ist 

der STEAG-Konzern international erfolgreich. Planung, Errichtung sowie Betriebsführung 

von Energieerzeugungsanlagen auf Basis konventioneller und erneuerbarer Energien für 

Dritte gehören zum Kerngeschäft der STEAG Energy Services GmbH. Der STEAG-Konzern 

blickt auf langjährige Kraftwerkskompetenz zurück, die erfolgreich in Deutschland, aber vor 
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allem auch im Ausland, so zum Beispiel in Indien, Brasilien und Botswana, an Dritte 

vermarktet wird. Dabei steigt sukzessiv auch der Anteil der erneuerbaren Energien im 

Dienstleistungsportfolio. Die internationalen Aktivitäten werden in den nächsten Jahren 

verstärkt ausgebaut. Ein sehr gutes Beispiel ist das im Rahmen einer internationalen 

Ausschreibung erhaltene Mandat für die Entwurfsplanung des ökologischen Umbaus und der 

Modernisierung des Kraftwerks Pljevlja in Montenegro, eines der wichtigsten 

energiepolitischen Projekte des Balkanstaates. 

Großes Potenzial für die Zukunft zeichnet sich im Rückbau von Nuklearanlagen ab. Bereits 

seit mehreren Jahrzehnten erbringt die STEAG Energy Services GmbH Planungs-, Dienst- 

und Beratungsleistungen, entwickelt und liefert Systeme und Komponenten zum Rückbau 

und zur Abfallbehandlung kerntechnischer Anlagen. Aktuell steht hierfür der erhaltene 

Auftrag für die Planung und Ausführung des Rückbaus von bestimmten Bauelementen im 

Reaktordruckbehälter im Kernkraftwerk Mühleberg in der Schweiz. Ferner bringt die 

Kooperation mit dem Kerntechnikspezialisten Kraftanlagen Heidelberg GmbH Kompetenzen 

zusammen und ist eine vielversprechende Ausgangsbasis für nationale und internationale 

Projekte beim Rückbau kerntechnischer Anlagen. Diese Kooperation und der Erwerb des 

Geschäftsbereichs „Krantz“ von der Caverion Deutschland GmbH versprechen mit Blick auf 

den deutschen Kernenergieausstieg breitgefächerte Wachstumsperspektiven - auch im 

internationalen Markt.  

Der Fokus der STEAG Power Minerals GmbH als Dienstleister der Industrie und 

Bauwirtschaft liegt auf der Übernahme von Kraftwerksnebenprodukten, der Produktion und 

Lieferung von Baustoffen, Strahlmitteln und Industriemineralien, der Versorgung von 

Kraftwerken mit sekundären Brennstoffen sowie Absorbenzien für die Rauchgasreinigung 

und dem Management von Deponien für Sonderabfälle. Durch Partnerschaften sollen die 

internationalen Geschäftsaktivitäten weiter ausgebaut werden, um das durch die Stilllegung 

von Kraftwerken im Inland zurückgehende Flugaschengeschäft zu kompensieren. 

 

Portfoliostrategie und Neuprojekte 

Investoren zeigen aufgrund sicherer Renditen verstärkt Interesse an leitungsgebundener 

Infrastruktur, Fernwärme sowie an Wind- und Solar-Anlagen. Mit seinem aktiven 

Portfoliomanagement analysiert der STEAG-Konzern stetig seine Anlagen und Beteiligungen 

auf finanzielle und strategische Attraktivität. Vor dem Hintergrund des entsprechenden 

Marktumfelds können Beteiligungen (teil-)veräußert werden oder aber Partner für attraktive 
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Anlagen und Beteiligungen gefunden werden, um neue Wachstumsimpulse zu setzen. Ziel 

ist es auch, Liquidität für Investitionen in neue Projekte, insbesondere zur Diversifizierung 

des Deutschlandgeschäftes und zur Realisierung von Investitionen in Wachstumsmärkte zu 

generieren.  

Ein Beispiel für aktives Portfoliomanagement im Jahr 2018 ist der erfolgreiche Verkauf einer 

49 Prozent Minderheitsbeteiligung an einem Windparkportfolio in Frankreich an ein 

Tochterunternehmen der Allianz Global Investors GmbH sowie der erfolgreiche Verkauf 

kleinerer, dezentraler Biomasse- und Biogasanlagen in Deutschland. 

Auch der Wärmemarkt in Polen verspricht für den STEAG-Konzern Wachstumspotenzial. Die 

Chance, bereits einen längeren Zeitraum vor Ort vertreten und als Spezialist anerkannt zu 

sein, soll genutzt werden, um das Engagement auszuweiten. Der STEAG-Konzern kann 

seine Expertise bei der Optimierung bestehender Wärmeversorgungen einbringen und somit 

Potenziale heben. 

Durch die Entwicklung von Projekten in ausgewählten Ländern und Märkten werden 

technologieunabhängig Wachstumschancen aufgegriffen. Durch lokale Netzwerke, ein hohes 

Maß an Flexibilität und durch Marktnähe können attraktive Projektansätze frühzeitig 

identifiziert, Marktveränderungen zeitnah antizipiert und so Wettbewerbsvorteile erzielt 

werden.  

Geothermie und Windkraft sind wesentliche Elemente, um den Anteil der erneuerbaren 

Energien im Erzeugungsportfolio des STEAG-Konzerns auszubauen. So bereitet eine 

Konzerngesellschaft des STEAG-Konzerns in Indonesien gemeinsam mit einem lokalen 

Partner den Bau eines Geothermiekraftwerks vor. Die bisher im Rahmen der beiden, seit 

Dezember 2017 durchgeführten Explorationsbohrungen erhobenen Daten werden zurzeit 

aufgearbeitet, um einen belastbaren Bohrplan zu erstellen. Im Anschluss daran sollen die 

weiteren Schritte zeitnah festgelegt werden. Wie geplant, führt der STEAG-Konzern 

Gespräche zur Aufnahme eines weiteren Projektpartners. 

Gleichzeitig bleiben erneuerbare Energien und insbesondere die Windkraft ein 

Zukunftsmarkt. Deshalb wird der STEAG-Konzern mit einem angepassten Geschäftsmodell 

weiter auf erneuerbare Energien setzen. Die veränderten Rahmen- und 

Investitionsbedingungen schaffen Märkte, die sich der STEAG-Konzern nutzbar machen will. 

Bei künftigen Investitionen liegt der Fokus nicht mehr auf dem langfristigen Eigentum von 

Vermögenswerten. Vielmehr sind ein früherer Einstieg in die Entwicklung von Projekten, die 

Übernahme der Betriebsführung, die Nutzung des energiewirtschaftlichen Know-hows sowie 
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ein flexiblerer Abverkauf in Entwicklung befindlicher bzw. fertiggestellter Windparks 

vorgesehen.  

 

Strategische Partnerschaften 

Mit seiner Kompetenz, Innovationsfähigkeit und Erfahrung bei der Planung, Realisierung und 

dem Betrieb von Kraftwerken hat der STEAG-Konzern nicht allein in Deutschland einen 

Namen, auch im Ausland setzen Unternehmen bei der Suche nach geeigneten Partnern 

bereits seit Jahrzehnten auf das Know-how aus Essen. Da die thermischen Großkraftwerke 

in Deutschland wegen des Ausbaus der erneuerbaren Energien wirtschaftlich erheblich unter 

Druck stehen, erweisen sich die internationalen Tätigkeiten als eine wichtige Säule des 

STEAG-Konzerns.  

Auf Basis der bisherigen Erfahrungen und mit Blick auf das internationale 

Wachstumspotenzial hat der STEAG-Konzern mit der australischen Beteiligungsgesellschaft 

Macquarie Corporate Holdings Pty Limited das Gemeinschaftsunternehmen Asian Power 

Development Platform Joint Venture PTE. Ltd. (APDP) gegründet, das in Südostasien, 

vornehmlich in Indonesien, Malaysia, Vietnam und auf den Philippinen im Wesentlichen 

erneuerbare Energieprojekte entwickeln, realisieren und betreiben soll. Die genannten 

Emerging Countries sind Länder, die einen hohen oder wachsenden Bedarf an 

Energieinfrastruktur und verlässlicher Energieversorgung haben. Der STEAG-Konzern liefert 

das auf langjähriger Erfahrung beruhende technische Know-How. Darüber hinaus kann der 

STEAG-Konzern Dienstleistungen in der Projektentwicklung, der Realisierung und der 

Betriebsführung erbringen und es besteht die Möglichkeit der direkten Beteiligung an den 

realisierten Projekten. 
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Forschung und Entwicklung 

  

 

Forschung und Entwicklung 2018 

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der STEAG GmbH konzentrierten sich auch im 

Jahr 2018 auf anwendungsnahe Themen und nicht auf die Grundlagenforschung. Dies 

betrifft sowohl die zentrale Forschung und Entwicklung der STEAG GmbH als auch die 

Tochtergesellschaften. 

 

Im Jahr 2018 wurde das Schwerpunkthema Digitalisierung intensiv vorangetrieben um die 

weitgefächerten Aktivitäten auf diesem Gebiet innerhalb des STEAG-Konzerns zu erfassen 

und weiterzuentwickeln. Der Dialog und enge Austausch des Themas innerhalb des 

gesamten Unternehmens wird weiter gestärkt.  

 

Das Anfang des Jahres 2017 mit insgesamt 46 Partnern im Rahmen der SINTEG-Initiative 

des Bundeswirtschaftsministeriums gestartete Vorhaben „Designetz“ erreicht in Kürze die 

Halbzeit. In diesem Zuge wurde ein Elektrodenkessel am Standort Fenne errichtet und am 

20. November 2018 offiziell eingeweiht. Die durch den Kessel gegebene Flexibilität erlaubt 

es, insbesondere zu Zeiten negativer Strompreise, wirtschaftlich Fernwärme zu erzeugen.  

 

Die am Standort Lünen befindliche CO2-Abscheideanlage wird aufgrund der Stilllegung des 

Standorts nach Herne verlagert. Im Rahmen des Vorhabens, CO2-arme Fernwärme aus 

Steinkohle zu erzeugen, soll eine Plattform errichtet werden, die die Erprobung einer 

Synthese von Kraftstoffen - vornehmlich Ethanol, Kerosin oder chemischer Produkte - 

ermöglichen soll. Zugleich sollen die Chancen einer Wasserstoffproduktion auf Basis von 

Stromüberschuss ausgelotet werden. Es ist geplant, mit Partnern diese Plattform und die in 

diesem Zusammenhang stehenden Digitalisierungsoptionen auszubauen. Die Plattform in 

Herne wird es ermöglichen, CO2 sowohl aus dem bestehenden Kohleblock als auch aus dem 

neu zu errichtenden GuD-Block zu verwerten.  

 

FlexiTes, ein Gemeinschaftsvorhaben zur Erprobung der Erweiterung der Flexibilität von 

thermischen Kraftwerken auch in Verbindung mit Speichern, an dem sich der STEAG-

Konzern beteiligt hat, tritt in die Endphase. Das Verbundvorhaben wird vom 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie gefördert. 
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Die Auswirkungen der E-Mobilität, insbesondere auf die Verteilnetze, werden im Zuge des 

Ausbaus der STEAG-eigenen Elektroautos weiter erprobt. Hier gewinnt die Integration von 

Batteriespeichern an Bedeutung.  

Das Thema längerfristiger Stromspeicherung auch unter dem Aspekt möglicher 

Netzersatzanlagen wurde im Berichtsjahr weiter untersucht. Dazu gehörte auch die 

Erforschung der Möglichkeiten und Grenzen thermischer Speicher. 

 

Im Rahmen der operativen Entwicklung sind in diesem Jahr die Aktivitäten im Bereich der 

Fernwärme im Zusammenhang mit der Digitalisierung, insbesondere die Lastoptimierung mit 

Vermeidung von Spitzenlasten sowie die Nutzung von Gebäudemassen als Pufferspeicher, 

hervorzuheben. Des Weiteren wird das Thema Smart Metering in der Fernwärme im 

Rahmen einer Zählerfernauslesung und Fernsteuerung erprobt. 

 

Bei den Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der Tochtergesellschaften der STEAG 

GmbH wurden Einzelaspekte, wie die Situation der rückläufigen Flugaschemengen oder die 

energetische Nutzung niederkalorischer Gase und thermische Abluftreinigung mittels 

Mikrogasturbinen untersucht. 
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Wirtschaftsbericht 

  

 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

  

 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung1 

Die konjunkturelle Expansion der Weltwirtschaft hat sich im Jahr 2018 fortgesetzt, 

wenngleich die Dynamik im Jahresverlauf nachgelassen hat. Das globale 

Bruttoinlandsprodukt stieg mit einer Rate von 4,3 Prozent ähnlich stark wie im Vorjahr 

(4,2 Prozent). Schon seit Jahresbeginn haben sich die Unterschiede in der konjunkturellen 

Dynamik zwischen den Ländern vergrößert. So expandierte die Konjunktur in den USA nach 

einem schwachen Start im weiteren Verlauf kräftig. Vor allem der private Konsum nahm zu, 

gestützt durch einen kräftigen Beschäftigungsaufbau und beschleunigten Lohnauftrieb. 

Zudem gaben die Steuersenkung und die erhöhten Staatsausgaben der Konjunktur 

zusätzlichen Schwung. Allerdings hat die gestiegene Unsicherheit durch den Handelskonflikt 

zwischen den USA und China die Investitionstätigkeit der amerikanischen Unternehmen in 

der zweiten Jahreshälfte etwas gebremst. In Japan ist es vor allem die Binnennachfrage, die 

den Aufschwung trägt. So wurden aufgrund der hohen Kapazitätsauslastung vor allem 

Erweiterungsinvestitionen getätigt. Der private Konsum wurde durch ein kräftiges Anziehen 

der Reallöhne begünstigt. Im Euroraum dagegen schwächt sich die Expansion ab. 

Maßgeblich dafür waren die schwächeren Exporte im Zuge der Verlangsamung des 

Welthandels, während die Binnennachfrage mit wenig verändertem Tempo weiter zunahm. 

Trotz der konjunkturellen Abschwächung setzte sich der Beschäftigungsaufbau weiter fort 

und die Arbeitslosenquote sank.  

Die wirtschaftliche Stimmung in den Schwellenländern hat sich deutlich eingetrübt. Neben 

politischen Unsicherheiten spielt insbesondere die hohe Verschuldung einiger Länder in US-

Dollar im Hinblick auf die Aufwertung der Währung eine entscheidende Rolle. Der 

                                       

1 Die nachfolgenden Ausführungen basieren im Wesentlichen auf Kieler Konjunkturberichte, Institut für Weltwirtschaft (IFW) 
Kiel, Weltkonjunktur, Nr. 45 (2018/Q3) und Nr. 49 (2018/Q4), Deutsche Konjunktur, Nr. 47 (2018/Q3) und Nr. 50 (2018/Q4), 
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) Berlin, Wochenbericht Nr. 36/2018 und Nr. 50/2018, RWI - Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung (RWI) Essen, RWI Konjunkturberichte 69 (2018) Heft 3 und Heft 4, Projektgruppe 
Gemeinschaftsdiagnose, Gemeinschaftsdiagnose vom Herbst 2018. 



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Lagebericht 

  24 

Umschwung bei den Kapitalströmen hat einige Währungen der Schwellenländer wie die der 

Türkei oder Argentinien unter Druck gesetzt. Aber auch die sinkenden Preise für 

Industrierohstoffe treffen einige exportierende Länder und weisen auf eine allgemein 

nachlassende Grunddynamik der Weltwirtschaft hin. Dies zeigt sich auch in China, wo die 

konjunkturelle Dynamik im Jahresverlauf etwas an Fahrt verloren hat. So wirkt die hohe 

Verschuldung, aber auch der Handelskonflikt mit den USA leicht dämpfend auf die 

Binnennachfrage. Dennoch nahm in China das Tempo des Wachstums nur geringfügig ab 

(2018: 6,6 Prozent vs. 2017: 6,8 Prozent). Alles in allem weisen die Schwellenländer mit 

5,76 Prozent eine ähnlich hohe Wachstumsrate auf wie im Vorjahr (5,6 Prozent). 

Die deutsche Konjunktur setzt ihren Wachstumskurs fort, wenngleich mit geringerem Tempo 

als zuvor. So trägt der Verbrauch der privaten Haushalte zwar weiterhin erheblich zum 

Wachstum bei, allerdings fallen die Zuwachsraten nicht mehr so kräftig aus wie in den 

vergangenen drei Jahren, in denen über weite Strecken rückläufige Energiepreise die 

Kaufkraft der privaten Haushalte angeschoben hatten. Darüber hinaus ist die 

exportabhängige deutsche Wirtschaft besonders von den Risiken für die zukünftigen 

globalen Handelsverflechtungen betroffen: Vielerorts schwächelt die Investitionstätigkeit 

bereits und damit die Nachfrage nach deutschen Produkten. Dies wirkt sich auch auf die 

Investitionstätigkeit in Deutschland aus, die von Zurückhaltung geprägt ist. Die verlangsamte 

konjunkturelle Gangart spiegelt sich am Arbeitsmarkt wider. So wurde die Beschäftigung 

weiter ausgeweitet, wenngleich der Anstieg an Fahrt verliert. Zu der hohen 

Kapazitätsauslastung passt auch die anziehende Lohndynamik, die neben dem Anstieg der 

Energie- und Nahrungsmittelpreise die Inflation ansteigen lässt. Alles in allem setzt sich aber 

der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland weiter fort (2018: 1,5 Prozent vs. 2017: 

2,2 Prozent). 

  

  

 

Energieverbrauch und -erzeugung2  

Der Primärenergieverbrauch in Deutschland ist im Jahr 2018 gegenüber dem Vorjahr 

deutlich um nahezu 5 Prozent gesunken und befand sich auf dem niedrigsten Niveau seit 

Anfang der 1970er Jahre. Diese Abnahme ist vor allem auf die milde Witterung, steigende 

Energiepreise und Erhöhung der Energieeffizienz zurückzuführen. Der Verbrauch von 

                                       
2 Alle Daten zu Energieverbrauch und -erzeugung sind vorläufige Angaben der AG Energiebilanzen e. V. (Stand: Dezember 

2018) 
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Mineralöl ging im Vergleich zum Vorjahr um rund 6 Prozent, der von Erdgas um rund 7 

Prozent zurück. Einen noch deutlicheren Verbrauchsrückgang von rund 11 Prozent 

verzeichnete die Steinkohle, insbesondere aufgrund von Rückgängen in der Strom- und 

Wärmeerzeugung. Braunkohle verlor demgegenüber im Vergleich mit rund 2 Prozent nur 

leicht. Die Nutzung der Kernenergie war mit einem Rückgang von 0,3 Prozent nahezu 

unverändert. Erneuerbare Energien nahmen gegenüber dem Vorjahr mit 2 Prozent zu. 

Wieder ist hierbei die Windenergie mit einer Zunahme der Einspeisung um 7 Prozent zu 

nennen, die Photovoltaik nahm mit 16 Prozent noch deutlicher zu. Biomasse blieb nahezu 

unverändert und die Wasserkraft verzeichnete einen Verlust von 16 Prozent. Im Jahr 2018 

betrug der Anteil erneuerbarer Energien am deutschen Energieverbrauch 14 Prozent 

(Vorjahr: 12,8 Prozent). Die Höhe der energiebedingten CO2-Emissionen sank im Vergleich 

zum Vorjahr um rund 6 Prozent. 

 

Stromverbrauch 

Der Stromverbrauch 2018 ist in Summe gegenüber 2017 nur um 0,2 TWh auf 598,9 TWh 

gestiegen. Die Bruttostromerzeugung nahm um 0,7 Prozent ab (2018: 648,9 TWh vs. 2017: 

653,7 TWh). Der Exportüberschuss betrug 50 TWh (2017: 55,0 TWh).  

 

Energiepreisentwicklung 

Im Verlauf des Jahres 2018 konnte ein deutlicher Preisanstieg an den internationalen 

Rohstoffmärkten beobachtet werden.  

Nachdem der Preis für ein Barrel der Nordseesorte Brent 2016 einen Tiefpunkt von 

27,88 $/bbl erreicht hatte, stieg der Rohölpreis seitdem stetig an. Der durchschnittliche 

Brent-Preis für das Jahr 2018 lag mit 71,57 $/bbl um 30 Prozent höher als 2017 

(54,85 $/bbl). Für diese Entwicklung sind insbesondere die OPEC-Staaten und Russland 

verantwortlich. Das Ziel, die weltweiten Speicherniveaus zu normalisieren, wurde mittlerweile 

erreicht. Selbst eine Steigerung der Ölproduktion in den USA mittels Fracking konnte den 

Ölpreisanstieg nicht nachhaltig bremsen. Nach 9,353 Mio. Barrel pro Tag (mbpd) in 2017 

produzierten die USA 2018 10,88 mbpd (+16 Prozent).  

Der durchschnittliche Preis für Erdgas im Marktgebiet Net Connect Germany nahm im Jahr 

2018 gegenüber dem Vorjahr um rund 30 Prozent zu. Damit verzeichnete Erdgas ähnlich wie 

Öl und Kohle einen deutlichen Preisanstieg. Die Zunahme des Durchschnittspreises für 2018 
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ist eine Folge der starken Kältewelle im Februar und März 2018 mit einem Maximalpreis von 

71 €/MWh, auch folgte der Gaspreis zeitweise höheren Rohöl-Preisnotierungen (so 

existieren weiterhin Langfristverträge mit teilweiser Indexierung auf den Ölpreis). Ferner 

wurde der Erdgaseinsatz durch den steigenden Kohlepreis aufgrund möglicher Substitution 

der Kohleverstromung durch Erdgaskraftwerke unterstützt.  

Im Vergleich zum Vorjahr hat der API#2, der für Europa relevante Preisindex für Steinkohle, 

einen Preisanstieg von knapp 9 Prozent verzeichnet. Nachdem der Preis für Steinkohle 2017 

im Durchschnitt noch 84,49 $/t betrug, stieg dieser 2018 im Jahresdurchschnitt auf 91,91 $/t. 

Ein Großteil dieses Preisanstiegs ist auf den starken Nachfrageanstieg im asiatischen Raum 

durch die überdurchschnittliche Hitze im Sommer zurückzuführen. 

Nach mehreren Jahren der Verhandlungen wurde die Reform des europäischen 

Emissionshandels für die vierte Handelsperiode (2021-2030) Ende Februar 2018 

verabschiedet. Die wesentlichen Bestandteile der Reform sollen zum einen den 

europäischen Emissionshandel stärken, damit er seiner Funktion als zentrales Instrument 

der EU-Klimaschutzpolitik wieder gerecht wird. Dafür wird der lineare Reduktionsfaktor, der 

die jährliche Absenkung der Emissionsobergrenze widerspiegelt, von 1,74 Prozent auf 

2,2 Prozent erhöht. Zudem wird die Entnahmerate der Marktstabilitätsreserve von 12 Prozent 

auf 24 Prozent im Zeitraum von 2019 bis 2024 erhöht. Damit soll der bestehende 

Überschuss an Zertifikaten schneller abgebaut werden. Die Zahl der Zertifikate in der 

Marktstabilitätsreserve wird auf die Auktionsmenge des Vorjahres begrenzt und die Menge 

an Zertifikaten, die darüber hinausgeht, wird dauerhaft gelöscht. Auch können einzelne 

Länder Zertifikate aus der Auktionsmenge bei Stilllegungen im Energiesektor aufgrund von 

zusätzlichen nationalen Maßnahmen freiwillig löschen. Zum anderen soll aber auch neben 

der Stärkung des EU-Emissionshandels die Wettbewerbsfähigkeit der energieintensiven 

Industrien in der EU erhalten bleiben. Dafür wird unter anderem der Anteil, der für die 

kostenlose Zuteilung vorhanden ist, um 3,5 Prozent erhöht. Zudem erhalten Branchen, die 

von Carbon – Leakage, also einem Mangel an Zertifikaten, betroffen sind, CO2-Zertifikate bis 

zu 100 Prozent kostenlos. In Folge der Verabschiedung der Reform kam es im weiteren 

Verlauf des Jahres zu einem deutlichen Preisanstieg, der kurzzeitig sogar die 25 € Marke 

überschritt. Gründe dafür sind u.a., dass durch die gewonnene Sicherheit neue Investoren 

und damit einhergehend auch Spekulanten in den Markt ziehen. Auch dürfte die Nachfrage 

nach den CO2-Zertifikaten gestiegen sein, weil viele Industriebetriebe, die weiterhin auf 

niedrige CO2-Preise gesetzt hatten, Zertifikate nachgekauft haben, als sie feststellten, dass 

die Preise deutlich anstiegen. So liegt der Durchschnittspreis für das Jahr 2018 mit 15,95 €/t 

um rund 173 Prozent höher als 2017 (5,85 €/t).  
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Die Aufwärtsbewegung bei den Strompreisen setzte sich im Jahr 2018 fort. Mit einem 

deutlichen Anstieg von mehr als 30 Prozent gegenüber dem Vorjahr lag der durchschnittliche 

Spotpreis an der Strombörse EPEX Spot bei 44,53 €/MWh (2017: 34,05 €/MWh). Auch der 

Peak-Kontrakt gewann 2018 um über 27 Prozent an Wert und erreichte im 

Jahresdurchschnitt 48,23 €/MWh (2017: 37,91 €/MWh). Dieser Preisanstieg ist vor allem auf 

die höheren Erzeugungskosten von Kohle- sowie Gaskraftwerken zurückzuführen. 
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Ertragslage  

  

 

Ergebnis 2018 

Zur internen Steuerung und als Indikator für die nachhaltige Ertragskraft des Konzerns 

werden die Kennzahlen EBITDA und EBIT verwendet. Es handelt sich um das um 

Sondereffekte (Neutrales Ergebnis) bereinigte Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 

Abschreibungen (EBITDA) bzw. vor Zinsen und Steuern (EBIT). 

Mit dem neutralen Ergebnis wird das in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesene 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit um Effekte bereinigt, die zwar für die 

Beurteilung der Ertragslage wesentlich, jedoch kein Indikator für die operative 

Wertschöpfung des Unternehmens sind, um so ein nachhaltiges betriebliches Ergebnis zu 

ermitteln und auszuweisen. 

Im Geschäftsjahr 2018 sind die Kennzahlen EBITDA und EBIT des STEAG-Konzerns 

entsprechend der Planung im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. 

 

EBITDA und EBIT STEAG-Konzern    
    

    in Millionen € 2018 2017 Veränd. in % 
  
Umsatzerlöse  2.901,0 3.631,0 -20,1 

EBITDA 307,1 352,8 -13,0 

EBIT 160,6 198,3 -19,0 
        
EBITDA-Marge in % 10,6% 9,7%  

EBIT-Marge in % 5,5% 5,5%  
    
Vorjahreswerte angepasst.    

    

 

Die Vorjahreswerte wurden aufgrund der retrospektiven Anwendung der neuen 

Rechnungslegungsstandards IFRS 9 „Finanzinstrumente“ und IFRS 15 „Erlöse aus 

Verträgen mit Kunden“ angepasst. 

Das EBIT hat mit 160,6 Millionen € das Budget um 17,6 Millionen € überschritten und liegt 

erwartungsgemäß unter dem Wert aus dem Geschäftsjahr 2017 von 198,3 Millionen €. Die 

EBIT-Marge (EBIT/Umsatz) ist unverändert zum Vorjahr bei 5,5 Prozent. 

Das EBITDA hat mit 307,1 Millionen € das Budget um 10,6 Millionen € überschritten und liegt 

erwartungsgemäß unter dem Wert aus dem Geschäftsjahr 2017 von 352,8 Millionen €. Die 
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EBITDA-Marge (EBITDA/Umsatz) liegt mit 10,6 Prozent über dem Niveau des Vorjahres von 

9,7 Prozent. 

Die Überschreitung von EBIT und EBITDA gegenüber Budget resultiert im Wesentlichen aus 

höheren Gewinnen bei dem Auslandskraftwerk des STEAG-Konzerns in der Türkei. 

Die nachfolgende Überleitung vom Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern zum 

EBIT und EBITDA stellt dar, dass die Ergebnisgrößen im Geschäftsjahr 2018 in einem 

höheren Maße durch Sondereffekte beeinflusst wurden als im vorangegangenen 

Geschäftsjahr. 

   
Überleitung EBIT und EBITDA STEAG-Konzern   
   
   in Millionen € 2018 2017 

  
Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern 134,9 182,0 
   
Neutrale Effekte aus dem Transformationsprogramm STEAG 2022 -22,5 -16,5 

Andere neutrale Wertaufholungen und Wertberichtigungen 40,4 28,9 

Weitere Effekte 7,8 3,9 
   
EBIT 160,6 198,3 
   
Abschreibungen und Wertminderungen  187,7 193,6 

Wertaufholungen  -0,8 -10,2 

zzgl. neutrale Effekte -40,4 -28,9 
   
EBITDA 307,1 352,8 
   
   Vorjahreswerte angepasst.   

 

Die in dem Transformationsprogramm STEAG 2022 zusammengefassten neutralen 

Sachverhalte betreffen im aktuellen Berichtsjahr insbesondere die Auflösung von 

Rückstellungen für Restrukturierungen aufgrund nicht geplanter Fluktuation sowie 

Optimierungen in der Umsetzung der Personalmaßnahmen.  
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Gewinn- und Verlustrechnung STEAG-Konzern 

   
   
in Millionen € 2018 2017 
      
Umsatzerlöse 2.901,0 3.631,0 

Bestandsveränderung der Erzeugnisse -7,4 -14,4 

Andere aktivierte Eigenleistungen 1,4 1,8 

Sonstige betriebliche Erträge 877,4 549,0 

Materialaufwand -2.144,0 -2.868,9 

Personalaufwand -349,6 -355,5 

Abschreibungen und Wertminderungen -187,7 -193,6 

Sonstige betriebliche Aufwendungen -956,2 -567,4 
   

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern  134,9 182,0 
   

Zinserträge 13,9 14,4 

Zinsaufwendungen -82,1 -80,7 

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 18,6 0,9 

Sonstiges Finanzergebnis 0,9 1,1 

Finanzergebnis -48,7 -64,3 
      
Ergebnis vor Ertragsteuern  86,2 117,7 
      
Ertragsteuern -73,5 -58,1 
      
Ergebnis nach Steuern  12,7 59,6 
      
davon entfallen auf   

andere Gesellschafter 32,6 44,1 

Anteilseigner der STEAG GmbH (Konzernergebnis) -19,9 15,5 
   
Vorjahreswerte angepasst.   

   

 

Außenumsatz nach Unternehmensbereichen  
    

    in Millionen € 2018 2017 Veränd. in % 
  
Kraftwirtschaft 2.567,1 3.274,8 -21,6 

Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen 333,9 356,2 -6,3 
        
STEAG-Konzern 2.901,0 3.631,0 -20,1 
    

Vorjahreswerte angepasst.    
    

 

Die Umsatzerlöse reduzierten sich insgesamt um 20,1 Prozent auf 2.901,0 Millionen € 

(Vorjahr: 3.631,0 Millionen €). Im Jahresvergleich wirkte sich die Reduktion der 

vermarktbaren Strommengen aus. Dies ist unter anderem dadurch begründet, dass die 

Blöcke Bexbach und Weiher als Netzreservekraftwerke mittelfristig keinen vermarktbaren 

Strom erzeugen und die Kraftwerksanlagen Herne 3 sowie West 1/2 stillgelegt wurden. 

Der gesamte Energieabsatz aus eigener und für Kunden betriebener Leistung sowie aus 

zugekauften Handelsmengen im Unternehmensbereich Kraftwirtschaft sank um 38,3 Prozent 
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gegenüber 2017 auf 48.450,4 GWhä
3 (Vorjahr: 78.575 GWhä). Der deutliche Rückgang des 

Energieabsatzes ist insbesondere auf die Stilllegung von Kraftwerksblöcken zurückzuführen. 

Der Wärmeabsatz aus dem Unternehmensbereich Erneuerbare Energien und Dezentrale 

Anlagen sank um 8,8 Prozent auf 2.243 GWhth (Vorjahr: 2.460 GWhth) und der Stromabsatz 

nahm um 15,5 Prozent auf 2.279 GWhel (Vorjahr: 2.696 GWhel) ab. 

Der Umsatzrückgang im Unternehmensbereich Erneuerbare Energien und Dezentrale 

Anlagen resultiert im Wesentlichen aus einem Sondereffekt im Jahr 2017 bei der STEAG 

New Energies GmbH aus dem Verkauf einer im Kundenauftrag erstellten Anlage für die 

Ford-Werke GmbH. 

Die Bestandsveränderungen der angearbeiteten Leistungen sind mit minus 7,4 Millionen € 

(Vorjahr: minus 14,4 Millionen €) gestiegen; die anderen aktivierten Eigenleistungen sind mit 

1,4 Millionen € (Vorjahr: 1,8 Millionen €) gesunken. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr von 549,0 Millionen € um 

328,4 Millionen € auf 877,4 Millionen € im Berichtsjahr gestiegen.  

Die Erhöhung im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen zurückzuführen auf höhere 

Erträge aus der Derivatebewertung (ohne Zinsderivate) in Höhe von 774,7 Millionen € 

(Vorjahr: 397,5 Millionen €). Die Entwicklung liegt insbesondere begründet in gestiegenen 

Marktpreisen gepaart mit Schwankungen in den Handelsvolumina und zeigt sich ebenso in 

höheren Aufwendungen aus der Derivatebewertung.  

Die Reduzierung des Materialaufwands um 724,9 Millionen € ist insbesondere auf die 

Reduktion der vermarktbaren Strommengen zurückzuführen. Es wird auf die Ausführungen 

zu den Umsatzerlösen verwiesen. 

Der Personalaufwand ist um 5,9 Millionen € auf 349,6 Millionen € (Vorjahr: 355,5 Millionen €) 

gesunken. Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl hat sich im STEAG-Konzern gegenläufig von 

6.183 auf 6.391 Mitarbeiter leicht erhöht. Dabei ist die Erhöhung im Wesentlichen auf 

Auslandsgesellschaften zurückzuführen. Im Berichtsjahr verminderte der Saldo aus 

Zuführung und Auflösung der Restrukturierungsrückstellungen den Personalaufwand um 

21,4 Millionen €. Grund hierfür waren Veränderungen in der Umsetzung von geplanten 

Maßnahmen sowie eine stärkere Fluktuation in betroffenen Bereichen. Aus der Entscheidung 

zur Systemrelevanz der Kraftwerke Weiher und Bexbach ergab sich für das Vorjahr eine 

teilweise Auflösung der personalbezogenen Rückstellungen für Restrukturierung in Höhe von 

27,9 Millionen €. 

                                       
3 Energieabsatz in GWhä umfasst elektrische und thermische Energie, wobei die thermische in eine äquivalente elektrische 
Menge umgerechnet wurde. 



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Lagebericht 

  32 

Die Abschreibungen und Wertminderungen von 187,7 Millionen € (Vorjahr: 193,6 Millionen €) 

betreffen mit 142,4 Millionen € (Vorjahr: 148,4 Millionen €) planmäßige Abschreibungen auf 

immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde das Anlagevermögen bei dem Geothermieprojekt in 

Indonesien um 25,6 Millionen € im Wert gemindert. Darüber hinaus erfolgte eine 

Wertminderung des Anlagevermögens bei einer Biomasseanlage in Polen in Höhe von 

9,8 Millionen €.  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr von 

567,4 Millionen € um 388,8 Millionen € auf 956,2 Millionen € gestiegen. Die Erhöhung im 

Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen zurückzuführen auf höhere Aufwendungen aus 

der Derivatebewertung (ohne Zinsderivate) in Höhe von 745,4 Millionen € (Vorjahr: 

363,3 Millionen €). Die Entwicklung liegt insbesondere begründet in höheren Marktpreisen 

gepaart mit Schwankungen in den Handelsvolumina und zeigt sich ebenso in höheren 

Erträgen aus der Derivatebewertung. Des Weiteren wirken sich im Vorjahr insbesondere 

höhere Aufwendungen aus der Zuführung von sonstigen Rückstellungen in Höhe von 

19,5 Millionen € aus. Im aktuellen Berichtsjahr erfolgte eine Zuführung in Höhe von 

5,1 Millionen €.  

Das Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

47,1 Millionen € auf 134,9 Millionen € vermindert. 

Im Finanzergebnis 2018 haben sich die Zinserträge um 0,5 Millionen € verringert. Die 

Zinsaufwendungen sind um 1,4 Millionen € im Finanzergebnis des Geschäftsjahres 2018 

gestiegen.  

Durch die Erhöhung des Ergebnisses aus at Equity bilanzierten Unternehmen um 

17,7 Millionen € erhöhte sich ebenfalls das Finanzergebnis. Im Wesentlichen resultiert die 

Erhöhung aus einem Sondereffekt bei einem Gemeinschaftsunternehmen in den USA.  

Des Weiteren reduzierte sich das sonstige Finanzergebnis um 0,2 Millionen €.  

Das Ergebnis vor Ertragsteuern sank von 117,7 Millionen € auf 86,2 Millionen €.  

Der Ertragsteueraufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr von 58,1 Millionen € um 

15,4 Millionen € auf 73,5 Millionen € erhöht. Die Erhöhung des Ertragsteueraufwands 

resultiert im Wesentlichen aus höheren laufenden Steuern bei der Tochtergesellschaft 

Iskenderun Enerji Üretim ve Ticaret A.S. (Türkei) bedingt durch ein deutlich besseres 

Ergebnis vor Steuern als im Vorjahr. Des Weiteren wurde aufgrund des Erwerbs der 

Restanteile an der Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG, Essen, ein 
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einmaliger Steueraufwand erfasst, welcher durch den Verkäufer erstattet wurde. Die 

Erstattung wird als sonstiger betrieblicher Ertrag ausgewiesen.  

  

 

Finanzlage 

  

 

Finanzwirtschaftliches Risikomanagement 

Die wesentlichen Ziele des Finanzmanagements sind die Sicherung der finanziellen 

Unabhängigkeit und die Begrenzung von Refinanzierungsrisiken für den STEAG-Konzern. 

Die STEAG GmbH steuert die Mittelaufnahmen sowie die Bürgschaften und Garantien der 

STEAG-Konzerngesellschaften zentral. Die STEAG GmbH verfügt über flexible 

Möglichkeiten zur Absicherung der Kapitalerfordernisse aus laufender Geschäftstätigkeit 

sowie aus Investitionen und Tilgungen von Finanzschulden. 

Ein weiteres wesentliches Ziel des Finanzmanagements ist es, die Einhaltung der in den 

Schuldscheindarlehen und den EFET-Verträgen der STEAG GmbH enthaltenen Kennzahlen 

sicherzustellen. Zu den wesentlichen Konditionen der Verträge gehört die Einhaltung von 

Finanzkennzahlen, die auf Basis des Konzernabschlusses der STEAG GmbH zu ermitteln 

sind. Hierbei handelt es sich um eine Vorgabe zum Nettoverschuldungsgrad als Verhältnis 

von Nettoverschuldung zu adjustiertem EBITDA4 sowie bei den EFET-Verträgen um 

Vorgaben zum Tangible Net Worth5 und/oder zur Eigenkapitalquote. 

 

Finanzierungspolitik  

Die STEAG GmbH stellt für die Gesellschaften des STEAG-Konzerns die Finanzmittel zur 

Verfügung und übernimmt von den Gesellschaften überschüssige Liquidität zu jeweils 

marktüblichen Bedingungen. In geringem Umfang nehmen Nicht-Projektgesellschaften auch 

selbst Fremdmittel im Bankenmarkt auf bzw. legen überschüssige Liquidität dort an. In 

diesen Fällen erfolgt die Mittelaufnahme unter Besicherung der STEAG GmbH. Die 

Projektgesellschaften haften grundsätzlich mit ihren Cashflows und ihren Vermögenswerten 

und sind im Regelfall non-recourse finanziert. Ein Rückgriff auf die Muttergesellschaft 

                                       
4 Definition gemäß den Schuldscheindarlehensverträgen. 
5 Definition gemäß den EFET Verträgen. 
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STEAG GmbH ist in diesen Fällen nicht möglich. Zum Beispiel sind die zwei Kraftwerke im 

Ausland, Mindanao und Termopaipa, non-recourse projektfinanziert. 

Das Cashpooling im Inland wird bei der STEAG GmbH geführt. Um externe 

Kreditaufnahmen zu minimieren, werden Liquiditätsüberschüsse im Inland in einem 

Cashpool auf STEAG-Konzernebene genutzt. Dadurch wird der Finanzbedarf im Konzern 

insgesamt optimiert. 

  

 

Finanzierungsstruktur 

Wesentlicher Bestandteil der finanziellen Vermögenswerte sind die Forderungen aus 

Finanzierungsleasing in Höhe von 246,4 Millionen € (Vorjahr: 296,2 Millionen €). Hiervon 

entfallen 44,6 Millionen € (Vorjahr: 72,8 Millionen €) auf kurzfristige Forderungen. 

Zum 31. Dezember 2018 standen den Finanzverbindlichkeiten von 2.598,8 Millionen € 

(Vorjahr: 2.153,5 Millionen €) flüssige Mittel in Höhe von 495,4 Millionen € (Vorjahr: 

449,2 Millionen €) gegenüber. Weiterhin waren 70,1 Millionen € (Vorjahr: 160,1 Millionen €) 

in kurzfristigen Termineinlagen gebunden. 

Ein wesentlicher Bestandteil der langfristigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 

1.287,4 Millionen € (Vorjahr: 1.220,6 Millionen €) sind die Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten, insbesondere für das Kraftwerk Walsum 10 sowie Projektgesellschaften im 

In- und Ausland. Darüber hinaus wird auf der Passivseite das Schuldscheindarlehen der 

STEAG GmbH ausgewiesen, welches 2014 in Höhe von 400,0 Millionen € aufgenommen 

wurde und im Geschäftsjahr 2018 teilweise getilgt wurde. Außerdem hat die STEAG GmbH 

mit Banken weitere Kreditvereinbarungen getroffen, um die verfügbare Liquidität zu erhöhen, 

die über die aktuellen Notwendigkeiten hinausgehen.  

Von den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 1.311,4 Millionen € (Vorjahr: 

932,9 Millionen €) entfallen 45,0 Millionen € (Vorjahr: 45,0 Millionen €) auf die Verbindlichkeit 

gegenüber der KSBG KG aus dem Gewinnabführungsvertrag. 

Der STEAG-Konzern verfügt über keine außerbilanziellen Finanzierungsinstrumente, die 

einen wesentlichen Einfluss auf die derzeitige und zukünftige Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage haben.  

Für den STEAG-Konzern ist die Liquidität gesichert. 
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Investitionen  

Der STEAG-Konzern verfolgt mit zielgerichteten Investitionsprojekten den Erhalt guter 

Wettbewerbspositionen und die Expansion in Geschäfte und Märkte, in denen Potenziale für 

nachhaltiges, profitables Wachstum und angemessene Renditen gesehen werden. Jedes 

Projekt wird detaillierten strategischen und wirtschaftlichen Analysen unter Berücksichtigung 

von Sensitivitäten und Szenarien zur Abbildung wesentlicher Risiken unterzogen. Die 

Projekte müssen geschäftsspezifische und risikoadjustierte Mindestrenditeanforderungen 

erfüllen. 

  

Sach- und Finanzinvestitionen    

    
    

in Millionen € 2018 2017 Veränd. in % 
  
Kraftwirtschaft 102,0 83,1 22,7 

Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen 67,2 176,5 -61,9 

Sonstige 4,5 3,2 40,6 
        
STEAG-Konzern 173,7 262,8 -33,9 
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Die Investitionen betrugen insgesamt 173,7 Millionen € (Vorjahr: 262,8 Millionen €) und 

übertrafen damit die planmäßigen Abschreibungen von 142,4 Millionen € (Vorjahr: 

148,4 Millionen €). Die Sachinvestitionen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2018 um 

49,2 Prozent auf 164,8 Millionen € (Vorjahr: 110,5 Millionen €).  

Mit 56,6 Prozent entfiel der größte Teil der Sachinvestitionen auf den Unternehmensbereich 

Kraftwirtschaft (93,3 Millionen €; Vorjahr: 71,7 Millionen €). Die größte Investition betrifft eine 

DeNOx-Anlage für das Kraftwerk Iskenderun (Türkei). Weitere 40,7 Prozent der Sachin-

vestitionen entfielen auf den Unternehmensbereich Erneuerbare Energien und Dezentrale 

Anlagen (67,1 Millionen €; Vorjahr: 34,6 Millionen €). Diese Investitionen beinhalten im 

Wesentlichen als größte Einzelinvestition ein Geothermieprojekt in Indonesien.  

Regional lagen die wesentlichen Schwerpunkte der Sachinvestitionen des STEAG-Konzerns 

mit einem Anteil von 49,9 Prozent in Deutschland (82,2 Millionen €; Vorjahr: 

63,2 Millionen €), mit einem Anteil von 21,0 Prozent in Indonesien (34,0 Millionen €; Vorjahr: 

12,1 Millionen €) und mit einem Anteil von 13,1 Prozent in der Türkei (21,6 Millionen €; 

Vorjahr: 24,4 Millionen €). 

Verpflichtungen zum Erwerb von Sachanlagen bestehen in Höhe von 9,2 Millionen € 

(Vorjahr: 18,6 Millionen €). 

Die Finanzinvestitionen für das abgelaufene Geschäftsjahr belaufen sich auf 8,9 Millionen € 

(Vorjahr: 152,3 Millionen €) und betreffen im Wesentlichen eine Investition in das GuD-

Kraftwerk am Standort Herne.  

Im Vorjahr waren die Finanzinvestitionen insbesondere geprägt durch den Erwerb der 

Anteile an der Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. oHG, Essen, sowie der IKW 

Rüdersdorf GmbH, Essen. Darüber hinaus wurde Ende Dezember 2017 der 

Geschäftsbereich „Krantz“ von der Caverion Deutschland GmbH erworben. 
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Cashflow  

  

 

Kapitalflussrechnung STEAG-Konzern (Kurzfassung)  

   

   
in Millionen € 2018 2017 
      
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 121,8 246,1 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -21,3 -259,5 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -55,1 -61,0 
   Einfluss von Wechselkurs- und sonstigen Wertänderungen 
auf die flüssigen Mittel 0,8 -13,3 
   
   

Flüssige Mittel zum 31. Dezember 495,4 449,2 
   
   

 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit lag mit 121,8 Millionen € unter dem 

Vorjahreswert von 246,1 Millionen € und ist wesentlich durch die Verminderung des 

Ergebnisses vor Finanzergebnis und Ertragsteuern sowie stichtagsbedingte Veränderungen 

in den übrigen Vermögenswerten und Schulden geprägt.  

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit lag mit minus 21,3 Millionen € auf einem deutlich 

niedrigeren Niveau verglichen mit dem Vorjahreswert von minus 259,5 Millionen €. Dabei 

resultiert die deutliche Reduzierung im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen aus den 

höheren Auszahlungen für Investitionen in Unternehmensbeteiligungen im Vorjahr. 

Gegenläufig haben sich auch die Einzahlungen aus der Veräußerung von 

Unternehmensbeteiligungen reduziert. Ein weiterer Effekt betrifft die im aktuellen Berichtsjahr 

erfolgten Einzahlungen für Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen. Diese betreffen 

Einzahlungen aus der Anlage von Termingeldern.  

Zum Bilanzstichtag werden 70,1 Millionen € (Vorjahr: 160,0 Millionen €) liquide Mittel in 

kurzfristigen Termineinlagen gebunden. Die Veränderung zum Vorjahr in Höhe von 

89,9 Millionen € wird im Cashflow aus Investitionstätigkeit unter den Auszahlungen für 

Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen ausgewiesen. 

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit lag mit minus 55,1 Millionen € über dem 

Vorjahreswert von minus 61,0 Millionen €. Im Berichtsjahr lagen die Einnahmen aus dem 

Verkauf von Unternehmensteilen ohne Kontrollverlust mit 28,2 Millionen € unter dem 

Vorjahreswert. Die Aufnahme von Finanzschulden war wesentlich geprägt durch die 

Akquisitionsfinanzierung in Höhe von 100,0 Millionen € durch die STEAG Waste to Energy 

GmbH. 
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Der Buchwert der flüssigen Mittel, die als Sicherheiten verpfändet wurden, beträgt 

102,0 Millionen € (Vorjahr: 60,0 Millionen €). 
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Vermögenslage  

  

 

Bilanzstruktur 

 

 

Die Bilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem 31. Dezember 2017 von 5.143,1 Millionen € 

um 190,8 Millionen € auf 5.333,9 Millionen € zum 31. Dezember 2018.  

Die langfristigen Vermögenswerte sanken um 59,0 Millionen € auf 2.675,5 Millionen € 

(Vorjahr: 2.734,5 Millionen €). Der Rückgang resultiert im Wesentlichen aufgrund von 

höheren Abschreibungen und Wertberichtigungen im Vergleich zu den Investitionen.  

Den Investitionen in Höhe von 173,7 Millionen € (Vorjahr: 262,8 Millionen €) stehen 

planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und als 

Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien in Höhe von insgesamt 142,4 Millionen € (Vorjahr: 

148,4 Millionen €) sowie Wertminderungen von 40,7 Millionen € (Vorjahr: 39,6 Millionen €) 

gegenüber. Für das Geothermieprojekt in Indonesien wurden bisher Gesamtinvestitionen in 

Höhe von rund 74,8 Millionen € getätigt. Für die Produktion nicht nutzbare Bohrungen 

werden im Konzernabschluss als Wertminderungen dargestellt. Im abgelaufenen 

Geschäftsjahr ergaben sich für das Projekt Wertminderungen von 25,6 Millionen €. Für das 

Projekt sind zum 31. Dezember 2018 Vermögenswerte in Höhe von 49,2 Millionen € aktiviert. 
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Des Weiteren ergab sich eine Wertaufholung auf Anlagevermögen in Höhe von 

0,2 Millionen € (Vorjahr: 8,2 Millionen €). Im Vorjahr resultierte die Wertaufholung im 

Wesentlichen aufgrund der Wertaufholung bei einem Biomassekraftwerk des Konzerns.  

Der Anteil des langfristigen Vermögens am Gesamtvermögen betrug 50,2 Prozent (Vorjahr: 

53,2 Prozent). Die langfristigen Vermögenswerte sind zu 117,7 Prozent durch langfristiges 

Kapital gedeckt (Vorjahr: 122,9 Prozent).  

Die kurzfristigen Vermögenswerte lagen mit 2.658,4 Millionen € (Vorjahr: 2.408,6 Millionen €) 

um 249,8 Millionen € über dem Wert zum Geschäftsjahresende 2017. Die Erhöhung 

resultiert zum einen aus einer Erhöhung der Finanziellen Vermögenswerte um 79,1 Millionen 

€ auf 1.104,8 Millionen € (Vorjahr: 1.025,7 Millionen €). Hierbei wird eine Verringerung des 

Bestands der kurzfristigen Wertpapiere sowie der Forderungen aus Finanzierungsleasing 

überkompensiert durch einen im Wesentlichen preisbedingten Anstieg bei den Forderungen 

aus Derivaten.  

Im Wesentlichen bedingt durch den erheblichen  Preisanstieg der CO2-Emissionszertifikate 

erhöhten sich die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 69,6 Millionen € auf 

612,2 Millionen € (Vorjahr: 542,6 Millionen €) sowie der Vorratsbestand von 223,5 Millionen € 

um 55,6 Millionen € auf 279,1Millionen. 

Die kurzfristigen Vermögenswerte überstiegen das kurzfristige Fremdkapital um 21,7 Prozent 

(Vorjahr: 35,2 Prozent). 

Das Eigenkapital verringerte sich um 229,1 Millionen € auf 359,1 Millionen € (Vorjahr: 

588,2 Millionen €). Die Eigenkapitalquote verringerte sich dementsprechend von 

11,4 Prozent auf 6,7 Prozent.  

Das langfristige Fremdkapital erhöhte sich um 16,6 Millionen € bzw. 0,6 Prozent auf 

2.789,9 Millionen € (Vorjahr: 2.773,3 Millionen €). Die im Wesentlichen preisbedingte 

Erhöhung der Verbindlichkeiten aus Derivaten überkompensiert hierbei die Verringerung der 

Rückstellungen für Restrukturierung aufgrund von Veränderungen im 

Restrukturierungsprogramm STEAG 2022. 

Das kurzfristige Fremdkapital ist um 403,3 Millionen € auf 2.184,9 Millionen € gestiegen 

(Vorjahr: 1.781,6 Millionen €). Hierbei erhöhten sich die Finanziellen Verbindlichkeiten um 

378,5 Millionen € auf 1.311,4 Millionen € (Vorjahr: 932,9 Millionen €) im Wesentlichen 

bedingt durch den preisbedingten Anstieg der Verbindlichkeiten aus Derivaten. Zugleich 

stiegen die Sonstigen Rückstellungen um 63,1 Millionen € auf 311,9 Millionen € (Vorjahr: 

248,8 Millionen €) hauptsächlich bedingt durch den preisbedingten Anstieg der 

Abgabeverpflichtungen aus CO2-Emissionszertifikaten. 
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Wirtschaftliche Entwicklung der STEAG GmbH   

  

 

Die STEAG GmbH mit Sitz in Essen ist das Mutterunternehmen des STEAG-Konzerns. Sie 

hält direkt und indirekt die Anteile an den zum Konzern gehörenden Tochterunternehmen. 

Der STEAG GmbH obliegt die operative und strategische Leitung der Geschäftsgebiete des 

Konzerns. Die Gesellschaft ist darüber hinaus mit Umsätzen von 1.657,1 Millionen € und 

einer Bilanzsumme von 3.266,6 Millionen € die größte Einzelgesellschaft des Konzerns. Die 

wesentlichen inländischen Beteiligungsunternehmen sind über Beherrschungs- und 

Ergebnisabführungsverträge mit der Gesellschaft verbunden. 

Der Jahresabschluss der STEAG GmbH wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des 

deutschen Handelsgesetzbuches in der für diesen Abschluss gültigen Fassung aufgestellt.  

Nach Veräußerung der STEAG Netz GmbH in 2017 fanden die Vorschriften des EnWG im 

Berichtsjahr keine Anwendung mehr auf die STEAG GmbH und ihre Tochtergesellschaften. 

 

Gewinn- und Verlustrechnung STEAG GmbH    

    

    
  in Millionen € 2018 2017  

    

    
  Umsatzerlöse 1.657,1 2.322,7  
  Bestandsveränderungen, aktivierte Eigenleistungen 4,8 0,1  
  Sonstige betriebliche Erträge 47,7 105,7  
  Materialaufwand -1.547,2 -2.199,9  
  Personalaufwand -148,5 -154,3  
  Abschreibungen und Wertminderungen -26,0 -18,7  
  Sonstige betriebliche Aufwendungen -124,6 -104,1  
  Finanzergebnis 184,0 95,9  
  Steuern vom Einkommen und Ertrag -1,1 -0,8  
  Ergebnis nach Steuern 46,2 46,6  
  Sonstige Steuern -1,2 -1,6  
  Gewinnabführung  -45,0 -45,0  
  Jahresüberschuss 0,0 0,0  

 

Der Umsatz verringerte sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 665,6 Millionen €  auf 

1.657,1 Millionen € (Vorjahr: 2.322,7 Millionen €). Die Minderung ist insbesondere auf den 
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Rückgang bei den Energie- und Medienlieferungen zurück zu führen, wohingegen die 

Umsätze aus dem Kohlehandelsgeschäft leicht gestiegen sind.  

Die Umsatzerlöse im Berichtsjahr enthalten im Wesentlichen Energie- und 

Medienlieferungen in Höhe von 1.192,5 Millionen € (Vorjahr: 1.885,9 Millionen €), Kohle-

lieferungen in Höhe von 282,5 Millionen € (Vorjahr: 271,0 Millionen €), Erlöse aus dem 

Gasgeschäft in Höhe von 7,4 Millionen € (Vorjahr: 7,8 Millionen €) sowie Betriebs- und 

Geschäftsführungsentgelte in Höhe von 107,1 Millionen € (Vorjahr: 105,2 Millionen €). Die 

Erlöse entfallen auf Kunden im Inland, im europäischen Ausland sowie in Nord- und 

Lateinamerika. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 47,7 Millionen € (Vorjahr: 105,7 Millionen €) 

enthalten Erträge aus der Auflösungen von Rückstellungen in Höhe von 33,4 Millionen € 

(Vorjahr: 66,5 Millionen €), insbesondere bedingt durch die Auflösung von Rückstellungen für 

Restrukturierungsmaßnahmen sowie die Neueinschätzung von Abbruchverpflichtungen der 

Standorte im Saarland.  

Der Materialaufwand verringerte sich mit im Vergleich zum Vorjahreszeitraum weitestgehend 

korrespondierend zu den gesunkenen Umsatzerlösen.  

Der Personalaufwand mit 148,5 Millionen € (Vorjahr: 154,3 Millionen €) ist korrespondierend 

mit der Anzahl der Mitarbeiter im Vergleich zur Vorperiode leicht gesunken. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 124,6 Millionen € 

(Vorjahr: 104,1 Millionen €) umfassen insbesondere sonstige Verwaltungs- und 

Vertriebskosten,  Rechts- und Beratungskosten sowie den Aufwand für die Bildung von 

Rückstellungen für Risiken aus schwebenden Geschäften. Darüber hinaus werden 

hauptsächlich Mieten und Pachten, Transportkosten aus dem Handel sowie Versicherungs-

prämien unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Die Erhöhung der 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr resultiert  im Wesentlichen 

aus der Zuführung von Rückstellungen für drohende Verluste aus der künftigen 

Stromvermarktung im Zusammenhang mit Lieferungen aus der Projektgesellschaft STEAG-

EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH.  

Die Gesellschaft weist im Berichtszeitraum ein positives Finanzergebnis in Höhe von 

184,0 Millionen € (Vorjahr: 95,9 Millionen €) aus. Dieses resultiert im Wesentlichen aus der 

Vereinnahmung von Beteiligungserträgen in Höhe von 182,3 Millionen € (Vorjahr: 

67,8 Millionen €) sowie aus Ergebnisabführungsverträgen in Höhe von 78,3 Millionen € 

(Vorjahr: 126,5 Millionen €). Gegenläufig wirkten zum einen das negative Zinsergebnis von 

minus 90,3 Millionen € (Vorjahr: minus 77,9 Millionen €) im Wesentlichen bedingt durch die 



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Lagebericht 

  43 

Aufzinsung von Pensionsverpflichtungen und von übrigen langfristigen Rückstellungen sowie 

den Zinsaufwand aus langfristigen Krediten. Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

Ausleihungen des Umlaufvermögens in Höhe von 2,5 Millionen € (Vorjahr: 39,5 Millionen €) 

enthalten im Wesentlichen die Wertberichtigungen auf Ausleihungen und Abschreibungen 

auf Anteile an verbundenen Unternehmen in der Türkei. 

Der Ertragsteueraufwand in Höhe von 1,1 Millionen € (Vorjahr: 0,8 Millionen €) erhöhte sich 

aufgrund ausländischer Ertragsteuern.  

Das Ergebnis nach Ertragsteuern und sonstigen Steuern in Höhe von 45,0 Millionen € wird 

aufgrund des bestehenden Gewinnabführungsvertrages an die KSBG KG abgeführt. 

 

Bilanz STEAG GmbH 

  Aktiva 

      

  in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 

      

      

  Immaterielle Vermögensgegenstände  7,4 7,8 

  Sachanlagen 134,3 148,4 

  Finanzanlagen 1.736,6 1.792,5 

  Anlagevermögen 1.878,3 1.948,7 

  Vorräte 179,6 100,7 

  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 894,2 836,4 

  Wertpapiere - 19,7 

  Flüssige Mittel 311,8 379,6 

  Umlaufvermögen 1.385,6 1.336,4 

  Rechnungsabgrenzungsposten 2,7 3,2 
      

  Summe Aktiva 3.266,6 3.288,3 
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  Passiva 

      

  in Millionen € 31.12.2018 31.12.2017 
      
      

  Gezeichnetes Kapital 128,0 128,0 

  Kapitalrücklage 77,5 77,5 

  Gewinnrücklagen 272,8 272,8 

  Eigenkapital 478,3 478,3 

  Sonderposten für Investitionszulagen zu Sachanlagen - 0,1 

  Rückstellungen 1.112,3 992,7 

  Verbindlichkeiten 1.670,6 1.810,7 

  Rechnungsabgrenzungsposten 5,4 6,5 
      

  Summe Passiva 3.266,6 3.288,3 

      

Die Bilanzsumme der STEAG GmbH verringerte sich um 21,7 Millionen € auf 

3.266,6 Millionen €. Das Anlagevermögen minderte sich insgesamt um 70,4 Millionen € auf 

1.878,3 Millionen € (Vorjahr: 1.948,7 Millionen €). In immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens und Sachanlagen wurden im Berichtsjahr 9,0 Millionen € 

(Vorjahr: 9,2 Millionen €) investiert. Die Investitionen lagen unterhalb der planmäßigen 

Abschreibungen in Höhe von 12,6 Millionen €. Die Abschreibungsquote auf Sachanlagen 

und immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens (aufgelaufene 

Abschreibungen im Verhältnis zu den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten) 

lag bei 92,9 Prozent (Vorjahr: 92,2 Prozent).  

Der Rückgang  des Finanzanlagevermögens um 55,9 Millionen € auf 1.736,6 Millionen € 

(Vorjahr: 1.792,5 Millionen €) ist insbesondere durch Minderung der Anteile an verbundenen 

Unternehmen in Höhe von 80,9 Millionen € geprägt; demgegenüber erhöhten sich die 

Ausleihungen an verbundene Unternehmen in Höhe von 25,3 Millionen €. Die Anteile an 

verbundenen Unternehmen verringerten sich im Wesentlichen durch die Herabsetzung der  

Kapitalrücklage bei der STEAG Walsum 10 Kraftwerksbeteiligungsgesellschaft mbH in Höhe 

von 102,9 Millionen €. Gegenläufig erhöhte sich das Kapital an der STEAG Rüzgar Süloglu 

Enerji Yatirim Üretim ve Ticaret AS in Höhe von 20,0 Millionen € durch Umwandlung eines 

Darlehens. Unter den Ausleihungen an verbundene Unternehmen sind gezogene Kreditlinien 

der STEAG PE GmbH, der STEAG Waste to Energy GmbH und der Crucea Wind Farm S.A. 

sowie die Verzinsung des Aufwärtsdarlehens an den Gesellschafter KSBG KG die 

wesentlichen Veränderungen.  

 
Das Umlaufvermögen stieg um 49,2 Millionen € auf 1.385,6 Millionen € 

(Vorjahr: 1.336,4 Millionen €). Hierbei erhöhten sich die Vorräte um 78,9 Millionen € auf 
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179,6 Millionen € (Vorjahr: 100,7 Millionen €) im Wesentlichen bedingt durch die preis- und 

mengenbedingte Veränderung der Emissionsrechte im Saldo um 46,8 Millionen € sowie den 

Anstieg der Kohlebestände um 14,3 Millionen €. Daneben stiegen die unfertigen Leistungen  

anlässlich eines langfristigen Kundenauftrages auf 4,6 Millionen € (Vorjahr: 0,0 Millionen €). 

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die Forderungen und sonstigen 

Vermögensgegenstände um 57,8 Millionen € erhöht. Dieser Anstieg beinhaltet die 

stichtagsbedingte Erhöhung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 

27,0 Millionen €. Gegenläufig wirkte sich die Abnahme der Forderung gegen verbundene 

Unternehmen in Höhe von 20,9 Millionen € aus. Diese beinhalten im Wesentlichen 

Forderungen aus Darlehen und Finanzkontovereinbarungen sowie Forderungen aus 

Ergebnisabführungen. Die sonstigen Vermögensgegenstände stiegen um 50,5 Millionen € 

auf 71,8 Millionen € und umfassen im Wesentlichen Sicherheitsleistungen aus der 

Stromvermarktung in Höhe von 64,8 Millionen €, Forderungen gegen Finanzämter in Höhe 

von 3,4 Millionen € sowie geleistete Anzahlungen in Höhe von 1,7 Millionen €.   

Die im Vorjahr unter den Wertpapieren des Umlaufvermögens gehaltenen Fondsanteile 

wurden zum Jahresende veräußert. 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 2,7 Millionen €  (Vorjahr: 

3,2 Millionen €) verringerten sich nur unwesentlich. 

Das Eigenkapital veränderte sich im Vergleich zum Vorjahr nicht. Die Eigenkapitalquote 

beträgt, beeinflusst durch die veränderte Bilanzsumme, nunmehr 14,6 Prozent 

(Vorjahr: 14,5 Prozent). 25,5 Prozent (Vorjahr: 24,5 Prozent) des Anlagevermögens sind 

durch Eigenkapital gedeckt. 

Die Rückstellungen stiegen um 119,6 Millionen € auf insgesamt 1.112,3 Millionen € 

(Vorjahr: 992,7 Millionen €). Hierbei erhöhten sich die Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen insbesondere durch höhere Aufzinsungen sowie geänderte 

Annahmen in der Sterbewahrscheinlichkeit der Leistungsbezieher um 54,9 Millionen € auf 

610,2 Millionen € (Vorjahr: 555,3 Millionen €). Die Pensionsrückstellungen bilden mit 

54,9 Prozent (Vorjahr: 55,9 Prozent) den größten Anteil an den Rückstellungen. Bei den 

sonstigen Rückstellungen ist im Vergleich zum Vorjahr eine Erhöhung um 65,4 Millionen € 

auf 494,2 Millionen € (Vorjahr: 428,8 Millionen €) zu verzeichnen. Ursächlich hierfür war 

insbesondere die Erhöhung der Rückstellungen aus der Rückgabeverpflichtung für 

Emissionszertifikate in Höhe von 54,4 Millionen € sowie der Anstieg der Rückstellungen zur 

Abdeckung drohender Verluste aus der zukünftigen Stromvermarktung aus dem Projekt 

Walsum 10 im Saldo von 24,4 Mio. €. Gegenläufig wirkten der durch Auflösung und 
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Verbrauch geprägte Rückgang der Restrukturierungsverpflichtungen im Saldo von 

35,4 Millionen €.  

Die Verbindlichkeiten reduzierten sich insgesamt um 140,1 Millionen € auf 

1.670,6 Millionen € (Vorjahr: 1.810,7 Millionen €). Die Veränderung resultiert im 

Wesentlichen aus der Minderung der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen um 194,5 Millionen € auf 721,1 Millionen € (Vorjahr: 915,6 Millionen €). 

Ursächlich hierfür sind im Wesentlichen die gesunkenen Verbindlichkeiten aus 

Finanzbeziehungen im Rahmen von Cashpooling-Aktivitäten.  Die Verbindlichkeit aus der 

Ergebnisabführung gegenüber der KSBG KG beträgt wie im Vorjahr 45,0 Millionen €.  

Daneben verringerten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (404,4 Millionen 

€; Vorjahr: 415,7 Millionen €) und die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

(275,6 Millionen €; Vorjahr: 288,5 Millionen €). Die dem entgegenwirkende Erhöhung der 

sonstigen Verbindlichkeiten (221,3 Millionen €; Vorjahr: 146,5 Millionen €) resultiert im 

Wesentlichen aus gestiegenen Sicherheitsleistungen, Verbindlichkeiten gegenüber 

Finanzämtern sowie Verpflichtungen aus Garantiedividenden. 
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Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

  

 

Mitarbeiter  

  

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen 

Zum Jahresende 2018 waren im STEAG-Konzern 6.575 Mitarbeiter beschäftigt. Der Anteil 

der weiblichen Beschäftigten betrug 11 Prozent, das Durchschnittsalter der Mitarbeiter lag 

bei 43 Jahren. Knapp 48 Prozent der Beschäftigten waren außerhalb Deutschlands tätig. 

Der Personalstand im Konzern ist gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 82 Mitarbeiter 

gestiegen. Hierfür waren hauptsächlich Veränderungen im Unternehmensbereich 

Kraftwirtschaft (+84 Mitarbeiter) ursächlich: Im Geschäftsbereich Energy Services stieg die 

Personalzahl insgesamt um 163 Mitarbeiter aufgrund eines höheren Personaleinsatzes im 

Betriebsführungsprojekt der STEAG Energy Services (India) Pvt. Ltd (+ 24 Mitarbeiter) und 

der Konsolidierung nach Erwerb des Geschäftsbereichs „Krantz“ (+224 Mitarbeiter) zum 

1. Januar 2018. Gegenläufig verzeichnete der Geschäftsbereich Energy Services bei den 

Tochtergesellschaften STEAG Energy Services do Brasil Ltda. (-53 Mitarbeiter) und bei der 

OPUS GmbH (-50 Mitarbeiter) eine Personalreduzierung. Im Geschäftsbereich Technischer 

Service und Netzgesellschaft kam es zu einem Personalabbau bei der Emtec GmbH um 

39 Mitarbeiter. Der Personalstand im Bereich Erzeugung reduzierte sich um 32 Mitarbeiter. 

Dies ist insbesondere auf vorzeitige Austritte und das Nichtbesetzen offener Stellen vor dem 

Hintergrund der bevorstehenden Stilllegung des Kraftwerks Lünen zurückzuführen. 
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Mitarbeiter nach Unternehmensbereichen 31.12.2018 31.12.2017 
      
Kraftwirtschaft 5.041 4.957 

Erneuerbare Energien und Dezentrale Anlagen 1.048 1.052 

Verwaltung 486 484 

   
   

STEAG-Konzern 6.575 6.493 

   
   

 

Der mit den Kraftwerksstilllegungen und dem Transformationsprogramm STEAG 2022 

verbundene Personalabbau wurde 2018 auf der Grundlage des geltenden 

Konzernsozialplans und Rahmeninteressenausgleichs sozialverträglich, das heißt ohne 

betriebsbedingte Beendigungskündigungen, fortgeführt. 

 

Ausbildung  

Im Oktober 2018 wurden insgesamt 218 Auszubildende in den unterschiedlichsten Berufen 

ausgebildet. Dies entspricht einer Quote von konzernweit 3,3 Prozent bzw. 11,8 Prozent bei 

der STEAG GmbH. Der STEAG-Konzern sichert eine qualitativ hochwertige und attraktive 

Berufsausbildung. 

 

Personalentwicklung 

Der STEAG-Konzern investiert in die Entwicklung seiner Mitarbeiter. Individuelle 

Maßnahmen ebenso wie Programme für spezielle Zielgruppen werden kontinuierlich 

durchgeführt und nachhaltig begleitet. 

 

Der im Jahr 2017 begonnene Durchlauf des konzernweiten Potenzialträger-Programms 

(General Management Program) wurde 2018 wie geplant fortgeführt. 14 Potenzialträger 

werden im Rahmen des Programms in ihrer individuellen Entwicklung auf dem Weg zu 

Führungs- und Managementaufgaben begleitet. 

 

Ebenso führt der STEAG-Konzern das interne Entwicklungsprogramm Energy Development 

Program fort: Im Jahr 2018 startete die zehnte Gruppe mit weiteren 13 Teilnehmern in das 

Programm.  

Die Programme sind in eine STEAG-Entwicklungslandschaft eingebettet, die weitere 

Entwicklungsbausteine sowohl für individuelle Entwicklungsmaßnahmen als auch die 

Führungskräfteentwicklung und die klassische Fort- und Weiterbildung beinhaltet. 
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Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzmanagement 

Der Schutz vor Arbeitsunfällen sowie Umwelt- und Gesundheitsgefahren ist 

Unternehmensziel. Ein durchgängiges Managementsystem über alle Konzern- und 

Unternehmensebenen ermöglicht eine einheitliche Umsetzung von Arbeitssicherheitszielen 

und –maßnahmen. Auf der Basis dieses Managementsystems erfolgt ein jährlicher Review 

der Zielerreichung in allen Unternehmensbereichen. 2018 stieg die Unfallkennziffer wieder 

leicht auf 3,5 Unfälle pro 1 Millionen Arbeitsstunden an, nachdem sie im Jahr 2017 mit 3,3 

Unfällen pro 1 Millionen Arbeitsstunden auf einem historischen Tiefstand lag. 

Die Anzahl der unfallfreien Gesellschaften und Standorte konnte von 6 auf 10 im Jahr 2018 

weiter erhöht werden. Dazu gehören das Kraftwerk Mindanao auf den Philippinen, das seit 

12 Jahren unfallfrei ist sowie die STEAG Fernwärme GmbH und die Compania Electrica de 

Sochagota S.A.E.S.P - C.E.S, die seit drei Jahren unfallfrei sind. 

Mit dem System „Vision ZERO - Kollegialer Mitarbeiterschutz“ wurde 2018 der präventive 

Arbeitsschutz durch die unmittelbare Beteiligung aller Mitarbeiter weiter verstärkt. Durch 

eingehende Analysen von Unfallabläufen wurden Unfallschwerpunkte identifiziert und 

Gegenmaßnahmen gezielt entwickelt. Damit konnte im zweiten Halbjahr 2018 wieder eine 

deutliche Reduzierung der Betriebsunfälle erreicht werden. 

Um die „Vision ZERO-Kampagne“ in den nächsten Jahren weiter auszubauen, hat die 

STEAG mit der Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie eine 

Kooperationsvereinbarung zur gegenseitigen Unterstützung und Verbesserung des Arbeits- 

und Gesundheitsschutzes im Oktober 2018 unterzeichnet. Ziel ist es, schon bei der Planung 

von auszuführenden Arbeiten, den Arbeitsschutz weiter zu verbessern, um präventiv das 

Entstehen unsicherer Situationen zu vermeiden. 

Zusätzlich wurde mit der Vorbereitung der Umstellung des vorhandenen zertifizierten 

Arbeitsschutzmanagementsystems auf das erste weltweit gültige 

Arbeitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 begonnen. Das seit 2008 

umgesetzte Occupational Health and Safety Assessment Series (OHSAS 18001:2007) wird 

in den nächsten Jahren auslaufen. 
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Im Rahmen der standortbezogenen, durch die Behörden durchgeführten Inspektionen 

gemäß der Industrie-Emissions-Richtlinie und Störfallverordnung wurden das 

Umweltschutzmanagementsystem und die Auflagenerfüllung überprüft. Es wurden keine 

Mängel in den überprüften Kraft- und Heizwerken festgestellt. 

 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Um die Berufstätigkeit und die Pflege Angehöriger besser vereinbaren zu können, steht den 

STEAG-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern seit Anfang 2018 ein besonderes Beratungs- und 

Serviceangebot zur Verfügung. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an allen deutschen 

Standorten des Konzerns können den Familienservice eines externen Anbieters in Anspruch 

nehmen. Er unterstützt und berät über Möglichkeiten der häuslichen, teil- oder 

vollstationären Pflege von Angehörigen. 

Die Umsetzung der gesetzlich vorgeschriebenen Gefährdungsbeurteilung psychischer 

Belastungen sowie einer freiwilligen Beanspruchungsanalyse wurde 2018 fortgeführt. Die 

Gründung von Lenkungskreisen sowie die Durchführung von Workshops mit 

Führungskräften und Betriebsräten flankieren den Umsetzungsprozess und gewährleisten 

die Implementierung von auf die Ergebnisse abgestimmten Maßnahmen. 

STEAG verstärkt die Initiativen in der trägerübergreifenden Zusammenarbeit mit 

Sozialversicherungsträgern zur langfristigen Sicherung der Beschäftigungsfähigkeit der 

Mitarbeiter durch vorbeugend wirkende gesundheitsfördernde Maßnahmen. STEAG beteiligt 

sich in Kooperation mit der Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See auch an 

einem Modellvorhaben des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales. 

 

Betriebliches Vorschlagswesen 

Im Betrieblichen Vorschlagswesen wurden im Jahr 2018 insgesamt 957 Vorschläge zur 

effizienteren Gestaltung von Betriebs- und Arbeitsabläufen, Arbeits- und Betriebssicherheit 

sowie Material- und Energieeinsparung von STEAG-Mitarbeitern eingereicht. Aus den in 

2018 bewerteten Vorschlägen ergab sich für den STEAG-Konzern ein rechnerischer 

Jahresnutzen von 2,74 Millionen €. Mit der Verleihung eines „Ideen-Award“ in der Kategorie 

„Beste Idee aus Produktion und Technik“ durch das Zentrum Ideenmanagement im 

Deutschen Institut für Ideen- und Innovationsmanagement wurde darüber hinaus ein 

Verbesserungsvorschlag vom Kraftwerksstandort Bergkamen ausgezeichnet. 
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Erklärung zur Unternehmensführung im Hinblick auf die Geschlechterquote 

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und Männern an 

Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst in Kraft getreten. Nach 

Maßgabe des Gesetzes haben der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung folgende 

Zielsetzungen beschlossen:  

Für den Aufsichtsrat der STEAG GmbH wurde festgelegt, dass die Zielgröße für den 

Frauenanteil spätestens zum Frühjahr 2022 mindestens 10 Prozent betragen soll.  

Für die Geschäftsführung der STEAG GmbH wurde festgelegt, dass die Zielgröße für den 

Frauenanteil zum 30. Juni 2020 null Prozent betragen soll. 

Für die erste Führungsebene der STEAG GmbH wurde spätestens für den 30. Juni 2022 

eine Zielgröße für den Frauenanteil von 19 bis 22 Prozent, für die zweite Führungsebene 

eine Zielgröße von 18 bis 21 Prozent festgelegt. 
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Corporate Governance 

  

 

Corporate Governance beschreibt die Rahmenbedingungen und Aktivitäten 

verantwortungsvoller Unternehmensführung und -kontrolle. Innerhalb des STEAG-Konzerns 

reichen die Corporate Governance-Maßnahmen von der Beachtung für den Konzern 

relevanter gesetzlicher Bestimmungen und unternehmensinternen Richtlinien über die 

Einhaltung von Vereinbarungen sowie vertraglicher Verpflichtungen bis zur Wahrnehmung 

von unternehmerischer Verantwortung und Sorgfaltspflichten gemäß international 

anerkannten Standards. 

 

Die STEAG GmbH setzt dabei inhaltlich die Bestimmungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex in seiner aktuellen Fassung weiterhin um, der die Leitlinien bildet, um 

das Vertrauen von Anlegern, Kunden oder Geschäftspartnern aber auch der Mitarbeiter 

weltweit zu stärken. 

Im STEAG-Konzern wirken zahlreiche Bereiche und Gesellschaften zur Erreichung dieser 

Ziele zusammen. Die Geschäfte, die künftig noch schneller, flexibler und vielfältiger sein 

werden, erfordern belastbare Rahmenbedingungen, auch vor dem Hintergrund steigender 

regulatorischer Herausforderungen in vielen Themen- und Geschäftsfeldern.  

Zentraler Bestandteil zur Konzeption der zielführenden Maßnahmen ist das Compliance 

Management System. Die inhaltliche Zuständigkeit der für den gesamten Konzern 

zuständigen, zentralen Fachabteilung umfasst die Prävention von Risiken im Bereich 

Wirtschaftskriminalität bis hin zu Themenfeldern aus dem Bereich der Corporate 

Responsibility, wie zum Beispiel der Wahrnehmung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten 

oder der Achtung von Arbeitsnormen weltweit. Die Richtschnur bilden die zehn Prinzipien 

des UN Global Compact, an dem der Konzern seit 2011 durch aktive Mitarbeit teilnimmt, und 

die sich im STEAG-Verhaltenskodex in der Regelung praktischer Geschäftsszenarien 

widerspiegeln. 

Die Umsetzung der Maßnahmen zur Wahrung der Corporate Governance erfolgt gemäß 

dem Richtliniensystem in sämtlichen Unternehmensbereichen und –standorten. Die durch 

die jeweiligen Geschäftsführungen benannte „Beauftragte“ unterstützt die zentrale 

Fachabteilung durch regelmäßiges Reporting, Umsetzung von Präventionsmaßnahmen, 
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Spezialwissen sowie in der Bearbeitung potentieller Verstoß- oder Verdachtsfälle, um 

gemeinsam definierte, spezifische Risiken zu reduzieren.  

Im Berichtszeitraum standen das Thema Digitalisierung und deren interdisziplinäre 

Umsetzung im Fokus, insbesondere die technische Wertschöpfung, aber auch 

dazugehörende regulatorische Rahmenbedingungen, wie Neuerungen beim Datenschutz 

sowie IT-Sicherheit.  

Der Turnus der zielgruppenorientierten Präsenzschulungen zu compliance-relevanten 

Themen wurde weiter aufrechterhalten und fortgeführt. Insbesondere an ausländischen 

Standorten liegt der Schwerpunkt auf gegenseitigem Informationsaustausch und 

interkulturellem Lernen, da die jeweiligen gesetzlichen oder gesellschaftlichen 

Rahmenbedingungen von in Deutschland gängigen Regeln abweichen können. Die 

gewonnen Erkenntnisse fließen ein in zentral erstellte Compliance- und Corporate 

Responsibility-Länderreports, die im Fall neuer Projektvorhaben in den jeweiligen Ländern 

und Regionen wertvolle Informationen liefern.  

Zudem wurden in zahlreichen Staaten im Jahr 2018 gesetzliche Neuerungen im Bereich 

Compliance- und Corporate Responsibility eingeführt, die mitunter über die (bisherigen) 

Standards hinausgehen. Neben der Beachtung der Regularien an sich wirkt sich dies auf die 

Vereinbarungen mit Geschäftspartnern aus. Wie bereits in den Vorjahren berichtet, ist die 

Zahl der Nachfragen aus der Finanzbranche zu Corporate Governance-Anforderungen 

weiterhin hoch. 

Um mögliche Risiken bereits im Vorfeld eingrenzen zu können, wurden 

Geschäftspartnerüberprüfungen in einem möglichst frühen Projektstadium weiter verstärkt. 

Ziel ist dabei neben der Risikoidentifizierung im Bereich Compliance- und Corporate 

Responsibility eine mit den jeweiligen Geschäftspartnern gemeinsam vereinbarte, 

praxisorientierte Präventionsstrategie, um vielversprechende und nachhaltige Projekte 

erfolgreich verwirklichen zu können. Auch in anderen Themenfeldern wie 

Geldwäscheprävention oder dem Außenwirtschaftsrecht spielt die Erhöhung der 

Transparenz gegenüber den jeweiligen Geschäftspartnern zur Stärkung des gegenseitigen 

Vertrauens eine immer wichtigere Rolle und folgt damit den Grundsätzen der guten 

Unternehmensführung im Sinne der deutschen Corporate Governance-Regelungen. 
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Nachtragsbericht  

  

 

Es liegen keine berücksichtigungspflichtigen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag vor. 
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Risiko-, Chancen- und Prognosebericht 

 

Risikobericht  

  

 

Risikostrategie 

Durch seine vielfältigen Geschäftsaktivitäten ergeben sich für den STEAG-Konzern 

kontinuierlich Chancen und Risiken. Das Risikomanagement ist daher ein zentraler 

Bestandteil der Unternehmenssteuerung und dient der gezielten Sicherung bestehender und 

künftiger Erfolgspotenziale, insbesondere durch die Vermeidung und Verminderung von 

Risiken und daraus resultierender Folgen. Das frühzeitige Erkennen und die Realisierung 

von Chancen können den Unternehmenserfolg erhöhen.  

Der STEAG-Konzern ist aufgrund seiner Betätigungsfelder sich ständig ändernden 

politischen, gesellschaftlichen, demografischen, rechtlichen und wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen ausgesetzt. Den sich daraus ableitenden Risiken wird entsprochen, 

indem das gesamte Umfeld beobachtet und analysiert wird und Marktentwicklungen 

antizipiert werden. Die so gewonnenen Erkenntnisse werden genutzt, um das Portfolio 

konsequent entsprechend der Konzernstrategie weiterzuentwickeln. 

  

 

Aufbau und Organisation des Risikomanagements 

Grundlage des betrieblichen Risikomanagements des STEAG-Konzerns bildet ein 

konzernweites internes Risikomanagementsystem, bei dem gleichermaßen Risiken im Sinne 

von potenziell negativen Zielabweichungen, aber auch positive Zielabweichungen durch das 

Aufzeigen von Chancen im Fokus stehen.  

Das Risikomanagementsystem hat einen dezentralen Aufbau. Die originäre 

Risikoverantwortung liegt bei den Bereichen, die für Früherkennung, Abschätzung der 

Auswirkungen, Erarbeitung und Umsetzung geeigneter Vorsorge- und 

Sicherungsmaßnahmen sowie die konzerninterne Kommunikation der Chancen und Risiken 

verantwortlich sind. Innerhalb dieser Organisationseinheiten koordinieren Risikobeauftragte 

die jeweiligen Risikomanagementaktivitäten. Für den STEAG-Konzern nimmt das 

Konzerncontrolling die Steuerungs- und Kontrollfunktionen für Abläufe und Systeme wahr. 
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Es ist Ansprechpartner für alle Risikobeauftragten und zuständig für die Koordination, 

Information und Dokumentation auf Konzernebene. Gleichzeitig verantwortet es die 

methodische Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems. Neben organisatorischen 

Sicherungsmaßnahmen und einem internen Kontrollsystem unterstützt dabei auch die 

Revision als prozessunabhängige Kontroll- und Beratungsinstanz das Risikomanagement. 

Risikomanagement ist auf allen Ebenen ein wesentliches Element der Controllingprozesse 

des STEAG-Konzerns. Zu diesen zählen die strategische und operative Planung, die 

Vorbereitung von Investitionsentscheidungen sowie die Monatsberichterstattungen und 

Hochrechnungen und – ab einem bestimmten Schwellenwert – eine Risiko-

Sofortberichterstattung. Die Organisationseinheiten führen einmal jährlich in Verbindung mit 

der Mittelfristplanung eine umfassende Inventur von Chancen und Risiken durch. Alle 

Sachverhalte werden systematisch erfasst, dokumentiert und hinsichtlich ihrer potenziellen 

Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Für bei der Inventur erkannte 

Chancen und Risiken müssen sämtliche Organisationseinheiten Sicherungsmaßnahmen 

benennen, deren Umsetzung verfolgt wird. Die Inventur, die Sachverhalte kurzfristig für ein 

Jahr sowie mittelfristig über einen Zeitraum von mindestens fünf Jahren betrachtet, wird 

ergänzt durch monatliche Chancen- und Risikoberichte, in denen Veränderungen bei den 

bereits identifizierten sowie neu aufgetretenen Sachverhalten bezogen auf das laufende Jahr 

erfasst werden. 

 

Gesamtrisikosituation 

Aus der Gesamtheit der identifizierten Risiken (gegliedert nach strategischen, operativen, 

finanzwirtschaftlichen und sonstigen Risiken) können – in einer individuellen Betrachtung, 

aber auch unter Berücksichtigung von Interdependenzen zwischen Risiken sowie vor dem 

Hintergrund von bereits initiierten und geplanten Maßnahmen – zum heutigen Zeitpunkt 

keine bestandsgefährdenden Auswirkungen für den STEAG-Konzern und die STEAG GmbH 

abgeleitet werden. 

 

Strategische Risiken 

Veränderungen der bestehenden regulatorischen Rahmenbedingungen können die geplan-

ten Investitionen und die Ertragslage des STEAG-Konzerns signifikant beeinflussen. Die 

Geschäfte des STEAG-Konzerns sind einem dynamischen und starken Wettbewerb 

ausgesetzt, der Mengen- und Preisrisiken bedingt.  
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Das geänderte Marktumfeld in Deutschland wird zu einem wirtschaftlich und ökologisch 

begründeten Rückgang der konventionellen Kraftwerkskapazitäten führen. Hierzu tragen 

insbesondere auch die nachfrageunabhängige Förderung und der Einspeisevorrang 

erneuerbarer Energien bei. Mit dem derzeitigen Förderregime wird eine Markt- und 

Systemintegration von erneuerbaren Energien verhindert und nicht nur Braun- und 

Steinkohlekraftwerke werden verdrängt, sondern auch hocheffiziente KWK-Anlagen. Zudem 

wird eine politische Diskussion über ein fest terminiertes Ende der Verstromung fossiler 

Brennstoffe in Deutschland als Beitrag zur Begegnung des globalen Klimawandels geführt, 

deren konkreter Ausgang zum heutigen Zeitpunkt nicht absehbar ist. 

Durch Kapitalanlagegarantien der Bundesrepublik Deutschland wurden die politischen 

Risiken in den Ländern, in denen die Auslandskraftwerke Iskenderun, Mindanao und 

Termopaipa betrieben werden, abgesichert. Hierdurch ist ein Verlust des Kapitalanteils der 

STEAG GmbH weitgehend ausgeschlossen. 

 

Operative Risiken 

Im Rahmen des Kraftwerksgeschäfts kommt dem vorbeugenden Risikomanagement aus 

kommerzieller, aber auch gesellschaftlicher, politischer, technologischer und 

umweltbezogener Hinsicht eine besondere Bedeutung zu. Aufgrund der hohen 

Kapitalintensität und -bindungsdauer sind die sorgfältige Analyse der Markt- und 

Rahmenbedingungen, die bewusste Steuerung der relevanten Risiken durch eine 

systematische und ausgeglichene Risikopolitik, die hohe Qualität der eingesetzten Technik 

und die Akzeptanz der Anlagen in ihrem Umfeld zentrale Elemente im Hinblick auf eine 

proaktive und nachhaltige Sicherung des Bestandes der Gesellschaft und des Konzerns. 

Eine vertrauensvolle, das heißt offene und transparente Kommunikation mit Kunden, 

Lieferanten und Nachbarn sowie der Betrieb der Anlagen nach höchsten Umwelt- und 

Sicherheitsstandards sind konzernweit ein Selbstverständnis sowie Grundlage des 

langfristigen Erfolgs. 

Konzernintern abgestimmte Regelwerke geben den Rahmen vor, innerhalb dessen die 

finanzwirtschaftlichen Preisrisiken im Handelsbereich (Commodity-Preise, Währungen) 

sowie die damit verbundenen Kontrahentenausfall- und Liquiditätsrisiken gesteuert werden. 

Entsprechende Kennzahlen wie zum Beispiel Positionslimits, Verlustlimits oder auch Value 

at Risk dienen dabei der Einhaltung der gesetzten Grenzen. Während die Preisrisiken 

insbesondere durch den Einsatz von Derivaten auf Basis entsprechender Finanzmodelle 

gesteuert werden, liegt der Fokus bei den Kontrahentenausfallrisiken auf der sorgfältigen 

Bonitätsprüfung der Vertragspartner, der Angemessenheit der zugrunde liegenden 
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Rahmenverträge sowie einer kontinuierlichen Überprüfung der daraus abgeleiteten 

Kreditlinien. Für das Handelsgeschäft wird die Einhaltung aller relevanten Kennzahlen durch 

das Back Office im Handelsbereich überwacht. Eine umfassende Aktualisierung des 

Risikorahmens für die Handelsaktivitäten wird regelmäßig geprüft, bei Bedarf wird eine 

Anpassung durchgeführt. 

Im Rahmen der Terminvermarktung schließt die STEAG GmbH Handelsverträge ab, welche 

Verpflichtungen zur Einhaltung bestimmter Finanzkennzahlen beinhalten. Hierdurch können 

Nachbesicherungsforderungen ausgelöst werden. Zum 31. Dezember 2018 wurden nicht 

sämtliche vereinbarte Finanzkennzahlen eingehalten (zum Beispiel der Tangible net worth). 

Das Gesamtrisiko für die STEAG GmbH aus der Nichteinhaltung wird gleichwohl als gering 

eingestuft.  

Risiken für den STEAG-Konzern ergeben sich auch aus dem regulatorischen Umfeld zum 

Betrieb der Kraftwerke. Die an den Kraftwerksbetrieb gestellten Umweltschutzanforderungen 

werden in vollem Umfang erfüllt. Weitere Risiken ergeben sich aus den energiepolitischen 

Rahmenbedingungen, die Einfluss auf den Geschäftserfolg des STEAG-Konzerns haben.  

Investitionsentscheidungen bergen in ihrer Umsetzung aufgrund des hohen Kapitaleinsatzes 

und der langfristigen Kapitalbindung vielfältige und komplexe Risiken. Insbesondere 

Wachstumsprojekte sind aufgrund der frühen Projektphase mit höheren Unsicherheiten im 

Hinblick auf Einschätzung der zukünftigen Chancen- und Risikoposition verbunden. Zugleich 

kann die wirtschaftliche Verwertbarkeit von unsicheren künftigen Ereignissen abhängen, die 

zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur auf der Grundlage von fundierten Chancen-

/Risikobeurteilungen eingeschätzt werden können (zum Beispiel Vorhandensein eines 

kommerziell ausreichenden geothermischen Systems bei dem Geothermieprojekt in 

Indonesien). Der STEAG-Konzern führt daher die Vorbereitung und Umsetzung solcher 

Entscheidungen entlang festgelegter und differenzierter Zuständigkeitsregelungen und 

Genehmigungsprozesse durch. 

Regulatorische Veränderungen haben auch außerhalb Deutschlands Einfluss auf die 

Geschäftsaktivitäten des STEAG-Konzerns. Beispielsweise führen Eingriffe der rumänischen 

Regierung in den Grünstromzertifikatemarkt zu einem Überangebot an Zertifikaten. Dies 

wirkt sich negativ auf die Möglichkeit zur Vermarktung der Zertifikate für den Windpark 

Crucea aus. 

Die derzeitige politisch-wirtschaftliche Situation in der Türkei wird durch den STEAG-Konzern 

kontinuierlich beobachtet. Die seit Jahresbeginn zu verzeichnende erhebliche Entwertung 

der türkischen Lira verhält sich konträr zur positiven Entwicklung von Konsum, Außenhandel, 

Industrieproduktion und Investitionen. Der STEAG-Konzern ist in der Türkei vor allem mit 



Konzernabschluss der STEAG GmbH  
zum 31. Dezember 2018, Lagebericht 

  59 

dem Steinkohlekraftwerk Iskenderun engagiert, dessen derzeitiger Stromliefervertrag im 

November 2019 sein vertragliches Ende findet. Bis zu diesem Zeitpunkt sind die Aktivitäten 

vor politischen und währungsbezogenen Entwicklungen nahezu vollständig abgesichert. 

Vereinzelt aufgetretene Zahlungsverzögerungen wurden durch den Endkunden bislang 

transparent kommuniziert und zeitnah ausgeglichen, sodass es derzeit keine Veranlassung 

gibt, von nachhaltigen negativen finanziellen Auswirkungen auszugehen. Im Hinblick auf die 

Anschlussvermarktung werden derzeit verschiedene Konzepte unter Ertrags- aber auch 

Risikogesichtspunkten analysiert. Durch seine langjährige Erfahrung im lokalen Markt und 

mit lokalen Partnern ist der STEAG-Konzern zuversichtlich, mögliche negative Effekte der als 

temporär angesehenen Krise weitgehend begrenzen und weiterhin als verlässlicher Partner 

im Hinblick auf die Versorgungssicherheit in der Region agieren zu können.  

 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Das Ergebnis des STEAG-Konzerns kann durch Zins- und Währungsschwankungen 

beeinflusst werden.  

Das Marktzinsniveau wirkt sich auf die Höhe der Refinanzierungskosten ebenso aus wie die 

Einschätzung der Bonität des STEAG-Konzerns. Diese wiederum wird unter anderem durch 

die Marktsituation für konventionelle Kraftwerke bestimmt. Hierdurch kann eine 

Verschlechterung der Bonitätseinschätzung eintreten, wodurch höhere Kosten für die 

Aufnahme von Fremdkapital entstehen können. 

Die Bewertung der Rückstellungen wird ebenfalls durch das Marktzinsniveau beeinflusst. 

Sinkende Zinsen erhöhen das Niveau der Rückstellungen und umgekehrt. 

Risiken aus Fremdwährung bestehen insbesondere bei der Beschaffung und 

Preisabsicherung von benötigten Brennstoffen. Sie werden mit geeigneten 

Finanzinstrumenten abgesichert. Hinsichtlich der Risikoberichterstattung in Bezug auf die 

Verwendung von Finanzinstrumenten wird auf den Abschnitt im Anhang zum 

Konzernabschluss verwiesen. 

Geplante Dividendenausschüttungen ausländischer Konzerngesellschaften außerhalb des 

Euroraumes werden grundsätzlich strukturiert gegen Wechselkursschwankungen gesichert. 

Zusätzlich werden bei der Gesellschaft Compañía Eléctrica de Sochagota S.A.E.S.P. 

(Kolumbien) die auf kolumbianischem Peso basierten Kosten gegen 

Wechselkursschwankungen gegenüber dem US-Dollar abgesichert. 
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Sonstige Risiken 

Die Geschäftstätigkeit des STEAG-Konzerns birgt geschäftsübliche rechtliche Risiken aus 

Vertragsbeziehungen zu Kunden und Geschäftspartnern sowie technische Risiken aus dem 

Anlagenbetrieb, insbesondere von Großanlagen, für die – in Abstimmung mit den 

Fachbereichen – in angemessenem Umfang bilanzielle Risikovorsorge gebildet wurde. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte der noch offene Rechtsstreit zwischen der STEAG-

EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH und dem japanischen Hitachi Konzern 

endgültig beigelegt werden. Hierzu schlossen die Parteien einen außergerichtlichen 

Vergleich.  
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Risiken der STEAG GmbH 

Die STEAG GmbH mit Sitz in Essen hat als Führungsgesellschaft des STEAG-Konzerns mit 

dem Großteil der inländischen Tochtergesellschaften Beherrschungs- und 

Ergebnisabführungsverträge geschlossen. Dadurch steuert die STEAG GmbH die 

wesentlichen inländischen Risiken im Konzern. Die vorgenannte Darstellung der 

risikobezogenen Situation des STEAG-Konzerns bildet somit auch die wesentlichen Risiken 

der STEAG GmbH ab. 
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Chancenbericht 

  

 

Der STEAG-Konzern hat sich national und international eine bedeutende Stellung im Bereich 

der konventionellen Stromerzeugung sowie bei erneuerbaren, dezentralen Energien und 

energienahen Dienstleistungen erarbeitet, die weiter ausgebaut werden soll. 

Die Sicherung der Zukunftsfähigkeit des inländischen Geschäftes geht zu einem erheblichen 

Teil mit der kontinuierlichen Optimierung von Bestandskraftwerken einher, durch welche die 

technische und organisatorische Flexibilität der Kraftwerke erhöht werden soll. In der 

Konsequenz wird die Wirtschaftlichkeit der Standorte gesteigert und die jeweilige Laufzeit 

der Kraftwerksblöcke – unter Berücksichtigung der geänderten und sich weiter verändernden 

Rahmenbedingungen vor dem Hintergrund der energiepolitischen Neuausrichtung in 

Deutschland – maximiert. 

Durch weiteres gezieltes Wachstum in Deutschland, vor allem im Bereich der dezentralen 

Energieerzeugung, den Eintritt in das Geschäftsfeld der Abfallverbrennung durch die STEAG 

Waste to Energy GmbH und den Ausbau der erneuerbaren Energien, eröffnen sich weitere 

Ertragsquellen für den Konzern. Weitere Opportunitäten werden in der Weiterentwicklung 

von KWK und Fernwärme sowie auch partiell im Bereich der konventionellen 

Energieerzeugung im Inland gesehen. 

Mit der Weiterentwicklung und Ausweitung der Handelsaktivitäten kann einerseits das 

Inlands- und Auslandsgeschäft stabilisiert und weiterentwickelt und darüber hinaus 

Wachstum forciert werden. 

In der Realisierung von ertragsstarken Auslandsprojekten (konventionelle Kraftwerke wie 

auch der Ausbau erneuerbarer Energien) sieht der STEAG-Konzern eine weitere Chance im 

Hinblick auf eine Stabilisierung sowie eine weitere Verbesserung der Ertragslage.  

Potenziale im weiteren Ausbau von Dienstleistungen (Services im In- und Ausland, vor allem 

durch die STEAG Energy Services GmbH, die STEAG Power Minerals GmbH sowie die 

STEAG Technischer Service GmbH) runden das Portfolio der wesentlichen zukünftigen 

Chancen des Konzerns ab. 

Begleitet werden die vorgenannten marktbezogenen Initiativen durch 

Optimierungsprogramme mit Fokus auf interne Strukturen, Prozesse und Systeme. Darüber 

hinaus wurde bereits 2016 mit dem Programm STEAG 2022 eine Transformation begonnen, 

die zur nachhaltigen Ergebnisverbesserung im abgelaufenen Geschäftsjahr bereits 
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erhebliche Beiträge geliefert hat und zukünftig weiter liefern wird. Im Fokus stehen Hebel zur 

Steigerung der Effizienz sowie zu Portfolio- und Wachstumsinitiativen.  

  

 

Chancen der STEAG GmbH 

Die STEAG GmbH mit Sitz in Essen hat als Führungsgesellschaft des STEAG-Konzerns mit 

dem Großteil der inländischen Tochtergesellschaften Beherrschungs- und 

Ergebnisabführungsverträge geschlossen. Dadurch kommt der STEAG GmbH eine 

bedeutende Rolle bei der Identifizierung, Bewertung und Realisierung wesentlicher 

Chancenpotenziale im Konzern zu. Die vorgenannte Darstellung der chancenbezogenen 

Situation des STEAG-Konzerns bildet somit auch die wesentlichen Chancen der STEAG 

GmbH ab. 
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Prognosebericht  

  

 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung6
  

Gemäß der jüngsten gesamtwirtschaftlichen Vorausschätzung der Deutschen Bundesbank 

wird die deutsche Wirtschaft mittelfristig voraussichtlich in einer Phase der Hochkonjunktur 

bleiben. Der Dämpfer der konjunkturellen Entwicklung im dritten Quartal 2018 hing zu einem 

erheblichen Teil mit vorübergehenden angebotsseitigen Schwierigkeiten in der 

Automobilindustrie zusammen und dürfte zügig überwunden werden. Der bereits hohe 

gesamtwirtschaftliche Auslastungsgrad wird sich in den kommenden Jahren allerdings nur 

noch leicht erhöhen. Dabei spielt die demografische Entwicklung eine wichtige Rolle. Auf der 

Angebotsseite begrenzt sie den weiteren Anstieg der Erwerbstätigkeit und trägt so zu 

zunehmenden Engpässen am Arbeitsmarkt bei. Auf der Nachfrageseite dämpft sie den 

Bedarf an Wohnraum und die Investitionsneigung der Unternehmen. Dass die 

Binnennachfrage dennoch lebhaft ausfällt, ist dem privaten Konsum zu verdanken. Er wird 

nicht nur von kräftig steigenden Löhnen gestützt, sondern insbesondere 2019 auch von der 

expansiven Finanzpolitik. Zudem kann in der Zukunft von relativ stabilen 

außenwirtschaftlichen Rahmenbedingungen ausgegangen werden. Die derzeit in der 

Grundtendenz verhaltenen Ausfuhren sollten mittelfristig damit wieder nahezu im Einklang 

mit den moderat expandierenden Absatzmärkten wachsen. Vor diesem Hintergrund wird für 

das Jahr 2019 von einem kalenderbereinigten Anstieg des realen deutschen 

Bruttoinlandsprodukts in Höhe von 1,6 Prozent ausgegangen. 

Auch der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 

unterstützt diese Einschätzung in seinem Jahresgutachten 2018/2019. Es wird konstatiert, 

dass die deutsche Volkswirtschaft sich in einer der längsten Aufschwungphasen der 

Nachkriegszeit befindet. Außenwirtschaftliche Rahmenbedingungen, temporäre 

produktionsseitige Probleme und Kapazitätsengpässe skizzieren jedoch ein tendenziell 

gedämpfteres Expansionstempo. Die deutsche Volkswirtschaft steht zudem vor großen 

Herausforderungen. Auf nationaler Ebene ist dies vor allem der demografische Wandel, auf 

internationaler Ebene die ungewisse Zukunft der multilateralen globalen Wirtschaftsordnung. 

Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung ergeben sich hierbei insbesondere in Form einer 

Eskalation des Handelskonflikts, eines ungeordneten Brexits oder eines Wiederaufflammens 

der Euro-Krise. 

                                       
6  Vgl. hierzu den Monatsbericht Dezember 2018 der Deutschen Bundesbank sowie das Jahresgutachten 2018 des Sachverständigenrates zur 

Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung („Vor wichtigen wirtschaftspolitischen Weichenstellungen“). 
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Energiewirtschaftliche Entwicklung 

Die Geschäftsentwicklung des STEAG-Konzerns wird weiterhin durch energiepolitische und -

wirtschaftliche Rahmenbedingungen geprägt, die sowohl das Inlandsgeschäft aber auch die 

internationalen Geschäftsaktivitäten betreffen. 

Die steigende Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und die damit verbundenen 

Überkapazitäten an konventionellen Erzeugungskapazitäten in vielen Jahresstunden führen 

durch den Preisbildungsmechanismus für Großhandelsstrom zu einer weiteren Verdrängung 

von Gas- und Steinkohlekraftwerken. Ferner stehen die Margen konventioneller Kraftwerke 

auch durch die im ersten Quartal beschlossene Reform des „European Union Emissions 

Trading Systems” mit Wirkung für die 4. Handelsperiode noch einmal mehr unter Druck. Die 

Reform sieht einen deutlich schnelleren Abbau des Überschusses von CO2-Zertifikaten im 

Zeitraum 2019-2023 vor, wodurch es in unmittelbarer zeitlicher Folge zu einem (vermutlich 

nachhaltigen) Preisanstieg an den Spot- und Terminmärkten (mit einer zeitweisen 

Verfünffachung gegenüber dem Vorjahrespreis) kam. Mit einer Veränderung der derzeitigen 

Margensituation wird – auf Basis der Erwartungen von Analysten und Händlern – erst 

mittelfristig gerechnet, wenn mit der geplanten Abschaltung von Nuklearanlagen in 

Deutschland bis 2022 weitere ca. neun Gigawatt an Grundlasterzeugung aus dem Markt 

ausscheiden. Bis dahin bleiben hochflexible Gas- und Steinkohlekraftwerke wirtschaftlich 

unter Druck. Gerade Steinkohlekraftwerke bleiben jedoch für eine reibungslose 

Versorgungssicherheit und den flexiblen Ausgleich der schwankenden, wetterabhängigen 

Stromeinspeisung aus Wind- und Sonnenkraft bei gleichzeitig international 

wettbewerbsfähigen Preisen bis auf weiteres unerlässlich.  

Die Empfehlungen der WSB-Kommission vom 26. Januar 2019 sind in einem ersten Schritt 

nicht bindend, aber durchaus hinsichtlich der Auswirkungen auf den STEAG-Konzern zu 

beachten. Es bleibt abzuwarten, wie die politische Diskussion und entsprechende 

Gesetzgebungsverfahren weiter verlaufen werden. Hieraus können sich für den STEAG-

Konzern in Zukunft sowohl Chancen als auch Risiken ergeben.  

International gilt es weiter zu verfolgen, welche Implikationen das Pariser Klimaabkommen 

für den Aus- und Umbau des globalen Energiesystems entfalten wird. Dies wird abhängig 

davon sein, inwieweit das Abkommen, insbesondere in den G20-Staaten, in nationale 

Energiepolitik übersetzt wird und inwiefern gemachte Zusagen hinsichtlich der Finanzierung 

und des Technologietransfers – speziell gegenüber den energiehungrigen Entwicklungs- und 

Schwellenländern – eingehalten werden. Die in diesem Kontext im Dezember 2018 

abgehaltene UN-Klimakonferenz in Katowice brachte nur wenige neue Erkenntnisse. Vor 
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allem wurden Kompromisslösungen im Hinblick auf Transparenzregeln zur Nachvollzieh- und 

Vergleichbarkeit der nationalen Anstrengungen zur Minderung von Treibhausgasemissionen 

erzielt. Eine konkrete Operationalisierung des Ziels einer Begrenzung der Erderwärmung mit 

Implikationen, insbesondere auch für den energiewirtschaftlichen Sektor, fand nicht statt. 

 

Strategische und operative Herausforderungen  

Der Energiemarkt in Deutschland ist weiterhin von erheblichen Umbrüchen geprägt. Der 

geförderte Ausbau der erneuerbaren Energien und die mangelhafte Zuordnung von 

Systemverantwortung haben dazu geführt, dass die installierte Erzeugungskapazität in den 

vergangenen Jahren stark angewachsen ist und die an den Großhandelsmärkten erzielbaren 

Strompreise deutlich gesunken sind. Auf der anderen Seite haben die politischen 

Entscheidungen großen Einfluss auf die Profitabilität der Erzeugungsanlagen. Mit seit Jahren 

sinkenden Margen kann der Betrieb vieler thermischer Kraftwerke nicht länger 

aufrechterhalten werden. Der STEAG-Konzern hat aufgrund der schwierigen 

Marktbedingungen seit dem Jahr 2011 hieraus signifikante Ergebniseinbußen hinnehmen 

müssen.  

Mit Umsetzung des Strategieprojekts Dynamic verfolgt der STEAG-Konzern konsequent 

seine strategische Ausrichtung als national und international tätiger, technologieoffener 

Strom- und Wärmeproduzent und Dienstleister. Bereits mit dem 2016 initiierten Programm 

STEAG 2022 wurde ein deutlicher Schwerpunkt auf dezentrale Erzeugung, das 

Dienstleistungsgeschäft und auch Investitionen in ausgesuchten Auslandsmärkten gelegt. 

Dynamic justiert die Ansätze im Rahmen der sechs strategischen Stoßrichtungen noch 

präziser. 

Für den STEAG-Konzern bestehen somit unverändert attraktive Wachstumsmöglichkeiten. 

Der Konzern hat sich im Wettbewerbsumfeld als konkurrenzfähiger, technologieoffener, 

innovativer und agiler Anbieter für den Betrieb von Energieerzeugungsanlagen, 

Energiedienstleistungen und Trading im In- und Ausland positioniert. Dabei gilt das 

Augenmerk zukünftig insgesamt weniger dem langfristigen Eigentum an Anlagen, als 

vielmehr deren Wertoptimierung und anschließendem teilweisen Abverkauf. Dienstleistungen 

werden an Bedeutung gewinnen. Der Konzern wird jedoch auch weiterhin das 

Projektgeschäft vorantreiben und Investitionen realisieren, deren Kapitalverzinsung 

dauerhaft zur Ergebnisverbesserung beitragen. 
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Operatives Ergebnis  

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Umsatz in Höhe von 2,9 Milliarden € 

erwirtschaftet, womit der Vorjahresumsatz um 20,0 Prozent unterschritten wurde. Wesentlich 

wirkte sich hierbei die (geplante) Reduktion der vermarktbaren Strommengen (Blöcke 

Bexbach und Weiher durch Systemrelevanzstatus nicht mehr in der eigenen Vermarktung 

und die endgültige Stilllegung der Blöcke Herne 3 sowie West 1/2) gegenüber dem Jahr 

2017 aus. Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern des Konzerns übertraf die geplante 

Erwartung. Im Vorjahresvergleich bedeutete dies dennoch eine Unterschreitung, da das 

Vorjahresergebnis in erheblichem Maße durch Veräußerungsgewinne aus 

Portfoliomaßnahmen im Bereich der Netz- und Fernwärmeaktivitäten sowie 

Bewertungseffekte geprägt wurde. 

Für das Geschäftsjahr 2019 wird von einem Anstieg des Umsatzes auf 3,1 Milliarden € 

ausgegangen. Hauptgrund sind vor allem preisbedingt höhere Umsätze aus dem Betrieb und 

der Vermarktung des inländischen Kraftwerksportfolios sowie die erwarteten 

Absatzsteigerungen in den anderen Geschäftsbereichen.  

Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern des STEAG-Konzerns wird für 2019 rund 37 Prozent 

über dem Ergebnis des Vorjahres erwartet. Hierbei gilt es allerdings zu berücksichtigen, dass 

das geplante Ergebnis wesentlich durch einen Bewertungseffekt im Zusammenhang mit der 

Übernahme des Kraftwerks Bergkamen sowie einen Effekt im Zusammenhang mit der 

Reduktion des STEAG-Anteils am Geothermieprojekt Baturraden in Indonesien geprägt sein 

wird, ohne die das Ergebnis in etwa auf dem Niveau des Vorjahres liegen würde. 

Für das Jahr 2019 sind Investitionen von rund 230 Millionen € vorgesehen. Hiervon entfallen 

rund 160 Millionen € auf bereits laufende bzw. neue Wachstumsprojekte. Treiber sind an 

dieser Stelle unter anderem weitere Akquisitionen im Hinblick auf den strategischen Ausbau 

der energienahen Dienstleistungen, insbesondere im Bereich Nuclear Technologies, sowie 

das geplante GuD am Standort Herne zur langfristigen Sicherung der Fernwärmeaktivitäten 

an der Ruhr. Hinsichtlich der Bestandsinvestitionen stellt der Abschluss der Errichtung einer 

Rauchgasentstickungs- (DeNOx-)Anlage am Kraftwerk Iskenderun (Türkei) die größte 

geplante Einzelmaßnahme im kommenden Geschäftsjahr dar, die aufgrund gesetzlicher 

Anforderungen bis Mitte 2019 realisiert sein muss. Darüber hinaus wird mit gezielten 

Maßnahmen an sämtlichen (Kraftwerks-) Standorten die bereits hohe Verfügbarkeit gesichert 

und die Effizienz im Anlagenbetrieb weiter gesteigert werden. 
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Gesamtaussage zur voraussichtlichen Entwicklung 

Der STEAG-Konzern geht davon aus, dass die sich aus der strategischen Ausrichtung 

ergebenden Chancen und insbesondere die geplanten Investitionen in Wachstumsfeldern, 

zukünftig dazu beitragen werden, dass sich der STEAG-Konzern weiterhin erfolgreich im 

Energiemarkt positionieren wird. Parallel hierzu werden Risiken aus dem Geschäftsumfeld 

und den Aktivitäten des Konzerns im Rahmen der Risikostrategie systematisch identifiziert, 

gesteuert sowie überwacht. 

 

Ausblick zur voraussichtlichen Entwicklung der STEAG GmbH 

Das an die KSBG Kommunale Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG als alleinige 

Gesellschafterin abzuführende Ergebnis der STEAG GmbH wird für das Geschäftsjahr 2019 

auf Basis der Einschätzungen zur handelsrechtlichen Ergebnissituation auf dem 

Vorjahresniveau erwartet. 

 

Essen, den 26. Februar 2019 

STEAG GmbH 

Die Geschäftsführung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rumstadt                    Baumgärtner                    Dr. Cieslik                    Geißler 
 

 

 

 

 

 

Dieser Bericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Erwartungen, Vermutungen und Prognosen der 

Geschäftsführung sowie den ihr derzeit verfügbaren Informationen beruhen. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als 

Garantien der darin genannten zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse zu verstehen. Die zukünftigen Entwicklungen und 

Ergebnisse sind vielmehr abhängig von einer Vielzahl von Faktoren. Sie beinhalten verschiedene Risiken und Unwägbarkeiten 

und beruhen auf Annahmen, die sich möglicherweise als nicht zutreffend erweisen. 
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